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Vorwort 

Nttrii dem grundlegenden Werke von Valckenaer (1768) 
^ird es einem neuen Herausgeber nur im einzelnen zu bessern 
und die Kritik des Textes wie die Erklärung zu fördern 
vei^önnt sein. Monks Ausgabe 1811 (1821) beruht auf 
Yalckenaers Bearbeitung, hat aber auch selbständige Ver- 
dienste. Das (rleiche gilt von den neuen Ausgaben von 
Paley 1876, Wolfgang Bauer 1876, Weil 1879', Barthold 1880. 
Auch L. von Jans Anmerkui^en zu Eur. Hipp. Schweinfurt 
1861 enthalten brauchbare Beitr'^e zur Erklärm^;, wie die 
Dissertationen von Gloel, de itUerpol Hipp. fab. Eur. Halle 1879 
und Wheeler, de Äh. et Hipp, Eur. f<A. mterpol. Bonn 1879 
zur Kritik des Textes. Wender läfst sich dies von Alphonse 
Willems, Notes et correcHons sur l'Hippolyte d'Ikir. Brttssel 
1883 sagen. 

Meine Ausgabe hatte zunächst die vorliegende Litteratur 
unhefajigen und gewissenhaft zu prQfen und das Gute und 
Wahre oder doch Wahrscheinliche zu benUtsen. Auffassung 
und Text weicht an verschiedenen Stellen ab; ob die Ab-, 
weichui^; ein Fortschritt ist, mufs andern zu beurteilen Ober- 
lassen bleiben. Wenigstens sollte, was neu ist, nicht blofs 
neu, sondern auch wahr sein und will ich nicht zu denen 
gehören, welche dem Streben nach Or^inalität die Wahrheit 
zum Opfer bringen. 

W. 
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Einleitung. 



I. Die Sage Ton HippolTtos und Fhädra vor Enripidea.*) 

Die Wendungen, welche in der kindlieli nairen Sprache 
der ältesten Zeit die auffallenden Vorgänge in der Natur kenn- 
zeichneten, wurden später, da in ihcen von vornherein ein 
personificiereudes Element lag, zu Haadlungen persönlicher, 
von der Natur losgelöster Wesen. Die dichtende Mythe des 
Volkes ersann dazu nach den zunächst liegenden Erfeihrungen 
des Menschenlebens die Beweggründe und erweiterte die ein- 
fache Handlung durch Verbindung gleichartiger Sagen und 
historische Ansätze, Wir haben in der Einleitung zur Medea 
(8, 1) gesehen, wie aus der Vorstellung von dem Verschwinden 
des Moi^enrots beim Aufgang der Sonne sich das Märchen 
von Apollo und Daphne bildete. Wenn das Strahlenhaupt der 
Sonne in Abendgluten versinkt und gleichsam widerwillig 
hinabgezogen wird, so hiefs es: das Haupt (Kephalos, xstpal^ 
wird von der Abendröte entführt, später: Eos liebte Kephalos 
und raubte ihn (V. 454 f.). Ebenso liebte Apollo Daphne, diese 
aber floh vor ihm. Ebenso liebte und verfolgte Phädra den 9 
Hippolytos, welcher floh und mit seinem Gespann im Meere ' 
versank. Phädra, die Glänzende, ist der Mond, Hippolytos, 
der mit gelösten oder ungeschirrten Rossen Fahrende, die Sonne. 
Jeden späteren Tag bleibt die Mondsichel hinter der westwärts 
eilenden Sonne um ein beträchtliches Bogen stück zurück. 
Nach höchstens zwölf Tagen ist die Stellung beider Gestirne 
eine solche, dafs die Sonne eben verschwindet, wenn ihr gegen- 
über der Vollmond aufgeht. Diese Beobachtung wurde so 
ausgedrückt: 'Phädra eilt dem Hippolytos nach, ohne ihn er- 
reichen zu können. Liesen zieht vorher Poseidon hinab*, 
später 'Phädra liebte den Hippolytos, wurde aber von ihm 
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2 EINLEITUNG, 

Terscbmäht."*) So wurde aus der BezeichnuDg des natürlichen 
Vorganges ein Mythus menachlicher Leidenschaft. Hippoly- 
tps geht im Meere iinter. Da Theseus ursprünglich ebeoBO wie 
Ägeus ein Meergott ist und mit Poseidon zuBammenfÖllt, so 
war der Änschlols an die Theseusaage gegeben,**) Die er- 
klärende Volkssage wufste Theseus und Poseidon zu verbinden: 
Hippolytos geht unter durch die Verwünschungen des Theseus, 
nachdem Poseidon ihm die Erfüllung dreier Wünsche gewähct 
bat. Diese Wendung erinnert an die Sage von Phaethou (vgl. 
V. 1169), der in dem Mythus als Sohn des Helios erscheint, 
ursprünglich aber das G-leicbe wie Helios, also auch wie 
Hippolytos bedeutet. 

So waren die GrundzUge des Mythus gegeben: Phadra 
wird zur Gattin des Tbeseus gemacht. Hippolytos ist ihr 
Stiefsohn; dessen Mutter ist die Amazone Aiatiope, oder wie 
sie auch genannt wird, Hippolyte. Phädra ist die Tochter des 
kretiscbea Königs Minos und der Pasiphae. Phädra ist ur- 
sprünglich nichts anderes als Pasipbae, der Mond, und Minos 
ist ein Sonnengott. Die Liebe der Paäiphae zum Stiere (V. 338) 
istj da der Sonnenatier zu verstehen' im Grunde das gleiche 
wie die Liebe der Phädra zu Hippolytos. Phädra ist Tochter 
des Minos, wie Chryse Tochter des Chryses, Iphigenie Tochter 
des Agamemnon, Hekate Schwester des Hekatos, Artemis des 
Apollon (Tgl. Einl. zur Taur. Iph. S. 5). Phädra liebt ihren 
Stiefsohn; dieser aber entflieht ihr und gebt durch seinen 
Vater zu Grunde. Die Vermittlung lag nahe: Theseus ver- 
nichtet seinen Sohn, weil er von der Stiefmutter verleumdet 
und eben der Schändlichkeit geziehen wird, deren sie selbst 
sich schuldig gemacht hat. 

Der Enltus des Hippolyt ist Torzugsweise in Trözen, 
Epidauroa und Athen zu Hause. Über die Verehrung des- 
selben in T^'^'^H'in berichten aufser Euripides 'V. 1433 der 
Scbol. zu dieser Stelle, Diod. IV 62, Paus. II 32, Lucian «Epl 
r^g SvQltiq &EQV 60. In einem sehr ansebnlichen Bezirke 
war ein Tempel und eine alte Bildsäule des Hippolyt Ein 

*) unwillkürlich erimtert man eich der achOnen YeiBe von Goethe 
(Iph. III 8): 

yDtt liebst, Diane, deinen holden Bruder 
Vor allem, was dir Erd' und Himtnel bietet. 
Und wendest dein jungfräulich Angesicht 
Nach aeinem ew'gen Lichte sehnend Btill.' 
Nach 0. Peacbel a. 0. S. 265 erzählen die Khasia im nordwestlichen 
Indien, dolä der Mond hei^jedem neuen Wechsel in Liebe in seiner 
Schnie^erinntter, der Sonne, entbrenne, diese aber werfe ihm ans Abscheu 
Asche ms Oeaicht, woher seine Scheibe uns befleckt erscheine., 

**) Findar nannte den Sohn des Theaens Ton der Antiope Demophon, 
kannte also Hippoljtos nicht als solchen (Plnt Thes. c. 2B). 
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besonderer Priester hatte teine andere Aufgabe als ihm zu 
opfern, und jährlich wurden ihm öffentliche Festopfer gebracht. 
J ungfr aüenchÖre feierten ihn und Bräute weihten ihm vor der 
Hochzeit eine 'Haarlocke. In dem gleichen heiligen Bezirke > 
war em^emper^e^ Äpollon 'Eaißaz^gios und ein Stadion des-' 
Hippolyt ufid über diesem Stadion ein Tempel der niiEtiroAite, 
.KaTaaxoaia: von dieser Stelle sollte Phädra den gymnastischen 
Übungen dea Hippolyt zugeschaut haben. Es stand dort ein 
Mjrtenbaum mit durchlöcherten Blättern, welche Phädra in 
ihren Sehnsuchtaqualen beschädigt hatte; nicht wpit davon war 
das Grabmal, des Hippolyt und nahe diesem <Ias Giab_der ■ 
J^iläi^ra. Endlich befand sich dort eine Statue des Asklepios. — 
Diese "Verbindung des Asklepios mit Hippolyt tritt noch mehr 
in Epidauros hervor. Hier stand in dem heiligen Haine des 
'Asklepios, der auch Heiligtümer der TJj^jijis, der Aphrod|te und 
der J^j^mis enthielt, eine alte Stele mit einer Weiliinschrift,! 
nach der Hippolyt dem Gotte zwanzig Pferde geweiht hatte, 
offenbar zum Danke dafür, dafs er von ihm wieder zum Leben' 
erweckt worden. Denn Pausanias, welcher dies berichtet 
(H 27, 4), fügt hinzu, mit der Inschrift stimme eine Sage der 
Einwohner von Aricia Uberein, dafs den durch die Flüche des 
Theseus umgekommenen Hippoljtos Asklepios auferweckt habe. 
Wieder zum Leben erstanden habe er dem Vater keine Ver- 
zeihung gewähren wollen and sei, ohne Bücksiebt auf dessen 
Bitten, nach Aricia in Italien gewandert. Dort sei er König 
geworden und habe der Artemis einen Bezirk geweiht, wo er 
immer noch mit Zweikämpfen von entlaufenen Sklaven gefeiert 
werde.*) Wenn auch nach Paus. II 32, 1 die Trözenier nichts 
davon wissen wollten, dafs Hippolyt von seinen Pferden ge- { 
schleift ums Leben gekommen sei, so gehört doch aichei: gerade 
der trözenisch' epidauri sehen Volkssage die Dichtimg über die 
besondere Art des Untergangs des Hippolyt an. Aus dem 
Saronischen Meere erhebt sich die furchtbare Woge, die zum 
brüllenden Stiere wird. Das Gebrüll weist auf unterirdischen 
Donner (vgl. V. 1201) hin und nach einer im Jahre 1650 ge-l 
haltenen Barspredigt stiegen bei einem Erdbeben auf der Inael ' 
Nio, dem alten los, die Wogen bis zu einer Höhe von fünfzig J 
Fufs.**) So hat sich in der Volkstradition mit dem mythischen f 
Untergang des Hippolyt im Meere eine historische Erinnerung | 
verbunden; das Gespann, welches dem Sonneoheros zugehört, 
wird durch den brüllenden Stier scheu gemacht und Hippolyt 
stürzt vom Wagen wie Phaethon. — In Athen folgten sich auf 

*) Der wieder erweckte Eippol;toa wurde mit dem latinixchea 
Eerot Tirbius, welcher in Aricia verehit wurde, identificieit. Tgl. Verg. 
Aen, VIl78lff. 

*•) Vgl. U. Köhler Der Tod dea Hippolyt Hermes DI 8.812-16. 
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dem Wege vom Dionysostlieater zum Burgeingang das AsJJ^ 
pieion, der Tempel der T^^mis, das Grabdenkmal des Hippo- 
iytos; neben dem Hippolyteioa war der Tempel der Aphrodite 
nävStjfwg oder 'AfpQoSCxri i<p' '/arwoJltfrp.*) Nach den Worten 
des Euripides vaov xatoilfiov yijg r^eäe V. 30 f. lag der Tempel 
au einer Stelle, von der man einen Fernblick auf Tcözen hatte. 
Wir finden also hier die gleichen Gottheiten vereint wie in 
Epidauros, so daTs die Vermutung nahe liegt, der Eult des 
AsklepioB und der damit verbundenen Gottheiten sei j^on IBpi* 
dauros nach Athen übertragen worden.**) Aphrodite scheint 
als Göttin der Fruchtbarkeit und der üppigen Vegetation wie 
Asklepios als Gott der Gesundheit mit dem Sonnenheros ver- 
bunden zu sein. Einen anderen Sinn hat nach V. 31 f. die 
Stiftung des Heiligtums der Aphrodite und ein ganz ver- 
schiedenes Verhältnis dieser Göttin zn Hippoljt zeigt die 
Dichtung des Euripides, nach welcher Hippoljt Aphrodite mifs- 
achtet und dafür büfst, indem die Göttin der Stiefmutter die 
unnatürliche Liebe einööfst. Eine ähnliche Erklärung gab der 
Dichter in den Kretern für die unnatürliche Liebe der Fasiphae: 
Aphrodite hat sie damit gestraft wegen Unterlassung von Opfern, 
die sie der Göttin schuldete.***) 

Bei Homer kommt nur eine Erwähnung der Phädra vor 
(Od. 11, 321): 

OaiSg^v te ügöxQiv te tdov xaX^v t 'AgiäSvriv. 
und auch diese Stelle ist eiife attische Interp'olation. Eine 
ausführlichere Ei^ählung, wie es scheint, 'War in dem Epos 
Navxäxtia, welches Liebesgeschichten von Heroinen und Mythen 
berühmter Frauen behandelte, gegeben. Dies läXst sich schliefsen 
aus Apollod. III 10, 3, 10 bvqov 6i ztvag iEyofidvovs dvaez^vat. 
VJt' avTov (nämlich von Asklepioa), Kaxavia xal Avxov^yov, 
mg StrieC'iOQÖs qwjUtv iv 'E(/ig>vX^, 'Jnxölvtov, mg 6 za Nav- 
«axttxa ffvyyQÜ^as leyet xri. Wenn erzählt war, daJa Hippo- 
lyt von Asklepios wieder zum Leben erweckt wurde, so wird 
dies mit der Teilnahme der Artemis begründet gewesen sein, 
wie wir in Epidauros einen Tempel der Artemis im Bezirke 
des Asklepios finden. 

Polygnot hatte (nach Homer) auf seiner Darstellung der 
Unterwelt in der Lesche zu Delphi die Schwestern Ariadne 

I*) Vgl. Paus. I 21, 6—32, 1. Die Bezeichnung '.^q>poff 107 l^i'/nwo- 
Xvx^ findet sich in einer alten attiechen Inechrift C. I. A. I nr. 212, Es 
iat damit weiter nichts als das Heiligtom der Aphrodite am Grabmal des 
Hippoljt bezeichnet. 

**) So nrteilt U. EChler in den Mitteilnngen des deutschen archäol. 
Inatitats in Athen II 8. 1T7. 

•**) Vgl. Hygin f. 40 und Körte, die Kretet des Eur., Hiator. u. 
philol. Aufs. E. Cnrtiui gewidmet S. 195 fF. 

I..:.. .Ll.A-.OC">'.^IC 
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and Fhädra. angebracht: Ariadoe sitzt auf einem Felsen und 
wendet ihren Blick auf Phädra , die mit dem Körper in einer 
Strickschaukel hängt und mit beiden Händen das Seil anfaJst. 
Pausanias (X 39, 3) sieht darin eine euphemistische Andeutung 
ihres Todes durch Erhängen.*) Danach wäre, wenn nicht 
Pausanias unter dem Eindruck der dramatischen Dichtung ge- 
urteilt hat, der Selbstmord der Phädra, welcher leicht als eine 
dramaturgische Neuerung erscheinen könnte, bereits in der 
Überlieferang des Mythus gegeben. 

Weitere Behandlungen der Sage vor den dramatischen 
Dichtem sind uns nicht bekannt. 

n. Die drantatUohe Bearbeitimg der Sage durch Sophokles 
und SiirlpideB."^) 

Der Sage von dem keuschen Jüngling, welcher von der 
Stiefmutter leideuschaftlich griiebt wird und durch die, Ver- 
leumdung derselben zu Grunde geht, hat dramatische Gestalt 
Sophokles in der ^aiSga, Euripides in dem ersten und zweiten 
'Ixnö^vtog, dem 'InxöXvrog xaXvTitöfiBvos und 'Iaa6Xvtog ezs- 
tpavCag, gegeben. 

1. Da sich von der Phädra des Sophokles nur wenige 
Bruchstücke erhalten haben***), l&fst sieh das Verhältnis der 
Stücke zu einander nicht näher bestimmen. Der Titel Phädra 
läfst vermuten, dals Sophokles die Kolle der Phädra mehr in 
den Vordergrund gestellt habe. Dies wie die sonstige Weise 
des Dichters rechtfertigt auch die Annahme, dafs Sophokles 
es war, der den Charakter der Heldin veredelte und an der 
Stelle der handelnden die leidende Phädra einf^rte. In einem 
Brnohstücke (611 D.) spricht sie zum Chore; 

ttfffj;^ ^iv^ to ywtttxeSi ovo' Sv et; ifvyoi 
ßgozäv no&', a> xal Ztvs i^opfiij<Sj} xaxä, 
vöeovg S' äväyxyi rag *f);AaToitg ipigstii. 

In einem anderen Bruchstück (609) legt Phädra dem Chore 

Schweigen auf; 

OvyyvatxB JcävaUj;**^^* fftycöffort" tö yaQ 
ywat^lv aiexQov ffvyywatxa äst tftdyuv. 



**) Vgl. Valcken. praef. p. XVIII, Welekec die gr. Tragödien 
I a. S94 ff., II S. 736 S., Soheibel de Bor. Hippolrto. Berlin 1841 , Hutnug 
Enr. reat. I 41ff,-HiUer de Soph, Phoedra et de Eiv. Hipp, prioie in 
Liber miscell. ed. a societ. piülol. Bonn. 18S4 p. 34 ff., L. Annaei Senecae 
trag. reo. et em. Fr. Leo. I87g. I p. 17S eqq., Ealkmann de Hippolytia 
Enripidis quaeationeB novae. 1889. 

***) Die Meinung von Weloker, das Schol. in Hom. 1 SSI gebe 
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Das gleiche Mittel der dramatisclieD Ökonomie findeii wir 
Hipp. 712. Dem Sophokles irird also auch die Wendung 
angehören, dafs Phädra aus Scham sich den Tod giebt und 
vor Hippolyt zu Grunde geht. Die Handlung war in die Zeit 
I verlegt, wo Theseus in der Unterwelt weilt. Man hält ihn 
1 far tot. Nach seiner Rückkehr wird er — von der Chor- 
ftihrerin, wie es scheint — angeredet (603 f.): 

l^^ijS Y&Q owÄi j^? /vipfr' Sxov &aväv; 
Thea^ua erwidert: 

'Bevor es verhängt ist, stirbt man nicht.' Theseus führt dann 
weiter aus, dafs er allerdings in der Unterwelt gewesen sei. 
Auf den Kerberos bezieht sich fr. 619: 

iaatv' iit' ovpäv axa xvi.laiva>v xäria. 
Theseus bestraft den Hippolyt und rechtfertigt die harte Be- 
strafung des Sohnes (ähnlich wie Kreon Änt. 655 ff. die seiner 
Nichte) in fr. 606: 

ov vttQ aot ttv yivoLT av ixaifai.t]g aöXig 
iv 7j xä fiiv äixaia xal tu (tä<pQOva 
käyär}v xaxBixai, xfoxilog <i' av^p laßäv 
xavovQy et ;££pol xivtQa x^öevti xöXtv. 
Der Butenbericht, welcher die Katastrophe mitteilt, schliefst 
wie andere Botenbericbte des Sophokles mitdem6edanken(610): 
tb 6' fürujjoüv wäv i^uQid'ii^tsag ßgoräv 
ovx Saxiv övTfag oi^ti'' BVQ^Csig tva. 
2. So wenig wir über die Phädra des Sophokles wissen, 
80 liegt doch die Vermutung nahe, dafs der erste Hippoljtos 
des Euripides, welcher sich in der Charakteristik der Phädra 
mehr der Überlieferten Sage anschlofs, der Dichtung des 
Sophokles vorherging und dafs wieder Euripides durch die 
neue Auffassung des Sophokles veranlafst wurde, seiner Dichtung 
eine andere Gestalt zu geben, um, wie ea in der Hypothesis des 
erhaltenen Hippolytos heifst, das 'Unanständige und Tadelns- 
werte' zu beseitigen.*) Da das Unanständige nur in dem 
schamlosen Charakter der Phädra liegen kann, dieser Charakter 
aber in der Phädra des Seneca beibehalten ist, da auch 



den Inhalt der Pb&dra des Sophokles wieder, hat sich als irrig ervieseo. 
Vgl. Ealkm&nn a., 0. S. 46 ff. 

*) Auf dem Scherze eines Komikers beruht -wahrscheinlich die 
Notiz im ßios Evt)ixlii>v: Xiyovai 8i avxiv y^^fiavra t^v MvTiaiX6%ov 
^yazeQU XöigiX^v *al vo^aavza ti/T axoXaaiav avtiis y^ä'^ai 8<)äfia lov 
«fizt^ov 'lanoXvxw, tv 9 tij» äraiaiwriav &(itunßevti zäv ywatitäv. 
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mehrere Bruchstücke mit Gedanken des Seneca, übereinstimmen, 
80 mufs man (mit Yalckenaer) annehmen, dafs Seneca vor- \ 
zugsweise den ersten Hippolytos des fiuripides nachgeahmt \ 
habe. .Doch erkennt man auch bald, dafa Seneca vieles ge- 
ändert hat, so dafs man nicht ohne weiteres von der Nach- 
ahmung auf das Original ßfickschlUsse machen kann. 

Bei Seneca tritt zuerst Hippolytus auf und preist des 
Weidwerks Lust. Die Göttin der Jagd herbeirufend geht er 
ab in die Wälder (I 1). Fhädra erscheint, begleitet von der 
Amme. Sie beklagt sich, dafs Theseus sie schnöde verlaesen 
habe, um als Gefährte eines übermütigen Freiers die Königin 
der Unterwelt zu entführen. Sie giebt sich ganz ihrer Leiden- . 
Schaft hin, die sie als Erbteil^ ihres Geschlechts erkennt. Die I 
Amme macht ihr Torwürfe und giebt ihr weise Lebren, ihre 
widernatürliche Leidenschaft za bezähmen. Fhädra erwidert :j 
gaae memoras sdo vera esse, nuirix; sed furor cogit sequi pe-\ 
iora (vgl. Eur. Med. 1078 xal (iuv&avm n^v ola SQueeim xaxä, 
^(log Si xQtCaeav rmv ifiiSv ßovktvnäzav). Sie entschuldigt 
sich mit der unwiderstehlichen Macht des Eros, dem Götter 
und Menschen unterthan seien. Die Amme weist diese Ent- 
schuldigung zurUck: 

Deum esse amorem («rpw et vitio fUrens 

finxit libido, quoque Uberior foret, 

titulutn furori numinis falsi addidit. 

Die Übermäfsige Begehrlichkeit entspringe aus der Üppigkeit 
\ind sei darum in den Palästen der Kelchen,, nicht in den 
Hütten der Armut zu Hause (vgl. zu Hipp. 409). Zuletzt 
weist sie drohend hin auf die Rückkehr des Gemahls. Phädra 
fürchtet diese nicht; nie habe, wer einmal die dunklen Pforten 
überschritten, das Reich des Lichtes wieder geschaut. Die 
Amme: 'Mag auch Hades sein Reich verschliefsen und der 
stjTgische Hund die Thore bewachen, Theseus wird den Weg 
finden.' Fhädra: 'Dann wird er meiner Liebe Nachsicht 
schenken.' Die Amme: 'Er ist auch rauh gegen seine keusche 
Gattin gewesen: Antiope hat seine harte Hand erfahren. Aber 
m^ der Grimm des Gemahls beschwichtigt werden, wer kann 
dem unnahbaren Hippolytus nahen; er hafst das ganze Frauen- , 
geschlecht und gelobt ein eheloses Leben; er zeigt eben Ama- 
zonenart.' Phädra: 'Ich will ihm folgen durch Wälder und 
Berge.' Die Amme fohrt ihr noch einmal alle Schwierigkeiten 
und Gefahren vor Augen und beschwort sie sich zu mäfsigen. 
Da endlich giebt Phädra der Scham, die ihr noch geblieben, ' 
Baum und entschliefst sich der Schuld durch den Tod zuvor- 
zukommen. Die Amme sucht ihr diesen Entschlufs auszureden. 
Da aber alles ve^eblich ist, sieht sie in der VerfQhnmg des 
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JünglJBgs das einzige Mittel, die Herrin am Leben zu er- 
halten (I 2). — Nach dem ersten ChorgesaDg tritt die Amme 
anf und auf die Frage, wie es um die Königin stehe, schil- 
dert sie die schreckliche Gewalt der Leidenschaft, die sich 
in dem beständigen Wechsel von Wünschen und Begierden 
kundgebe: 

nü idem dvhiae ^acet 
artusque varie iactat incerhts dolor, 
nunc ut soluto labitur moriens gradu 
et vix labante sustinet collo caput, 
nunc se quieti reddit et, somni immemar, 
noctem guerelis ducit; attolli iubet 
Uerumque poni corpus e* solvi comas 
rursusgue ßigi: semper impatiem sui 
mutatwr hiäntus. Nulla iam Cereris subit 
cura aut sälutis; vadit incerto pede etc. (II 1). 

I Da öffnet sich die Thür des Palastes. Auf einem ßuhe- 

bette liegend, von Dienerinnen umgeben, in leichtem Gewände 

I wird Pbädra Über die Bühne in den Wald getragen, wo sie 

j Pfeile schiefsen und den Wurfspeer werfen will (II 2), Auf 

die Aufforderung des Chors hin richtet die Amme ein Gebet 

an Diana: 'Dreigestaltete Hekate, mögest du den spröden 

Sinn des Jünglings erweichen, damit er Liebe mit Gegenliebe 

erwidern lerne. Wenn da mein Gebet erhörst, so mögen nie 

dunkle Wolken dein reines Licht trüben und nie Zaubei^esänge 

der Thessalierinnen imstande sein dich vom Himmel zu ziehen' 

(II 3). Da kommt Hippolyt, um nach seiner Gewohnheit vor 

\ dem Bild der Diana seine Andacht zu verrichten und die 

I Amme findet die erwdnschte Gelegenheit, ihre Anschläge auf 

I die Sittenreinheit des Jünglings ins Werk zu setzen: er möge 

/ sein Glück und seine Jugend geniefsen; ohne Liebe sei das 

I Leben öde und leer die Welt. Sie sei ein Gebot der Natur; 

i er möge der Natur gehorchen. Hippoljt hält dagegen eine 

begeisterte Lobrede auf das Leben in der lauteren Natur, wo 

der Sinn lauter bleibe und &ei von Leidenschaften und Eümmer- 

nissen. Das sei das Leben des goldenen Zeitalters gewesen. 

Nun sei es anders geworden und an der Spitze alles Unheils 

stehe das Weib. Er giebt seinem Hasse der Frauen Ausdruck 

und schliefst mit den Worten: 

solamen unum matris amissae fero, 

odisse guod iam feminas omnes licet (II 4). 

In diesem Augenblick kommt Phädra daher. Sie verliert bei dem 
Anblick des Jünglings die Fassung und fallt in Ohnmacht Hip- 
polyt fangt sie auf. Phädra faJst sich : ' Ich habe dir unter vier 
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Äugen etwaa an zu t ertrauen.* Hippoljt: 'Der Ort ist rein, l 
kein Zeuge da,' Pbädra: 'Der Mund versagt mir den Dienst; | 
ein giofser Diang entsendet Worte, ein gr&fserer hemmt sie ;' 
wieder. Euch, ihr Himmlischen alle, rufe ich zu Zeugen aji, j 
das was ich will — ' Hippolyt: 'Du kannst nicht aussprechen, 
was du sagen willst?' PbBdra: 'Kleine Sorben finden Worte,; 
grofse Terstummen/ Hippolyt: 'Vertraue, Mutter, deine Sorgen \ 
meinem Ohr.' Fhädra: 'Der Name Mutter ist zu stolz und j 
hoch für mich; meinen Gefühlen entspricht eine niedrigere Be- > 
Zeichnung; nenne mich Schwester oder auch Dienerin; Dienerin 
lieber; zu jedem Dienst bin ich bereit' n. s. w. Sie gesteht 
endlich in feurigen Worten ihre glühende Liebe und fallt dem 
Jüngling zu Fülsen. Hippolyt entsetzt sich und weicht zurück. 
Pbädra fällt zum zweitenmal vor ihm nieder und will ihn 
umfangen. Er zieht das Schwert und fafst sie bei den Haaren, 
um das schamlose Haupt der Göttin zu opfern. Fhädra: 
Hippol^te, nunc me compotem-voH facis; 
Sanas furentem. Mains hoc voto meo est, 
salvo ut pudore manibus immoriar tuis. 

Mit den Worten: 'Nein, du sollst leben und dieses von dir '; 
berührte Schwert soll nicht mehr an meiner keuschen Seite 
sein' wirft er das Schwert hin und gebt davon (II 5). Die - 
Amme tritt vor: 'Werfen wir die Schuld auf ihn zurück und 
zeihen wir ihn sündhafter Liebe. Das Verbrechen mufs durch ' 
Verbrechen verhüllt werden.' Sie ruft laut alle Welt zu Hilfe ; 
gegen den Räuber der Ehre, der mit dem Schwert die Züchtige j 
habe schrecken wollen (II 6). — Nach einem Chorgesang ; 
spricht der Chorführer: ' 

quid sinat inaimmi feminae praeeeps furor? 

nefanda ittveni crimina insonti apparat. 

Theseus erscheint aus der Unterwelt Herakles habe ihn be- 
freit, als er den Kerberos von dort entführte. Da hört er 
Weinen und Kli^en aus dem Hause (lU 1). Die Amme er- 
scheint und meldet, Pbädra wolle sterben. Den Grund gebe 
sie niemanden an und wolle ihr Geheimnis mit ins Grab 
nehmen (III 3). Theseus läfst schnell das Thor des Palastes 
fiffnen und erblickt seine Gemahlin auf einem Ruhebett, das 
Schwert des Hippolyt in der Rechten haltend. Sie verlangt 
den Tod, um die Schmach, die sie erlitten, zu tilgen. Den 
Schuldigen will sie nicht nennen. Erst die Drohung des Theseus 
die alte Amme durch Schläge und Fesseln zum Geständnis zu 
Bwingen (vgl. Soph. 0. T. 1154) Öffnet ihr den Mund: 'Dieses 
Schwert wird es dir sagen, das durch Lärm erschreckt der 
Frevler zurückgelassen luit, den Auflauf der Bürger fürchtend.' 

„: .,A,OOglC 
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Theseua erkennt am elfenbeiDemea Griff daa Schwert seinea 
Sohnes. Mit den Worten pro saneta IHeias beginnt er eine 
längere Hede, in welcher er seinen Sohn Terflucht nnd rer- 
wünscht und seinen göttlichen Vater bittet, die Schmach seines 
Hauses am Sohne zu rächen und ihm in Tersprochener Weise 
den Wunsch zu erfüllen (III 3). — Nach einem Chorgesang 
tritt ein Bote auf und berichtet den Untergang des Hippolytus: 
sein Gespann sei durch den Meerstier wild gemacht und sein 
Leib geschleift und in Stücke zerrissen worden. Theseus ist 

i gerührt (IV). — Nach einem weiteren Chorgesang erscheint 
Phädra unter schmerzlichen Klagen auf dem Dache des Pa- 
lastes, wieder das Schwert des Hippoljt haltend. Sie gesteht 
ihre Schuld und die Unschuld des Jünglings und ersticht sich 
mit dem Schwerte (V 1). Theseus giebt sich dem Schmerze 
und der Verzweiflung hin und wird endlich vom Chore er- 
mahnt, die serstrenten Glieder seinea Sohnes zu bestatten (V 2). 
Es werden ihm die Glieder gebracht Er setzt sie, soweit sie 
kenntlich sind, zusammen und ordnet feierliche Bestattung an. 
Mit den schauerlichen Worten: 'Jener aber grabet eine Grube 
und schwer laste auf dem Haupte der Sünderin die Erde' 
schliefst das Stück (V 3). 

In der Ökonomie dieses Stücks befremdet zunächst, dafs 

in dem ersten Auftritt des zweiten Akts die Wirkungen der 

Leidenschaft von der Amme geschildert werden, nachdem vorher 

bereits die leidenschaftliche Phädra selbst vor Augen geführt 

ist. Der Zuschauer erwartet den Fortgang der Handlung und 

ist Ton dem Verzuge, den die lange Schilderung bringt, un- 

] angenehm berührt. Eine solche Schilderung konnte bei Eüri- 

pides nur der persönlichen Einfilhrung der Phädra yoraas- 

' gehen. Dafs sie wirklich vorausgegangen ist, ergiebt sich aus 

dem Schol. zu Theokr. II 10 ratg i^mti XKTtxo^ivaig rijv de- 

A^iJijv ftsraxaXetffQat avv^&eg, räg xal EvQi«Cär\g aoiEt Oai- 

d(fav aifärrovöctv iv r^ xaXvxtoyLiva 'lanok'vta. Solches 

' konnte nur erzählt sein und weist auf einen Prolog der Amme 

hin. Noch eine bedeutende und die Anlage des ganzen zweiten 

Teils stark beeinäussende Umgestaltung erfuhr der Schlufs des 

Stücks, da wir wissen, dafs bei Euripides Artemis auftrat. Man 

sieht hieraus, dafs bei Seneca die Ökonomie des Stücks von 

demselben Gesichtspunkt aus wie die der Aulischen Iphigenie*) 

I geändert ist: der die Exposition gebende Prolog und der deus 

: ex machma ist beseitigt. Wie in der Aul. Ipb. dem Prolog 

' eine Scene Torausgeschickt wird, so ist bei Seneca der Inhalt 

des Prologs zum Teil im An&ng des zweiten Akts nachgeholt. 



*) Tei^l. darüber m. Abh. fiber die Ümarbeitang^ der AuIiKchen 
Iphigenie in der Zeiteobi. f. d. Caterr. %mn. 1838 ^. 721 fl. 
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Äufserdem offenbart sich eine gewisse Freiheit in der Behand- 
lung der Scenerie. Dem Wunsch der Phädra in den Wäldern 
zu jagen lafst Seneca in einer Weise die Erfüllung folgen, 
velche nicht von Euripidea hetrahren kann und sich schwer 
verträgt mit dem gewifs Euripideischen Gedanken, die Amme 
und Phädra mit Hippolyt vor der Statue der Artemis zusammen- 
zuführen. Damit hängt zusammen, dafs bei Seneca Hippolyt 
zur Jagd auszieht; bei Euripides wird er, wenn er vor der 
Parodos auftrat, von der Jagd zurückgekehrt sein. Der Schau- 
platz aber scheint bei Euripides auch Athen gewesen zu sein \ 
(vgl. Ov. Met. XV 50Ö und Faat VI 739)*), 

Im Anfang also tritt die Amme auf, giebt die Exposition 
und schildert das krankhafte Wesen ihrer Herrin, wie sie ewig 
mit sich selbst im Streit sei , wie sie zu uDheimlichen Mitteln 
ihre Zuflucht nehme und den Mond nach Art thesaalischer 
Frauen herabrufe. Nachher wird Hippolyt erschienen sein, 
schon damit in der folgenden Scene' die Phantasie der Zu- 
schauer an einer bestimmten Person haften kann. Vielleicht 
hat derselbe vor der Bildsäule der Artemis ein Opfer ge- . 
bracht.**) — Nac^ der Parodos des aus Frauen (vgl. unten 
fr. 432) bestehenden Chors kommt Phädra auf die Bühne, be- 'i>-' 
gleitet von der Amme. Sie beginnt mit fr. 446: ^ j^^ 

et Ac(fM[()05 al%rjQ riftigag %^ äyvöv tpäog, f *)■■ 

xal zotai SvaxvxovOtv, tov 7t8<pvx' iytö. 

Sie klagt wie bei Seneca über ihr vereinsamtes Leben und 
beschwert sich, um ihre sündhafte Liebe zu rechtfertigen, über 
die Untreue des Gemahls nach Plut. Mor. p. 38 A xal 6 01;- 
axtjvog avtov (des Sophokles) xäXtv h(f^s ort. z'qv zt ^aiSgav 
xal aßOösyxaXovOav t^ ©TjOst «saoi^XBv äg Öia zag ixtivov 
nuffttvoniag ißaa&ttaav zov 'laxoXvzov. ' Theseus war also 
hier gleichfalls mit Peirithoos in die Unterwelt gestiegen, um 
Peraephone zu entfuhren. Diese Motivierung lag am nächsten, 
weit Theseus als tot gelten und Phädra sich als Witwe be- 
trachten konnte. Was Phädra bei Seneca sagt: 
Palladis tdae vacant 
et inter ipsas pensa labuntur manus, 

wird auch bei Euripides vorgekommen sein, weil dieser Zug 
auf antiken Beliefs, auf welchen die leidende Phädra dargestellt 



*) M. Mayer de Enr. mvtliopoeia cap. duo. 1888 p. 70 weist darauf 
hin, doTs in Attika die Stelle war, no Tbeaeua mit Peiritliooa in die 
Unterwelt htnabgeatiegen Hein sollte (Sopb. 0. E. 1692). 

**) Solches vermutet Kalkmann a, O. p. 87 noch Sotkophagreliefs, 
auf welohea ein solches Opfer de« Hipp, dargestellt ist. 
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iat, durch den umgestOtzten Wollkorb angedeutet wird.*) 
Pbädra beruft sich wie bei Seoeca auf die unwiderstehliche 
Macht des Eros fr. 433: 

' S%a S% täi.ftm xaX 9Qäffovg SiSäaxalov 
iv zotg äfi^xävoietv evnopcaTazov 
"EfftoTu, nävrmv Svafutxtöxarov &e6v 
und 434: 

"Epag yäff avSpag ov fiövovg iaipxetcu 
ovS' av ywaZxag, äi-Kcc uril ^täv avm 
pvms zo^e«"'«** "«^i Tcöviov iffxtxaf 
xttl rövä' äaeiQysiv ovÖ^ 6 aayxQaT^g e&ivet 
Zevg, alX' vztCxst xal &dltov iyxXivetai, 
Sie beschönigt ihre Frechheit mit der Notwendigkeit fr. 436: 
iyaye qoijfil xkI vöfiov ye fi^ o^ivsiv 
iv rotai deivots ^räv dvayxaioiv nXdov 
und macht geltend, dafs rücksichtBloseni Zugreifen aller Erfolg 
des Lebens verdankt werde fr. 437: 

1 ov yäg xax sveißeiav at ©rjjrtöv tvj^cu, 
\ roXitiJtittOtv Sh xal j;£(t(äv vaei/ßoXatg 
\ kkiexetaC t£ xÜvtu xal 6'rjQivetKt. 
Die Amine leistet ihr Widerstand mit ähnlichen GrQnden wie 
bei Seneca fr. 441: 

vßifiv IE tixTii irAovxog, ov ^aiäet ßCov 
und 440: 

6(fä Si Torg noXXoteiv äv^ffäicoig iyä 
xCxtoveav vßQtv T^v Tcäpoiv s^Qd^iav. 
■ Auch bei Euripides mufs die Amme infolge des Entschlusses 
/ ihrer Herrin zu sterben anderen Sinnes werden. Sie kann es 
um so mehr für ihre Pflicht ansehen, alles zu thun, was die 
Königin von ihrem Entschlufs abzubringen vermag, als sie 
sich der Schold bewnlst ist, den Entschlufs herbeigeführt zu 
haben. Sie kommt darum auf den ersten Plan ihrer Herrin 
zurück und übernimmt es, die Liebeswerbung bei dem Jüng- 
ling vorzubereiten. — Sie trifft mit diesem vor dem Standbild 
der Artemis zusammen. Oafs sie ihm ähnliche Vorstellungen 
wie bei Seneca macht, zeigt fr. 431: 

oC y&if KvTtQiv (pevyovteq äv&Qtoaejv ayav 
voBoiio' Ofioimg rotg äyav &^(faii4voig. 
Das eigentliche Geständnis der Liebe Übernimmt Phädra seibat. 
Den Schwur, das mitzuteilende Geheimnis zu verschweigen, 

•) Vgl. 0. Jahn Arch. Beitr. S. 306, Leop. Schmidt Arcb. Zeit. 184T 
S. 69 Aum. a. 



velcheo im zweiten Hippolytos der Jüngling dev Amme vor ' 
dem Auftreten geleiatet hat, nimmt hier Phädra ihm ab. Darauf 
bezieht sich fr. 438: 

t{ S'y ^v Xvd^eig fie Siaßiüjjg, aa&etv ee Set; 
denn die Frage ri jca&ttv se Sat; weist hin auf den Brauch, 
bei der Eidesabnahme den Schwörenden auf sich fOr den Fall . 
des Meineids ein Unheil herabwttnschen zu lassen (vgl. zu 
Med. 754). £b mufate sich also aus dem Zusammenhang 
o^xov zu Xv&eCs ergänzen ('des Eides dich entledigend'). Wie / 
Phädra ihre unsittlichen Antri^e offenbart, Terhilllt sich Hip- 1 
pol^t vor Scham das Haupt. So erklärt man am besten (mit 1 
Toup) den Titel KttXvTCtäfiEvas. Das Umfassen der Kniee ' 
war dann ein geeignetes Mittel, den Jüngling sich wieder 
enthüllen und daa Gespräch wieder aufnehmen zu lassen. So 
finden sich Anzeichen genug die musterhafte Komposition 
dieser Scene und die geschickte Fortleitung des Gesprächs bei 
Seneca auf Eturipides znrfickzufQhren. Dafür spricht auch die 
komische Umbildung der Scene in der neuen EomÖdie, be- 
ziehnngsweise im Miles Glor. des Piautas lY 5, wo sich Acro- 
teleutium zum Scheine in gleichem Verlangen dem PyrgopO' 
linices nähert und bei dessen Anblick Ohnmacht heuchelt.^) 
Gleich im Anfang weist die geschickte Wendui^: 
HIPP, eonmitte airas aurüms, mater, meis. 
PHAEDR. matris superhwm est nomen et nimiwn potms. 
auf den Dichter hin, welcher Hipp. 345 Phädra sagen läfst: 
3c£g UV Ov fioi Xi^eiag a^^ Vf^S i-ifBiv; und 352 oov raS\ 
ovx dfiov xXuEts. Dieser Wendung gleicht die spätere, wo 
Hippoljt zum Schwerte greift und Phädra erwidert: Hippo- 
lyie, nunc me compotem voti fads. Es wird also auch bei 
Euripides Hippolyt sein Schwert weggeworfen und davon ge- 
stürzt sein, die Amme aber, vrelche die Zusammenkunft ver- 
anstaltet hat^ die böse Verleumdung ersonnen haben**), worauf 
der Chor ausruft (fr. 432)***): 

avzX «vqog yag ailo nvp 

(lat^ov ißXä<STO[iev yvvat- 

xsg xolv SxxffiaxmxiQov. 

*) Auch die DarBtellang auf einem Pomp ejani sehen Wimägem&lde 
(Heibig No. 1300) ma^ in ihrem OrigiDal auf diese Soeue dea Euripides 
■DTüclüiehBii: Phädra ut vor Hipp, auf die Kniee gesnnken und streckt 
die rechte Hoad nach ihm ans. 

**) Dafs im ersten Hipp, die Verlenmdimg von der Amme ans- , 
geht, kann man aus Hipp. 706 üXX' {aci xäit xnvd' i3ote aa&^iiui, 
vi%vini in gewisiem Sinn «ohliersen. 

***) Dach konnte dieses Btuchetfick auch der Phädra gebOien. Daran 
ItSet wenigsteoB die Parodie im FolyidoB des Aristophanes (fr. US Eock) 
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Vgl. Senec. 824 guid sinat inaiisum fenimae praeceps furor? — 
Theseus kommt aus der Unterwelt zarUck. Dem schlimmen 
Charakter der Phädra kommt es zu seibat die Anklage gegen 
Hippolyt zu fahren.*) Wie Theseus das Schreckliche T«r- 
nimmt, ruft er aus (fr. 439): 

m xötvi aidaSt fl^B TOtg %äaiv ßgoroCg 
awovOa ZKVttlaxvvzov i^i^Qov g>(ftväv. 
Vgl. Senec. 903 pro sancta Pietas. Von da an weicht Seneca 
bedeutend ab. Bei Euripides tritt der Sohn dem Vater gegen- 
über. Da Seneca diese Scene beseitigt hat, so hat er vorher 
. mit gutem Grunde auch den Schwur des Hippolyt weggelassen. 
Der Eid hebt den Charakter des Hippolyt ungemein: ein Wort 
könnte ihn retten, et spricht es nicht. In dieser Unterredung 
TOn Vater und Sohn kam* fr. 442 Tor: 

ipEv ipeü, TÖ ^ri xa apäyfiat' av&Qiäaoig ix^iv 
ip0v^v, iv' TjUav (tTjÖlv of detvol Isytiv. 
vvv d' evtQÖxoiOi eröfiaai täk^^iaraxa 
xli%Tov<Jiv, mars (i^ öuxttv a xffV ^oxttv. 
Der Gedanke erinnert an Hipp. 925 ff. und ist ein Gemeinplatz 
des Euripides. Auch fr. 444: 

XQÖvos Stiffxav nävx' älrj^evHV tpiitt 
wird dieser Scene angehört haben. Vgl. Hipp. 1051. Theseus 
verbannt und verflucht seinen Sohn. Nach einem Chorgesang 
meldet ein Bote dessen Uutergang. Diesem Bericht iat fr. 445: 

w _ Äpög txnmv ev^iig b(fn^iSag axäaiv 
entnommen. Den Schlufs desselben bildete fr. 443: 
©TjüEV, napatvtä aot rö Apffrov, ai q>pov£tg, 
ywatxl msi&ov (tijdi räXtjd^ xlvav. 
An die Stelle dieser Hyperbel 'einem Weibe glaube nicht ein- 
mal die Wahrheit', die besonders im Munda eines Mannes vom 
Volke nicht so sinnlos klingt, wenn man z. B. au den Ausspruch 
errare malo cum Piatone quam cum istis vera senÜre denkt, ist 
im zweiten Hipp. ~1252 eine andere getreten: ovd' el yvvai- 
xäv %äv xQtfitta^si^ ' ydvog xti. Vgl. ti. 673 matsveiv Si 

denken: l3ov dlSia^t nj*ä* lya> yu»«Ac ooi ^aCSijav' litl nvQ 8\ «fip 
lt>i%' ^%tiv &ymv. 

*) Welcker will zwar die Notiz im Lexikon des Philemon t. ßi^los; 
ot Sl nalutol »ml iv ij %at' EvQticiSr,v ^aCiifo:, h9a pf^f") netixne 
Kiitat, ipaal netlxijv {rjS^vai tijv iv x^ t^i'i^ ^'ic ^aiSijaf SiXxov, ci]v 
*cfcä Tov 'iTutoXvTOv, IBS |vl^t^v oveav %al toais ix ntVKrjs auf den 
ersten Hipp, beziehen, weil in dem 'zweiten der vcrlenrndensche Brief 
immer Silxoi, nicht Tttvtni heifge, aber die Notiz bezieht ücb augen- 
BCbeinlicb Oivf Hipp. IS&l. 
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X0ii ywaixl (iijäiv offTt? sv (pgovct ßifozmv. Weiter hat man 
wohl anzunehmei], dafs Phädra sich erhängt, sobald sie das 
grälsliche Schicksal des geliebten Jünglings Temommen hat, 
den sie nur verlenrndete, um ihre Ehre zu retten. Artemis 
erscheint und erklärt dem Theseus die Unschuld seines Sohnes. 
Der dexa Tode nahe Hippotyi wird herbeigebracht. Die Scene 
scheint im «weiten Hippolytos nicht wesentlich verändert zu sein. 
Die Stelle von Hipp. 1413—15 dürfte im ersten Hipp, fragm. 
ine. 977 eingenommen haben, so dafs etwa die Stelle lautete: 
®H. rag fiijnor' ilQ^slv og)£X' eis zov(iov OtÖiuc. 
inn. ipeC. 

fW ^v aqimvov ex^pfia dvffti^vav jSpoHÖv. 
Artemis konnte darauf fortfahren mit it. 448: 

all' ov yieg ög&äs tavta xqCvoxxSiv 9bq{. 
Die Göttin stiftete hohe Ehren und ein Erinnerusgsfest fQr 
Eippolyt, worauf der Chor die Handlung schlofs mit fr. 449: 

(Q näxaQ. o?as ilaxts tifUtg, 

'/«reoiii& ^ptos, Stu tfro^Jpotfvrjjj'" 

otJwore 9v^ToIg 

aperijs ttkXi] dvvayuq ftf^ojf' 

vjX^s yap ^ srprfdfr' fl ^erönns^tv 

T^g Bviiißittg xÜqis io&l^. 
Oh diese Worte darauf hindeuten, dafo Hippoljt durch Askle- 
pios geheilt und von Artemis unsterblich gemacht worden sei'*), 
mufs fraglich bleiben. 

3. Der zweite Hippolytos ist eine Diaskeuase des ersten 
und zwar eine durchgreifende Umarbeitung, welche die Anlage 
der Handlung, die Charaktere und Moüve in wesentlichen 
Punkten änderte und auch die sprachliche Form wenn nicht 
ganz, so doch griäfstenteils umgestaltete. DerersteHippolytoswar , 
eine epochemachende Erscheinung auf der griechischen Bfihne; 
denn er war wohl das erste Stück, in welchem das Wort 'ich : 
liebe dich' vernommen wurde. Es war in demselben die ver- 
zehrende Macht der Leidenschaft dargestellt, welche den 
Menschen mit aller Gewalt ergreift und ihn Über die Schranken 
der Vernunft und der Sitte Mnwegführt. Die unverhüllte und 
schamlose Leidenschaft war widerwärtig. Euripides verbesserte 
den Fehler und stellte im zweiten Stück den Kampf der Ver- 
nunft gegen die Leidenschaft dar, der aber mit dem wenn 

*) So meint Hiller a. 0. S. 4tt. Diese Wendung des Mytbna haben wir 
«ben 8. 4 bereits in den Natmamia fwri gefunden. Es eiw&bnt dieselbe 
aach StapbfloB bei Sext Bmp. I 12, SchoL Pind. Pytb. in 66, Scho]. 
Em. Alk. 1, Hygin f. 4S, Ovid Uei. XT bU, Terg. Aen. TU 769 and 
Serv. tu Verg. Aen. VI SBB. 
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auch nicht zugeatandenen Sieg der Leidenschaft endet. Fhädra, 
ist nicht mehr die Frau, welche ihren Begierden rückhaltlos 
sich hingiebt und die Befriedigung derselben stürmisch ver- 
folgt; sie ist von Scham und Ehrgefühl durchdrungen, sucht 
darum ihre Krankheit zu verheimlichen, und nachdem ihr das 
Geständnis entlockt ist, will sie lieber sterben als die £hre 
ihres Hauses beäeokeu. Aber sie hat nicht die sittliche Kraft, 
den verführerischen Worten der Amme entschiedenen Wider- 
spruch entgegenzusetzen und ihrem zweideutigen Beginnen 
entschlossen Halt zu gebieten. Mehr willig als widerwillig*) 
I läfst sie die Dienerin gewähren nicht ohne die stille Hoffnung 
j ihres Herzens Wunsch schliefslich doch noch befriedigt zu 
i sehen und wahrt sich nur die Bernhigung, dafs sie die Pläne 
! der Amme nicht kenne, ihr keinen Auftrag gegeben habe und 
\ darum sie im Falle des Mifslingens (vgl. 700) verleaguen 
könne. Wie sie sich dann freilich durch das vorgehen der- 
selben blofsgestellt und dem Hohne dessen, den sie geliebt, 
preisgegeben sieht, da erwacht in ihr wieder das Grefühl der 
Scham und das frühere Verlangen zu sterben wird zum festen 
£ntschlufs; aber die innere Erregung nimmt eine andere Bich- 
tung: um ihre und ihrer Kinder Ehre zu retten und nicht un- 
gerilcht verhöhnt zu sein, kommt sie der Beschuldigung zuvor 
und klagt den an, welchen sie als Ankläger fürchtet. Diese 
Änderung des Charakters der Phädra ist der Ausgangspunkt 
I für die weiteren Modifikationen der Ökonomie und Motive der 
Handlung. Ihre Krankheit wird zu einem göttlichen 'Ver- 
hängnis gemacht und die Bache, welche sie vor ihrem Tode 
1 nimmt, dient den Plänen der Aphrodite, welche ihren Ver- 
ächter zu strafen unternimmt Die _GÖttin tritt jetzt im An- 
fange auf, um ihren Racheplan darzulegen. Was früher die 
Amme im Prolog berichtete, wird nunmehr im ersten Epeis- 
odion den Angen der Zuschauer vorgeführt. Mit dieser Dar- 
stellung der Selbatqual der Leidenschaft ist der Stoff für den 
Beginn der Handlung gegeben, da jetzt Phädra die Ursache 
ihrer Krankheit geheim halten mufs. Um den Bacheakt der 
Göttin zu rechtfertigen, hat der Dichter im Prolog die Unter- 
redung zwischen Hippolyt und dem alten Diener eingefügt: 
der Übermut, mit welchem der Jüngling in seinem Tugendstolze 
die vorsichtigen, zur Achtun g d er Kypris auffordernden Worte 
des greisen Mannes in den Wind schlägt, erklären den Zorn 
der mächtigen Gottheit. Wie die Bolle der Phädra, mufste 
auch die der Amme umgestaltet werden. Der Grundzug des 
Charakters ist derselbe: das Wohl ihres Pfleglings ist ihre 
höchste und einzige Sorge (328, 496f,). Aber da sich Phädra 



•) ovx Itovaa sagt ÄrtemiB 1305 entachaldigend. 
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dorchaus leidend verhält, ist die Aufgabe zu handeln ganz ihr 
zugefallen. Die Mitteilung der sträflichen Liebe übt zwar auch I 
im ereteu Augenblick eine niederschlagende Wirkung auf sie ' 
aus, aber da Phädra nachher wie vorher nur zu sterben yer- ■ 
langt, faTst aie sich wieder und sinnt auf Mittel, ihre Herrin 
am Leben zu erhalten. Nachdem ihr Wagnis so schmählich 
mifslungen ist, kann Phädra keine gemeinschaftliche Sache 
mehr mit ihr machen und verstöfst sie. Die Schande kann 
die Phädra unseres Stücks nicht Überleben. Das Schamgefühl, 
das sie sich bewahrt hat, gestattet ihr nicht, dem Theseus 
vor die Augen zu treten (416) und ihm in das Gesicht den 
Sohn zu verleumden. Da die Verleumdung also weder von 
der Amme noch Ton der lebenden Phädra ausgehen kann, 
griff der Dichter zu dem auch anderswo gebrauchten Mittel 
eines Briefes, den die Sterbende hinterläfat. Der Tod der 
Gattin enthält für Theseus den stärksten Beweis ihrer An-' 
klage (vgl. 964 ff.) und seine voreilige Yerfluchung des Sohnes 
ist eher gerechtfertigt als wenn Phädra noch lebt und Rede 
und Gegenrede die Wahrheit ans Licht bringen kann (vgl. 
1023 f.). Wie im ersten Stücke der Selbstmord der Phädra 
veranstaltet war, wissen wir nicht. Theseus kommt hier nicht 
aus der Unterwelt, sondern von einer Pilgerfahrt zurück: die 
Frau, welche ihre Leidenschaft geheim halten und unter- 
drücken will, bedarf nicht der Ausrede, dafs Theseus tot sei 
oder Liebesabenteuern nachgehe. Im übrigen konnte der zweite 
Teil der Handlung ohne wesentliche Änderungen bleiben. 

Übersichtlich gliedert sich die Handlung in folgender 
Weisel 

L Einleitung (Prolog): Hippolyt, der nur Artemis ehrt, 
Aphrodite aber verachtet und nicht auf die warnende Stimme 
des alten Dieners bSrt, soll die stolze Yerschmähung der 
Ejrpris hülsen. Dazu dient die Liebe, welche nach dem Plan 
der Aphrodite die Stiefmutter zu ihm gefalst hat. 

U. Erster Teil (Parodos, 1. und 2. Epeisodion): Die 
leidende Phädra. Die Wirkung geht von Hippolytos aus: 

ä) Darstellung der krankhaften Stimmung, deren Ursache 
Phädra verheimlicht. Zuerst berichtet der Chor darüber 
vom HSrensageu, dann wird die Leidende selbst sichtbar. 

b) Geständnis der Liebe. 

c) Verlangen in Ehren zu sterben. 

a) Gegenwirkung der Amme und Erweckung geheimer 

Hoffnungen. 
e) Hippolyt macht den Plan der Amme zu Schanden. 

Phädra geht in den Tod. 
in. Zweiter Teil (3. und 4. Epeisodion): Der leidende 
Hippolyt. Die Wirkung geht von der toten Phädra aus. 

EuilpidM, Hlppoljtoi. |, ,„'.| 1.7(^t^UIC 
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a) Der getäuschte Theseas spricht Bann und Fluch fiber 
seinen Sohn aus. 

b) Der Sohn rechtfertigt sich vei^eblich. 

c) Untei^&ng des Hippolyt. 

ly. SchluTs (Ezodos). Erklänmg des ZuBaiuineiihaiigs. 
Die Unechnld des Hippolyt wird ans Licht gebracht and ihm 
durch die Rene des Vaters, sowie durch die Stiftung eines 
Kultus und das Versprechen der Artemis Rache an Aphrodite 
zu nehmen Sühne und Genugthunng zu teil. 

Wie die Hypothesis angiebt, rechneten alte Eunstrichter 
den zweiten Hippoljtos zu den Hauptwerken des Euripidea und 
trug der Dichter bei der Aufführung des Stücks (im J. 428 
T. Chr.) den ersten Preis davon. Bei unserer Beurteilung 
müssen wir uns hüten, den antiken Standpunkt aufser acht 
zn lassen. Uns befremdet die Rachsucht einer Gottheit, die 
über die Leichen Unschuldiger hinweg ihr MUtchen kühlt 
Aber die homerische Auffassung der Götter war den Alten 
geläufig. Freilich giebt der Dichter V. 120 zu erkennen, dafs 
solches Thun der Götter seiner Vorstellung göttlichen Wesens 
nicht entsprich! Homerisch ist es auch, wenn die Vorgänge 
des Innern zu Erscheinungen der Aufaenwelt gemacht werden, 
und wie in der Ilias nicht die Scheu vor der königlichen 
Majestät des Heerführers den Achilleus abhält gewaltsam auf 
Agamemnon einzudringen, sondern Athena, welche ihn am 
Haare falst, so kann die plötzliche Anwandlung, welche über 
Phädra kommt, und die unbe zwingliche Macht, mit der die 
Liebe sich ihres Herzens bemächtigt, als das Werk der Eypris 
betrachtet werden. Antik ist auch die Rachsucht, mit welcher 
Phädra den Geliebten verfolgt, und die Rücksicht auf Ehre 
und Kinder kann unserem Gefühle nicht genügen, um diesen 
Übergang von Liebe in Hafs zu erklären. Darum hat Racine 
die Gewalt der Eifersacht in Mitte gelegt auf Kosten des 
Charakters des Hippolyt, der darch seine Liebe zu Aricia 
jede Spur antiker Gröfse verliert. Aber die Liebe der Phädra 
wurde von den Alten blofs von der sinnlichen Seite aufgefaist 
und mit dem Verlust des Lebens hört die Sinnlichkeit auf. Von 
diesem Gesichtspunkte aus ist es begreiflich, dafs Phädra in 
höchster Erregung, uachdem sie eben die ärgsten Schmähungen 
hat anhören müssen, in dem Augenblick, wo sie nach ihrer 
Meinung der Hoffart des über sie triumphierenden Mannes das 
Leben opfert, den verderblichen Plan fafst ihn zu demütigen. 

Stellen wir uns auf diesen antiken Standpunkt, so mala 
uns der Hippolyt als ein bedeutendes Werk erscheinen. TrefT- 
lich ist der Kontrast zwischen dem lauteren, jangfriiulich 
keuschen Sinn des Jünglings und den sündhaften Begierden 
der Frau. Auf der einen Seite das Siechtum und die ver- 
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zehrende Leidenschaft im schweren Kampf mit Pflicht und 
Ehre, auf der anderen Seite Friede und Fröhlichkeit schuld- 
losen Sinnes und reine Lust in der freien Natur und bltlbende 
Jugendkraft. Dieser Kontrast spiegelt sich wieder in dem 
Wesen der Göttin, welche das Stück eröffnet, und derjenigen, 
welche am Ende des Sttlckes auftritt, wie der Gegensatz gleich 
in den Bildern der Aphrodite und der Artemis, die zu beiden 
Seiten des Falasteinganges aufgestellt sind, vor Augen tritt. In 
Hippolyt hat der Dichter einen Charakter gesohlten, der fast 
über antikes Mals hinausgewachsen ist Das Bild dieses edlen 
jQnglings, des wUrdigen Gefährten der ewig jung&äulichen 
Göttin, ist vielleicht das Anziehendste, das die Muse des Euri- 
pides hervorgebracht hat. Die Schuld, die ihm der Dichter giebt, 
um den GroU der Aphrodite zu motivieren, nämlich die tugend- 
stolze Überhebung, genügt nicht, nm seinen Untergang zu er- 
klären, so dafs dieser mehr elegische, als tragische Empfio' 
düngen weckt (vgl. 1390 tÖ S' evyevis tf£ rmv qjpevtSv äic- 
cöXeesv). Der tragische Gehalt, der in dem Stoffe zu liegen 
scheint, erfordert zu seiner Entfaltung andere Voraussetzungen. 
Tragisch ist ja der Gedanke, dafs eine Liebende durch ihr 
Verlangen den Geliebten zu gewinnen, diesen wie sich selbst 
zu Grunde richtet. Aber dieser Gedanke konnte in einem 
Stoffe ausgeführt werden, wie er in den Trachinierinnen des 
Sophokles vorliegt, wo das unvorsichtige und unüberlegte 
Streben der Deianira die Liebe des geliebten Gatten sich zu 
wahren zur Katastrophe führt. Dagegen mufs in unserem 
Stücke die Liebe sich erst in Hafs wandeln, um dem Geliebten 
Verderben zu bereiten. Drum wird die Liebe nur das Mittel, 
welches einem höheren Zwecke dient: der Mann, der alle 
Liebe mit stolzer Entrüstung von sich weist, soll ein Opfer 
der Liebe werden. — In dem Gedankengehalt und in den An- 
schauungen, welche die einzelnen Personen entwickeln, ent- 
faltet das Stück den vollen Glanz des Euripideischen Genies. 
Der Dichter hat eine FUlle von Ideen geschaffen, an welcher 
die Folgezeit zehrte. — Die Sprache steht noch der Weise 
der älteren Tn^ödie näher und ist würdevoller gehalten als 
in den jüngeren Stücken. Dem entsprechend ist auch das 
Versmals regelmäfsiger und sind die Auflösungen seltener.*) — 

*) Am hänfiggten findet aioli eine AuflBaoog im driiton Fufte, der 
Dakt7liu (- I u u) 88mal, daranter dreimal bei EigeasameD, der Tri- 
brachja (^ | ^ w) Smd. Im ersten Fn&e kommt der Daktylni 9mal bei 
dem Eigemiameii 'innöivtot, der Tribrach^s, ans einem Worte be- 
stellend, Gmal, der Anapäst Smal (37 iviaveiav, 83 üvaJijfur, 4&i St- 
li{lT}i),, im Eweiten Fofae der Tribracbys ij, w \j 4mal, im vierteo Fulse 
der Tribaoh;s u, ^ ■^ imal bei einem Eigennamen (389), sonst Smal 
[933, ISOfi), im fSnften Ful^e ein Anapäst imal bei dem Eigennamen 
'iimdloTOE (SS) vor. Davon lassen Bioh 2 AnflOsnogen beseitigen, wenn 
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Die Seeoerie stellt den K&oigspalast in Tr&zeii vor. Bechta 
und links vom Hauptthore des Palastes, der Mittelthüre, sind, 
wie schon erwähnt, die 8tatuen der Artemis (83 f.) und Aphro- 
dite (101, 116) aufgestellt Die linke Seitenthöre wird 108 
benützt. Der Chor besteht ans Bllrgersfrauen, welche Teil- 
nahme fühlen ftir das Leid der ESnigin. 

Im Anfange tritt ein Nebenchor auf. Über diesen be- 
merkt der Schol. zu 58: ^Epoi Sd tlsi. tov KopotJ, xu^äaeg 
iv tä ^XsiävSpp not^ivte' ivtav&a (iiv ovv Svvatai wpo- 
ttXox(fijU<tf&ai ratg äxo tov ];opoü, ixet di awearmTog toi; 
XOQoi) inEusäyei roßro xo ä^(foi6fia mg xal iv 'Avrioxri Svo 
XoQoiiq eieäyei tov n ©ijßaicov ytQÖvrfav diöKov (d. h. als 
eigentlichen Chor) xal tÖv firrä Öij^ijg ^ ^^pxijg (&^ßr]s ^ 
fehlt in der besten Handschrift, es müfste heifsen: zov ix 
®i)^);s ^erä ^iQKqs)^ «•«* ßiXtiffzov infyffäfpsiv „zopö? ve- 
avtäv täv (Svyxvvrjyäv 'lanolvrov". Die Meinung des Schol., 
dafs der Jägerchor aus Personen des eigentlichen Chors ge- 
bildet war, entspricht der Beobachtung, dafs die Alten sich 
immer mit den einfachsten Mitteln becmQgteu. Nach 130 
konnte eine kleine Pause sein, so dafs Zeit zur Umkleidung 
vorhanden war.*) In ähnlicher Weise verwandelt sich im 
Phaethon der eigentliche Chor der Mägde in einen Jungfrauen- 
chor, indem die Mägde bei fr. 781 V. 8 durch das Nebenthor 
in den Palast eilen, um nach Y. 13 als Jungfrauen, die ein 
Hochzeitlied singen, aufzutreten, dann nach Absingung des 
Liedes (bei Y. 33) durch die Mittelthüre in den Palast gehen 
und nach Y. 56 wieder als Mägde aus dem Nebenthore heraus 
fliehen. 

m. Der Elnfiuft der XnxlpidelBOhen Diohtrmg. 
Pausanias (I 33, 1) sagt, dafb jedem Barbaren, der grie- 
chisch verstehe, die Liebe der Phädra und der verwegene 
Dienst der Amme bekannt sei. Die Daretellung des Enripides 
wurde bestimmend für die weitere Behandlung und Auffassung 
der S^e. Es wurden sogar die Motive der Euripideischen 
Dichtung auf verwandte S^enstoffe, die das Pathos der Liebe zum 
Gegenstand hatten, übertragen.**) Wir haben oben S. 13 schon 
die Einwirkung auf die neue Komödie durchschimmern sehen. 



man 83 &pdjtiuc, 1206 t^Sv BChreibi Eine doppelte AnflOeUDg findet 
Bicb nirgeudg. Hieniach kann es Eonjektnren nicht zur Empfeblnns 
dienen, wenn aie eine AaflSanng in den Vera bringen, wie 876 noi 
avinos, 507 jp^ ti fi' fvde, 703 cid'' ofiiat imgtiv, 954 hoIkÖv. 

*) Anioldt die chor. Technik des Eur. S. 7 Anm, glanbt, dafe daa 
Lied 6S— 71 hinter der fiflhne gesnngen worden sei, so dale der Chor 
es vortragen konnte, ohne bervorznicetea. 

**} Tgl. Ealkmann a. 0. S. i6 ff. 
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Der EiDflafs auf die alexaDdriniecben Dichter konnte nicht 
ausbleiben. Wahrscheinlich mehr aus diesen als aus erster 
Quelle schöpften die römischen Dichter. Von den aleian- 
drinischen Dramatikern hat der gelehrte Ljkophron einen 
Hippoljtos geschrieben, von dem uns freilich nur der bei 
Suidas erhaltene Titel bekannt ist. Unter den römischen 
Dichtem hat die beliebte 8^e Ovid in den Metam. XV 492 fF., 
in den Fast. III 259 S., VI 737 ff. und in der vierten Heroide 
ausführlicher behandeH^ Vergil in der Aen. VII 761 ff.*) kurz 
berührt. Von der dramatischen Bearbeitung des Seneca ist 
bereits oben die Rede gewesen.**) 

Auch der bildenden Eunst bot die Dichtung des Euripides 
einen mit Vorliebe behandelten StofF.***) Der Maler Anti- 
philos, ein Zeitgenosse des Apellea, Btellte dar, wie der aus 
dem Meere hervorkommende Stier das Gespann des Hippolyt 
scheu macht (Hippolytum iauro emisso expavescentem Flin, 
N. H. XXXV 10, 37). Besonders zahlreich sind die Dar- 
stellungen auf Sarkophagen. Die scbßnsten sind zwei Sarko- 
phage, welche sich jetzt in Eeteisburgd') und im Dom zu 
Girgentitt) befinden und auf die gleiche Vorlage zurückgehen. 
l)ie Bilder der beiden Schmdseiten zeigen uns die liebeskranke 
Phädra und den Tod des Hippolyt, die der beiden Laugseiten 
eine Ebeijagd des Hippolyt und seiner Gefährten und die Ver- 
suchung des Hippoljt durch die Amme. Auf dem ersten Bilde 
des Agrigentiner Sarkophags (vgl. die beigegebene Abbildung) 
sehen wir Phädra auf einem SesBel sitzend, unter welchem der 
Arbeitskorb {xäXa&os) sichtbar ist, umgeben von sieben 



*) VirbiDB iat bei Venil der Sohn des Hippolytus nnd Aricia die 
Mntter des Virbios. Daher hat Racine die Aricia genommen. 

**) Von modernen Bearbeitungen, welche Patin a. 0. S. 106 ff. 
namhaft macht, Terdient nur die Phädre von Bacine (1677) erwähnt zu 
werden, welche Schiller übergetzt hat. Vgl, A. W. Schlegel oomparaiaon 
entre la Phädre de Racine et celle d'Euripide, A, Weigert der Hipp, des 
Enr. nnd die Fhaedra des Bacine, Berlin 186B, Enme comparaison eutre 
la PhMre de Racine et l'Hippolyte d'Euripide. Progr. von Sohneide- 
mühl 1674, Weck quelques remarques uxi I'Hippoljte d'Euripide et la 
Pb. d. R. Ratibor 1874. H. Steiert VeiRleichnng der Phädre des Bacine 
mit dem Hutp, des Eor. Progr. t. Offenbui^ 1878 nnd 1879, H. KSchly 
aber den Hipp. d. Enr. mit Bezugnahme uif die Ph&edra dea Bacine. 
Ak. Tort. D. B. N. F. 1888 S. 61 ff. 

•^ Vgl. 0. Jahn Hippolyto» nnd Phoidra in den Arch. Beitr, 
1847 S. 300 ff., Leop. Schmidt HippolTt and Ph&dra in der Arch. Zeit. 
1847 S. 66ff. , A. Ealkmann Aber Daratellungen der HippolTtoa-Sage 
Arch. Zeitung 41 S. 38—80 and lOfi— Ifii. 

t) Abgebildet Uonnm. dell' Inst. TI Tav. 1 — 8. Daiu Brunn 
Annall dell*^Iii»i 1857 8. 86ff. 

tt) a die Abbildung in der Arch. Zeitung 1847 Taf. V u. Tl. 



22 EmLEITDNQ. 

Dienerinnen und der Amme. Während sie, in ihrer Miene und 
ganzen Haltung Leid und Schwermut ausdrückend, sich mit 
der linken Hand auf den Sessel stützt, wird ihre schlaffe 
Rechte von einer Dienerin gehalten (vgl. Hipp. 200), welche 
mit ausdrucksvoller trauriger Miene auf die übrigen Mädchen 
blickt. Die Amme steht hinter ihr, mit der Rechten lüftet sie 
das Kopftuch, mit der Linken fafst sie beruhigend das Haar 
(vgl. Hipp. 201 f.). Zwei der Mädchen haben Saiteninstrumente, 
die eine spielt, die andere giebt der Spielenden ein Zeichen, 
als wolle sie sagen, dafs die Herrin nunmehr des Spieles 
wieder Überdrüssig sei. Neben dem Sessel steht ein kleiner 
Eros, der mit der Linken den Bogen nach Phädra richtet, 
mit der Rechten einen Pfeil aus seinem Köcher nimmt. Damit 
ist die Natur des Leidens näher bezeichnet. Das zweite 
Bild des Petershurger Sarkophags (vgl. die zweite Abbildung) 
zeigt uns eine waldige und felsige Gegend. Das Viergespann 
ist durch einen Stier, dessen schuppiger Kopf hinter den Rossen 
sichtbar wird, scheu gemacht; die äoTseren Pferde springen 
nach der Seite, die beiden inneren bäumen sich hoch empor, 
Hippolyt ist von dem zerbrochenen Wagen herabgestürzt und 
hängt noch lebend in den Leitseilen (vgl. Hipp. 1336 S.). Ein 
berittener Diener fUllt dem Gespann in die Zügel, ein zweiter 
hinter dem Gespanne zu Fufs hält in der Linken eine Stange, 
mit der Rechten macht er gegen den Stier hin eine abweh- 
rende Bewegung. Auf dem dritten Bilde wird ein Eber von 
Jäigern und der Meute angefallen. Hippolyt auf einem Pferde 
sitzend, das vor dem Eber sich bäumt, versetzt dem Tiere 
mit der Lanze einen wuchtigen Stola. Auch auf dem vierten 
Bilde ist Hippoljt von seinen Jagdgenossen mit Pferden und 
Hunden umgeben. Er steht in der Mitte. Auf dem Peters- 
burger Sarkophage hält er, mit Entrüstung nach der vor ihm 
stehenden Amme blickend, mit der Linken sein Pferd am 
Zügel, mit der Rechten weist er das Diptychon zurück, welches 
ihm die Amme unter lebhaftem Zureden darreicht-. Auf dem 
Agrigentiner Bilde hält er in der Rechten eine Lanze, in der 
Linken ein Diptychon, auf welches er traurig hinsieht. Die 
Amme, die hi« gleichfalls in gebückter Haltung und ihr 
eifriges Zureden mit der Bewegung der rechten Hand unter- 
stützeud vor ihm steht, hält in der Linken ein zweites Di- 
ptychon für die Antwort bereit.*) — Von Wandgemälden er- 
wähnen wir das schöne Bild der Titusthermen (Mirri terme 
di Tito 43 oder Arch. Zeit. 41 Taf. 7, 2). In der Mitte 

*) Der Brief echeint nnr ein kanBÜeriacbea Mittel za «ein. Jedea- 
fnlla darf miui den Gebrauch eioes solchen Briefes nicht fflr den ersten 
Hipp, annehmen. 
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Ä*P0A1TH. 

Zooi re n6vzov TS(f[i6vav t' 'Axkavxixeiv 
v<x(ov6iv eitsm (p&s h^Sivteg ^A^u, 
toiig lihf a^ßovtag ziiiä nQsOßs'öa xpttri], 
«ipd/ila S' Sfot fpQovoixSiv sig ^fiÄg (idya. 
ivsVri y&(f Sil ''^»' *«öv yivti r6Ss- 
tiflihluvot %aCQ0v6iv &v%^Qä7ia)v £ao. 
SbC^io S% f«5friow r&vS' &ki^&eiav tax«- 



1—120 Prolog, beatahend aaa 
fClnf Teilen, einem UoDolog, in 
welchem Aphrodite als persona pro- 
tatica (von dem &eoXoyciov ans) die 
GzpOBition und das aofregende Mo- 
ment der Handlnog giebt and von 
dem Qaog des Stücke bo viel mit- 
teilt, ala zum klaren Oberblick' und 
richtigen Terstäadnia der Verwick- 
lung dienlich ist, zweitene einem 
GeBan^ ä,nii «xr)v^; zn Ebren der 
Ärtemu, daas einem Qebete des 
HippoljtoB bei der Bekränzung der 
Biltüänle der ArtemiB, femer einem 
ZTiegesprtoh iwiechen HippoljtoB 
und einem alten Diener, endlich 
einem kurzen Monolog dieses 
Dieners. 

1. ÄoU^ (einfluTgreich) wie Ari- 
stoph. Vö. *88 ovtio S' eii%ve rt xal 
uiyat tjv zözi Mal tioXvs, Herod. 
TU 14 ä>i nal ftiyuc xal »olXbt 
tyivto iv öUyaj jpövo], ovxca %al 
lajiiivot öitlaa iiaxä läjoc fatai. 
Zur Hebung des Begriffs wird das 
negierte Gegenteil beigefügt. VgL 
Hom. II. S, &9 ixti fie Kai' aUav 
ivtintaut oiä' imif alaav, bei 
Sophokles Mwta xo^k inotta. 



yvoDiü KODX SypoiTa, äyj[ov »ov 
fianQÖv, nalnt xov vtaati a. a. 

8 f. oaoi ft: mit der AnsfQhrung 
des Satzes 'ich bin zwar boobge- 
ehit im Himmel nnd auf Erden 
und alle Menschen, die mich ver- 
ehren, bevorzoge ich' wird der 
Gegensatz 'es giebtaber anob solche, 
die mich Terachten, nnd diese bringe 
ich zn Falle' unmittelbar verbunden, 
indem G mit tovs liiv die Teilung 
eingefQgt wird, welche bei der Fort- 
setzung mit öaei rs noch nicht be- 
absichtiet war. — növrav , . ttoa, 
bis an das Meer. Vgl. stera ötimv 
ttvai. növTov male intellegit Mus- 
gravins poat ncholiastam de Ponto 
Bosino. MontemAtlantemfingebaut 
poetae et maria et naturae finem 
esse, lufra 10&8 aigavyi n^vTov 
xol tönojv 'AtXavTiväv. Vide etiam 
T. TU sqq. (Monk). Das ist richtig, 
denn 1063 v^e es unnatürlich an 
zwei verschiedene Bichtangen, eine 
Datiiche und westliche, zu denken. 

7. Vgl. ßacch.ai9 ospfi o« (König 
Pentheue) xaifcis, otkv iipeatmaiv 
nvXait noUo^ . . xüxcivo; (Dio- 
UTSOS), olfuii, xi^txai Tiftaftsvog. 



I.A-. 



.X^glC 



'Ix%6Xvxoq, Äyvoö ITiT&itog aaiSs^fuxta, 
li6vos «oAtröi' ZTJtfde yHs Tgoi^ffviag 
Xfyei xaxiOzijv daifiöveiv Jts^vxivta, 
&vaCvttai S\ Xixtga xoi il)UiiBi yi^av 

Tifi^ luyietriv daiftövov ^yovfuvog, 

xvelv taxtiats ^^Qttg i^aiQst x&ovög, 
Hsi^to ßgoreiag XQOßastfdtv hfiiXiag- 

TOtfrotffj (tiv VW oi q>9ov&- t£ yiig {le dst; 
& S' sie l(t' ^(uiQTijxt, tLnaff^tfontti 
'Ina6ivrov iv r^tf' '^f^^Qa- tä «ölXä S} 
«äXai XQOxöijitte'f oi aövov noAAoi! ^f Sst. 

iK&6vxa yaQ viv üix^iag nox' ix S6(iav 
6{(ivS)v ig Si>iv xal xikrj [ivSxi}(fi(av , 



10. ßTjaiais: Die Sjüiteee ist am 
h&afigaten bei tu in den Gen. ron 
WOrteni auf »vt, in it6ltmf, &iäv, 
in limc fr. 862, 7, viät SjU. lU, 
in fmE, Emonep bei Sophoklei. Bei 
191 nuten &G io ävitpynivat, Ion 
1663 in ävtipi^ij. — ittcit — loxoci 
Tsi. Alk. 609 (ö Jiöfi sdf IJefalas 
z äif' dfuBTOE, ÄBch. Prom. 142 
tift noloTixvov Tij^vof l%yova tov 
ntgl Ttäaav &' ethaaoiiivov x&öv' . , 
jia£S»s ißxMivov ntitföt. 

11. äyvav JTit&^qie: Tgl. Med, 6B8 
Iln^tvs tie ieti, y^s «vnfi Tpoi- 

^V^ttt «Uft, CDS l^yOVOI, n^loitOC 

«titfiß^tfraTOe. — ncEt^cüfiBTa, abetr. 
pro concr., wodurch das sittliche 
Wesen des Hippoljt ah Produkt 
der erzieherischen Thätiskeit des 
Pitthens bezeichnet wird. Daher 
anch der Plural Ton einer Person 
mit Bezng anf die Tielfache Tbätie- 
keit VglOr. 1063 itvrjtui iv, xi- 
4pDv Tijvttfffiatii, Söph. Phil. 36 
{KxapM, ipi.ttVfovfyov tivot tei- 
p^Httt' ävifös. KrOg. H S *1> 
3, 4. 

18. Üaifit (tilgt) i&ovDc, weil 
das Wild als Bel&sBgnng des Landes 
erscheint. 



19. hiuliat hat sich infolge der 
Stellung an ^^ote^; statt an fitiiai 
angeschlossen. Er ist in einen Um- 
gang hineingeraten, der für einen 
Sterblichen za hoch ist. Änffallend 
ist n^offKson* mit Äoc, erklärlicher 
wäre itvxeamv. Tgl. Ion 700 xoUov 
tiaaiaovea yßfat, Androm. 983 {trjt- 
tpogäv xTivi' ttenttoiaa, frsgm. Sfi ' 
tls ifiiXiav neaävia, 

21. Der Belativsatz steht nicht 
als Gen., sondern als Äcc., da 
sich anch die Eonatraktion TiiMDptf- 
<i9ui xivä XI K^kl. 69&, Mk. 733 
findet. 

23 jtgoxöiliaaa, als ob Sioaeu 
folgte. Schol avvixäs 9i zovtai 
tä orijua:« W^"'» i E*pni/Jijc. 
Vgl, &yk\. SSO hoeatei &T]^äv aäfia 
xtfißalmv ifiiv ttal nv^ ttvaWiBV, 
liävos aiSir fiot fif^ii und zu Iph. 
T. 947, KrOg. I 66, 8, 4. — Über 3ei 
fii Tivoc, welches tjei den Drama- 
tdkern (einmal bei Aschylus, Sfter 
bei Enripides) Torkonunt, ebd. 47, 
16, 8. 

26. Die Motirierung den Hipp. 
Bu den Mjsterien nach Attika 
kommen sn lassen, ist fOr dessen 
frommen Sinn passend erfanden. 



mnoATTOs. 

JlavSiovos y^ itarfflts eiysvijg $ä(ia(f 
iäoiiifa ^idffu xagSiav xaxiexBxe 
iQtoTt deiv^ Totg ifiotg ßovKe'i>(ia<si. 

jtitffav «äff tt-iniiv IlakkdSos xax6i>tov 
y^g T'^OSs Vttbv KiixQtSos xa&Coaxo, 

xb Xoiabv 6vofiäaovaw Wpötffrat 9'iäv. 
iatl Si ©ijffeüj Kexfoxiav Isinet niliv, 
(iitt6(ta tpi'öymv kXiucxos TlttlXavTiS&v, 
xal TijvSs öirp Säftaffrt vavtftoXit x^*'*"^) 
iviuveittv ixdijfiov alviffag (pvy^v, 
ivxav^a Sf] ativovea uSaacexirtyitivit 
xdvtQois iQWtog ^ xtiXaiv' &7t6i,i.vxttt 
ffiy^" fftivonSe d' oCris oücex&v v6eov. 



oi^tf, mm AnBchaDBQ der heiliKen 
STmbole, welche bei der Feier der 
eleaainisoheii MTSterien denjenigen, 
welohe den holieren Qnd der 
Weihe hatten (iwönn»}, eeceigt 
wurden. tU'ri, xilttcis. Weihen, 
Sübnungnu. 

kleid. 681 nnd auch sonst, nicht 
blors bei Homer, sondem Kuch 
KttiBchen Sohriftstellern wie Plato 
U*iajcero Lach. ISS E, Hmavjouevoi 
FhSär. 244 E, <ivvt<li6fit9u Soph. 
iM D). 

80 f. Vgl. Einleitung S. 4. — 
nulHaato, Ui/vaato Ueajoh. 

SS f. {ndrjitovi mit dieser Stiftnng 
ist aasgedrückt, dafs der Qegen- 
■tuid ilüer Liebe in der Farne weile. 
— ixl 'ImioXvtai Oiuv! das Heilig- 
tum hiefs 'Atpqodlt^ inl 'linoXvtti) 
(Corp. Inscr. Att. I nr. 218). — 
övoiiäaotieiv U^ofrat, man wird in 
Zukunft das errichtete Heiligtum . . 
nennen. Ähnlich tritt «u ivonä^tiv 
(t. B. uBVTi» Ttfo) noch der Infia. 
' ■ ■ Kr, 1 6 



»hat hinzu, 



1 Ö&, 4, 6. 



S5. liiaaiia tpsvyiBV affiuioe, die 
Befleckung mit Blutschuld duicb 



Verbannung bfiftend. T^l.zuMed. 
785 nulSatv ipivor iptvyovaa. — 
Pallas war Bruder des Nisos nnd 

des Agens, des Vaters von TheBeus, 
Sohn des Pandion. Pallas wollte 
Athen überfallen nnd während er 
auf der Sphettitchen StraTse offen 
mit seiner Streitmacht vorrflckte, 
legten sich seine Söhne bei Qar- 
gettosin einen Hinterhalt. Thesens 
erfahr dies, <lberfiel und yerniohtete 
sie. SoenabltePhilochorosnaobdet 
Angabe des Schol. 

ST. Ivtavalav ipvy^v; der MOrder 
mnljte im Heroenieitalter das Land 
rerlasBen (Hom. Od. 28, 118 xnl yÜQ 
xle &' iva ipiäxa HttxaTizeCvut ivl 
j^ii;) . . ifivyti itriovt tf »poZtiHBf 
xal vtntCStt ytciec*), wenn er nicht 
durch ein BuiBgeld («oivi]) die Ver- 
wandten des Getöteten versöhnte 
(Hom. 11. e, esa ff.), ^ie Zeitdauer 
von einem Jahre scheint von den 
Bestimmun^n der sp&teren Blntge- 
richtsbarkeit (äxtviiKvtKFfiöe) Aber- 



Xfäxitav airiaai. Unten 1819 'zu- 
sagen, gewähren'. 

SO. &Tt6Xlvfut, grämt sich eq Tode, 
wie Soph. Traoh. 652 itüyvlavtos 
ttliv miXvto. 



ETPiniaoT 

&Xk' oÖTt xaix^ x6vS' i(fmt« Sit «eOeIV 
Sei^co Sl @tjast ng&yiia x&xtpavi^attttt. 
xal rbv [tiv -^filv TtoXifiiov viaviuv 
xtivel itattiQ ipatifiv, Sg 6 xAvtiog 
fival IloeeiS&v tbaaeav Sri^tC yifftti, 
}t.r)S\v (iäraiov elg tplg 6Ö£aff#at &e^. 
^ ä' sixXeijs lidv, &i.l' üjims (i3idAil.vTa(, 
9tt{d(fa' rö yä(f tHod' oii ffpOTifiiftfor xaxbv 
tb fi^ oi naifttaxttv toig i/wig ix&ifoi>s iftol 
Süttjv Totfotki]!' fitfr' ifiol xi)eA(&? ix^tv. 
m' eiffOQ& yätf t6vSe luctSa &rjed(og 
OtEi%ovza &ifiqag ^x^°^ ixi.si.otic6za, 
'Inn6lvT0v, i^to t&vds ßij«0(iai t6netv- 
aokvg S' Sfi ainm jCQ06x6Xmv 6«t6&6aove 
x&(iog XdXaxtv "ji^ifuv ri(i&v ^t&v 
vftvoiOt'V oi y/iQ ol6' dvtatyftivae xvXag 
Z4idov, ^dog Sh loüf^iov ßlimov tiSs. 



41. tamifi ntottv, solchen Ana- 
ganR haben, so ohne alle Wirkung 
bleiben. TgL flerod. VII 163 lutf«- 

43. Der Vera enthält nnr eine 
allgemeine Ändentang ('die Sache 
wird raohbar »erden nnd ich werde 
sorgen, dafe sie anofa dem Theteos 
En Ohieu kommt'), die einstweilen 



Bcbaner bringen will, anzuknfipfen. 
46. »tt t^Cs: lilav \liti «tijouto 
ävel&ttv i\ "Atäav , Stviifay in 
Aaßvfiv9ov, rgitTjV tov 'iTtJtol'itov. 
Schol. Vgl. Cio. de off. I 10, 38 ei 
tribos optatis, at scribitnr, hoc erat 
tertiiun, quod de Eippolyti interitn 
iratnB opta-rit. Vgl. 697 ff., ISIÖ f., 
wo an eine bestimmte Reihenfolge 
der WQnBohe nicht gedacht wird, 
da die Äufhebang dei Wirkung des 
einen Wunschea durch den anderen 
nicht in Betracht kommt. — tvia- 
<l9ut iat TOD dem in mxmat» yi^as 
liegenden Begriff dea Qewäbrena 
abhängig. 



47. tvxltiit liif (äjtölXvtai), äU.' 
ogmc äxöllvttii, Tgl. FhSn. 1421 
aölit (iiv, i^ittive S' tls fptae 
{i^ipog, Äristoph. Wo. 1363 uäji 
ftäUt liiv, all' ojuot ^vee%6(i7fli, — 
axöUviai, iat dem Untergang ge- 
weiht. Vgl. Kroger I § 63, 1, 6, 
Eoch g 98 Anm. 2, El. 126G leai di 
a' iiieipiovai fi^ davciv din^ ^q^ot 
Ti^tiaai (wenn nicht tttemeovai za 
Bohreiben ist). 

48 f. tö yäp T^gS' oi xfmiu^ato 
vaHov TD liij ov *tI.: ihr Unter- 
gang wird mir nicht ao viel mehr 
gelten aU meine Rache, nm ein 
Hindernis eu sein n. b. w. — xavs 
i. li^fovs: der Plnral macht den 
einzelnen Fall eut allgemeinen 
Begel. 

68. "InxöXvtov: der Name wird 
beigefO^, damit die Znachaner ja 
Sber die anttcetende Feiaon nicht 
im nnktaren sind. 

6fi. lHauev vom lanten Oeaang. 

6S. ovx oldif Claxäivtot) ijvcov- 
fiivas nvtttg Ziioon, ein tragiBcnes 
Moment 



LA-fOC^t-^IC 



irmOATTOs. 

mnOATTOS. 
&««■*' ^Sovtsg fxe6&e 
täv ^ibg o-6pavittv 

eEPAHONTES. 
«ötvta jtÖTvitt (ftfivoräta, 
Zttvhs yivB^Xov, 
XutQB xcctgi ftoi, S> xöqu 
Aatovs ''ji(ftBfu xal /}i6s, 
xallima noKi) aa(f9iviDV, 
alykdevza xat' oi^avbv 

iAv Zttvbg xoXvxifvSov [olxov}. 

Xatgi fioi, & xalkitiTa 
xakkinta xS>v xat' 'X)}.v^«ov, 
"yiifTSfU, «apQ'ivmv. 
eol t6vds xksxzbv etitpavav i% tixiiparov 



68. Hipp, tritt auf in Jagdkostfim, 
begleitet TOn Jagdgefoln^. Br hält 
in der Hand einen Eraui TonBlnmen 
(ßxttpetvTifiäfOt). Äbnlich fordert 
AriBtoph. Thesm. _114 Asathon den 
Chor anf: xäv t' iv S^iat Sfvo- 
ydvoiot %6i/av äeiaaz' 'Agtituv äyeo- 
tieetv und erwidert der Chor: ixofiai 
nl'Qiovaa atfirhv yönov öXßiiovaa 
Aanoie 'Ahm/hv (inctpolex^. 

60.atX6ii^a9a, am Herzen lie^n, 
ein O^enatand der Sorge (lieb) 
Bind. Vgl. in Ipb. T. 1B3, 644 und 
ÄBoh. Cbo. 284 in ipHtcnov filltifi« 
dmfiadiv nuiodc. 

61. Da die Verse 70—72 die Weise 
einea Ephyoinion haben, so scheint 
61— fiS ein einteloer von dem Ge- 
folge, 70—72 der gesamte J&ger- 
cbor EU ungeD. 

ee. xalUora: in Arkadien war 
auf einem Hfisel am Mänaliachen 
Gebirg ein Tempel der 'Afttiug 
KalUimj (Pans. VIII 3C, 8) nnd in 
einem H^mnas anf Artemis feierte 
der alte SüiiKer Pampbos die QOttin 
nnter dem Namen KaXlüii]. 



67. aiyluitna vigmiö* nach dem 
homerischen atvlvivrot 'Olvanov 
(II. I 632). 

68. evnatiftiaf ailäv, die Halle 

eines edlen Vaters. OewOhtilich 
bedeatet evxari^na 'Tochter eines 
edlen Vaters* wie Hom. U. 6, 292 
'Elivrjy . . ivKuTigemv. Vgl. aber 
ta Iph. T. 1234 Über die versohie- 
dene Bedeutong yon tiitats nnd 
Ion 1078 a xiv ivxaifitiii -ftfäc' 

69. «oXvxQvvov : TgL Hom. ü. IV 1 
oC Si 9tol itüti Zi)vl MtA^fucoi 
^yieiwrto ifvaiiji iv 8aniS(fi. 

73 f. iMUfätov, ans heiliger, gott- 
geweihter Au, die nicht durch 
menschliche AJbeit entweiht wer- 
^ darfte. Vgl. Soph. Trach. 200 
u ZeVj xov OCrnt üxoy^v dt Isi- 
fuü»' Ixeic. In Breta bestand da« 
Geseti: r»a fii^elf ^v zä ttoip lov 

fime ivavXomuz^ ai]U omtpl) 
fM]n £ulctia (Corp. Inscr. Qr. 11 
p. 1108). 



Svd'' oüre «oiitiiv dltof tpif/ßetv ßoz& 

(tdhtfea AftftAv' iagiir^ SiiffXBXcti' 

Satig diäaxtbv fi-rjSiv, iXk' iv tf qi^Stt 
ti} e(og)Qovatv stXijxtv sig T(i sdv^' bfiäg, 
Ttnirote Sifi«e9&at' toCg xatcotoi ä' oi &ifug, 
ill', ii (piXfi Siösoiva, %^aiag x($ftij£r 

[i6vp yaQ ivti ro{^' ifioX yiQag ßfiorStv' 
ifol xal ItJvftfii xal X6yoig tf' ifu^ßofiai, 
xX^ov (iiv aiSijv, dftfuc ä' o^x Öptüv tb fföv. 
T^Aog dh xdiiiliatfi,' &6x£(f ^(f^dfiijv ßCov, 

eEPAHÜN. ■ 
fiva|' deo^s y&(f Seexötag xaXetv ];^£(öi'- 
i(f' &v ti (lov di^aio ßovXi^ittVToe ei; 



75. Vgl, die SchüdeninK bei OjH 
Met 111407 fona erat inlimia, ni- 
tidia argenteng nndi«, qnem neqne 
pastores neque pastae monte ca- 
pellu contigerant, alindve pecna, 
quem nnll» Toluori« neo feta tur- 
barat neo tapans ab aibore ramna. 

76. aid^fot'- »gl- Heayoh,_ ääj^- 
xavov aiSftntov, OiaCf äva^ti- 

77. iaQiv^ als temporales Ad- 
jektiv wie öp^'^ioc Tjyieis. Kr. 1 fi7, 
6, 4. Koch 71, 1. 

78. JlSät begieTgt die An der 
janicMDlicbeti Artemis und nur für 
die Sittsamen sind die von derGottin 
der Sittaanikeit gepflegten Blomen 
bestimmt. Die etwaamjstiacbe Sym- 
bolik dieser Steile charakterisiert 
den acbwärmerischen und 

f bische L ~ 
Aogling. 

79 f. 9iSa*töv HTfdiv (p^ Sitit- 
Hcdv) stellt piftdikatir znfä amq;(o- 
vilv ('nicht als etwas Angelerntes'). 
Tgl. Pind._01. IX 151 tö Si ipv^ 
ntfütiaTor Sjtiiv itolXol9l Siitt*Ttils 
ävff^mnav iffxais %Xiiit ätovaav 
ägit^ui, Nem. 111 70. Mit dem 
Gedanken wirft der Dichter einen 



Seitenblick auf den Togeodanter- 
rieht der Sophisten seiner Zeit. 

81, loiiTOifi nach dem kollektiven 
öetig. Tgl. Kr. 1 58, i, 6. — dfi- 
Kiv9in: aer Inf. beieiohnet den 
Zweck der Haudlnng, Er. 1 6S, S, 20. 

81. xoixo, das Folgende. 

86. Vgl. Soph. Ai. 14 m ip&iYf^' 
'A^ävas, iptlT^ttit V°^ &»&*, tot 
evtm^iq 00V, nav ctwowTOf ^ ofunc, 
ipmvrjii' J%ovio a. eq Iph. T. 1447. 

87. tilos piov näftiiKtiiu manie 
^giäfiTiv (ßii>v\ mOge der Ausgang 
meines Lebens sein, wie der Ein- 
gang war. Der Ausdruck ist her- 

Senommen von dem Umbiegen um 
ie vvaaa am ISnde der Rennbahn. 
Vgl. El. 966 n^Lv Sv nilat ypuft- 
fi^e Hiffai, Kttl tiXot *ä^^ji Biov, 
Hei. 1666 Siuv 3i Nttfi^m tttti zt- 
Icvr^ajTG Biov. Der Gedanke er- 
weckt nach 4Sf. n. 56 f. wehmütige 
Teilnahme. 

88. Ans dem Jagdgefolge tritt ein 
älterer Mann herana, der fielleicht 
als Pädaeog zu denken ist, wie er 
I. B. in der Darstellnng von Hipp. 
Tod aof einem Krater ans Rut o (Aich. 
Zeit. 1888 Taf. 6) erscheint (Die 
übliche Darstellung istkurserArmel- 
chiton, ein Mantel, der auf der 



innoATTOz:. 

in. xal xägta y ■ ^ yÄp oi VOfpuX tpaivoi'fit^' 6v. 

in. 01^ oläw TOtJ Sl xa{ (i' iviiTOffEtg «4qi\ 

6E. (uoetv tb asftvbv xal rb (lij x&aiv ipUov; 

in. 60&S>g ys' zCq S' oi «siivbg &x^^''^^S ^poröv; 

ÖE. iv d' i'{>7tif09i}y6(foufiv tan ug j;*^?*?; 

in. xleiStTi yE, xal xiffSog ye tliv (i6x&p ßffaxet. 

6E. j} xäv ^(ottfi vairbv iXaitei-s t6Se; 

in. elzep ys ffvijirol &t3)v vftftouit x^co^dvc. 

6E, srög o^ oi) oexT'^v SkI^ov' oi XQoOiwiaeisi 

in. riv'; eilaßov Sh ftij ti eov ffipalfi otöh«. 

6E. tijvS' fl a^XatSi Oatg iipiffzrjxev KijCQiq. 

6E. ffESrij ys liivxot x&jc^ijiios iv ßifoxotg. 

m, oideig f-' &(fiffxEt wxtl ^uvftaotbg &sS)v. 

8E. tifuüffftv, £ nitr, ^Kt^dvcDv 29^(^^0(1 xp^'^*'- 

in. £^Aot0i.v £AAo? d^e&v re xtivd'^^oii' ft^Aet. 



rechten Sehultor g^knOpft ist, 
hohe Stiefel, Erammstab, Glatze.) 
— Oiovc yä; *il., d. h. ich sage 
Svai, niöht dimtota, weil n. b. w. 
Vgl, Xen. Anab. DI 2, la ovSiva 
Sy9f»nor ieavitriv, älla zovs 

90. r^ Bteht ULofig, wenn zur 
Bejahnng der Frage eine nUtere 
BeBtimman^ oder BeachrBukuDg 
gegeben wird. Vgl. 91, 9B u. 0. 

93. Ober »«1 ('eigaDÜich'} nach 
einem Fragewort und mit Besag 
auf dieses Tgl. Er. I 69, as, IG. 

9S. CO atiivöv, du hoohtnOtiKe 
Wesen des stolz anf sich Zarflck- 
geiogenen, welcher sich fOr andere 
KU gut hUt und den Qrandgatz hat: 

Srofanum Tolgas arceo. Vgl. za 
[ed. S16. 

94. tit Si steht wie ttg ycif, doch 
erhUt dnrch Si die Erklärung die 
Eigenachaft einer neuen fClr sich 
stehenden Angabe, so dafs die Bei- 
Btunmong des HippolTt noch mehr 
aU detseu selbstfijidi^ Ansicht ei' 
scheint. — ov lu üjOitväe. 

9G. z<ip>Ci gratia, die Onnst die 
man sich bei anderen erwirbt. 

Eurlpidei, Hlppolytoi. 



9T. Ta^öv, n&mlich den HaT» des 

98. D. i. da die sittlichen XtesetM 
der Henschen nnr ein Ausflofs gött- 
licher Gesetze sind, so bann man 
von einem menschlichen Gesetze 
auf ein gCttlicbes schliefBen. Vgl. 
frg. 393 näs oiv räd' elaogävtef 
fj 6täv yivos itvai liyio(itv i\ v6- 

101. zijvit . . KvKfif- Der Name 
sohlieTst eich, wie hänfig bei Dich- 
tem, an den dazwischen tretenden 
Belativsati an. Kr. II 67, 10, S. 

105. npö<ri»d'ct'(nQr ans der Ferne) 
. . äexaiofiai, eine ironische Wen- 
dung in dem Sinne 'ich halte mich 
fem von ihr' wie Soph. Phil. 161 
Trj3.o9cv To t' "Tito* xal tovg Atfti- 
Sas liaofäv tpvlä^onai, Troch. 1008 

106. äthneiv (ansprechen, be- 
friedigen) mit Acc. bei den attischen 
Dichtem und Plato. 

107. Auf die Worte 'kein Gott 
geßUt mir, dem in der Nacbt ge- 
hnldigt wird' erwidert der Diener: 
'ehren müssen wir die GStter, nicht 
unser Gefallen an ihnen haben*, 
womit er den Standpunkt der Snb- 



6E. fi6at(iovo{rie vovv Ixtov Sffov ffe deC, 
in. jitopErr', ^crfo^, «ttl xttQtl^övtes döfiovg 
ffizmv fUise^f TsifXvbv ix xvvaYiag 
rQÖxeia »Aij^s* xal xatce^x^''^ jpE&v 

ßoffäg xoifta^slg yviiväam rä »qötfipOQa- 
t^ aifv äh Kiiaffiv x6iX iyia xaifftiv X^ya. 
6B. flftttg Si — zoi>e VBOvg yäff oi fttfujr^oi' — 
Xiyovtsg oikms &S xgisti Siyökoig Uyeiv, 
«Qo6svi6ftt99(i xoUfi tfoEe iyälfut^i, 
Sieaoiva K^tfi, x^ *^ ovyyvAfttiv Ix^iv, 
tt xlg a' ^' fii^ijff oxi.iyx'"^^ ivrovov ^dffmv 
{uittcia ßätef ft^ S6xsi toikitv xXvtiV 
aoipojtiffovs yfip X9^ ß(tozAv etvat &eo'6g. 

XOPOS. 
'Siixtavov tts ^Sioff 
Urd^ovSa nitida Uystai 



jekÜTität verwirft. Vgl. Baoch. SOO 
oiSiii eoiptiöitsaOa 101*01 Balftaai. 

lOfi. Soor at Sti d. i. die ge- 
nagende Jünsicbt fehlt dir noch. 

108 f. Ober das dem alten Ätti- 
ctBmnB angehOrige ä in inaioi, 
nwayia u. a. h. sn Asch. Prom. 61. 

Ulf. Die Absicht des Hippolj- 
toa bereitet den Schlula des Stockes 
vor, WM Qoethe eine VenahnaDg 
uennt. — yv^vctom tu i€f6e<poea 
wie y. tÜ Tifiaipoifa yvjtväaaaxa. 

118. tiiv OTiV TBi^hthch wie Bhes. 
866 ovH otia tove aovs avs liycie 
tidvaiiitit, Herakl. 984 tö aöv yaf 
'Afyos oi SHom' iyti. Soph. Phil. 
1261 f«» im äinai^ tÖv eöv ov 

116. llyovits xij. beiieht äeb 
anf das Torheroeheiide vois . . fti- 
fHjt/oPi 'womit wir uns ao »db- 
drBckeu, wie ea Sklaven zusteht'. 
Vgl. Med. 61 «! amQOt, tC xtn 'a- 
«no'fac (^«(iV T^^i, Hek. 1337 3f 
citötut i' oi loiiogä. Wenn der 
Diener ao^fft, daTa er aich keiner 
schSrfereu Beieichnimg io Besag 
auf den Sinn aeinea Herrn bedienen 
dOrfe, BO wird damit die Schuld 



dea HippoljtoB den Znaohanem 
nachdrOoklich mm Bewnfitaein ge- 
bracht. 

ISO. Vgl. Bacch. 1848 ö^y&t ftfi- 
nci frcoöc ovx AfioioüiFOat ßfotoft- 

121 — 170 Parodoa. Der Chor 
motiviert aein Aaftreten and führt 
daa anfregende Moment der Hand- 
lung weiter ana daroh die Schil- 
demng der nnglflckaeligen Stim- 
mnng der Phädra, deren Qmnd die 
Znat^ner kennen, der Chor aber 
in erraten ancbt. 

121 f. "Slxeovoi . . liyexai, Okea- 
noa' Waaaer apradelnder Fela heifat 
ein Ort, wo (126). Vgl Hom. II. 
11, 767 'AltiaCov lv6a xolmvii %i- 
«li^Tui, Enr. Or. 331 Vva fuaöa- 
ipaXot tivorrat ftujo^ Soph. Trach. 
638 h9 'EXlavmv ayoi/Bl Ilvläxi- 
dcE xlioviai^ Oed. T. 1461 h9a 
%1'gtcztii oiiios Ki&aiQtäv, Oed. K. 
66 ov S' iTttauißtig lönov, x^ovis 
yialtlxm tfjait ictlitäirotig hS6t. 
OkeanoB war der ürqnell alles 
Wassers (l^ ov m^ «artts xoxa- 
fiol *al aäau ^ältima «al «äaai 
xfiirtH Mal tpftiata fiuKptt v ' 
Hom. IL 21, 196}. 



mnOATTOE. 

ßtaechf xäimtfi ^vtäv 
xayäv «QOtEtea xftiftv&v, 

XQQIf^QBU tf)d^1\ 

rfyyovtJa, ^■efffiäs 6' inl vät« xitifag 
eiakiov xatdßaXi,' ' S&tv (lot 
ntfthta ^ikig ^A&c dettxoivagy 

tsiffOfiivctv voffiffäg 
airtin) Sifiag ivxhq ixBiv 
xoitag, Itxrä Si ipä^tj 
^av^&v XEtpak&v OxiÄtstv. 
tqvcdxKV Si vtv xlvo) 
z&vS' ißtfmai^ 

jJäfuxtQog ixtag difutg &yvin' Itfxeiv, 
xffvmdi icdÜEi &ccvdtov &4lovOav 
xikfSai fforl tipfia ä^otavov. 



128 f. laticem tarn copioBiim 
(^tiTiEvJ, nt mnia aqaam Daorire 
potnenot idoo^önoi TtaeiBDiae 
(Valokan.). — Die NoÜk de« Diony- 
Bodor bei demSchol. nipl litv Tfoi- 
tiiviuv loiKVTTj Ti'e lati niTfa, i£ 

tat väQiut, ölt ifiovvoiidmpOE iv im 
Ktol notafiäv ifTjai iat □ouStig lur 
ErEl&rang Ton ßajitav KiUiKat. 

186. Vom Trocknen der Wftaohe 
kommt der Chor Hei. 179 ff. her. 
We^n solcher dar Pro>& des all- 
täglicben Lebens entnommenen Qe- 
dankea Ufat Äriitophanes FrO. 968 
in iconischer Weise den Earipides 
den ReaUamns seiner TragOdie dem 
Idealisnns des Aacbjlua gegenüber 
rühmen mit den Worten; olitiia 
«pa'yfuET' tlaäymv, ote zpcofMd'', 
olc tüvsofifp, wie ehd.^ 1339 %tli- 
xiei X ix KOTitfifDv ägötor äfttti, 
6{(iiuxi i ' viaiQ da« Motiv der 
W&Bche Terhahnt wird. 

186. 7fOQ<pvititi iBt dreisilbig la 
leaen. 

129. ?0(v, TOD welcher Seite (ron 
der Freuadin). Vgl. Et. I 66, 8, 2. 



ISO. fiftTic Scanoipas wie ipdxis 
etsH' ävifäv fiviioitifmv Born. Od. 
28, 362 und BOnat lo'yoc, uü^oc, 
ßf'iVt äyyeUa, nnten 6(>8 (xiffro- 
lui fivot. Kr. II 47, 7, 6. 

ISl ff. voatfät xoixas wie 179 f. 
Za Siftas ivTej Ijciv %oltas Tgl. 
livaia SiStxai 160. 

186 ff. *Xvta 9i viv xävXt c((tm- 
tav attiqav äßgexiia ar6iiaxos(\adtnt 
derHnnd keine Speiaeiosich nimmt) 
üftiv iiiute ÜYvov (rein, UDberQbrl, 
mit Gen. wie 1003) ätxSe ^ü(ia- 
«(oc. Die homeriache Form tp/- 1 
Tnroe findet sich bei ^Bohjlna and 
Sophokles nicht. HomeriBuh iat 
auch der Ausdrnck Jä^ax^iii a*c&s. 
Tgl. II. IS, 822 Se «»Jjiös t' t[ti 
xcrl tdm ^ijpiitc^oe Üki^v. &ar. 
frgm. 884 Itiü zl StC ßgovoiai nl^ 
Svoiv fiovov, JrjjtjjTiias ä%i^t "<^* 

139 f. «avttfo« (gen. def.) i/flfMi: 
zn Med. 920. — xiXaai waü xiffia: 
Tgl. .ä.ach. Prom. 197 »{t >ot« 
ttavd» Ksrmv xtV *• xigna xiletait' 



ErpnnAOT 

stx' ix Ilavbs Bt»' 'Ex^ag 
^ ßsfiv&v KoffvßtivTcov 
giDiröcs xal (uxtffhs hfftias 
<yöS' ifi^l zäv RoAttdij^Of 
jdixrvwav iimXaxicug 
&vltQOs ii^^mv nsk&vav t^jq, 
9)oiröc Y&ff xal Si& Ufivas 
XWfo^ ^%ff jceXäyovg 
Slvut^ iv voxiaig SXfucs. 

ij «ößiv, ritv 'fpfX'&Etdäv 
iffXayöv, tbv einttcZQldaVf 



Hl. yäif als Begründiing za %qv- 
ntä jtä&ci, 'Denn du Eist doch 
wotil nicht geatOrteu Sinnes, ver- 
zückt von Pan D. B. V., oder doch?' 
Diese Möglichkeit wird nicht ohne 
weitere« »bRewieBen, daher nicht 
oiti . . otite /Or eftt . . «ft*. — Eine 
Anrede Abwesender an chnntsQ 1181, 
Soph. Ai. 134 ff., 172, wo der Chor 
in ahnlicher Weise wie hier eich 
daa anfFallende Benehmen des Aiaa 
zn erklären encht, Ant. 949, 987, 
Aach. Ar. 88. 

14S. Ober die lähmende nnd sinn- 
bethCrende Einwirkung des Pan Tgl. 
zu Med. 1172, über das nnheimliche, 
Qeisteesch wärmere i erregende We- 
sen der Eekate ebd. 897. 

143 f, ÜberdieEor^banteu, welche 
im Dienste der Bhea Kjbele (fiai^öe 
ögiias) durch rauschende Mnsik 
nnd oigiastische Tänxe in Schwär- 
mer iache TerzQckuDg versetzten, 
vgl. Baccb. 120 ff. Die Eorjbanten 
im Dienste der Rbea Eybele wurden 
mit den Kureten im Dienste dea 
kretischen Zens identifiziert. 

14& f. diiipl . . äpi7fla»lait wie 
&^<fiiciv . . JtHtvvvav ä^nlaitovaa. 
— Diktvnna, eine kretische Gott- 
heit (vgl. Kftllim. Hjmn. Art. 139 ff.), 
ala Jagdgöttio [oigiia Iph. T. 137) 
mit Artemis identifiziert. 

147. iviteoe ä9v%iov jttlävmv 
(der Unterlassung de» Opfeme eine« 
Fladens, der nicht dargebracht 
worden, schuldig) giebt die Er- 
klärung zu apalatiiais. Hit älilt- 



Qot ä9vtmv ntldvav vgl. Sveaot 
Kanäv l/täv Iph. A. 982, äntJtXot 
<pa^iaiv Itvnäf FhOn. 824, Äviof- 
TOc rtpcDv El. 810, äxaXtos Aani- 
8mv Soph. Oed. T. 191, AipoifTitot 
i^iiav xmxvftaroiv Ai. 821 u. a.. Er. 
I 47, 28, 10 u. II 47^ 26, 9. Mit 
dem proleptischen äfrotiDV vgl. Med. 
48G tat &väv8i/ov iioltat 6i.iaaaa 
Xi*t<)ov, Asch. Pers, 29S ävavSfov 
td£iv ^p^uov ^avävy Soph. Ant. 
861 Tov 8 ifiov n6z^ov äiäji^vxoii 
ovSeXt <piltav aMiiä£ti. 

148 ff. Diktjnna wandelt auch 
über die See, schreitend über die 
Fläche auf den Waaserstrudeln der 
Salzfiut dabin. Die Rache der kre- 
tischen Gottin kann also Phädra 
aucbinTrflzenerreichen. Tgl. Soph, 
Ant 785 'Eetat . . qsoträe vnig- 
ndvriOEUuddieähnlicheScnilderung 
ebd. 886 xul xolioü tit^av n6v- 
tov iitfitp^o) voTO) xtoQtr jtigtß^- 
Xioiatv nr^mv ■in' otSfiaoty. — 
AiiinTj-voa dem Meere anch nuten 
744, Hek, 446, Tro. 442 nach dem 
homerischen -^iXioe 8' äwöfovas 
Imäv itieiitallia l^fivijy. 

IFil. Eine andere Möglichkeit 
wäre Kummer Ober Untreue des 
TheaeDB (eine Erinnerung an den 
eraten Hipp., b. Einleitung S, 11) 
oder Schmers infolge einer Trauer- 
knnde aus der kretischen Heimat. — 
Über 'EQtz^fidat ala diohterische 
Bezeichnnug der Athener zu Med. 
824. 

162. ivitutfÜTis heifat Theeeoa 



mnoATTos. 

itoiftaivtl tis iv otKOlS 
xQvatic xoCxa ks%imv 00$; 

4 VUVßAzttS Ttg ^i.BV<ISV 

Xtftdvtt rbv tii^siv6ttttov va^aie, 
<pä^ttv «ifJMtov ßceeUeiqi, 
i.<63ia 6' ^Iq xa&itov 
cövaüi ddditcu ipvx&Si 

gitlsS di zä dvitvföxp ywaix&v 

&(f(iovi^ xcex^ d^etavog 

i(ir)x«v{a avvoixsiv 

Adlvatv TE »al i^ffoOik'ag. 

dl' ditäg ^liv «or* vriSvog SS' aü^w 

räv 6' siXoxov oiifctviav 

rd|o)v fiedioveav ivtevv 



in besonderer Weiae ale erster von 
dem Stande der Enpatrideo. 

16S. aoifiaititi, ßovuolil, ßinii, 
paacit. Vgl. Augenweide. 

164. HevxT^ regiert den Oeo. aov 
wie Kfvipu, ein vor dir gehsim- 
gehaltener Oecnfa des Lagere. Tgl. 
Soph. El. 1G9 xptinTfc x' ärimv Iv 
^ä^, (Aach. Soppl. SOI näHpvnict 
y "Hgus tavta xäimaläyiuita). 
Mit uoita Itjioiv vgl. linigBiw ivvai 
Herc. 798 a. su Med. 436. 

IGfi. Tgl. Hei. 1191 ^ ipativ nv' 
ofitofr«* lüoovva Ivnji aas itiif^u^- 

168. Kfntut Iteiifuis atatt des 
ein&chen in KgTjtTjs. Ober diese 
Anadracka weiae vgl. die %a Baitü- 
tmv ifdinteE Med. 624 gegebenen 
Beiapiele nnd unten 936. 

167. Uiiiva löv iviiivoxätaw: 
der Bote von Kreta mniste Ph&dra 
snn&ohat in Athen auchen; es iat 
aUo, wie auch das Epitheton er- 
kennen l&Tat, der Hafen von Athen 
gemeint. 

169 f. Ivncf ijivxSt iitit nafiimv 
wie Ivnoviufos ibvxrjv vitif xu- 
*iaiv, vgl. 146 f. Ober ittifi in der 
Bedentnng 'Ober, halber, wegen' 
Kr. I 68, 28, 8. — tivaia fflr tv 
üvg, vg]. Ipb. T. 14£4 xaoäutiot 
A(ctfUt'a#r, Hik. 93 ßnniur tiftiiii- 



vT/v, Soph. Oed. T. 1411 ^Xtceviov 
iiifiil>ttti, Kr. II 67, 6, S, Eoch 
71, 1, 1. 

101. Bas Nahen von Oebnrte- 
wehen, meint der Chor, konnte 
auch der Grund der Teratimmnng 

162. Der Begriff von äpfwfili wird 
durch SverfOTios aufgehoben; dva- 
rgoTtot aenovitt bedeutet die Stö- 
rung in dem Wesen nud der Natar 
des Weibea, die Yeratimmnng. £a 
tritt also an die Stelle des ein- 
fachen ywatii ein Aasdrnck, der 
fBwiaaermaXsen proleptiaoh die 
olge deaaen bezeichnet, waa nach- 
her ausgesagt wird. 

163 f. äfiiijttvfa: üBitmiv tt xul 
äqifoavvat, Hilflosigkeit in den 
wahnsinnigen Schmerzen der Ge- 
bnrta weben. 

1S6. avga, schneidender Loftsug 
(Btura)./ _ 

166. ivlaxov: jlgiiiuB loi/a (Ipb. 
T. 1097) oder lojt^a atand den Ge- 
bärenden hilfreich lur Seite. Vgl. 
Hot. carm. III 88. 8. 

IGT. Tofttv \u9tovecan aohoa bei 
Homer (II. 11, 269) werden die 
Wehen als 6iv ßHot der iiojani- 
Hot BÜti^Kti bezeichnet und nach 
dem SchoL hiels es von der Frau, 
die in den Wehen starb, sie sei 



ETPmiÄOT 

l'^ffTBfuv], xai ^01 9t0^vEtJilQ>COg uUl 

ein/ &eolei <poit^, 

äi,).' fjSe tifogibs yaffuiic x<fb frvpÄv 

gtvyvhv ä' dtpif^mv viipog ai^ävetat. 
x( itin' iöri, ita^stv Sfiorai iffvx^t 
xi ^EdijAijrat 
Siftas iiJiöxffOOv ßaatXtiag. 

TPO^OS. 
it xtacä &vt}T&v arvytffai tz vötloi. 
x{ ff' iyh Sffäafo; tC dh (lij ägdöm; 
röäe ffot tpdyyog^ Xanit(tbs 5iJ' ai&ijff 
{^o> Sh S6(uov jfdi] voaeff&s 
Sifivitt xoi^rrjg. 

8ev(fO yäff iX&atv a&v Imos ^v ßof 
•i&%a ff' *^g ^(tAäftovcr ßaeiiasig rb ndhv. 



TOD den GeachoBBen äer erzflniteii 
Artemis getroffen norden. Der 
Chor will alBO sagen: 'ich dachte 
daran, daß Ärtemia mit ihren 
Pfeilen treffen kOune, and flelite 
um ihre Hnld.' fieSiovtcc anch Or. 
1690 {^aXüaoTjt). Diesem epischen 
Worte entspricht die Vernach- 
ülBsigang des Aagmenta und die 

i'onische Boutraktion in dem gleicb- 
alU blofa poetischen Verbnm 
avteiv. Vgl. 80 Med. 422. 

168 f. 'und mir immerdar viel- 
gepriesen wandelt sie unter den 
Göttern', Wirknngatatt der Ursache 



half! 

ITO— 084 erstes Epeisodion. 
Die Handlung beginnt damit, daft 
Phädra zum Geständnis ihrer Liebe 
gebracht wird. Damit ist die Grenze 
keuscher Scham übeTschrittea und 
während der Kampf gegen die Lei- 
denschaft unter dem EinSnfa der 
TerfQbren den Bede derÄmmeimmer 
schwächer wird , sinnt diese auf 
Uittel, die Leidenschaft eu befrie- 
digen. — Für die Illusion bringt 
die Amme mit Hilfe anderer Die- 
nerinnen das Bett, auf welchem 



der Boden, auf welchem das Bett 



nerie (Ekkyileraa) heryorgewUt 
Bchol. toüio «teijiifimTai i^ 'A^t-I 

etO^ävCl, Oll NQ^IDl i^ ixNVKll]- ' 

fiati Xfä^tvos xi> iKtof^C^ovea nfoa- 
iffmitv itt^maät. Der Dichter 
will eben die lllnsion festhalten. 

170. ^it, seil, iailv. In ysfutä 
ist at verkürzt, nie in ytqatäs 
Hek. 64 u. a. , hie nnd da in 9tt- 
Xtttoi , «aXaiös , Ol in xoiovtos, 
miitv (vgl. ErOg. 11 8, S, 1). Wie 
fär neifciitvt auch die Form Iln- 
(UEVE, fär soietv anch itotiv ge- 
funden wird, ao hat man yti/aä zu 
lesen, wie es vieUeicht ursprüng- 
lich auch geschrieben war. 

172. Das düstere Aasseiten des 
Gesichts erweckt die Yorstellung 
einer sich zusammenbauenden 
schwarzen Wolke .^ Vol. Aach, Prom. 
160 9iioeftijä 8' ifiotmv Sauots 
hfilxla m^oa^it, Soph. Ant. 628 
vtfiXrj 8 ötpi/'iiov vjitg atfiKtöev 
(iÖos alaxvvcL. 

178. töSt 001 qiiyyos d. i. da 
hast du das Licht, nach welchem 
du verlangtest. Vgl. fr. 446 Einl. 
S. 11. 

161. vSv Inof ijv 001, du sprachst 
von nichts anderem als. 



mnoAXTOs. 

oiiSi tf' iffitSiUi xh itatfivy rb S' inbv 
tpUxtffov ^yg. 

xQitetfov 3h voitetv ^ ■&* pasatiatv ' 
rb fiiv ioziv iaii,o^, t^ Sh ew&JtXEi 
Xtki} Tc rpQtv&v xi(f<sCv TS n6vog. 
«äg d' iäwijQbe ßiog Avftifdyaiov , 
xo^x ItfTt «6vmv ivcataveis- 

&IX' 3 u Toij iijv ipHteffov &Xlo 
Ox&tos &yaKCOxaiv myömsi veipiXcag. 
Sv<fi(ff0XBS Sil <pttiv6^sff' 3vr«g 
roSd' 8 n zatho ßrUßsi xaxä y^v, 
SC &jcBt,(foe-6viiv &klQv ßt6tov 
xoim S!!x6SEt\iv T&v ijnb yaiag' 

*ÄIAPA. 
ÜQaxi {lov Sd/iag, ^^d-ovrf xapa' 
kikv^ai fiiXimv a-üvSeöpM, tpCXai. 



183. K<Ti;aUciE) du wirat wider- 
wärtig. 

IST. awäitxti intransitiv (haftet 
an). So auch Eik. 1014, Aach. 
Pera. 800, jrpoff^V'*'' Boph. fr. 848, 

lee. itfuiv (fOr die HtLnde) zxxr 
Abnecbslung statt xstpäv. 

189 ff. Über die philoBophiechen 
Reflexionen im Mande der Amme 
hier u. S5Sff. Tgl. zu Med. IIB. 

191. Ähnliche Gedanken über 
daa Baaein im Jenaeita, daa wahre 
Leben, während das jetzige Leben 
Sterben sei, frs. SSO xis 3' o^d» 

10 tri' 8i ^v^exeiv iert; oder ÖS9 
T^C i' otdi* il tÖ iijV jiiv i<ni 
uaxOavclv, to KUr^aviiv Si f^v 
■iiTiD voni^ftai. 

ISS. SvaisaitK: v^l. frg. 613 ä 
^ildtmoi pfOTol, 0% TTjv iiaartfxov- 
aav fifiioav tSttn no^tü' fx"*'** 
liVQimv ax^foi va%£f' ovziof iffiag 
ß^otoCdiv fy«»««» ßlov.^ tö M* 

näs TIC ^oßefiui tpät lijieiv täS 

194. ci tovto stüpti, was anch 



immer das Bein mav, waa da glänzt | 
Vgl. Iph. T. 340 3«<e xoti . . ^1- I 
»tv, flöO oSttvle vo»' ^»»«. Wir ! 

haben eine blinde Liebe (Svaifaitit) 1 
zn dem Lichtglanz der Oberwelt, 
waa ea anoh immer sein mag (Licht 
oder TieLmehr Dankelheit). 

196. ovx inöSeiliv bildet einen 
Begriff (oün tritt an die Stelle des 
a privat^ Vgl. Baoch. 1288 iv ov 
xaifä (UnieitJ irttesi , Aristoph. 
Ekkl. 115 71 utj 'nxtiQia, öfter bei 
Thuk. z. B. I 197 c^c imv jttfv 
fäv ov Siälvaiv^ ähnlich Lncr. II 
929 acire licet gigni posae ex non 
aenribas aenana. 

197. Daraber haben wir nnr 
schwankende and trügeriache (k1- 
Imc, futnjv) Überlieferungen. 

19S. äfaxt, richtet auf (momen- 
tan). — öp&ovfe, haltet aufrecht 
und Btfltzet (fortdanemd). 

199. Xilviiai aelieir ovvSto^i 
Kr. I M,_ 4^ 2. Koch 98, 1, 4. 

200l ivaijxug jefpa; wie Jtfiäff 
tvtalifov 606, xaNOiiijefe «öfftot 
669: über dieae Hedeweiae, welche 
Falle' nnd Färbung des Stile be- 



ETPiniAor 

ßagv (loi xttpaXäg ixixQuvov i%£iV 
S^eX', &pacitaaov ß6aTtfV%ov Et^ois- 
^dtfOEi, tixvovy xdcl fiij %akfiiS>s 
(tetäßalXe d^futs, 
^£ov äi v6eov (letd &■' ^avxias 
xal yevvaiov lii/iatog oftfetg* 
ftox^ttv 6i ßifOtoUiv ivdyxt}. 
alaf 

xäq &v ÖQoeeQ&g ixb xff^täog 
xad^a^Stv ijSiixwv «äft iq/vHaCytav, 
im6 r' alysiffotg Iv rs xofi^tfi 
i,ei(t&vi xki^eta" ävanavaaCfiav; 
zi aot', & rixvov, zdSe xr^qaCvEiq; 
\xC xvvi\ytaltav xal SoX y.eX(trti\ 
xl S% xgtfvaiiov vaaitStv Iffuaui; 
ndfftt y&ff Sffoae^ii if6(fY0ig ewex^g 
xltT'Os, S#Ev 601 x&fut yivoti? &v. 
niiateri jt' sig Zffog- bI(u repög Hiav 
xal «affä jtfvxag, iva ^Qo^6vot 
itteCßovOi x^sg 



tweckt, vgl. Bocch. 1208 UvKom^- 
gtai x^V^* ännaloi and die tu 
tvStiTtvoi 4cc(te; Med. 200 nnd ^v- 
xotfiX<ov xloxäitaiv Bacch, 112 an- 
geführtea Beiepiele. 

201- pa^v, drückend, l&stig. — 
Über die doriBchen Formen in den 
Anapästen der FhlLdra im Oe^en- 
Batz zu denen der Amme b. su Med. 
96 f. — inintavov, eine Art Sohleier 
(M^JEfivov), nm denSopfgebnnden, 
nm die Haare mBammeniab alten 
wie die Mitra (Hek. SSS iyä äi 
xIoKiifiav dyadirots fiizifaiaiv i^ 
fv^iutöfuiy). 

203. taltitmt, nngednldie. 

207. VgLfrg. 87 ftoj«'»'* uväyHi}- 
las a ^atfufviDt' Tvjuc oattg ipifH 
naiUai' , ävig ovtog eoip6s, 719 
flozfrlA' dvayitrj loöf ^lloftas 
evTvxtlv, C. loBcr. 4310 und 4379 
p02#(£f äväyitri' pfttaßol^ 8' letai 

206. fföic ü*- Qber diese bei den 
Tr^kem, beBondera Enripideg, 
h&nfige Form des WnnBckes m Med. 



97. Dioebat iata Phaedra, dnm 
AictifuB ignia venaa popnlabatnr 

(Valcken.). Die wechselnden Wün- 
sche malen die krankhafte, senti- 
mentale Stimmung der fon Sehn- 
sncbt geanälten Seele. Yal. zn 216. 

283. mSi (Aoc. dea Inhalts) hij- 
gaivEis, hast solche Sorben, als ob 
ein solches Verlangen mcht gleich 
befriedigt werden könnte. 

224, hbI aoi, d. i. das besorgen 
schon andere. 

226. jtvfYotf ffvcEinc, in Znsam- 
menbang mit dem PaJaate. 

215. ni/nttTt, geleitet Vgl. m 
Iph. T. 1130. — Scbol. tls S90S 
ßovXttai «fosfiiJtt<i9ai ^fot 9ettK 

dvf(«r itfös avvoiuXiav rov so&ov- 
aivov. Orid. Her. IV *1 schreibt 
Phädra an Hippolyt: in nemoa ire 
übet, pressisqae in retia cervis 
Bortari oeleris per ioga summa 
canes, Aat tremolnm excnsao ia- 
cntnm vibrare lacerto, Ant in gra- 
minea pooere corpus hämo. 



innoATTOs. 

ßaXiatg iXd^oig iyxQifunöntvaf 

xal %af}& xttCtav %av&iiv ^[fcci 

Qeeeakbv Squo», ixii,oy%ov ijfiWl' 

iv x^iff^ ßilog. 

it natf zi 9ifo£ts; 

oi (i^ Ttaff' ^xi-tp zdSs yijpiSffij 

Sienoiv' 6(uili,&s "Aifteiii Alftvag 
HttX yviivaeiav x&v CaaoxQÖtav , 
t£&E yavoinav iv cotg dcaiiSots, 
xAlovs 'Evitas SayMi.i%otUva. 
xC x6S' a{r jtaffäififfiov l/ffiipas inog; 
vvv S^ (liv 5poj ßäe' ixl dijptts 
«6&0V iaxikXov, vvv S' ai liiufid&oig 



219. d'(ac<FO»v ist du eigentliche 
Wort fSr den helleo Jägerraf. 

880. vapa laitav : Tgl. Verg. Aen. 
IX <117 ecce aliud summa telnm 
ribrabftt ab ante. 

S21. Schol. Staaaläv y«(i iSpffUC 
(ö 66i/v. Tgl. Baoob. 1206 liyxv- 
Ifixoii Sttoaläv nozäanaai* von 
den WDifapiefBeti, welche man mit 
Riemen schleudeTte, nm ilinen mehr 
Schwungkraft sn geben. IkAdvxdv 
ßilits, praefizam cuspide telnm. 
Vgl. Sen. Phaedi, 396 laeva se 

äharetiae dabit, hastile vibret 
extra TheMalicnm manuB. 
222. ätXot iat Tor m ah Jambaa 
I gebranont. Diese Terletznng der 
avvätptuc ist dnrch den Personeo- 
. wenhael entschnldigt wie Med, 1S96. 



81S. 



: Kr. I 68, 7, 5. Koch 



es nicht nnterlaeaen zn ecbreihen?) 

S14. fnoxov fiaviag (anf der Bahn 

dea Wahnainni fahrend) wie evtl- 

ßias ixißahontg Sopb. 0. K. 16», 



Söiiit iitißüvtn Pmi. 1468, Tgl 
Hom. Od. 22, 424 ävaittiTjs fa 



iptieav, 28, 18 aaotpi/odvvTis tit- 

88S. MiivT] biefa in TrQsen eine 
Gegend, wo ein Qymnation nnd ein 
Stadion war, der 'Af/tt^is Aiitväus 
geweiht. Vgl. 11S2. Artemis heilst 



bei Kndar_ Ol, III 41 Atitovt ht- 
nosöa ^vfüzTif. — öjucXät wie Hom. 
n. 28, 380 leiot ttutöSfoiios. 

229. Tgl. HeL 207 l,tn6*eoza U- 
loiitc Saacda yvitfüntä zt So*«- 
xotcTOc EviftoTti, fiaviü» »övw. 

iSl.'Bvlws: Tgl. 1131. Die Bosse 
vom Lande der venetei' am Adria- 
tischen Meeie waren gefeierte Benn- 

Sferde (Besuch, citiert ans einem 
orischen Dichter die Worte 'Evt- 
zlios Tiiilm exTjipavTjipöiia). ÜbTigens 
siegte zum ersten Male mit vene- 
tischen Bossen der Lakedämonier 
Leon Ol. 86, weabalb der Schgl. 
Toa einem Anochronisrnns spricht. 
288 f. (iCs) Sfos ßäea ist dem 
Gedanken nach dem ini ^-qqut 
kö&ov untergeordnet, wie wenn ea 
hielse: opos ßätia fhjpäaoi in69itt 
('eben noch nach der HChe hinana 
EU dea Jagens Lust trieb es dich 
fort'J. — Tiäliof in' äxvjuüvtotc 
^«fMi^oiC ffaaai karz wie PhOn, 
SSS üvnfs . . iit' uvroxiil/ä it «^u- 
yäv vnip l^pafivif r' KyriJpKC, Tgl. 
ta Med. 136. — Weil i^ufui^ot &s 
sandige Meenfer beEeicnnet, wird 
dnrch ÜKOfuivTaiE daTon die Sand- 
fiäcbe des Stadion unterschieden, 
ähnlich wie Äechylus (Sieb. 64} 
Ton einem KVfiu x^QO^^ov sii^btov 
spricht. 
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ix' äxvfucvTois nAXav IffaOai. 
täSs nttVTtüis ££(R nolXrJB, 

xal aafaxöatti tpifhag, & aat. 
$AL S^zavos iyihf 'ti nor' (l^yM&y,av; 

Kol «affenlKyx^v yvibfiag iya^&gi 

ifi^ijv, hiEOov Saifiovo$ Sxa. 

9)e€ tpi^y tXayiiov. 

ftattt, xtUiv (lov uff^ö^v XBtpahiv 

aido^lied'a yä(f lä iBltyniva jiot. 

xQ^ms' xat' üeoaiv Sttxi/v (loi ßaivBi, 

xal in' alex^v^v Unna xiigamtci. 

TÖ yicf/ i>i/&QvS^iiu. yv6priv iSvv^, 

tb Si (uxivöfiEvov xaxöv ilXä xgcczet 

(lij ytyvmtsxovT äxoXitf&ai. 
TP. xif^axm' zö Ä' inbv nöre ff^ &ävaxog 

H&fia xal^tliaii 

noXXä: StSdaxEi ft' b xoXiig ßiotog. 

XQ^v yif/ ntfffiag ilg äU^Xovg 



SSfl. D. i. das ist schwer kd er- 

287. ävaeiiiiäin: 8chol. am fia- 
Tcupoeäf imv lui; aiifaCs ävangav- 
ofiivmv fnniav nixl tov iv^iog dfö- 

2iS. Msmliov. tu 4TB. 

944. aiSoviic^a . . udi, Plaral 
ueben Singular, wie Iph. A. 833 
tym BOi ii^iäv; aldoip,i9' är. Vgl. 
KQ Jph. T. 849. 

248. tÖ iiatvöntvov, tÖ lutviäiiSi 
-wie Hek. idd ti d'Vfioiiftsvov, bei 
Tbnk. 10 DflyifdfiEro», rö ßoviö- 
p,tvov, unten 696 to AaKvoi', Et. I 
43, 4, 28. 

848 f. tf^KTcr, *qiia«6v iazt. — 
p,Tl . . anolia^ai, nnwitsentlich dem. 
IJnbeil cn Terfallen d. i. von Beinem 
Unglück kein BewnrstBein m haben. 
Zum Qedankea Tgl. f^. S04 xi fii) 
tlSivai yaf ^4ov^* Jjet rivä vo- 
ooövTtt, tt^odo; S' Iv Kaaois äyvai- 
aia, Bacoh. 1S&9 S. , Soph. Ai. 
86» ff., Hör. epist II 8 126 prae- 
tnlerim acriptor delircB ineraqne 
Tideii , dnm mea. delactent mala 
ine Tel deniqne &llant, qnam sa- 



Sere et ringi, Wtelaod 'ein Wahn, 
er mich beglSckt, igt eine Wahr- 
heit wert, die micb sn Boden 
drückt'. 

2G!. ö jiolvt ßiotot, das lange 
Leben, da« lunehmende Alter, Vgl. 
Asch. Pro. 449 tÖv finxpö*' ß(ov 
ttpvtov eh^ xävttt, Soph. 0. T. 
bis ovtoi ßCov fiot lav luntQtitioiioe 
k69os, Ai. 473 aioxfir yäf Svdfu 

263. Die folsendcD egoiitiachen 
B«flezioiien bekämpft Cicero de 
amic. XIII 46: qaibiisdan), qnoa 
aadig Bapientes habitoB in Qroecia, 
placaisBe opinor mirabilia qoae- 
dam, partim fngiendas nimiaa ami- 
citiaB, ne necease Bit imnm aolli- 
oitam esee pro pluribuB {iniif 
diofftöv (liav mSivtiV t/ivf^v 2&8)i 
gatia enperque Obbs aibi Biiaram 
caiqne rerum; alieniB nimia impli- 
CBTimoleBtnmeiaejcommodiasimnm 
oeBB qnam laxiaaimaa babenat ha- 
bere amicitiae, qnas vel addncaa 
cum Telia vel remittaa; capnt enim 
esae ad beate riTendsm aecnritatem, 
qua fnii non poeait animoa ai tam- 



mnoATTOS. 

ipilittS ■öwjroÄs ivaxiQvaeO'ai 

eülvta S' tlvat 6tiQY'ri9(fa qif/tvSw 
&7i6 t' S>6cM%ai xal \vvxBtvai,. 
tb S' imkif Si€a&v niav ätSlvetv 
^X^v xfti-Bxhv ßäifos, &s xiyh 

ßi6tov d* iriftxetg inittjäe^etig 
(pijfil atpäkXttv aliov ^ xdifXfiv 
Tg &' iyuioi nSlkov nokEftttv. 
o{rr(D TÖ Mav ^tfffov i«aivS> 
Toö firjdhv Hyav 
xal ^v(up^ilovat Ootpoi ftoi. 

XO. yvVKi yegatdf ßaaiXidog iciat^ xtfoipi. 



quam partniiat {milvtiv 2ÖB) noua 
pro plnribuB eto. 

S61. äraitlgvaa^ai wie Herod. IV 
15S filiai, iiv*i%Q^ih\aav , VII IGl 

S66. Ttf/bt äxiiov N«! liii (n^ös) 
(k V., 10 dafa es aor die Ober- 
fl&cike berQbrt and uicbt bis Kam 
Marke der Seele dringt Scbol. 
cfo»:(H«äc il ctxcv, me iiil aoifiaToe 
Hai 6iniov, tä ßdivs tijs ^vne. 
Zu xtfäe ä*oov tkL Heb. 843 oT^'- 



va^ eteheu konaekutiv zn tvXvia. 
Wie Plntarch nepl naltioiil/a; p. 
06 E (VI 31) %a9äacq TtiSa viäf 
hinzufügt, BO schwebt hier die Vor- 
Btellong von der Sobote dea Schiffes 
vor, welche leicht lOebar Bein mnTa, 
um je nach dem Stande dea Windee 
das Segel mehr oder weniger straff 
aozniieben. — Zam QedaDken vgl. 
Soph. Ai. 67B S t' ii&döt rt^üi it 
xoeövS' Ix&aQtioi mg xol tpiXTfatav 
tiv6ii, lg TB rov qtß,oii Toaav9' 

oft* ov (ievoüfra, Cicero de amio. 
i 69 negabat (Soipio) uUam vocem 
inimiciorem amicitiae potaisBe re- 
periri quam eins, qui dixisset ita 
amare oportere nt si aliqnaodo 



eeset oBnms; oec vero ae adduci 
poBae nt hoc, quemadmodnm pn- 
taretnr, a Biante eate dictnm cre- 
deret, qui eapiena babitn» euet 
aQaa e se|ttem; impnri cniuadam 



263._ Vgl. Alk. 882 J^I» S' (fya- 
ftovt äTiiiyove Tt p^ormv' (tia y^9 
V^Z'li ^C ijtffittXyclv fi^Tptov aiitog. 

261 ff. 'Das Beete iat der Feind 
de« Qaten.' 'Han raah nicht mit 
dem Kopf durch die Wand wollen.' 

363. vyiciif, der leiblichen, noch 
mehr der geistigen Qeaundbeit 
(iyieia ^ftvtüv Äsch. £iini. GS8). 
liäUov voiiiicrv seil. I) waipitew. 

265 f. Der Spruch fujd(»' äyav 
wurde bald dem Chilon, bald einem 
anderen der sieben Weisen (deshalb 
%ul ivß<p:^oov<ii aotfoi iioi)heiaeleat. 
Der Schol. citiert eine Stelle des 
Pindar (fr. 285): aoifol Si %al to 
a^div äyav f«oe aCvT^vav ntfioacÖs. 
Vgl. Fatladas Antbol. 11 18, 1 jiTiSiv 
aya» tmv fniö aotfäv 6 aaipiatatot 

86T, Die Unterredung über die 
gegenwärtige Ph&dra ist nicht un- 
geeignet, da Fhädra verhallt ist 
(250), Bei 288 enthflUt die Amme 



lAtOC^^^IC 
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SOijfia tf* ^ntv ^ig ^Iv 4 vrftfog" 

TP. oix old' iXiyyfivn'' * oä yitff ivvixsiv &4Xei, 

XO. oiS' iJTis iffX'^ t&vSe «tjfuhatv Stpvi 

TP. sig Tccirrbv fj««*' ntivra yäff Hiya xdSs. 

XO. 6g ie^Bvsi: tb xal xazi^cvrai ädfutg. 

TP. ätög 8' o6, xffixixiav y' oitf' fitfwoff ^fi^^ccv; 276 

XO. »(^Epov in' £Ti]g ^ &avEtv Aft^ft^vt); 

TP. frawtv (äffttet tf' tig ibcrftfraffw )3/ov. 

XO. doti^tfr&t; slatag, ei rdd' iiaifxet «ööei. 

TP. x^tinrft jf^^ ^dE ffiJfMc xofi q»)«»' votfeCv. 

XO. 8 3' als «fföaoxov oi rexfuilQSTai ßXixoivi 2S0 

TP. ixStjiiog Stv yiff t^cäc rvyxdvtt x-frovrfff. 

XO. 0^ S' oiix hfäyxriv apotUpigfig, xet^afiivt} 
vöOov av&de&ai lijade xal xXdvov ^ifEvS>v; 

TP. tlg nSv iipCyfitti xoiSiv stffyatjfiai nkiov 

oö ^i}v &v^ßei y' oiffi vvv xfiaffvyiiag, 285 

bg 8v att(/ovifa xal Ov fioi ^vfLfutifTvtf^s 
oXa Jidqivxa SveTvxoüat Staxätttie- 

&y', & tpiXii itat, z&v adgotO's (ilv löytav 
Xa9ä(te9-' ä/t^ay xal ffii fr' '^dimv yevov 
tftvyviiv ötpffbv l^aaoa xal yvdt(tr]s b96v, 290 

SÖ9. aarina dichterisch fdr koij- 278. iiaii*tt, iich das gem go- 

(Mv wie S54, S71. Er. II 44, 3, 9. fallen lUat d h. nicht entachiedeaen 

871. JlJyZ(nioor,ävQX9^vav«a,trotE Einaptnch erhebt 
peinlicban Verhöre. 8g,. gohol. eig nv»lav fiv »ta- 

272. V^l. Soph. Ai. 282 zis ya« p^e. Tgl. 792. — Die Form wie 

«ot' atxn foy .««»»^ Vfoeinzato. Bacch. 216 f*9Tiitos rav pt* tn'»' 

878. tis tavTov i)iiei, sie Btimnit Myx^rov x^orö«. 
mit eich überein, sie bleibt eich „.. .... i □ l 

•^ . . . "^ ' , . ■.• j ' xouffi. irovairuat nl^ov (nee qmd- 

- «,«.= Kr. r M. 4, 2. Koch j^V9l*;k"7;r:oSttC 

376. tOitaiar it^iga, wie Hek. »"V"''»'«-«'*'- , 
SS Toifttfof v^yroe. ^^'- a«0«etiiiE: dem Terallee- 

87«. W «iije, infolge von Ter- meinerndeE Ploral entepricbt daa 

blendiing (SinneBbethörong). Mask., bei welohem der Unterechied 

277. »B»'«> wflrde paaeender in des Geschlechte nicht heryorgehoben 

der Erwidenmg sein, wenn statt ^p^ (Herrachaft). Vgl. viai *o- 

«»' ÄnjE ein von xei^mnivji ab- »'«'»^«e 198 und zu Med. 61. 
b&Dgiger Infinitiv stünde. Vgl. 290. Ivtaüa: vgl. Hör. cann. III 

den Anhwig. 29, Id lollicitam explicnere fcon- 



innoATTOs. 

(itd'eW ia' ßllov eI(ii ßskrim i.6yov. 

xtl (liv votittg ri t&v ibro^^Tov xtxx&v, 
yvvatxtg cüde avyxa&iOravai vößov 
tt d' ixipoffög <toi av(i(poQä 3i(fbs SpOivag, 
idy', i>g iatffots nff&yfut (ttjinie^ röSe. 

tlsv ti Oiyäg; o^x ^zp^v Oiyäv, tixvov, 
&i.X' fl ft' iidyxtiVf et tt (lii xctiBte A^ya», 
^ ToCOtv ti i,tx^tttft övyxsaffElv Xdyoig. 
ip^iyltti T(, Sfv^' S9ff)Cov. — & räXaiv' iyA. - 

yvvatxeg, SlXcog riyäeds ^j^oC^cv irtfvovs, 
faov d' &ittff[itv T{ö aifiv oikt yä^f x6te 
X6yotS Myytd'' ^Se vüv r' oi> icei^trai, 

ilX' ta^i y,ivxot (xifhg rd^ ai&adtaTiQa 
yiyvov 9aXiia6T]g)' ii 'S-ai^, Xffodoi^tt eo'bs 
3tatdcig nattf^anr (i^ (it%'iiovtag S611.OV, 
fiä t^ Svatfatev tsxlav 'A(i«%6vKy 
-^ Oot^ tixvoiei 9Eiia6tt}v iyeivccro. 



tem. — Imwi (laxare) yväaris 
ödiv, det DeakenB Qang Ififten 
i. i. tnitteilBUD weiden und Dicht 
den Sinn fest verachtoHien halten. 
Mit yvmf»]E biöv Tgl. SSO, Hek. 
744 tiuttOff^eat aäv bBör ßovXcv- 

SOl f. (&Mfi))t> oat, dei Richtnng 
deiner Gedanken nachging. Dai 
Objekt zu fiE«ti'<ra bildet der Re- 
lativBBti Sr^ . . «rnöftijti, 'von der 
Weise . . lassend*. 

294. atie mit Infin. (sind da, um 
En) wie Hom. H. 9, 688 tlai xol 
otSu xää' ehijttr, 19, 140 ämifa 
B' i^Av Sit iHirftt nttfuer iptv. 
Vgl. anoh Or. 1478 xov dijr d/iv- 
■r«iv ol xarö aiiyat (tpuygj; Kr. II 
GC, S, 7. 

897. cicv dient oft wie fiB, wovon 
es eine Kebenform iat, die Aofmerk- 
Bamkeit zu erresen, — oöx iz^^v, 
TorworfirvoUer ala oü jtTCi ^^^ der 
Qegeoaatz der Wirklichkeit betont 

302. hov tä vqir: Tgl. Soph. 
Track. Sa8 tqü yi nfoaS'tv ov^^y 



wie Hera 



. ö'OG, Tro. 467, Aach. 



From. ISB, Soph. AnL 703, Thnk. 
I 186. 

iOS.hlYYiTO, tfutXäaaixo. Schol. 
Vpl. Asoh. Prom. 1040 tijyy y«o 
ovSlv ovSl aaWaad'^ liiaCs und 
ättynxos Soph. 0. T. 3Sfi. 

804 ff. fo«'i, 'bOre was ich dir 
flage (magat du darauf hin zurück- 
haltender uod uDempfindliober sein 
ala daa Heer d, i. ich will sehen, 
ob die Worte, die du zu hOren be- 
kommen lollat, deiner ünempftnd- 
liebkeit nicht ein Ende machen): 
wenn du' n. s. w. Der mit fiii 
Ti]v ävacaav beginnende Naobaatz 
kommt nicht tum Abachlnfa, weil 
die Amme unterbrochen wird. — 
W)ii xäS%: Tgl. zn npös TaüiaMed. 
IS&B. avOaStazina ^aXäeaijs: über 
die Ud empfind lichkeit der Meerea- 
woge TgL die zn Ifed. S8 mg Si 
nitfos ^ ^alätems xlo^cov äiiovti 
vov^noviii»ti iplXar angefahrten 
Beispiele.^ 

806. fi^ iit&e^ovtas! die unter 
aolchen Ümatiluden TOn der Herr- 
schaft werden verdrängt werden. 

807, Schol, Tifös nXtlova Iqc9i- 
Ofiäv tuet' ixfiftjt öftvvvif. 



46 



v69ov ipffovovvta yv^ai', olo&i viv xakSt^^ 
'IjtJt6Xvtov — #AI. offM». TP. ^-fyydvEi tsi&ev xöds 
&x6Xe<ldg (is, [mtay xai Oe nffbs ^e&v 
vovi}' &vd(f6s ai&tg Xisaofuti aiy&v niffi. 
l)(fSg; ipgovBtg (ihv ti, tpffovov«« S' oi> ^iXsig 
JiatS&g t' 6v^6ai xal abv ixtl&eai ßlov. 

$AI. iptX& xixv"' ÄAAjj d' Iv rti^l? xsni>d%oyMi. 

TP. &YV&S fidv, & xat, x^^'^S al(iaros fiopffg; 

^AI. xttpeg (ihf äyvaC, fp^iiv S' Ix^i niatlfiA ti. 

TP. (i&v ^1 iaaxToß mifiov^g ix&(fS>v vivo;; 

ipiXog p.' ia6i,lvo' oix ixoHtfav oiix sxAv. 
^fffiJS viv' '^(läiftrixtv Big ff' &(iaift{av; 
fii} dpSxS' iyayy' ixetvov 6^&siiqv xcexSig. 
x( yctQ tb Seivbv toüd' 8 ff' i^aii/ei d'avetvi 
ia (i' &{ut(fTetv oi yä(f tig ff' &iut(ftiivta. 
oi Sij^' ixovitä y', iv 8i ßol Xsleitofiai. 

$AL t^ S(f^g; ßtä^ig X^''ff^S i^a(fttaiiivt}; 

TP. xtti a&v ye yovAt(ov, xoi fte&ijffo^a^ aott. 

^AI. xtix'y St tdXaiva, aol rdd', ti Xf^Gj], xaxa. 

TP. ftel^ov y&ff ^ ffotJ y' AfjoiXaxttv t( ftot xutiöv; 



#AI. 



TP. 



*AI. 

TP. 

#AI. 

TP. 

*AL 

TP. 



809. vöAvc war Hippolytoa. 
Beine Mutter eine Nichtatheaenn 
irar. Wie Perikles das Gesetz gab 
oder vielmehr erneuette, fiövovs 
^^rpiaiovs ffviri tovs l» 8voCv 
U^vaiaiv ytyovöiae (Plut. Per. 87), 
so haftete an dem vd^og ein Makel 
der Qebuit, der nicht nar die 
bficgerlichea Bechte, sondern auch 
die Stellang in der Qeaellschaft be- 
einträchtigte. — ^eovovvia yvfloi« 
d. i, der zwar vöbos iet, aber die 
Gesinnung eines yv^viog hat. Vgl. 
Soph. Trach. 6S SovIti iiiti, iCfJitev 
8' tXevStevov löyov. 

SlO. Die Amme t&nscht sich tber 
die Empfindung der Ph&dra. 

BIS. iiv9tt, ein ander Mal 

Kalifat kqI Btjlliaig, Schol. 

816. Eine Sorge, die an« der 
Liebe zu den Kindern hervorgeht, 
ist es nicht, was mich quält; in 
einein andern Geschick ist die Un- 
-mha meines Lebens begründet. 

816. äyvae ftiv: 'von Blutschuld 
rein sind deine Hände? das kann 



nicht der Grund deiner Unruhe sein ?* 
Vgl, zu Med. 676. 

817. Vgl. Or. 1604 ME. iyvös 
yäi) tiy,t %tifas. OP. <tU' oi t&i 
ipfivtit und unten 612. 

SIS. Schol. Jut 9Befiutt(fBe yt- 
yecjjfi^fJie, iaantij yäp xti/iov^ ij 
eica&er itiayofiivi) iffivQ^ivrt yo- 
Vf^it naitii t£v ij^fäv. 'Ist es 
dir angeUian?' 

32S. i^aiest, eicitat ('qua signi- 
ficatione eaepias dicitnr ixalonv^ 
Mook). 

824. Iv Si aol ml., an dir 
wird es liegen, wenn ich meine 
Absicht nicht erreiche. Vgl. Äsch. 
Cho, 769 Iv äyyiXio yiif xpvmöc 
^^ovTvt Uyoi, Soph. Oed. E. 158 
aU.' ov fiäv h y' #fiol ngoo^tjctie 
räai' ägäs. Kr. I SB, 12, G. — Mit 
diesen Worten fofat die Amme io- 
atändig bittend ihre Herrio bei den 
Händen und an den Knieen. 

825. Vgl. Med. 329 ti 8' av ßtatn 
novit oTtaHäae^ Z^<>°S- 

328. ooü äjuilatitiv : Schol. toü 



i.A-.OC^i^[c 



innoATTOs. 

TP. xfiAGtTdt x^ihtTEts Xit^<^\ Ixvovnivrig ifioi>i 

<&AI. ix t&v yäff aiaxQ&v iaO'Xä (irixavAitsd'tt. 

TP. o^ovv Xiyovtla rip^mtifftt ipttpfj, 

<&AI. äxt^c «(fbe 9s&v Stiiäg x' ifiijg (t4»te' 

TP. oi ä^r', inii (Mi. H&qov oi SiSmg 8 x<f^v- 

<&AI. SAam- aißaq yäif xetffits aiSov^ai xb a6v. 

TP, Siy^ii &v fltfq' obg yäff oitvxeü^BV Xöyog. 

<&AI. & t/^^v, olov, (tijtEQf ^päffdijs Iqov, 

TP. Bv i^xB xa^Qov, xixvovy ») tl tpiig t6SB; 

$AI. 0'6 %% Si xikkaiv' Sftaifief ^lovieov dApMff, 

TP. xixvQV, t{ adax^^i Hvyyövovs xaxo^ffo&etg. 

$AI. t^ltij S' iyh ätjaxtp/os &s ijtölXviiai. 

TP. ix rot ndni.7iy(iai' not xffoß^aexai Xöyog; 

$AI. IxEtifEV fifulg x(y{> vernüxl dvdxvxEtg. 

TP. oiSiv ti (läXlov old' & ßo'Hoftiu xlveiv, 

$AI. ipev- 

TP. oi> (idvtig eifd t&ipav^ yvOvai attgt&g. 



ftat NKHi)». — t/ ist Fragewort, 

829 S. ttnolg ÜKOÖtfnffa to grä^oe. 
Sohol. Dies wird illnatriert dnTch 
die Worte der Amme 353 ff. to 
nffäyiut «tI., m bciDgt mir Ehre, 
dafB ich unter den obwaltenden 
Umständen den Tod anche. Weniger 
Uai ist in diesem Zneaminenbang 
der Sinn der beiden folgenden Vene, 
da fflr da» Verlaogen uacli dem 
Tode le9lä itTjzaväa&ai ein wenig 
geeigneter Aasdrock ist. Anch ans 
anderen Orflnden (vgl. den Anbang) 
■cb einen die beiden Verse nicht 
bierheT lu gehCten. 

83&, «ißat xetf6s: die bittende 
Hand ist ein Gegenstand der Sehen, 
da Zcvc tniatos das Abweisen der- 
selben ahndet. Tgl. in Ued. 710, 

836. Vgl. Hik. 109 oM", äiXä 
zävSt ficfroc ovvttvfttv, tinvov. 

887. Die Untter war Pasipbaa, 
Tgl, Bin). S. 8. — Sohol. alvij- 
fttttixÜE ^iltt tpeäeat cov fptoTct. 



yopixöv HeHTilfi^r>i ti tntfröe xal 
o^K lllas tpvvtmt ajiiit/Tijua. Vgl. 
848, — Ifof wie 149; die Form 
{gas (mit dem Acc. h"^) kommt 
bei Sophokles n. Eoripides Öfter vor. 

339, Bii«i^t V^f vt'^o^l 'Aftäivv, 
^ üStltpi) 9aii(iaB. Vgl. Hom. Od. 
11, 831. Theseus lier» sie bei der 
Rflckkebr TOn Ereta treulos anf 
NazOB inrflck, wo sie dann die 
Gattin de« Dionysos wurde. 

840. ti aäaztisi 'was wandelt 
dich an?' 'was ist dir?' 

S41. T^^T)] i'j nioht xf/itii t', weil 
ein nener Gedanke an die Stella 
von ofov i]0äafri]c lifov tritt, 

346. «mc Sv: lu 208. Der V. ist 
von Aristoph. Ri. 16 parodiert und 
Ton Menander benfltat worden, wie 
sich aas Plaut. Bacch, SG quid si 
hoo potis est nt tu taceas, ego 
loquar? ergiebt. 

34S. VkI. Eck. 74S ot^ioi heVk« 
luarnst ^" f>^ *lytotr limoif^aai 
cäv öSöv ßovXeVfiätav. 



48 ETPiniior 

*ÄI. tl toß#' S S'ti Xiyovßiv ävd'Qdtaovs i^äv; 
TP, ijdiOtov, & «at, xaithv &i.ytiv6v &' Sfut. 

TP. ri ^ujg; iff^g, & tixvov; iv&fAaav rivog; 8S 

^AI. Sang not' ofirrfg ia^' 6 z^q Upagrfvos 
TP. 'Ian6Xvrov aid^g; $AI. ffotS Tii8', o<rx ifioO xH^eis. 
TP. oCiioi, zi U%tig, rixvov; &g (i' ämäleeag. 

yvvttlxeg, ovx dva^xh', oix &vi^o(tcti 

fiöff'- ix^Qi>v ^(ucQ, ixd'ifbv ai90Q& <päog. 86 

ßiov 9avoi}6if jiaiTpsr'- ^imix' £[[1' iyä. 

ot e6g)<foveg yäg o^x ixövres, iU.' Üftas 

mxStv i^&ai. K^^ig ovx &<f' ^v »BÖg, 

&ki.' tt tl iiet^ov &XXo yiyvettti *foü, 86< 

10. ätsg S), ixXvis & Htr. 

Avijxovtlxa tag 

xvQdwov Tfd&ett (liiea »(ftOfLivag; 
iloifiav iyoyyt, repiv tfäv dfpXetv 



847. ävftfäitovt (Subjekt in i(«p) 
tifäv statt dsB einfachen igip. 

848. ^gtotop . . älyitviv is ('Him- 
melBluHt und HBUenpein']; vgl. 
Sappfao it. 48 fpoe . . i Ivamilijt . . 

849. ntxft^itivoi: wenn eine Fian 
TOQ sich in der Uehrxahl spricht, 
irird wegen der VeraUsemeinening 
das Maek. gebrancht. Vgl. xa Hed! 
814. AuB gleichem Grande heilat 
es 700 iv e^Qiaip. Vgl, zu 287. 

sei. SdTig noD'' htI. mit Beeng 
auf die Frage cvd'pmnaii' zivoi\ 
'vielleicht ist er kein Menach aon- 
. dem ein Gott.' 

363. oCiioi, ti U^Hf. über diese, 
wie es scheint, der Umgangssprache 
entnommene Wendung zu Med. 1810. 

866. i%9Qbv seil, iatüi. — ijfiap, 
der Tag, das Leben. 

366. voces all' o/uas in fine 
Benarii&eqaentabatEuripidesiqnem 
morem ridens saepe imitatns est 
Aristophanes (Monk). Vgl. z. B. 
Äristoph. Ach. 402, 408. 



869. &f' riv: Tgl. Kr. I 63, 8, 6 
'ein allgemein oder doch in der 

Gegenwart noch gültiger Satz wird 
dnrch das Imperfekt aasgedrflokt, 
insofern er als Inhalt früherer Auf- 
fassung vorzustellen ist. Aml^nfig- 
sten erscheint ein solches Imperfekt, 
besonders mit Squ verbunden, nni 
anzudenten, daTs man die Wahrheit 
des Satzes frsher nicht erkannt 
habe, jetzt aber enttÄnsoht ein- 
sehe.' Vgl. II69. 

362. Wie die Antistr. 668 eine 
einzige Person (Phädra) vorträgt, 
so scheint hier die Strophe der 
Koryphaios zu singen. Das doeh- 
mieche HaTs entspricht der inneren 
Anfregnng. 

862 ff. Verb. Sulvte zäe iv^ärcov 
dv^tiovata nii^ta fielt« &Qcoitivas. 
Des Gegensatzes halber ist dr^- 
Hooara zu Sulves vorgesetzt. 

SC4 f. nfiii ötpleiii aiv itatälvair ) 
<fficv£v, bevor ich in den Bi^ 1 
gleicher Sinnes Zerrüttung komme. 
Vgl. lua^iav, SeiXüai öqiXccuävgiv. 



I.A-.' 



)OglC 



innoAiTos. 

xaTaAvffiv ipQsvtttv, iA ftoi, git^ ^t9. 
i} r^kaiva t/bviS' iXyifoV 
& a6voi tp^yovTfff ßifOT<r6g. 
aXmlag, i^d^vag slg ipäog xaxä. 
t(g es aavcciUifiog 3*e xpdvos iiit>ei\ 
TBXevTii6tTa£ n xaivbv ddftotg. 
SßijUtt d' O'dxH' iatlv ol tp^ivei x-öja 
Köxfiidog, & täittivtt nat KQtiaicc. 
Tgoi^i^viat ywatxsg, ceX r6S' laxarov 
ofxcFce x'^<f^ Helonüig «povAmov, 
ijdt] xot' &ki.t»g wxfbg iv (laxffäl zjMfvo) 
#vijTÖr i^ffövzitt' y Siitp&aptai ßiog- 
vaC (tot doxoveiv oi xarä yvAfirfg (p-ösiv 
«^daaetv xthaov ieri yä(f r6 y tv <p(fovetv 
noUoÜJiv &Xk& T^d' ^tfijriov t6Sb' 
zä x^tfr' ixmtdiiEö&a xal yiyvAaxofuVf 



866. täl«iM>M «. älyimy; Et. I rvvitßitc, l^^Mov ^öfKov. — Schol. 

47, S. S. (yvaiiTf((voti tov jtä^ovs äwtfiil¥rj 

— __'.._. _ .1 ... ir.i.-.. tä* in' atSoit alviyßtctmtia* 3tti- 

. 0. T. 374 zcTBi, mg MUT« tpvmt vo^aaaa fö* 
j'piDia xal ßooloufvti Syttfaiäs ittv- 



36S. 'was Älr eine Zeit DOoh am 
hentigea Tage erwartet dich da', 
d. h. 'was erwartet dich ooch in 
der Zeit de« heutigen Tages', xavci- 
ulfios in der gleichen Bedentong 
wie naväiugos Soph, Traoh. 660 
o^iv nöloi navänttfOB. Zu iipovoc 
Tgl. Aach. Cho. 968 tat« di nav 

^mfiÖTiDv. Die Dichter deaten gern 
daraufhin, dalä der Gang der Hand- 
lung auf den gegenwftrtigeu Tag 
beiohrftnkt ist. Vgl. 82, 110 f, mit 
1174, Med. BIO aiav /tt jicfvai t^vA' 
taaov iittitav, Soph, Ai. 763 tlgiat 
»ax' ^fMf TOvit^iuvis i6»vfi6St%T{. 

870. xelivt^aoiiai hat immer paa- 
uTe Bedeutung. — lutiviv wie be- 
BOuderB hSufig viitr, SchlimmeB. 

S71. ävri^a: im. 869. — ot ^frApEi 
für ot tti.tvt^ ('wag da« Ende ist 
TOn dem Geschieh, daa die Ejpris 
Terhftngt'), von dem Untergange 
der Qestime {iptamapuna) herge- 
nommen. 

878. Vgl. Med. S14 JCo«<'v«w> 

Hnrlpldai, Hippoljtoi, 



TBi. Dem entsprechend 
auch ihre kOrperliahe Kraft wieder- 
erlangt und sich von dem Ruhebett 
erhoben ^welcHee Ton den Diene- 
rinnen hineingetragen d. h. mit 
denselben zurückgerollt wird). 

374. noovtitnov, Sohol. n^ö^pov. 
Das ist Troizen lOr Attika. 

376. tI^i; nm' iXlats, schon 
manchmal sonst, ziople riuov tvy- 
xivovaa Sj\Xov6xi Schol,, vielmehr 
'ohne daTe ich durch meine eigenen 
VerhUtniaae dam veranlaTst war'. 
Sprichwörtlich iv vtintl ^ovi^. Vgl 
Herakl. 993. 

877 f. o« xKid . . *d%iov, 'nicht 
gemäfa der Natur ihrer Erkenntnis 
schlimmer daran in sein', d. h. 
das Ucglflck des Lebens hängt nicht 
von der mangelnden Erkenntnis des 
Guten ab. nfävaetv -nätuov ent- 
spricht dem vorhergehenden SU- 
tpftufxai pios, 

390f. Die rhetorische Erweiterung 



ETPinidOT 

oitx ixaovovfttv d', ol iitv iffyiag vxo, 
ot d' ■^Sovijv JtQo^dvtsg ävrl toö xaXoii 
BXlijv tiv. eUsX S' iiSoval TCoXkal ßlov, 
(taxifBi te l^Oxai Kai ff^'^Ai}, zsff«v6v xax6v, 
alSAs TC- Sieaal ß' claiv, 4 itiv oi xaxtj, 
fl ä' Bx^'og otxmv. si d' 6 xaiffbg ^ Ucupt^g, 
oix Sv dv ^(iTijv raör' ix^vts yffäiifiaTa. 

tavt' oiv ixiiSij Tvyxttvto XQoyvovo' iydt, 
oix Soft' bttoC^ ipccfffuSatp Statp^effttv 
i(ieilov, Stete toSfuca^f xsSelv ipffsvetv. 
li^ey di xal ffoi r^g ^(t^g yf<ä/Mjs &ä6v 



des Begriffe durch STDOnyma ist 
beaoiideTs hänfig bei AnadiDokeD 
dee ErkermeuB. So bei den Bedoern 
tittvoi Hni iyvmnivat, öfäv not 
«K<Mrc(>. OQÜv xal Xayitie^ui, aito- 
xtlv Mal S'cagitv, ögäv x«l ei ti- 
Sirat u. B. NameDtlichDemoBtheaea 
liebt diese VeibitidnaK (vgl. Heh- 
dantz . Index I onter Erweiterung). 
— Znm Oed&nken Tgl. fr&gm. 837 
tihn&tv oviiv zmvSi ft' »» ai 
vov^iteCSt yv<äii,Tiv 3' ijovrä p,' ij 
ipv«is Buttcrat und zu Med. 107S. 
Seuec. Phaedr. 177 qaae memoru 
aoio Teiae8a6,nutrix; Bed fnror cogit 
geq.ni peiora. Daa Gegenteil be- 
hauptet Sokiatee, weicher Plat. Prot. 
862 D bemerkt; oTe9a ouv an ot 
nollol täv äv^gÜTtav Itiai ii %al 
aol oi ntl^oviai (nUmlich dafs das 
Wissen die Herrschaft im Menachen 
habe), äJJtä wöllotif <paet fiyviä- 
«KevTae Ttt ßilTiata ov* i^iltiv 
XQÜttttv i^ov a-iioig. 

382. afo94vT[t üftl toö kuIov: 
Tgl. Hetäkl. 67 nüpoifi'' alt^aetat 
. . ivt' Evffve^las. 

S83 £ rtdovriv älliiv uvä für ällo 
ti hoiköv, rjSov^v nach dem be- 
kannten Gebrauch TOn äXXog (nie 
TOu Ekliaa). Vgl. Kr. I &0, 4, 11. 
Koch 81, 2, 8. Den Begriff von 
ilSov^ kann man etwa mit 'Neigung' 
wiedergeben. — aj;oi^, MüfsiggaDg, 

886. aiSäs'- die falsche Scbam 
scheint der Dichter als weichliche 
Schlaffheit und Hingabe an die un- 
wUikürlichen Neigungen zu den 
TlSovui zn rechnen. Znm Gedanken 
Tgl. firagm. S67 uUois n »aizis 



Sva^fhiot lia nifi- *a\ Sei yaf 
avTrjt x£ffTiv av %a%öv fiiyu, H«s. 
Op. 818 aidas ^c' SrSftig f4y« 

386. ö nuiifög, das riohtige Ver- 
hältnis der BegriSe. Wenn ntan die 
Begriffe scharf nnd deutlich untec- 
achiede, wärde man nicht fOr zwei 
wesentlich verschiedene Begriffe ein 
und dasselbe Wort haben. — frowe : 
die maskuline Form des Dual wird 
Öfter gen. comm. gebraucht, doch 
wie ea scheint, vorzugaweise um des 
Versmafses willen, wie es 8oph. 
0. K. 1676 Möv» nixl KB&otifftt, nicht 
Uövzi tuii xu9övte heilst. Hiei; 
wörde ixovaa eine metrische Härte 
ergehen (vgL^ zu Med._ 768). _ Alk. 
902, wo Sui^ävx» zn ovo ^v%ttt ge- 
hurt, wäre S^aßciaa nach ^jue 
unklar. 

38S f. ovx la9'' önoiip iputfuinip 
für oi% lau toiovtov g>acfiax«ir otip. 
— Objekt zu Stafp^eeeA ist xavta, 
Tgl. yptüfiijp iuKfüsifeiv, seinec 
Uberzeagnug untren werden, 
schwach werden u, seiner besseren 
Einsicht sa wider bandeln (Äsch. 
Ag. 9S3 yvmfiijv fijv Va&i iii) dia- 
tfbtfoiyz i/ti). Phädra sagt also: 
nachdem ich im voraus solche Ein- 
sicht gewonnen, war nicht zu er- 
warten {liitllov) , dafs irgend eine 
Lockung stark genng aein werde, 
um mich meinen Orondsätzen nntren 
zu machen nnd mir den Veratand 
zu rauben*. 

391. Kttl ffoi d. i. damit auch du 
erfährst, waa ich weils. Ebenso 
Silitt Si Hol vol Soph. Ai. 66. 



innoATTOL. . 51 

inei (i l^g ätffmetv, iex6itovv 3«o>g 

xälXtaz' ivdyx£ciii Cföröv. ■^{f^dfirjv fiiv ovv 

ix toväi, Siy&v zi^vde xal xtf^axsiv vößov. 

yKäeajj yäff tyiSlv mtfcrfv, ij dvffala (tiv 396 

(ppowjiutr' &vSqS>v vov&Eztiv iaiarazat, 

ttir^ d' 1&91' aitriig JiXeHIza xdxxtjzai xaxd. 

t6 dB'&tSQov di r^v ßvoiav ei ipiptiv 

T^ aatpfovttv vixSmu jr^owoijfftf^v. 

Tffixov S', ixeiä'^ xoiSlS' oix i^tlwxov 400 

KisQiv x^KT^ai, xax&avBtv iSo%i ^01, 

xtfdrteroVy oidtls &vT£QEt, ßovkevfiKtatv. 

ifiol yäff ett) ^^^B Kav&dvtiv xaKä 

^iJt' aicyfiii Sifättj] (idfftvfftts xoXloitg ixEiv. 

t6 d' iffyov ^Sij tijv vöOov tg SiMxlsä, 405 

ywij Sl Jiffbs zoUä' oiio' {iyiyvmSxov x«l3>g) 

Hiaafitt ffäaiv. 6e SAotTO xayxäxmg 

ijztg Ttffbs HvS^ag i^Q^at' aitSxvvstv A^jjtj 

nt/Azii ^p(t^vff. ix S\ yewtticav S6y,tov 

z66' ^plf dij^E^aiOi yiyvEß&ai xaxöv. 410 

Szav yä(f ul6%if& zoUiv ie&XoHiiv Sox^, 

il xüffzu 66^11 tolg xaxoiq elvai xakä. 

fueSi Si xal zäg ai6<p(fovas ftiv iv iöyoig, 

Xdd'Qa Si zökitas oi xaXAg xfxzrjfidvas- 

a£ x&s ffoz', & ddaxoiva xozvia Kvxifi, 41& 

ßXinovatv eig Xfföamita z&v %vvsvvEzetv 

tybSi'i Oxözov ipQioeovHi zbv ^wt(fyiiztiv 

S9G ff. Der Zunge iat nioM zu einer Schrift des Hecodian xc|il 

trauen, da sie, während aie die nicht nvitüav «al Int^'tTav *al TtQoajj' 

Terachwiegeaen (&vpa£a) Gedciuken yofixmv die TCchtec eines gen iBsen 

TOQ acdeien {äv^f steht h&ufig in Eurypjlos , Morphe ocd ^rte, aU 

dem abgeachw&ahten Sinne von «lg) die ersten GhebrecherinneaiieKeioh- 

bekritelt,selbermchtBTei:scbweigen net. Der Sohol. bemerkt dazu, die 

kann. Eerleitune von edfen H&aseni be- 

898. T^v ävoiav, tat ifnxa. rnhe auf der Befteziui, daS» Üppi^- 

403 f. nuXi abhängig von äfädfi. keit zum Laster fähre nnd die 

406 f. x«ös TDi'Kd' oiaa, welche Verbreitung der Uneitte «ich ans 

damit aich abgiebt, solcher Leiden- dem verführeriaohen Beispiel Vot- 

«obaft ergeben iat. — itla^iiu, odinm, nehmer erkläre. Dieser Gredanke 

iet ein Gegenstand des Widerwillens, war weiter ausgeführt im enteo 

äs oloiTo, 'Fluch Über sie', formal- Hipp., s. Einl. S. 18 und T. 

haft ohne bestimmte Beuehnng anf 416. nopt^, weil aus dem Sohanm 

die Ve»angenheit des Meeres geboren. Vgl Hw, 

408. Nach dem SohoL waren in Theog. 190 ff. 



B2 ETPmiaoT 

tdiftftvä z' oliuov n^ «OTE ^^oyyijv i^^^ 

•^(i&S yätff airb toiri' inoiasivei, ^iiai, 

ätg fi,7JnoT' ävSffa zhv ijibv aiaxvvaa' iXA, 480 

{lij nutSttg oüg Srixzov iiiX' ile^epoi 

nttffQ^iia ^dlkovreg oinottv n6i.iv 

xXtiv&v 'Afhiv&v, p>rixi^i>s elve%' fbxkssts, 

dovAor ydiff Sväga, «Sv 9(fu<tiäilsXayxv6s tig ^, 

5rav Iwattfg iiTjzifbs ^ «arffitg xaxi. 426 

yvA(i/t}v dixalttv xiya^ijv, ScfD «ccfffj. 

xaxoig Sh &vffc{bv i^^g)t)v\ 5tav tt5j;jj, 

xifo^elg xdxoatifov äare «aqf^ivtp viif 

1(f6vos' nuff' oltn fvfyxor' ö^eitfv iyA. 480 

XO. 9>fC tpB^' xb tt&ip(fov Jag änavTajiov xalbv 

xDcl d6^av ia^X.i)v iv ß^ototg xaffxi^etai. 
TP. Siexoiv', ipMl rot «v^tpo^ä ^v iffTitog 

■^ oii jcci^a%E Ssivbv i^Kitpvifg giößov 

vüv S' 4wooii(uii qitnUog oiea- x&v ßif<notg 486 

at äs^Effai mog tfiffovzCdsg 6o<pAzeQai. 
tyii yäff «eifiSObv oiSiv oid' i^m köyov 

416. xifft/ma. Decke (vgl. tinaiiva Geainnuag bei dar ecston beBten 

PhOD. 888). Zum Gedanken Tgl. Gelegenheit (öt«*'tvzIi)'*'3c1i^ixIai> 

1074, AadTOm. 9SS Sonovvi te döfuit wird. 

y* ilmvvsiv tpfUtp.' Irarttt ofVe {M 487. kk^: aber den EoujnnkÜT 

«cl., ÄBch. Ag. S7 oJxog S' iivxöi, ebne äv Er. I 64, 16, 3 n. EU Med. 

tl if&oyyijv lö^i, vacpiaten' ur 616. 

Xiiiicv, Cicero pro Cael. 84, 60 428. tiiipriv' : der Aoi. druckt 

noune ipBam domnm matuetj ne das Plötzliche und Übernuchende 

quam vocem eiciat? nou panetes auB. Eb geschieht, bevor dar Be- 

couBcios? iDTen. IX 10! o Corydou, treffende sich desBenverneht. Bbeo- 

CoiydoiiisecretamdiTitiBDlluQieBBe bo ■naftv^fiviv 446. 

fiatas? Bern nt taceant, iumeuta 431. iptv dient wie Sfter tnm 

oquentur et caniB et postes et Ausdruck der Verwunderang. Vgl. 

mannoTh ^ Herakl. G36 ftv <pev, tl Xiito aoQ- 

419. avio toÜT* axtmttlvii, eben 9cvov fiiya* löyov nXvatv. 

dieae Farcht treibt mich in den 436. ivvaoviiai tpavXot (Schoi. 

Tod. pDpa, nngescbickt) oiaa: Sr. I 66, 

482. TttcQfriaiif &t(JU«vitc; die 7, 6. Hoch 127, — %av ßgotoi;, n. 

n&bwe Erklärung giebt 424 f. unter Sterblichen, deren WisBea 

424. dovloi: es istibm ein nieder- mangelhaft IbL 

drackeudea GafQhl und raubt ihm 486. Cic. Phil. XII § 6 pOBterioreB 

die naeftfoiti. enim co^tatione«, ut aiaat, Bapien- 

426 ff. Ein leinsB GewiBBen hält tiorea aolent esBe. 

gleichen Schritt mit dem Leben, 437.scirt«0Ö*',AuJsergew6fanlicbeB, 

erhält sich aufrecht im Leben, AbBOnderlichee (vgl. So^h. 0. T. 841 « 

während die Niederträchtigkeit der noibv 8i fiov ■atDunntv ^Kofung 



iraiOATTOS, 

«d«ov@-tts' Äpy«! ä' tis ff' &«d9miiiav »tag- 
ilf&g' %£ TOfiTO ^aiJfucj ttirv jcolXolg ßgot&v. 
x&xtit' i^toxos eIvBxa iwx^v dXstgi 
oi T&ifa >ltiEt tote iffS>tSt Tovg niXas 
vöilov futXtiaaeiv, ti d'ccvtSv a^oiig z^^'öv* 
Kvaifig Y^(f oi tpoQtjTdg, ^v noJlX^ ^v^' 

hv ä' Stv neffiaabv xal ^ipovoövfl-' eßpj? ft^y«, 
TotJtov i.aßoi>ea, näg öoxeZg; xa^ß^fmsv. 
tpott^ S' iv' Kl&iQ',, iOxt ö" iv ftaXaaelm 

^d' lezXv ^ exsiQOvOa xivuM' ipor, 
ov aiivT£s iOfiiv oC xarii x^^' ^*yovot. 
Sooi ithv oirv ygafpdg ts tßiv naXattdifaiv 



löyo»), f£m layov, ««eriloyov, ün- 
erklKrlichea. 

*88. Die Amme entachtildigt ihre 
Herrin, indem sie dieselbe als un- 
schnldiges Opfer der Eypris und 
ihre imnMtSrliohe Liebe ala eine 
nicht tmge wohnliche Folge gOtt- 
lichten Zornes hinstellt. — a«^- 
aiai^ttv: Tgl. 1418 n, xa 1S46. 

489. ti ■ ■ &aviux: vrird durch avv 
noUorc ^oorcSi' erklärt; es ist nichts 
Absonderliches darin, weil es vielen 
Menschen begegnet. Vgl. Herod. 
VI 68 oCm y«(, ei «tnoi'ijxoB ti 
TÖ* Ityoiievmv, (loiivij S^ ntxoiTj- 

■ 441. liiei, IvotTilcf wie Hed. fi66 
n. 0. Die Liebenden haben keinen 
Vorteil davon, dafs die anderen 
ihnen die Krankheit za lindern 
suchen, wenn das Sterben ebe Not- 
wendigkeit Rlr sie ist. 

443. 'Widerstreben gegen die 
Liebe ist ja nicht ratsam' als Be- 
grOndnng in dem im Voransgehen- 
den liegenden Qedanken; 'man 
kann nichts Besseres thnn als be- 
schwichtigend auf die Krankheit 
einzuwirken. * nollij (v^ herge- 
nommen von der unwiderstehlichen 
Wncht des mBohtig fliefe enden 
Stromes. Vgl. Thuo. II 6 6 "Aamitit 
xmaftie i^ifvri itijat, Demosth. x. 
m^. 186 JTv&ravi xoU^ ^^ovti, 
Hör. ut. I 7 , !8 multoqne fluentL 



Aufserdem Y^l. .Iph. A. S66_ kkI 
fiCT^IDifii ras Aipfoälzat, noIZäv d' 
äiio9tiiiav (zn Med. 680), Her. 
carm. I 19, 9 in me tota ruens 
Veous Cjprnm deseruit. 

446. xtQigaöv, der etwas vor den 
anderen voraus haben will. 

446. KtZf äo*iCt: die gleiche 
Parenthese Hek. 1160 h^Et' ix yali]- 
väv f möf dotieCei itgosqi^tyiMTioii, 
Iph. A. 1590, Aristoph. Ach. 24. 
Noch andere Stellen der Art bei 
Aristophauea (Frfi. 68 vAg otti, 
Ekkl. 899 nöaov Smicli;) ceigee, diafs 
darin eine Wendung der Dmgangs- 
spracbe vorliegt. — xa^vßinatv: ca 

Ih^v' 428. 

447. Vgl. Lncr, I 2 alma Venns, 
caeli snbter labentia signa qnae 
mare navigeram, qnae tems ünigi- 
fereutis concelebräs, per te qno- 
niam genns omne animautum cod- 
cipitar visitque eiortnm lomina 

449. inctifovea xal ävtiAw, den 
Samen der Liebe ansstreuend und 
emporsproseen lassend. 

461. Yfa^äs, Schriftwerke, I«io- 
giail, Jtoirjiiax« Scbol. Der Sohol. 
SU Hom. 1 321, welcher die Sage 
von Kephalos und Frokris eri&hTt, 
gibt Pherekydes als Quelle an. Die 
Sage von der Entfflhroog des Ee- 

Bhalos durch Eos eiwblt Ovid 
[et Vn 694 ff. Vgl. EinL S. 1. 



ETPiniaoT 

i%ov6iv ccbzoi t' tCalv iv iio^aig &tl, 
iGafSi ^v Zeiig mg «oz' ^piftffh) ydficov 
£B(tHi}g, raaai S' &g äv^QXaaiv irore 
ij xaXiigieyy^g Ki<paXov eig d^eoig "Emg 
Ifiazog E(V£X*' älX' 5(iiag iv 0'öp€evä 
vaCovOt Koi) tff&yovVtv ixjioöhv 9B0iig, 
6t4ßyovai S', olfiai, avfiipoQä vixAncvot. 

ei) S' oix äv^Ijj; x^v tf' ial ^rjtotg S^a 
jitttiffa tpvzvuv ^ 'jri dssaöxais f^toCg 
&lXoiatv, ei (lij to'66Se ye eriff^eig v6[iovg. 
xöaovg öoxbJIs A^ xr0t' Ixovrag sh <pQevS>v 
voeovvif' hpSivrag IdxTffa fiif doxetv bffäv; 
3t6aovg 3i aaial «atiptcg ^napttix6<ft 
ewexxoiitifiv K^<fiv\ iv eotpottfi y&Q 
xäS' iatl d^vrjt&v, Xav^dvHv zä ftij xaXd. 

oid' 4xxovEtv TOI xfii^ ßiov XCav ßfforoüg' 
oidi fftiyi}v Sv tlg xattifftgielg d»xoi>g 



452. Iv fiovaais, all Dichter oder 
Freunde der Litteratur. Beides gilt 
von EanpideB selbst 

468. aTit)jovat . . vittäntvoi, Bie er- 
geben sich ctrein uoterlegeD in Bein. 

169. ov 8' oöx ttvi^^: ebeoao 
FhttD. 517. — iitl {rjtolt, nnter der 
vorber ausgemaobten Bediogang, 
dafe tat dich nicht die gleichen 
Gesetze gelten, wie für die übrigen 
Menacben. Übet die Terläni^eniQg 
der Eweitea Silbe von ini m der 
Arsie Tor $ eq Iph. T. 25S. 

460 f. ial StonÖTBis . . Siloiaiv, 
nnter denen andere Oeaetze be- 
ständen (vgl. 9g). Daher nachher 
vi. Tgl. Med. 493 ov3' Sxai lut&cOi, 
ri 6tovt vofiiitig iovstÖt' ovk äf%uv 
txi 7) xaivä xeia&tti &i<iiii' äv^Qtä- 
noit tä vvv. — Die Sophietik der 
Amme Tenrteht es, die ünsittlicb- 
keit zu einem sittlichen Gebote zu 
machen. Vgl. besonders auch 474 f. 

463. ei iroviae rpfträr: Er. 47, 
10, &. . Koch 84, 17 c. 

468. ftq SoxtCv öfäv, dissimulare 
se yidere. 

46G. avvf*-iui(U^eiv, behilflich sein 
damit fertig zu werden, d. i. 
die geheimen Plftne fordern nnd 



kein Aufhebens von der Sache 
machen ; äboliob av*tTiifii/tiv fragm. 
840 vatifa te itatelv ^SSms o»*«»- 
^cfCiv ö(pt3.os Iftotas ixpalövt' 
oi9adiav, xaidät tt nargi- xal 
jin ov% av^ttigetoi ßfOiois if/attt 
ovo lnovaia vöaof. Tgl. Or. 6S& 
täv öfiaifiövmv K«Ka ifvv(iiKOfi(C(tv, 
Gl. 72 fiöjftov mnovipiiavoav, mg 
^{EOy fitjis, awtwoiiiieiv aol icö- 
VDoc, Aedrom. 1309 xö yä^ ntnqm- 
yihitv Sil «' JHXOfi^Eif . — iv aoipoit 
mtl., es ist ein Qmndsatx weiser 
Menschen, dafs . . verborgen bleibe. 
Vgl. frg. 483 IvKT] piv är^ xiQi- 
nettiv ftazQ? ""' '^ *' '"''' V^" 
vodo, Xfii xtftateiliai *altäg *lfV- 
mtorta: »öl (ijj mäot Kijfivoaeiv tädt ■ 
yilais yäg i%9eoCs ylyvtxai tätoiäSe. 

467. ßiov Xiav insovtiv (Sfchol. 
iiaxgißd^eti&ai), alba peinliche 
Ordnungen und Torschriften für das 
Leben geben und in der Beurteilung 
des sittJicben Verhaltens zu rigoros 
sein. Die Amme empfiehlt damit 
Emancipation von den Geboten der- 
Moral und guten Sitte. 

468 ff. 'auch ein Gemach dOrfte 
in Bezug anf die Balken der Decke 
das Bichtacheit nicht ganz genau 
r..:,, ...i.A-.OOglC 



innoATTos. 

xaviiv äx<fiß6aeisv eis Si avfupOQäv 
jHffovff' ßffijv ff* JTÖg &v i^weüacci Soxttg; 
iXX', ei tä ntkeia jpijffTÄ xAv xttxSiv IxBig, 
&v&pc3xog oiOtt xdfna y th «ffd^eiue &v. 

iXi.', & ^(Xtj aat, li^yt iiiv «ax&v tpQtv&v, 
i^lov S' -Oß^iiava'- 01& yäp &XXo xXiiv üßpig 
ms' iori, HQtioaxo daifiövmv slvai ^iXuv 
rAXfia S', ifi&ßa- »tbg ißovX^»7) tiSe. 
voffoCffa S' tv Jtojg t^v vöaov xataatf^ipov, 
eielv S' hcatdttl Kai X6yoi O'EilxTij^ioi ' 
ipavi^oerttC ri xi^aSt (päffftKxov v69ov. 
^ T^p' &v 6il>i y' &v9(feg i^t^ifoiev &v, 
ei (tij ywatxEs (irix''^^^S fiff^^oftsv. 
Oaidffcc, Xiysi (ilv ^ds x^ijatfudTCfKc 

6 ff' alvog oirog ävoxtQ^ttxsgos ^6yai^ 
x&v t^6Ss xttl 6oX (UcXlov äXyCmv xX^ieiv. 
zovt' la»' S öwjTfflv tv niXBtg oixovftdvag 



einciohten.' 'Wie in den Werken 
der EuDBt maDobeB kramm und 
Bohief anaffillt, ao moTat da, um in 
diesem Sturm nicht unteisugehen, 
dich aber eini^aErnmiDe in deinem 
Handeln hinwegaetzen, wenn nur 
des Geraden mehr iat als dee 
Erummen.' — Genau genommen 
mflfste eB helTaen ; elg ti eviiao^&v 
ntamv TIC Svipr ei jtiot av ixvii- 
aal iFot io*etf die gleiche Yet- 
miachong der Yoratellungen hat 
man Soph. 0. E. 717 t^v lym rälas 
0^ äy not' It tovwxov aUias 

ivt^ot/os. — Za i*vtv<tai (enatare) 
Tgl. 623. 

471. Ta altüa : Tgl. Soph. Ant. SIS 
TOvt xlttotias ättanivove Moic av 
^ ataainivovt, Et. I GO, 4, 18. — 
Hör. aat. I S, 69 amicna dolcia, ut 
necinnm eat, cum mea compenaet 
vitiis bona, plnribus hiBce, «i moäo 
plura mihi bona annt, incliuet etc. 

478 f. IfiYi . ■ mov vie 24S e. 
xgmliov . . KijvitTe. 

476. ToXfia ifäta: das Particip 
wegen dea Sinnea: 'wage daa ea 
sein, was du bist'. 



477. Die Amme meint: 'wir haben 
nur für die Linderung deiner Liebea- 
krankheit EU aorgen (vgl. 44!) u. 
dafür werden sich Mittel finden'. — 
tv xas wie PhOn. IISS, 1466. — 
KUTttffcpifiov, BDohe EU übetwindeu. 

478. Hör. epiat. I 1, 83 fer«et 
avaritia mieeroquecuyidinepectaai 
annt Terba et Tocea qnibns hnnc 
lenire dolorem poBsia et magnam 
tnorbi deponere partem. 

480. Vgl. Iph. T. 1032 äitval ydp 
al yvvul*ts sitflmteiv tlp-tit. 

485. vfof (angeaichta) ttv koq- 
ovoav avfiipoifäv : Tgl. Aach. Prom, 
1032 xölitr]a6v notc npoc zäs nai/- 
ovaat rniuofä; öp&iSt afovetv, 
Soph. Phil, 884 Ag ovuit Brioe 
yäg rä av(ißölatä irou xfös tat 
«ai)ovaus ^vfi^o^tlc iipaivtto, 

486, iMtllo» &Xjltav: Qber diesen 
schon bei Homer (H. 24, 243 ^i^r- 
itfoi fiüXlov) TOrkommenden Pleo- 
naamua Tgl.Er.U9, 7, Bu. 1149, 6, 8. 

488, Über aolobe Seitenblicke auf 
die aophietische Rhetorik der Zeit 
EU Baoch. 266. Der Dichter hat 
gewiaaonnaTaea damit die Idee la 
Platona Gorgias angegeben. 



56 BTROIIAOT 

S6ftovs t' äaiÜLXva', oC xaXol kinv iöyot. 

oi> ydff u zoKtv äol ze^xvii j;^ XdyeiVf 

dXX' ii 9rov TIS tvxXt^g yivtjaaat. 
TP. r{ eefivOfiv&tCei oi l6yiov tixUTjf^ani *90 

dst a', i^Xä tävSgiie — i>S zäxog SuOxiov, 

%i>v e^&vv i^tva&mag iiy^tpX ffot) I6yav. 

ei (ihi yäf ^v tfot fi^ 'xl Sv^npofatg ßiog 

toiataSt, etitpifeiv S' oic' hvyxavBg yvv^, 

oix &v xot' siv^e sZvBX '^Sovilg ts 9ijs 496 

jcffoi^ov &v tfc Ss^qo' vüv ä' &yhv ydyaq 

a&atu ßCov eöv, xoix iaOp^ovov x6Ss. 
#AL & Seivä Jl^£a0', o^l evyxligaeie «töfia 

xal ^ (u^^eig ait^ie uiexCaTovq k6yovsi 
TP. ttf^<S%lf &Xk' &(u£vm t&v XaXStv xdS' iazi aoi. 600 

xpcCfffiov di to6ify<>v, ftxtQ ixOiöCii yi <K, 

^ ToiVott', tS «i} xax^av^ yaVQOVftdvr}. 
$AI. iiij fioi ye «(fbe ^Bßtv, ti Xdyetg yäffy aisxgä Si, 

niffa xifofi^s t&vS'' &e ixtiifya6(uci. (tiv oi 

^X'^*' ^pow'» ^9*X?^ *' ^^ Xdyys xaX&Sj 606 

tig Toi>9' S (pE^ym vüv ävaXm&^aofita. 

460 f. tl einvofiv^t^i wach at&ndig, weil sie sich nicht be- 

Androm. iii. — Die SteUun^ dez hemctaea kauD and sterben will. 

Worte and du Absetten der Stimme 496. viv 9' iyA» fU]>«f : Tgl. 

nach täviQ6s giebt det R«da Zwei- FhOn. 859 iy yäf %lvämvi ttlfu^' 

deatdgkeit,etwai 'nicht dei schCnen . . kmI itiyttt B^Stusä-fäv, Hek. 229 

Worte bediuf es, «ondem de« naeianit jis m«' äynv fieyac, 

Uannea — Sinn mnis man erfahren'. Med. 2S6, Aach. Fere. 408 *v* tuet« 

iifititat ttvec wie wvp9iiviv9a( miivtav iynv, Arittoph. Frie. 276 

iivot, I. B. Soph. Traoh. S87 wv^ov vvv äymv /tlyat, Thuo. II 3S i ii 

ftoXovaa iävSo6e. äyäv (liyae wfiA', Plat. Pol. 608 B. 

49S. xöv tv9vv ä^tfX aoi Idyov 199. od . . fi^: su 218. Tgl. 

iittadvtae, indem man deine Bache Hei. 487 ov* änaXXäi^ iöfiM» %al 

gerade heranuagt. Oft bezeichnet im] . . öjlav uafiitit; Soph. Ued. 

löyoc den Inhalt einer Mitteilnng. T. 687 ov% et o« x' ol%ovs av te 

Obwohl öfi^l aav attrihntiv iteht, . , xal ftii . . oCoete; 

ist es doch von iitixävrai beein- 601 f. InaophiatiHcher Weise wird 

fluTst. Vgl. Äsch. Prom. TS8 töv die SitUichkeit {iä *alä) als etwas, 

äiup' iavTiis u^lov iiijyoviiiyrit. — waa blolä in der Idee existiert 

i^tmöircas nach iuateov wie nach (Övoficc Tgl. 'die Tagend, sie ist 

Htttiivai iet. Tgl. Kr. I 66, 18, 3. kein leerer Schall'), der rettenden 

Et. 94, 8 Aom. 2. That als dem Realen nnd nicht 

49S. iitl (bestimmt in) avfifo- blols in der Einbildnng Torban- 

faCf. Tgl. Med. 931 ywif di üijXv denen gecenfiber gestellt 

«önl iaxuvois l<pv, hg. 824 ffate G04f. mg kan*al. — Noch habe 

yög ätyöv Kanl toi^ ägyais Sipv. ich mein Herz der Liebe nicht ganz 

491. iFiöveoiv, TerBt&ndig. Ph&dra nnterthan gemacht 

erscheint der Amme nicht als Ter- 60G. ävolta^vofMH, Scbol. dt«- 



mnoAXTOs. 
£i TOI doxfC ffoi, xiy^ (*^ o^ ff' V«?*«"*'*'' 

E^ S' oiv, at&ov fioi' äevriifu yäif •^ X<^P^* 
ItfTiv xat' otxovs tpCixQU ftOt ^(ilxTlJpl« 

S ff' oCr' i% aiexfots o^är' h(l ßXiißy fp^ev&v 
xccöati v6ttov TijaS', i\v 6i> fi^ y^^ xtac^. 
[Set d' ii ixtivov ft} u TOv 3to&ov(idvov 

Xaßetv, awäiptti r' ix dvotv ftCav x<^9tv.] 



ipfta^Tiaofiai, scliwach werdend vei- 
sinken. T^l. Soph.^ Änt. 1289 iv 

607 f. 'wenn du's denn ho willst, 
BD mnM dn dich nicht rergebeu; 
wenn du aboi doch geschehen soll, 
«o folge mirj an (weiter Stelle 
steht dieser Dienat' , d. i. 'wenn 
dn meinem ersten Totacbl^ nicht 
folgen und doch nicht auf deine 
WOnsche verrichten willst, so habe 
ioh einen zweiten Vorschlag'. Die 
Amme weifs, dafa sie nach den 
Worten der PhKdra 606 sich solche 
Sprache gestatten darf. Za it 3' 
o5» Tgl. Soph. Ant.^ 728 tpi^it' 
{ymyt icgBttßrvliv Ttolv ^vvai tov 
ävdf 'tivx' iTUHT^ntje nllaiv ti 
8' BVV, tfiXtl yaf lovza (tiizavt^ 
finnv, xal täv Icyovzmv iv xalou 

609 ff. Die Worte der Amme sind 
zweideutig: sie versteht darunter 
Mittel, nm die Liebe des 'Hippolyt 
zu gewinnen. Ss kOnnen aber aaoh 
Mittel Kur Heilung der Krankheit 
der Fb&dra wie 478 f. gemeint sein. 
Diese Zweideutigkeit wird zerstört 
durch die V. 619—616, zd denen 
ancb. die Frage der Phädra 618 
schlecht summt. — fi'dxTiipta fj»- 
Toc wie Aach. Cho. 066 növm* frtl- 
KTn^ioG <n:(iaifi*tf, Ag. 1166 yafiet 
Jla^tAoE ötfifun ifänv, Et. 11 47, 
26, 7. 

611. ijt' aluzQots «if.: vgl. PhOn. 
1666 ovK in' övelätaiy ovS' Ixt- 
IB^ftaffiv, iXX' öjvvtfiot Xiyio, Eek. 
638 nvT^ d' ix' tilaxfott tt/ffiala- 



cOE ofjofuit, Soph. El. 108 ixl 
■tuatvtä . . ^jä xän ngotpaveii', 
Oed.K. 1661 in' tiieQttii<f, Trach. 
961 in' ilitlnv, wo Jx^ (unter, in) 
die begleitenden ümstinde be- 
zeichnet. — ß^^ßy ipgivAv , in 
Wahnsinn, wie du jetzt dich durch 
den Tod davon erlOsen wolltest. — 
Der Amme ist der Gedanke ge- 
kommen, den Jüngling erst sohwü- 
ren zu lassen, bevor sie ihm das 
Geheimnis mitteile. Dadurch, meint 
sie, werde die Schande vermieden, 
während ihre Worte ganz anders 
klingen, wie sie auch unter der 
Heilang der Krankheit nur die Be- 
friedigung der Leidenschaft ver- 
steht (vgl 698 f.). 

618. naxij, (regentatz yewixia. In 
Wirklichkeit verlangt die Amme 
einen gewissen Grad von Frechheit. 

614. aijuttor, etwas was Ihn an- 
zeigt, an ihn erinnert. — ij itlötut* 
Ttv ^ xixlmv äno (Stück von einem 
Kleide) : vgl. Theokr. id. II 63 loflt' 
önö züi xXalvite td Mfätneiow 
äXtai ^iXtpts, ä'ym vvv tCXlotcu 
rtat' äyolm iy mjfl SaUm, Lncian 
diaL merek IV 4 «njo» 64 zi aizoi 
(ov iviföt, olov Ifuizta ^ x^ijxf- 
Sas jj itlyas zmy xfixäv ^ n xAv 
TOtovTO», Ver^. ecl. VIII 91 has 
olim exnvias mihi perfidus ille re- 
liqnit, pignora cara ini. 

616. evvä^ai i% Svoiv fiüiy lafiv 
weist auf den Zweck des Liebes- 
zanbers hin, zwei Herzen zn einer 
Liebe zu vereinigen. 

61«. Vgl. SehoL zu Äristonh. Plut 

711 tfä^futjuiv nataitianoy : täv 

r..:,..,i.A-.OC">'.^IC 



58 ETpnnAor 

TP. oix OlS'- avtt6»tti, ftij fuc»Btv (JotSAo«, tdxvov. 
$AI. 6iSoi%' Snug ytoi ftij kCav tfxtvfis öo(pi/j. 
TP. Jtdvr' &v ipo^»eie' to&f Seinaivetg di tC\ 

TP. Saaov, & xal' Taüv' Ifh ^ea tutJi&g. 
(i6vov 9v iioi, Sienoivtt xovzia K'öxtft, 
6wt(fyi>e «Ajs- rßlla d' oV iyio gi^ovA 
TOtg Mov ■^filv iifx4est li^ai tpHoig. 

SO. "Eiftag "Eftos, 6 *«t' ififi^av 

6xdlfav «6&0V, eiisdyiov Y^vxtttxv 

ftif ^0^ »oc£ 9vv xaxp ipavtitjg 
fitjä' ßfffv&fiog SXQoig. 
oCre yäif xvifbg o6t' 
Satgtov i7td(ft{(fov ßiXog, 
olov rb' t&s 'jiipfoäCtKg 



Bti. 1. 63I> 
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K niii im tttnanlaat«, 

619- «V <poßri&itc' entBpriaht dem 
uuabbUngigeD woßti^itjit &v. VkI. 
Bhes. 80 ffi^vf' äv ipofrfitls te9i, 

dtlfMiftOV xött. 

622, tv: Bie wendet Bich 7111 
Statue der Aphrodite. — Die Worte 
Slemiva notxtti Kvitffi erinnem 
Weichoeud au 115, vo Pli&dra 
heimliche untreue geifaelt. 

5S4 TO^cfv^or^/laic zweideutig: 
die Anuue hat Hipp, im Sinne 
(ipilov ^vO(mi£e( xov IxxÖXvtov ■>>#' 
ijdonjv ii ifit, afoUrjtßmiovaa 
tau iitiiaiv). £b kaiin aber auch 
bedenten, dafe sie iu das Geheim- 
nis nur beeondeie Vertrauensper- 
sooen eiDweihen will. 

625—661 etates Staaimon. 
Der Chor besingt die Macht des 
Btob, dessen Onade man durah 
Opfer ebenso wie die der obersten 
Gfftter sich erweibeu sollte. Bei- 
spiele ffir seine Macht sind die 
Schicksale der lole und der Semele. 
— Der Inhalt erinnert an den Chor- 
ffesang in Soph. Aat. 781 'Efae 
avivate ^i^av xtl. und Trach. 497 

vijiae itl %xi. Vgl. unten 1268 ff. 



G27. ovs ixiOtfaitvoK ohne äv 
zu 42T. Der Belativaatz Tertritt 
die Stelle eines Gen. eu V"!?- VgL 
Kr. I ei, IS, 4. 

628 f. ovr xBK^: von Unheil iit 
er begleitet, wenn et ÜMv^fuie 
(malsloB, Siutfös tic *al «CBiitoe 
Schol.) über den Mensohen kommt. 
Das rechte Mafs [iiiifiov) empfiehlt ^ 
der Dichter öfter: zu Med. 6S0. 

GSl. ecotfiav allgemein fSr ^l^ov. 
— vniftiQoy, geht darüber (an der 
Kraft seiner Wirknog). — ^Aos 
von den ölutetrahlen wie x^la. 
Dieae ßHij wie dos ßHas der Aphro- 
dite bringen ftälnoe hervor. Vgl. 
Asch. Prom. 676 Ziig VÄj tiiiifov 
ßiln TiQoii aoi xi9al}czai. 

632 f. orov . . Ftiimv: Der Satz 
BChliefat sich in freier Weise an 
statt der Verbindung durch 5 C^^« 
Geschofa der Aphrodite wie esEroa 
entsendet — nicht Feuer, nicht 
Sonne brennt bo heÜ*'). Vgl. Alk. 
879 ti yäif dvigl xanoy utiSov 
äfiagriiv jtiinije äläxov; Aach. Ag. 
606 ri yäg yvvatul xovtov ipiyyas 
^iiov deantiv, änö ottfutfias ävigce 
aiiaavzas #ii>v TtvXat avol^ca, Hör. 
epist. I 4, 3, quid Toveat dulci 
nntricnla mains uumno, qui capere 
et fari possit quae aentiat. 



mnoATTOs. 

I^tliv ix x^pAv 

"EQag, 6 ^ibs «atg. 

ßXkag ßXkms «apä t' 'Ai^B^ 

9oißov x' ial IIv9iotg Tf^fivoi? 

ßo^ttv p6vov 'EXXäs "f i^ei, 

"Egata Ss, xbv vv(fttWOV ävdff&Vf 

zbv zSs 'AtpffoSixaq 

ipiXT<hmv Qa).dfi.iav 

xi.^St}v%ov, oi> eaßiio^v, 

«iff&ovra xal Stä xdöas 

iövva ev(upof&g 

&vttTOts, Srav £X^. 

T&v (ih> Oi%a).C^ 

n&Xov ü^rya Uxtffmv, 

&V(tv&(fOV tb «piv *ttl Swftqtov, ol 



aatistr. 1. 636 



e34. Suripideg bat vielleicht 
laent Eroa lum Sohne de« Zeus 
gemacht. 

536. &Uas (in anderer Weise alü 
ea Bein sollte, verkehrt) bedeht sich, 
wie wenn es napä fiiv Ahpsä . ■ 
aiiit hiefse, auf das g^enaätdiche 
Verhältnis dei beiden Sätze. — 
Oljmpia uQd Delphi werden aU die 
gefeiertsten EuHDastätteii genannt 



, 0. T. 887 . 
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ätfiKiov t£ui yäg ix' öfupaliv sißav 
. . oiS} xav X)lvif,itUiv. 

637. floiii«» tpivov: Tgl. yq/tt^ 
^X'l*' ^ykl' 6> TSTpnoxsil^ Mvxav- 
fOJilrfi^ xöltfiov Herk. 1272. — 
iiieiv von der reichlichen Opfei- 
sohlacbtung. 

eSS. Vgl. fr. 182 <Jv «' m tv- 
fuvtf 6tmi %t Kifv^piaitiDV 'EfvS- 

S39 f. 'AipfoSitas 9. it^fuov all- 

Cein TOn den Oem&ohern der 
sehen, wo Aphrodite waHet. 
641. ov atpiiofis* , wenigstens 
nicht in Athen und auch sonst nnr 
vereinzelt. Einen äbnliehen Qe- 
danken legt Flato Symp. 1S9C dem 
Aristophanes in den Mnnd; ^fiol 
yuf äoTiovaiv ot äv&iftoaoi novTcf- 
■oroi c^v TOv f^iee tvvafitv evn 
ifod^ad«», iatl ale&avoitcvoi y« 



ttoitir iityCetas, ov; Santf vif 
loviav ovSip yiyvBtut Kt^l oivtäv, 
3^0*1 xaniD* ftäXultu yifvttSvi, 

bii S. nit&ovra aeü. frvt^ooc. — 
Sta xa<nic ■ . AvT^rofc wie äia aa- 

{ifZ^a^ai, ((^(avtia&ai) xtv(. VgL 
1164 und zu Med. 672. 

646. liif weist auf den iweiten 
Fall hin, wenn auch 666 nicht mit 
xav 3i fr S^ßue h^^ -"ixet fort- 
gefahren wird, — Oixalla: vgl. 
Hei. ST6 m ftÜMciQ 'A(f%aic^ xoti 
jtaQ^ivr. Auch bei den att. Dich- 
tem hat der Gen. (vgl. 679,- 760), 
Dat., Acc. h&nfig noch seine lokale 
Bedentnnff. Er. 11 § 46. — Eurj- 
tos, der KOnig von Oiobalia anf 
Enboia, hatte seine Tochter lole 
als Preis bei einem Wettkampf im 
Bogensohießen aus^eaetst, nachher 
aber dem siegreichen Herakles 
verweigert Herakles sog deshalb 
gegen Oichalia, verbreitete Tod ond 
Verwüstung und führte lole als 
Kriegsgefangene davon. Diese Sage 
ist uns besonders ans den Tra- 
chinierinnen des Sophokles bekannt, 
wo an dem Schickaal der lole, des 
Herakles und aeiner OatÜn D^a- 
nira die seheime Gewalt der Liebe 
danteetellt wird. 1 

I.: :A-.OOglC 



povioig 9' ifuvaioie 

& rXdfuav ifttvccüov. 

& Bi^ßag tsifbv 

ttt%o^, & ar6fia ^iifxag, 

ifweixatr' &v & XtJffptg olov Sifsei. 

ßffovrä Y&ff ifi^ut^p^ toxiStt 

xäv Jioy6vou> BAxxin> 

«fwltp xariXvHev. 

ÖEivä yä(f «&vza y iaiavel, fUXmea S' 

oia tig xsxötatau 

$ÄI. atyijeav', & ywatKee' i^tiffyiianB&^a. 
XO. 6tyß' t6 (idvTOi tpffoC^tov xaxbv töde. 



Autütz. 2. 66t 



616. Stvya lintifnf wie Sivjig 
yafM)* Iph. A. B0&, »iv^s ätitfte 

¥<tlnjltov Med. 678, w. i. Vgl 
laeb. &86 «öfii* yÜQ, otfuit i' 

U9. ttviaea, oiiio%m^iuMa Schol. 

6491 irie «ine im Lcuif dahin- 
itfinnende raaende BakobantiD, 
welche blind wfltend allei wu 
siob iliT eutgegenstellt lenreifit 
imd vemicbtet. lole gleicht onr 
deshalb einer Bolchen, weil lie der 
Aalai« in Blat und ZerstOrong ge- 
worden. Vgl Soph. Twk. 466 

tfoe iäiovlaeev. 

6M. Tlttftm* (lote) eftfvulW: m 
866, Tgl. 670. 

B&7. aovf^Kaiie, ovfifui^niptjaam 
Sohol. — alov (Acc. des inneren 
Objekts) Ef^ct, welcher Art du 
Wandeln iat, wie Leichen ihre 8pnr 
kennzeichnen. 

&69. Ejrpria war es, die mit 
dem flammenden Wetterstrabl dem 
Leben der Semele ein Ende machte, 
insofern die Liebe des Zena die 
erste Ursache ihres Todes war. — 
lOHii^tt: TffL Bacch. B7 Siföfuav ov 
Kot' fxofio iv mSintut logiait i^äy- 



661 f. rvfuptvMiaifav noifui <pO' 
rla, die unter tödlichem Terb&ng- 
nieiich (mitZens) Terbnnden hatte. 
Eine tragische Torstellnng: der 
br&atlicheOenina wurde snmGeninB 
des Todes! Vgl. ca Med. 986. 

668 f. Allerwarta ipOrt man den 
HwQch der OewaltigeD, da sie der 
Biene gleich von Blume in Blume 
flattert nnd bald da, bald dort 
ihren Stachel ansetzt. 

666— 7S1 Eweites Epeisodion. 
Die ÄntrB^e der Amme werden Ton 
Hippolyt mit EntrOstong nirfiok- 
gewiesen; die Scham treibt Pbädra 
zum Tode; doch soll aach Hippo- 
l^rt leinen Stola bO&en. — Nach 
einer knnen Einleitung folgt 669 — 
600 ein Eommos. 

668. ti qitofiutui xöOe, uSmlich 
das Wort iiei9väeiu»a. Vgl. 8B1, 
Hek. ISl ti fu ive<pi]iutt; foolfua 
fun xKX«, Tro. 712 ti 6 f«»"; 
(Se fNK tpfot^m* äfxp «cnuDv, FhCn. 
1886 olz6fie«9'' ov% tvn^ovianois 
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^ÄL iaütxtt' , ttiSifv t&v iam&sv ixfiä&m. 567 

XO. ti d' lau, ^aCÖQK, Suvbv iv döftoiai ffoi; 6ea 

$AL 16 fiot, alttt KÜtf 

St SvetäXaiv« T&v ifi&v secdiifuiTOV. ÖTO 

XO. riva 9(fOBt$ ccüSäv; ziva Xiyov ßo^Si 

§vsxE vig ipoßtt as ipdijut, y6vai, 

(pQdvttg inisffvtos. 
$AI, £xaX6y.Ba&^a. Ttctad' ixtatäaai xiäXaig 67ö 

£xot!0«#' olog xiüadog SvSov texatai. 
XO. si) aa(fä xi,f&pa' tfol (liXsi xofinifta 

(pixTig äatiuhoiv. 

SvEiiE S' ivati yiOi, zi xoz' Ißa xbcx6v; 680 

$AI. fi T^s fptlütJtov «ats 'jipMi&vos ßott 

'Iitn6Xvzos, aiS&v Stiv& nff6Vjtoixn> xccxä. 
XO. äxinr ftiv xilt^i», Saqiig S' odx ^2''' ^^^ 

ytyavttv of« 

diä iciiXag SnoXev iiiole aol ßod. * 

$AI. xal (lijv i}aq)e>s 7f ■s^v xax&v n^oftvijtfT^av, 

zijv Staxötov «Qodo'OOav i^avd^ ^X^S- ^^^ 

XO. &itoi iyio xccxäv jiffoädäoUai, tpCXu. 

zC tfot fujtfofio»; 

zä xQjixz' Hiftt jiitprivB, St& S' HlXviSai 

S67. iitlaxtti: vgl Hek. 12S8 67Si nofint^u {i») JofuttM': sa 

oi% l<piitte ocofiK. Anf den (es- S45. 

hortatJTen) Eonj. IvfitfOts lint txl- 684. itfövitoXov , die Amme. 

cxtxt Emflnis; ebenso tmteu IttSS B87, Sia icvIbc vie 761! dia xöfi*, 

ffl^t, Herk. 1069 eiyu, mvo&s fux&m Iph. T, 866 äiä ifitfas Sv/ivh]- 

ond Bacch. 841 dtvfi ooti niipio yäias und noch einige Mal. Gene- 

luti/a das imperatifiicbe alya und tive wie iralräv, luxfäv sind bei 

A(ii«o, Unfig vfgi wie nnten SGif. den Dichtern nicht beliebt. 

Tgl, Kr. I § 64, i, 1. 589 f. «r*; der Artikel wie bei 

671. 1^*« . . uvdäp; (welchen ""V**. ""™?^»'' ^»n direkten 

Klageraf ISTat du ertenen?) berieht ^"^^,1 /"""^ «#of.*ii«pia ent- 

Bich anf W . , «i.r n. r(*a . . löy«. ; sprechend. Tgl. Or. 1140 o pi^jo- 

. , "^ , Herakl. 978 nj» dp«««.» . . xol 

578 1 ff* . . qM*««e (Bogen, orifia ^^, »poroüffo* (M^Jo» . . l^fet («»)> 

Mt» SXov Kol fij(oc): Kr. 11 46, ipt. a. 1864 o7 f»s tö* yäuo)* ö»- 

1*1 ''■ Exrilotm ^(tffoj'a, Xenopli. Anab. VI 

576. niliiiot Tntctai (aich er- 6, 7 äfuitalovvitf lov jifodöfjp' 

hebt): Tgl. Soph. Phil. 1SÖ8 »ifV- {töv ^i^iimov); xaxäv ist Gen. TOD 

lleE tnatat ßorjs nnd die seläufigen «mä (b. t. a. *a*iäv yäiuar). 

Anadrüoke pirhv, xfavyjir, iajäv 69S. u^ooiurt, povXtvaofiat Sohol. 

fsTBirtici, bei Homer tfftuto vcixoc 69SS. SutlXumu ih xpöAwog l» 

(Ü. 18, SS8). Vdo»'. 
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$AI. aiat, ^ §. 

XO. n(f6Sotog ix ipiXav. &e& 

^ÄI. axäKesiv fi eiaovea eviupOQ&g ^fii^s, 

qi£J.<og, xal&g S' (yd vtjvi' ian^vfj vöeov. 
SO. aSig oiv; tC dQdtfstg, & na&oviS' ^jtif j^ava ; 
^Äl, (yim olSa «X^v €V xttT^uvelv Stfor T(fj;os 

T&v vvv ytccQÖvtav WTj^tfrov &xog (i6vov. 600 

innOATTOS. 
& yata (ifjxe(f ^Atov t' &vaxtvj[tti, 
otav X6yoiv ä^pijrov tCiS-^xovts' Ssa. 

TP0$02. 
0^11001', Sa naty xffiv «v' ala^^a^cti (Joi}e. 
QL 0^ fOr' äxtytietts Seiv' Snois 0i}'ij0ofiat. 
TP, val 3t(f6e ffe t^0#£ d^ltäg timiivov. 606 

m. oö fi^ xif%9oi(fttg %et(fK ftrjS' ft^ x^Xav; 
TP. & «pdg ff« yort^tov, {itiSaußts fi' i^s^yday. 
in. T^ d\ t£xep, &e tpijst H'^Siv sCfftixas xax6v; 
TP, 6 ftWog, & nat, xoivitg oiSafi&g 5dt. 
m. rd TOI x(fA' ^if aolloCifi xäXXiov kiysiv. 610 

TP. S> Tixvov, Sffxovg fir]dafi&g Ktiftäejig. 
in.' ^ j'AAffff' Äjtiö^x'j ^ *^ qop^v ävtäftOTos. 

B87. q^aio; (mit gnter Meinung) pos). — In dem Vera liegt gemtaac- 

ohne fitv wie 503, Androm. 684 maTaea die Motivienii^ dei Anf- 

dfäv tv, MTKÜg 8' ov, Or. 100 tretens: er mufa ins Freie tun seinen 

io^äg flcgttg, ov ipilmt 8i HU Qefühlen Luft EU macben. Vgl. zc 

llytif. — la^lvti de conatn. Eur. Iph. T. 1. 

B9S. jcäe ovv; xi äfaeeis; auch 606. njöe de wie607. Die« e Stei- 
ne. 876, »ms ovv; xC Äpaffo); Inng des Ptouomeni (wie im Lat. 
Med. 1376. per te deoa oro) und die Ellipee 

699. ovH otit wliiv iv findet sich eines Yerbome des Bittens findet 

noch fQnfinaJ bei Euripidesj El. sich am häufigsten bei Euripides. 

627, 7G2, Herk. 1143, Hiket. 9SS, Vgl. Ki. II 6S, 6, 2. öeliäe sim- . 

Ion 311, bei Sophokles 0. K, 1161. Uvov. eu 200. 

601. In Heiner Aufregung wendet 606. ov fHJ: zu 213. Vgl, Bacoh. 

sich Hippoljt nur an die Amme, S4S ov ft^ jtgoaoiastt itCpB . . ttJ]i' 

ohne die anwesenden Personen, die tioiiöp^ji ^aqktv t^v aT\v iitoi. 
auf der Seite stehende Pbädra und 609. uoivoc, ov Tiäaiv oqicüav 

den Chor, zu bemerken. ävoKoiva&ijvat 8chol. 

601. ävanTvidi, AufschlieTaeudes 612. äfmuoioc, aktiviach. Der 

Auges, Aufblick (vgl. El. 868 viv Vers, der hier im Munde des Hipp. 

Sp.fia xitv(iov üpattvtai i' ilEv- UDverßLuglich ist, aber als apricb- 

O'efot), Idchtglanz (o^pavov, aCti- wOrtliche Sentenz, ffir die ei die 

r. :n ..LATOOt-^IC 



irniOATTOE. 63 

TP. St Jtat, tl difttVsiB', floi>S 9>^Aovff äuifydiajji 
in. inixwv'' oiSsle &äat6e iati (toi ^ÜMg. 
TP. 9vyyv»9''- ifunftetv tlKbg ivf^^ibacove, tinvov. S15 

in. & Zfü, ti Si) xißdfjiiov iv^ffAnots xoxöv 
ywaiäacg slg ip&s iJA^ov xat^xtUasi ■ 
Bi yä(f ß(f6xBiov Ij^sits axetQtti ydvos, 
oint ix ywatx&v xgiiv nupa9%is9M töSt^ 
m' ivti^ivras OoMiv h> vaotg fS^tovo^ 680 

^ %fV9ln/ ^ aiSiiffov 4 xaiMo^ ßtifog 

tiis iiias SxaOTov' iv S'i Hfutat 

vttitiv iXsv^iQottSt ihiXtiA» &tep. 

[vtH' S' eig Söfiovg füv Offätov Sisa9«i xuxbv 685 

(lilkovteg ai.ßov dafukcov ixxivoftiv,] 

rotJtip di d^Xov 6g yw^ xtacbv (idya' 
xffooQ'Elg yeiQ 6 axetgag re xi3t^ifii>ag xterifff 
ipegväg iatfßxis', ätg iaakiMx^ xaxot). 
6 S' ai i.ttßdiv itijtfov iCg döfiovg tpvzbv 630 

ydytj&t x66ftov Ttffoeri^Blg Ay^Xnatt 
Kalbv xaxünip kuX adjtiotaiv ixaoveS 
SvtfTijvog, tlßov dafiäTav ■OTCt^cläv. 

pai Ben dst« Form hat, eine bedenk- praia des Wertes, also Duh dem 

liclie ADweudnng cuUUst, wird Ton FreiBe, den die Opfermbe wert iit. 

Arbtophuies Öfter Terapottet; Fr6. DraSohoL bemerkt: atiitais tavttf 

101 ipfita fiiv ovM i^ilovatiw Ojtö- ot y&if «j**)»; oü« Sv {nt^aattQ 

aai %a&' ttgäv, yläiTa* 8' iTttof- naiias. 

%7Jaacav Uta t^s <fQtv6s, ebd. 1*71, 826 f. Die Verse paaeen nicht in 

TheBm. B76. Vgl auch Ariatot den Zosammenhaiw; anch kOimte 

Rhet. III 16 und Cic. de off. III 627 nicht auf siefolgen. Sie ent- 

86 aoite enim Eunpidea 'iurari sprechen -wohl der Sitte der Heroen- 

lingaa, meutern iniuratam gero'. seit, wo die Brant gekauft wird 

614. üxijtTvott (pfuit), wie U^- (Hom. II. 11, 848), aber Enripide» 

vtaa, nae^viaa, PHtiofiooa, iytXuaa, hWt sich an die Sitte seiner Zeit, 

rafliDfo (1106) mm Ansdruofc, dalk ,gi. gjaf. und tu Med. 282. 

anrch das Wort oder die That des g^g &^^^».. der Aor. drückt 

andern momentan der angenehme ^^ ^q^ aae^welche der Vater hat, 

SnTÄ '"""■^" f -«dem kause^u bringen ('we5 

616. Vgl. Med. 673 rofv vap 'S*™'*); 

ÄZle»^ «o*M ppMois «"»"« «- ***■ «y«^«. d™ 'GötMubiW. 

xvovafrcK, ^i.v 9' <m*tJiimyitot' ASS. initovtC, weil Ton einem 

%<AztBS äv ov» ^ ovdiy &tffQd' äyalaa die Bede ist, welches durch 

Koie Huiuiv. den Sohmack seine Vollendung er- 

623 f. ixatno» {aalia) lOv »ft^- hält. 

Itatot (abh&ngig von n^iaa&at) «^c MS. v**ieXn», onTersehens Ter- 

«£'<*Ct jedes um den SchUzoiig*- geudend. 



IXEi S' ävdymiv, äoze xTiäs^Ottg xal&g 
yanßfotai %aC^mv ep^ai sctxpöv J-^jo?, 
fl XW*"* i£xt(fa, xsv&t(foi>e *' ivaipeltte 
Xttßiov nuff« xiya^ vb Svittv^^g. 

sini^itt xttt' olxov X9ffVTat yw^. 

aoqiiiv äi ftteäi' ft^ yÄp h> y' iftotg 96^oig 

etr] <pifovoiiaa xXetov ^ ywatxa j;^. 

tb yäif 3uixoi>fyov (täXiov ivzim$t K^^tg 

Iv xttlQ oogMUiv ^ S' Afti^x^'^^S yvp^ 

yvdtitg ßlfttXBiu fuaifüa» iip^ffi^. 

XQfjv S' iis yvvaüta x^öonoXov fihr oö «tif&v, 

Sip&orya S' cdtatg axryxariuxititv Siixt) 

^Qän/, Zv' elxov fiiJTG iC(fo<Hpa>vBtv Ttva 

fMJr' i| ixtivav fp^iy^ut ö^ao&ca, ntUiv. 

v^ d' at fthi iwoo^iv aC xaxaX xaxä 

ßovXs^(iaz', £|(o ä' ixq>difovai XQÖ^JtoXoi. 



6S4ff. tama Stiiituctai aävtrj 
tä itfös Ti]v yvvttCxtt itoz&T]giv 
änoStiToivt, (BE f>^ uörov to nfia 
Tavn]* ointTttCv, alXa %al zoiis y«- 
futvt »l talit fZ"^'!- Scbol' Tu 
•einer gereizten Stdiumiuig' Ulst 
Eippoljt dem Heiratenden nur die 
Wahl, entweder der guten Verwaadt- 
•cbaft, in die er heiratet, Eoliebe 
eine lohlechte Ghittin m behalten 
oder lieh mit der gaten Gattin Aber 
du Unglück onangeaehmer Ver- 
wandten SU tr&Bteo. Übrigeuswütde 
1 dieser Gedanke in einem anderen 
ZnaarameDhang, vo toq dem Nach- 
teile deB HeirateuB die Bede wäre, 
beaser tun Platie lein ala hier, wo 
du Znpegtändine TOn i^oiü lixtfa 
dem Sinn des Hippolyt wenig ent- 
steht, der in jedem Weibe ein 
avTinii' ipviöv sieht. — jai^pfoCiii : 
^außfös bei den Ätolem BrUntig^m, 
u der attischen Sprache Schwieget- 
Bohn, oft auch ScbwiegerTatei (frg. 
78) oder sonst angeheirateter Ver- 
wandte. — aiiici (vgl. Heijch. 
Hilfst»' imläaetiv), comprimit. 

68Bf. {äov Sv;>, wie h&nfig 
afaiiOTOi' öffTts. — to (iijÜv. das 
reine Nichts. — ä^tiijt c«i;0^a 
(dieselbe Form um des VeramaAee 



willen Äsch. From. 899), achlicbt 
in ihrer Einfalt. Vgl Thuc. in 68 
TO tvTi&ts, oi tö fiftalov itUr- 

(ffri). — tStfvtai: inl äfJputvTog zä 
ßtfvxcu, OOK (gyoie, kUö Oi^ zif- 
nirmc ziv xcxzjjitivav, Schol, 

611. Ffir nltton ~ in der att. 
Sprache gewöhnlich xlfov — er- 
wartet man ntl^ot (vgl. Herakl. 979 
11] V iptavovtca' fit^o* n ywaCua 
»^), aber der Wonsch scheint dem 
Sinne des Hipp., der jede Ehe ver- 
schmäht, überhaapt wenig zn ent- 
sprechen, so dafs die Echtheit von 
040 f. gleichfalls Kweifelhaft ist. 

614. ßtaztia, beschränkt. — 
litogiav , impndicitiam, libidinem 
(Monk). Ebenso zä näfov 9d6. — 
a<pnQi97i wie K«^iuot 6S9, ohne 
daJa hier du Momentane besonders 
hervortritt 

64G. eis ywai*a, va Fian hinein, 
»ts ywaiMaviziv. 

615. Kvxaii nach ytn'at'aci, indem 
die Voritellnng, was jeder fOr sich 
thnn soll, in die, wu alle thnn 
sollen, übergeht 

«47. tlj«¥ wie 980, 1070. Er. I 
64, 8, 8, Koch Itl, 4. 



&e xal a^ y ■^(itv «ccTifös, £ xaxbv xiqtt, 

&Yio ^vroFs vaay.otatv i£ofufpSofu», 

eis Ära xAtifitov. n&q &v oßv «fijv xaxög, 

ig oid' äxo^aas TouiS' &yvt^eiv 00X0; 

ei d' ta&i, xoi>(i6v a' siaafiis ff^S«i, ytJvaf 

si (iij y^ 5ffxnie Q-e&v &(pifeac%og ^tfi&riv, 

oi> t&v ixie%ov fti} oi> rdS' i^emttv xutffC. 

vi>i< S' ix S6fuav ftiv, iOt' &v iitSftfi^ x&ovb^ 

9i]0ct!g, SxetfU' etyu S' Sio^tv tfTiifUf. 

9eä90(tai di 6i>v «avifbs iioSlüv xoSi, 

a&s viv a(fO0^Bif xal ait xal Sienoiva Oij' 

xi\g ei\s S\ x6k^s tleotuu yBytvfi4vos. 

SAo(0#c. (itaSiv S' otrzor' ^ftnilijtfO^aofuu 



661. xawv *äoa: Tgl. 1064 cöv 
Jll^a^o) %äfti. Die ümeobreibung 
mit xctQu Ut gewBbnliclier bei lieben 
nnd werten PeisoMn (^dn MC^alij 
Hom. II 8, S81, <ü %oivoy avtci- 
9iiyi0v 'lc(i^vr}s Kaifa Soph, Ast. t, 
deüderinm tarn oari aamtü Hör. 
oaim. I 81, 1, 'deB redlicuea Diego 
greiaeB Hanpt'). 

6&S. i)l#Ee tlt avvallBVttt, du 
ontamahmBt die Verkuppelnog. 

S63. m; du H»tiv tlt awctUa- 
yüs geiohah doroli Worte. 

65S. fvfaii raaiKitaiv: Übei die 
reioigende Kraft dea FlorBwasaers 
■n Iph. T. 1198 £ und Terg. Aen. 
n 718 me belle e tauto djgreBaam 
«t oaede recenti attreotsfe (näiii- 
lioh Baorn) neftu, donec me flnmine 
TITO ablnero. 

6G8. Ober donSigmatiamuB dieBes 
Vonei Tgl. sn 1^. 476. Auch 
die V. 501, SSB, ses, 1167 leiden 
mehr oder weuigei daran. 

657. S<pQtt*Tot, ävttQaipilaiizot 
Sohol., haud anoatug adreranB ia- 
■idiaa (Talck.), unbemclit, nnvei- 
wahrt. — opHOie . . ■mif^p, captuB, 
deoeptna eBwni. T^ Hei. 1621 i 

466. Jfl^ffz"*! i*^^ hEUite an mioli 



U9. ix döfunr: Siä rö {U^ lutec- 
vgiiii coE (liaovt (yielmebr pt>«ovc) 

Xnripldai, HlppolTto). 



«vt^C SchoL Hipp, kann es nioht 
anabalten in dem befleckten Hanse. 
Ont bemerkt der ScboÜMt: i 
xoMjc^e oUowotitutitat« toüto ItiQ- 

E'jMOt, Siä xijs ToO '/naoluTor 
ovclas liovalav iitovs tj l^ai- 
Se^ ifYÖaaü&ai^ t^» äyiövjfy ««1 
Tijv äittpoXtjv avxov T^y iia tär 
•ffttfiiKitt»', Hva fi Siktos Mil ^ <o5 

6S0. Eik. 613 uFf', 'A8{/tan', Ij« 

661. eüv . . 910^/: qnando com 
patre rererao redieio. Vgl. Or. 
1217 naf»ivov Sixov *i8a (redi- 

66S. Erat naohtt&glioh tritt xal 
av himsu, am nooh xnl Simeoirm 

oij auEufügen. Vgl, 819. 



Der Teia dient nur dam, die fol- 
gende Expektoration sn t ermitteln. 
66i f. 'leb werde nie überdraaeig 
werden, meinem Haue Luft in 
machen, mag man aneli sagen, dafa 
iok immer davon rede.' Doroh 
den Hand dea Hipp, spricht dn 
Dichter mehr in eigenem Namen. 
Zum Gedanken vgl. Aragm. S6 yv- 
valiM d' ScFtte «a^0ftKi Ujav mT' 
*£f, ivazjjVQs iftt Hov aotpie %i- 

xlljOt««!. 



yvvttlxas, oid' tÜ iptfai tig n' iel Xiyeiv 666 

&tl yä(f oifv jtAq ctßi xSautvai xaxaC. 
^ viv rig wirt&s amtpffovetv Siia^tttat, 
4 x&(i i^m xuKif ixtitßttiviiv iti. 
$AI. rtEAttVEg £ KaxoTvxttg uitiotr. 

ywtttxäiv ii&z^oi. 
xlv' ai vöv rixvttv ixofuv, iXxCSos 670 

ix'6%oy£v Hxccg' Ha y& xal ^&s- 

näs ^^ afifM xffli^at, ipilaii 

rig Sv #eAv iffaybg ^ tig &v ßfottttv ST6 

xdffsSffog ^ iweffybs iSltmv iffymv 

tpcevtiri; xh yäff «ag' imtv mi&og 

»iffag SvötMxiffotov iffxstai ßiov. 

xaxotvxcatAta ywaac&v iy<h. 
XO. qieO (fisv, xixifvanaiy xoi xat6(/4^tavrtn tdxvat, 6S0 

Sdaaoiva, xijg ffijg xgoilx6lov^ wtxAs 4' Ixei- 
4AI. & »ayxaxiaxti xal tpÜtov dtttg>^(fta, 

oV tlffytioat iiE. Zftig Oe yewijxmif if>Ag 

xiföffffilov ixt(f£i>eiev o'inäVas «v(f£. 

oix thtov, oi aijg agowoijedfMjv tp^tvdg, 686 

668. Bipp. eilt (linkH) davoD. — tu» ale eine Gieme des Lebrau, 

Das ficloc (öna e*i}vije) dei Pbädra fibet die schwer wegzakommen ist, 

entspricht dem Qesao^ des Chor- d. i. die Stimmniig, die Ober uns 

fOhrera 862. kommt, UÜst nne du Lebensende 



'. xauozvxels nät/ioi: 



als unabweisbar erscheinen. 



Asch. Ag. 1180 xanöxozaoi tviai. «80. «mij«iitoi, actum e , 

671. «9«l*ß,<„: PhSdra denkt, S*^'^?": .^rVrflll' h7<,Äv 

wie auch bei dem folgenden M- fr"^J'r^^'"",^'^'*'»S^?J 

lofw» dC^t, ^gleich <^ ihre Die- "?'■ Thuc. n 66 x««f*o„^*<. 

LSii.onstUfrte.vali««stehen <'\r ZtiZJ ..\ H.l 980 

678. Tyioc, lae atwiui^BE Schol. egj. «pöpflitoi' ^»lp^tt««f; vgl. 

«74.«)jji«,*ioo*LiebeBkrankheit. Herod. VI 86 /«rwjtjetot «joppifos 

676. In einer Sache, wo ich im und das gprichwSrtliche n^ctiog 

Unrecht bin, werde ich keines tl%r\v i*igipta^ai. — oviasorf iivfi: 

Menschen Beistand und Hilfe an- ßaXmv tA neguvv^ Schol. 

rufen keimen. Vgl.Aristo^h Thesm. 686. elnov. Der Befehl ist in 620 

716 xlt &9 iFoi, tlf av {vufuiro; t% ausgesprochen. — ov . . ipftvöi 

frcüv ä»avüttav fl^oi fvv a8(*ois stebt parenthetisch statt eines Par- 

/p^oic. ticipialBatieB ('in Vorsorge um deine 

677 i Unsere Stimmong kommt Gedanken und PUne'). 

r.:,, ..i.A-.OOglC 
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Hty&v i^' olfft vüv iyia xaxiivoftai; 

«i S' ttix äv^axov toiyäif trinUx' E^ketlq 

^ttVO^fitO''. illä det fu S^ xatvibv löyav. 

o^os yäff i(fy^ avvte&tiyfidvos ipffivas 

iffit xaO'' iifiäv xaxgl ßäg ScfueifTias, 690 

[igst Sh HiT&Bt tf yigovu ffvfiqoo^g,] 

nX-^Sti S\ %äeav yatav alOx^etav Xäymv. 

SXoio xal aii x^O^tg &xovTag ^iXovg 

xtfi9vft6g i<ttt fiii xalStg cieffyetBtv. 

SitSjcoiv, litis {liv tifiä (ti^ipaa^ai, xaxä- 696 

t6 yä(f Sixvov Oot* t^v dtayvoaUiv x(fazEt' 

ixet Sh xiyit Xffbg xdS\ ti äi^^, kiystv. 

l^QuIni a' eCrous t' slfii' i^g vöoov di Oot 

t^ftovOa ipäfffutx' rjiffov oix &ßov).A{iJiv. 

et S' ei y' iitifa^, miffz' üv iv aotpotaiv i}' TOO 

jtffbg x&q x^xKs yiiQ x&g tpf^ivag aexv^ftef^a. 
L 4 xal dixaw. Tovxa xii^aifxovvxvi (ioiy 

XQdtauOav ^fi&g tlxä 6' ^^j^getv k6yovg; 

fiaKQi^yopoüfuv oix ^a<pQ6vow iy<l>, 

&KK' iaxi xix xäivd' &OXB 6to^vai, xiyivov. 70ö 

.1. srofMat Xiyovna' xal x& Ttiflv y&ff oi xaXBtg 

«a(figvBtfäs fioi x&aBXEiffutlag xaxi. 

36. «aHvvafittt, in flblem Bnfe dei ünTetstAnds otueier tTntenieb- 
muDgeo. Vgl. Cic, pro Babir. 1 1 
hoo pleiomque fitcimoi, nt eon- 
... silia eTentia pouderemui et oni 

688 lifw, conBilionun. ''*''« l"»'* pwceBserit, moltom il- 

691, Der Vers, -welober in einer l^.P^^dwee, coi «ecua nihU 
™.*I TS A .vJ» *^M . _ ■ i »enBiBBe diounaa. Anders Seneo. 
^^A ^tf"^"*"?^ ^"^1,, ^"?,"* Plutedr. C98 boneste q<»edain eoe- 
Bich dnroh den hier nnnütien Ge- t ™ „„": . . * "^ j oTu^iT- 
da-ken und durch du anpueende ^"„ '"f J^*? t - a \ ■. ™ 
"Tfi'^tV^^l^W^IrLt de- S: te Lh°: rjr,'dfnn 
nÄ^ÄB?ÄÄ^:'e JXW«.i't ein OotteBurt^^ 

ßchmengefOhl) ZU248. ,(» «„i ^^ ^^^g^^ ^^^^ ^^^ 

700. tv f)(pa£a, bitte ich Qlöok Bolohen Vorgtogen: «n Med. 469. — 
gehabt. - eotpoteiv. za BM. |„„ £„, .^e w^^tthtt £m. 

701. 'nach MaTegabe des Erfolgs Ebenso Soph. Phil. 6fi6, «äiftaz' 
besitien wir (in den Atuen der äp' ijfülv taaie Soph. El. 14G4. 



MeoBcheu) den Yeratond'. vgl. Hei. 706 f. xä n^lv ist Objekt si 

""''■''' ' ' (, nicht i 

iines TboQi 

S.A,OOglC 



831 xpÖE läc lüxoe 10 la'pfia tdÜc nvcattc. — Haxcf, nicht Maxoi^: 
yöovt t' fji. Der Erfolg entBchei- du ErgebniB deines Tbons war 
det fiber den Ruf der Elogbeit oder Unheil. 



68 BTPiniaoT 

dilX" ixxoihv SaeX^t ual eavzije 3t4(fi 
g)(f6vTi^' iylo Si ri(tä fh^eofutt xal&g. 
inetg ddy «atdes eiryevstg Tf/oi^^^viai, 
to«6vSt (tot naifäax^' i^ttovftivji, 

XO. SllVVlU tfEftl^V 'j1(fTBfUVf jdlhs x6ifHVy 

ftijäh> xax&v e&v eis »piioe dii^eiv %oxi. 

$AL xaX&s ^^«lag* «ö» S' htog ffrp/qww»' iyh 
Ef}(fijHu fioiivov T^tfdE avii^offäs I];q>, 
£07' B'i>x3Litt fi^ «aial «ffoS&etvKi ßlov^ 
ßÖTij r' Sv««*«! Vffbs tä viiv xextioxävtt, 
oi ydff ito%' aia%vv& ye K^yrflCovg döfuw;, 
oid' eis itQÖaaatov 0rj6dag i^ilioiiai 
ttioxfotg i«' Iffyoig ttvBxa ifvx^g fuäg. 

XO. iid^Xstg äi Sil xl Si^hv (h'ijxEffcov vax&v, 

$Äl. d'avEtV* Sntof &i, rojir' iyh ßovlE^ofuti. 

XO. eij>prj(ios ttf&i. $AI. xal tfti y' sh (U vov&itei. 
iyäi Si K'^t^tv, iiaif ii6U.vtsi lU, 
iwxijg iittti.Xa%^etaa r$d' iv ^fi^tt« 



708 f. aavfijs vifft tpfivTti», d. i. 
miache dich nicht in fremde An- 
gelegenheiten, tle oliutt' lovaa xt' 
m^cqg f^ytc xofM^e Hom. 11. 6, 4S0. 
Vgl. xa TS6. — Die Amme ins Haub 
mrack. 

712. Schol. Elf Ai (bcU. yvvatiiis 

TOV lOpOC) OUVVmOlV C&OVOfllKlBe 

itnl auanäv cmtvy^iUovTac Ivciio 
yäp äv rm tijt vito^iatcat- Daher 
du Oesett der antiken Dramatargie, 
velche die fortwährende Anwesen- 
heit des Cbon anf der BOhne eh 
beachten hatte, bei Hör. de a. p. 
SOO: ille (nämlich ohoraa) tef^t 
oommissa. Vgl. za Med. 268. Der 
Schwur erfatlt seinen Zweck 804, 
wo die Anfkläiong des Theaens die 
weitereHandlnng nnmöglioh machen 
wärde. 

716. nalät Heilte-- ebenso Alk. 
1104, Bacoh. 9bS, Hek. 1007, EeL 
141, 1C8, El. «40, Herakl. 786, Ipb. 
Ä.8a9, lph.T.6e7, 766, 909, Ion 648. 

71& f. näv d' hos azfiipovou, 
jeglichen Gedanken hin und her- 
wUzend, — cv^ijfici («gl. Herakl. 



63S tvfnfia '/äg roiaii tptlvipvxoit' 
iyä »ullmxov -tjvftjx' , cvalträe 
lijiirv iiavop) fioüvDv z^aii a. ^xn, 
ich habe nur einen Answeg ans 
diesem Ünglflok gefunden nm n. s. w. 
717 f. tvuleä pi»', als ob cv^lt^s 
8' avzri xtI. folgen sollte. Dafür 
tritt eine andere Wendung ein, 
deshalb tl. Ebenso 096. Vgl. zn 
Med. 12Ö f., in Soph. Phil. 148fi. — 
X90S tu vvv iftmm%ixa: Tgl. Iph. 
A. ^ 1348 ovx (I' ö^poniTi %iiaai 
K0OC XU vvv nemoixOTii, FlaL Polit. 
X 604 C (öanep iv itxiiett Kv^nv, 
xgÖB xa Ttentaiiiöxa xüfta&ai xä 
uviov »fäyfiaxa and zd Med. G6. 

721. efVfKs . . fuüe: dae eine 
(arme) Leben ist mir nicht bo viel 
wert, nm seinetwillen «olcbe Schande 
en ertragen. 

722. äv^iutftoi' wild besonders 

febrancht, wenn es sich um Mord 
andelt, 

724. cöqpijfKte fafi't wie Or. 1S27, 
ivipriiia ipiivti Herk. 1184, Iph. T. 
«81, Soph. Ai 862, EL 1211. 



innOATTOE. 

^ttvovß', Zv' siS^ ft^ 'nt rofg ifiotg xaxotg 
injnfXbs dvoii' r^g vrfffou äi rHaSi ftot 
xofv^ lieta^X^ lopifovstv fta^iiatrai. 
'^kiß^0i£ inb xtv^fi&tfi yevo^fiav 

&sbs iv (te «otavttig AydXats ^g^)]- 
ipQ'ei'rjv ä' ial Jtövriov 
xüiut rag 'jiSpiriväg 
SXfias 'HgiSavoü 9-' {iSatp, 
Iv^a X0(fg)^QE0v STCcldsaovO' 
eis oldpc a6(fOV rciXaivai 

tag ^XextpotpaElg aitydg. 
'EaatifiScov d' ixl iif}},6onotfov ixväv 



788. zarig^: Tgl. Ijih. T. 5i8 
cJVviIx' ö Tlijft«*, «(Dc 8' änä- 
Ifoiw Tiva, Soph. Änt 761 qJ' oiv 
9artnai neil ^tcvoüv' ölti thiu. 

TSl. KOtvö fMiaajcJy d. i. die 
Folgen dieser Eruikheit mit mir tei- 
lend. — eetipifoiiiiv, Beuheidenheit. 

7SS — 770 zweites StaaimOD. 
Der Chor wflngcht in die Tiefe oder 
Hohe oder fernite Feme entrückt 
ED «ein, om das grannge Schau- 
spiel des Seibetmordes der Phädra 
nicht mit ansehen zu mfiMeu, die 
der Nachen einst — gewifs untet' 
ODgünstigen Voraeicben — zu ihrem 
Unheile von £reta nach ÄtÜka ge- 
tragen, — Der Dichter benutzt die 
Qelcwenheit, von den Wonderlanden 
der Diohtong und Sage in gefühl- 
Tollen elegiBoheo Weieen lu singen. 

782 f. ^liflatoiB (jah, tief, pa9y- 
tätott Schol.) . . xEv^u««! jtfoi'De: 
Tgl. Hee. TheoK. 488 uvi^f) h ^iU- 

Satio ia^iis vvd xcvtftoi yui7]t. 
.hnliche Wünsche 1S90 ff., Ion 198, 
1286 ilva ipvyäii nrgQotatav ^ 

fragm, 781, 07 noC xiia mtfötvxa 
%mavtäaai\ äf' atöif ^ j^ü( vitit 
ncv&oe &ipaviov liafita)t<ii9üi ; Soph. 
Trach. 908ff., Ai. llSSff., fragm. 



antiatr. 1. 

42S yeroiiiav attzit vipixizat, äg 
Bltnma^tifjy vnif clzfvytxov ylav- 
xSt in' orifMt llitvae. Hotn. 11. 6, 
864 ff. Vgl. aooli Herk. 1U7, Med. 
1S&6. 

7S7, Den tagenhaften Flufi des 
WeeteoB Eridanoi kennt schon He- 
aiod (Theog. 888 'Hftiupov 8a#i>- 
idnjv). Äscbjlns Teraetite ion in 
den 'HUädts noch Iberien (Plin. 
E. N. 37, 2, 11), Herod. 111 110 be- 
zeichnet ihn all eine Erfindung der 
Dichter, s^Ater identifioierte man 
ihn mit dem Po. Vgl. Plin. ». 0. 
Phaethonüs falmine ioti eoiore«, 
Inctu jnutatas in arbores popnloB, 
laorimis eleotrum omnibns annis 
fundere inxta Eriduium amnem, 
quem Padnm TOcaTimae, «lectnun 
appellatum, quoniam sol TOcitatoa 
Sit ^linztoff, pinrnmi poetae dizere, 
primiqae, ut arbitror, Aeachylos, 
Philoienns, Enripides, Satj'rni, Ni- 
cauder, 

739 f. nöfov, des Stromes. VkI. 
Asch. Sieb. 866 höqov S' 'la/ttiiiov, 
Prom. 6SS »'äfuc niavtavoe noQov. 
— räluivai *öfai, die Heliaden, — 
oCitTO) 9ai9ovzos: Tgl. ÜTid. Met. 
II 340 ff. Das tragische Geschick 
des PhaStboo hat Enripidei in einer 
Tragödie behandelt. 

„ :A,OOglC 



ETPiniAOT 

äv^ttifu täv äoiSäv, 

tv i> novtO(ii9a>v ao^tpvp^as Ufivae 

VEnvbv zifff/Lova x(faivmv 
oigtevoüf rbv "Atkag ix^t, 

Zrjvhg fislä&(ftov aaif' ixz&e, 
fv' & ßiödoQog aß^ei ^#/a 
X&iiv siSttiiiOviciv &vttzoi:g. 
& levxöattffe K(f7]«tce 
noQ&yklq, S Si& xdvziov 
xüfi* icUxrvnov SXfLag 
i«6(fEv9as i(iin> Svaeoav 
dlßiov äjt' olxmVy 
xaxowfupoziitav Svativ. 
4 yä(f &n ängioziffcov ^v 



74S. ärveuifu (ödöv), vgl. Soph. 
Tracb. 669 «qIv xüvSe «pöc »aliv 
ävvetu. — tüv ttotSAv. vgl. Herk. 
S94 vjivipimv TB toffäv {tttd'tv 
'Ee«egaa>v is avlät, Eea. Tbeog. 
filT 'Azlas S ovfaviiv tvfiv fjci, 
»^artf^B vn avayxijc, neigaaiv iv 
yaiiie, «pö«a; 'Emttf{9»v Ujv- 
tfitöviov, ApolloD. Rh. IV 1399 äaqil 
jti vvfiipai 'EaaBfiäcs xcinwov tfC- 
^ti/ot atiSovtai. 

744 iKyi'io(i,iSo>vXlp.*ai:-^g\.svSai.- 
fMf^tc; öläoSitttv Baccb. &T1, 

746 f. PoBeidon verwehrt den 
Scbiffem den weiteren Weg, indeia 
er dort die Greutliaie des HimmeU 
and der Erde (dee Meeres) festsetzt. 

749. Der ambroBische Strom ent- 
springt an den Stufen des PaUetea 
des Zeus. Vgl. Plaut. Trin. IT a, 
SS ä,d Caput amnis qu{ de caelo 
eiöritui sab »oliö levis. Zu äntas 
vgl. Soph, 0. Tyi. 184 iMÖv nafa 
ßmfitov, Asch. Cbo. 718 &*Tri %m- 
fiQTOE. ÄscbyluB kennt einen Leben 
nnd Segen spendenden See im Lande 
der Ätbiopen (fragm. 186). Der 
Mythus von einem im Reiche der 
Götter entspringenden Strom, der 
den Bewohnern des Hesperideu- 
gattens Segen spendet, geht auf die- 
selbe VoiBtellnng von einem bimm- 



liichen Leben spendenden Strome 
Enrück, welche darch das Nieder- 
ttrOmen des befruchtenden Regens 
ans himmlischen Höhen erteogt 
wnrde. 

7tiO f. ^löiafot z^äv dem bome- 
rischeu S'iänQos ÜQovQa entspre- 
chend. Vgl. Soph. Phil. 1162 ßiö- 
ifattos fta. 

762. ItvnöwtiQt : vgl. Itvönnp' . . 
ravfilmv öz^atcta Äsch. Piom. 484, 
Daves Telivolae Ennius bei Serv. 
za Verg. Aen. U 224, ratea velivolae 
Ot. Pont rV 6, 42. 

TG7. »anonvnipoTätav Simatv (ein 
Orr'xoi'oii) steht aU Appos. zum 
Inhalt des vorhergehenden Satzes, 
das Ergebnis der Handlung be- 
Eeichoend. Er. I 6T , 10, 10. Mit 
der Fahrt war der (ienuis bräat- 
licber Wonne verbunden, aber der 
Oenufa ba^ daa Unheil im Schöbe. 

75S. ^ yäff . . ^ ohne Rück- 
sicht anf den voransgebenden Vo- 
kativ <D . . nof^fiis, nach dem es 
11 . . ^a&a heifsen sollte. — wie 
üfufotigiav wird erkl&rt durch K^ii- 
alag i" Ix yäs . . iMbuv/jof i' (i|) 
äx^äs- Ungünstige Vorzeichen, be- 
gleiteten die Abfahrt von Kreta 
nnd die Landung in Attika. 



mnoiTTOE. 71 

Kffrflia^ x' ix y^S i'^ofvtSy 

Mowixov t' ixiäg iv' hcdll- 
ffofvro xXexrdtg atiVfuiTov if- 
%äig in' ijteCfiov tt y&g ißccettv. 

iiv^' &v oix hiCtov iifö- uitütr. 3. 

tmv ditv^ fpffivas 'AifUfodC- 766 

tag v6eip Xttttiti.ti«&i)' 
2cc^£iE^ S' iatiffttviloe oiaa 
Ovfupoff^, rtffäiivmv 
. (br6 wftiptdCmv xife(uc<iritv 
&iietm ift4pl ßpöxov Afv- 770 

x^ xa9^aifii.6tovaa SeCffu, 
iaCykOVtt Oxvyväv naxaiSs- 
e&eUa xdv i' siSo^ov Av&at^ 
(fov^iva <pii(uxv ixailäe- 
aovad t' iAystvbv tpQEvStv luaeiuc. 775 

(es.) toi) M- 

ßorfdffOfUtTE mivtts ot «ilag SÖficav 
iv &yx6vcus diaxoivu, Bi^aiag Sdftccff. 

760. ät ■ - Jt(^jl•as■. aber die lokale ai^tTui üvtl fmi netii^nf* SohoL 

BedeutoDg des Öen. ». Aco. in Hb. die Tmeiia bei äiupl and in der 

761 f. Der Hk£bd Movnzüi ioUte AnMtrophe iat selten, 

nach der Angabe dea Hellanikog ,''78 ff. tb» . . wu^un d»&at»ou- 

bei Harpokr. unter Mowila naoh f**'«' ^ die SteUe des einfaohen 

dem alten Hero« Mnnychos {Muni- "«;** airfn-ov »e»»«» i^ute^iK 

oh«), einem Sohne de» Paotakle», tntt ein eigener Sat». Vgl. m Med. 

benannt aeiu. — ini^aavvo: da« ^^^^ ^'■^ "^ht den guten Namen 

■vllabische Augment kann in lyri- ^^^ drflokenden Schuld vor, deren 

Mhen Partien fehlen. — *U%tit "» »«»t «" Tode enUedigt Zn 

fOr witxnD», weil xitaiidTav äfiäf ^lae^ vgl. 817 »eij» * *i»» i^Ut- 

einen einheitlichen Begriff bildet of"' ''- 

nnd formell igräs Am fiberge- 778— HOl drittesEpeiiodion. 

ordnete i«t. Vitl. su Med. 660. I'e™ Selbstmorde der FUdra folgt 

&p%Att wir 'die Enden' die Yerflochong und Verbumnng 

764 f. ri^' Äv, dafflr, den «n- äl'^P- "^"^ *'"' '^«»«''»t«' 

anctoru M ,^.,.. ^^j^^. ^^ ^^ Anffflhmng irt Si» 

767. vnituvthff- i* jutaipo^s frage gleichgültig, da in jedem 

täv i*ts "fl f»»i»*ti «je "«lÄe Falle derselbe Schauspieler, der die 

mttfixfi' »wa^ivnv Schol. ^ Rolle der Amme gegeben, den Hilfe- 

770. a^txM i^U ^«if^plxpöcTä ri^ hinter der Scene qrtSnen IBiii 

„: .:A,003IC 



72 EiPiniiOT 

XO. q>£v tpBv, Ttiapoxtaf ßaeiiXg oiyxi^ iurt. di} 

yiwij, xffffiaetots ^v ß(f6%0LS '^Qtrjii.ivtj. 
(6E.) otf eat^OEt'i oitx otest i;i{r in^iäi^tov 

XO. iplXai, xC S(f&yuv\ ij äoxtt jtsifSv Söfiovs 

HMIX. T^ d'i oi aAffEiat 11^60x0X01 vtaviat; 

rb jtolXdi XfiäeeEiv oiac iv As^IbC ß£ov. 
(9£.) iff^äum' ixte£vavte» Sd^kutv vixw 

xtxQov TÖd' oixoii(fti(ta 6eea6Tai,$ iiiotg, 
HMIX. aXalBv ^ S^atrivog, fbg xkiita, yvv^' 

iiSri yicf 6ts veK(f6v viv ixzsivowiL dij. 

9H2ETS. 
ywalxsq, Cots ttg aot' iv Söftoig jSoij; 
■^Xm ßaftta nfoeaöXov (i Atf^xero, 
oi yäff tC h' tbg &£cipbv i^iot d6iios 
XÖSixtg ivoi^as tiipQÖvmg XffoeEwineiv. 
fi&v IIiT^itog ri y^ffug sCffyaetai viov; 
3t(f6ea> fikv ^fij ßlotog, iXl' Zp,mg It' av 
Xv«1)^fbg '^iLtv toiioS' Rv ixXixot Söitovg. 



780. iiiiumv fittifti» tov fiuf- 787. oUovgtiiui, der Dienit der 

«juftfoc Soo( fiig' luotnov tie äytö^ae oUooiiös, welche in Abweeeobeit 

TMv ^x*^"/^""* ScboL — atupt- det Ituänes dea HanMi waltet Der 

diiiov, aiatoiuyw SohoL (eweiichnei- Gedanke ht aho: waa während der 

dig). Du Epitheton kenDEeichnet Ahweaeuheit dei Herrn die Qattin 

die AnfregnuK der Eile. sethaD, wird ihm bei aeitier Rfiok- 

785. Die Chorffihreriu legt dem kehr Schmerz bereiten. — IlMxi' 
Chore die Frage TOT Tind in deaien catc: der PlonU Tecallgemeinert 
Nameaerkl&reDaiclidiebeidenEalb- (xa 287). 

ohorfOhrerinnen dagegen. In Khu- 790. Thesena, welcher tod einer 

liebem Falle findet eine Beratung, Fea%esandtaobaft zorflokkonunt 

an der sich alle einzelnen Mitglieder (eine nachträgliche UotiTierang aei- 

dea Chore mit ihrer Stimme be- ner AbweseDbeit), tritt auf mit 

teiligen, lach. Ag, IMT atatt. Der Lorbeerblättembekranzt. Vgl.806f., 

Dichter motiviert damit daa an Soph. O. T;r. 8Sf., Liv. XSIU 11. 

«ich nnnatarliche Stehenbleiben dei — Vgl. Soph. fr. 1010 aKooe ffiy«' 

Choia. Vgl. Med. 1873. xlt wot' h Söpois ßo^i 

786. lö jtolXa vqäaauv, tö «olo- 791. Daa Aayndeton bei der Er- 
xqafyMVtCv. Der Gteganaa^ zä iav- l&utening. — «ijiü, ^x^I ''8^- ISOl- 
fov Kgäeattv oder lavxov Tiifii 792. jägi daa Qeachrei bedeutet 
fD(a*iTß;t()',wieea708aaagedrücktiet. Schlimmea, denn. 

T86.e^m0iiT' JxteAFa*t»(,Btracket 794. üix^fat ySp«e d. i. Üiiffeis 

gerade ans (auf einer %Uvt]). Vgl. jtfaidt£v. — eiVraotatP^ov,enphe- 

m U46. miatiach wie tovtd' äv iilUxot 90' 



iX-" 



H^gk 



mnoATTOi:. 

£0. oiix lis yf^ovraff ^ds eoi teivsi t^x'if 
Svjeev- vdoi Öwvrfvtes ilyvvovai fle, 

dH. oüfioi' tinvmv ftot y^ tt tfnAärat ßCos; 

XO. ^&eiVy &avo^i]g iirjTQbs ä>s Sllyietd ooi. 

dH. ri tp^si Slakev äAojos; ix tivog vöxrjg; 

XO. ß(f6xov xifeitaOtbv &yx6v7jg iv^ij/ato. 

8H. Xiixy na^vat^Ete' ^ ixi> avfupofi&g rivogi 

XO. ToUovTov tOfuv tiffTi yä(f xkyh döfifrvg, 
9i]aev, «Kffeifu aSh> xom&v «ev^^pta. 

nXeittölCi i^XXotS) SvOxvx^S #caip&$ &vi 
XttXätc xXfj&ga, X(f6tfxo3iot, m)iMtidvan>, 
ixXiitf^' &(fnoiis, itg tSm six^f ttiav 
ywaaiig, ^ fte xctT4woi>tf' &xAKeObv. 
XO. /(b lio tdkaiv« fiskiiuv xax&v' 
hta^tg, tlifydao 

TotfoiJcov &ilre to^de tfv}>2^ai Söfiovg. 
aiat t&g tölfiag, ßiaip ^ovoiM' 
ävoa^p tt avfi^Off^, o&g xtffhg 
«äkaiCfta (ukiag. 



fiovt 799. Dem EnphemiimnB sot- 9ta. Es sind die in die Pfoiten eiu- 

BpiiehtKacb iCgjantu Sir viitov9tr. gefOgten Qaeibalhen (fioiW) la 

798. vion %a 287. TerBtehen, womit das Thor ver- 

808. wccjcmfriüF' : Tgl. Hom. IL BchloiBeo wurde. 

17, 118 toi i' iv fftalr Slnifimr 810. Der Gedanke kehit 88S wie- 

^op xuxrovtat, ÄBcb. Ctio. 83 vh- der nnd findet rieh Öfter, i. B. Soph. 

^tCiv nafrovitiviij Ovid. Her. XV El. 808 äs ft' ciwöleaac ttavm', Ant. 

llSadetnotam gelido frigore pectaa 871. 

erat. 811 —866 EommoB. — Die Leiche 

804. ol%ovom%ät ^pivSatai xä der Phädra wird sichtbar (durch 

latnä fiq etSivtu ö lOföf- Schol. das Ekkjklem, Tgl. m 170}. Die 

Vgl. zu 718. — döfiove: Tgl. Bacch. 6 DicDerschaft ist nicht mehr an- 

näfUlii väuara, El. 1278 NavsUav wesead (Tgl. 843). — lalotva ««• 

xagtiv, Kykl. 96 xägetei . . myov, %mv: Tgl. SOO. 

106 SutiXfuv . . ndpet. 818. Dein ««*oe ivöoot) hat »ur 

800. ThcBens nimmt die ac^fi- That (Selbstmord] geführt. 

fioTK ab. ttl3. ffavoüa' steht wie eine nähere 

808. Kföanotoi, die Diener im Bestimmaiig la einem Vokativ. 
Hanse wie Med. 1814 jaläTC rü.^Sas 811f, aücicpöeWlaiOfttceteht als 
As ToxiVTct, Kptfanolloi. Apposition znm Inhalt der Worte 

809. Vgl. Med. 1816 i»Vöt&' äg- ßucint dovaüo' ntl. — nälaiaiitr, 
(•od'c, ms Idto iinlovn xtm6v. Die das Ringen, von der krampfhaften 
Bedentang TOn agiioi ergiebt sich Gewaltth&tigkeit. 

ans Or. ISTl ftoxloii; 8' afu^i iA^- 816. xlt (seil. 4atfH>v«oi>) mt., vet 
..i.A,OOglC 



ETPimiOT 

&(ioi iyh itAvav ixu&ov, & x6hg, 
T& fufiufft' i(te>v xaxßni. & ti^a, 

xijAlg ü^ffttSrog i^ iJl.tt6T6ffotv tivög, 

xuzttxovä fiiv oiv ißiotog ßiov 
xax&v 6' S} täXttg «ikayog eioogä 

ToffoÜTov fitfH (iiinoT' ixvevöai «äkiv 
fujd' ix3t8(f&eai xßfitt T^tSe Ovfigiof&s. 

tCv« k6yov xdkag, tiv« rti^av ei&sv 
ßaiy63totfwVy yvvai, a^oOtmiOv riSj;«»; 

üffvig Y&Q S>g Ttg ix xEtf&v äipavtag bI, 
xi^djjfi' ig "AiSov XQaixviyv inffti^ßatfä (loi. 

aiat aiat, (tilsa lidXi« rdde xd&rj. 
jt^ittm&Bv äi xo9sv &vaKon(^o(itti 
rt!j;av Sai^6vmv 

äfMKaxiatOi t&v ndffoi&dv tivog. 
oi 0ol zdS', &va^, ^X&£ 6'ij fiöva} xmcd, 
aoV.&v (iBt' Hklfov d' iS^£0as xeövbv lixog. 
tb xcctii yäg ^ila, tb xazä y&g xvitpag 



ist schuld an deinem Tode, s&gt 
dei Chor, aU keDne er das Nähere 
nicht. 

StS. fiaKtaia, ^iyiata. Vgl. Soph. 
0. Tyr. 1801 ^tltovK . . tär na- 

819. aal föfiotc wird nachtr&g- 
lioh hinnigefagt {'luid anch dem 
Hause'), vgl. »n 862. — Ixt- 
anxlh]$, iaianit. Vgl, 0. Tyr. 91t 
96^tc IUI xatftaiä^, 

SSO. äipfanot, an welche man 
nicht deuhen konnte. — ii äla- 
atögav iivöc wird näher erklärt 
durch 831 ff. 

831. mmtKoriJ, NOia^ai^ Schol. 
— ((i» ovv, immo vero. — ääiotos 
wird in freier Weise zur idheren 
Beatimmnng von %attiw>iiä ßiov hin- 
zugefügt: 'Vernichtung des Lebens, 
da mein Lehen kein Leben mehrist'. 

886 f. tiva löypv , . tiva (löyov) 
ist Acc. des inneren Objekts za 
jtfoaavdävi 'mit welchem Worte 
mnfs ich dein Geschick bezeichnen, 
um das rechte Wort m treffen?' 



Zn fvj« Tgl. Iph. T. 1321 m ^vfin, 
mg a< fitf£o» iroftäaas Tv%m ; Asch. 
As. 1232 tl vir nolovaa ivaipilis 
iccKOt TVjijoifi' «*; Soph.^ PhiL S2S 
xoitcs itatffat «v . . vpäf xmi 
tvxoift' Sv eütäv. 

8S9. mj^iifiK ofiiridaoa wie öpfi^v 
öpp^daaiE oder n^Jijfut mjd^aaaa. 

832 ff. xQÖamtiv «o9tv wird er- 
läutert durch äiijilaxiaiei . . xivog, 
üfOKOft^ottoK wie dyxofitaaa&ai ijioe 
Find. ^h. IV 9 (»nr Erfüllung 
bringen). Irgend einer fernen Zeit 
der Vergangenheit gehört die Schuld 
an, die sich in dieser Schickung 
der Götter an mir erfüllt. Znm Ge- 
danken Tgl. 1378 ff. — Zn iiijav 
Saiuiviov Tgl. fiagm. ST iioi9tiv 
ävayttrj- lüe 4^ Äoifiovaiv vitaf 
Sazie ^i^H KaUioi', äviif/ ovtos 

00q)6g, 

834. Über den vielgebrauchten 
Trostgmnd 'non tibi hoc soli' zu 
Med. 1017. Vgl. Alk. 117 ov yäf 
tt Tifäxos oviri Xoia9tcs ßfoxäv 



fietoucEtv tfwfbv 6 ti^fuov cxittp, 

T% 0{]e ffrepiiOfls qvtArifT'ijp 6fuiU'<ag* 
ixAXeaccg y&ff näiXov Ij xcctitp9i«o. 

xCvu Xifta', n69£v daiHJOtftoe t^a, 840 

yövttiy 0(fv, TtfAa»'', ^/3a xaffSiav, 

ehtot TIS ^v rb Xffax^dv, ^ (uhijv Sx^ov 
Oxiysi z^tfowov ö&tuc affoaxölarv ^(i&v; 

j&fioi (Ml «i^ev 

pUXsoq, olov ilSov äkyoq döfttov, 846 

oi> tXiixitv oidi $i]t6v. &XX' iaitaX6(tiiv 
ifftjftos olxog, xal rdxv' dif^avE^Erat. 

(geeint, alaty ilixtg IXixes, & tpilu 
ywaix&v Affisxa #' baösag 6(f^ 

Ttifi^i^ StXiov 860 

ZE xal wxtbs ioztffmxbv niXaq. 
XO. Sffov, ^(b tdXag, xaxbv i%si 86\Uis. 
Säxffvel yMV ßXitp«(fa 
xat«%v9ivTa TiYysxm «9 "%?' 

tb S' inl t^Ss 9|f|^ fpqißdia adXat. S66 

OH. ta ia- 

ti Jij Äofr' ^ts SiXtoq i» ipCXiis X^i^S 

■^(fvr)(i4vii; d'^Xei xi ai)^vat viov; 

&XX* { Xixovg ftoi xal xixvtov ixtOtoXäs 

837. inxoixtiv, nmBiedeln nm dort gleiche Stelle einnahni, wie in der 

in wohnen. Auch naiä yüe 'unter Strophe. 

die Erde hinab' (Tgl. atiiiv motb 846. orov b. r. a. S« toiof. 

yüt ISSe) besieht eich auf die Voi- 847. igmos, weil eine Haapt- 

stellung der Umaiedlnng, indem wie peraon fehlt. Vgl. Hik. 1133 iyi 

häufig daa Verbam auf dos Ättri- i' iipiuos ä&liov nainös tälas Ift]- 

hnt des Otgekta Eiofiura übt. fiov ojhov OQipttvtiSttOiiai laßnr. 

840. riva llym; 'an wen soll ich 848. mlai alat nach 880 erg&nti 

deiikeQ?'DämIich'al8UrheberdeineB fU*»t acil. ui. tpüa ytivoi- 

Todee', wofür ein neuer Sati ein- ^^^. ,gi ^[^ ^^ ^ ^fl„ ywai- 

tritt Vgl. tu 778. Brii», Hek. 716' in mnäfut' «»dp«», 

841._ letmay »apif|<»: ygl. 1871 Herakl. 667 » .01««« ««ffr^ow. 

^ oSvva Baüin, wie bei Homer. Kr. II47 28 8 

/uW^ Joe iwtv», vgl. Er. II le, 7, 8. oha li..Li,. du«. - ji» in 

848. tTie«»»©* ^4«: '»1- Andr. 8 ,«"*; «*'^f*= ^^''°!: P„ ■/ 



Hei. 478, 616, Andr. 808, Asch. 

Prom. 787 tvQOfa ii»!jxtQa, Soph. 866. Das hieran lieh reihende 

. Änt 1169 ivoavvov iFz^fui. "**» »ermotet der Chor nach den 

&44._ Vielleicht hat es Ursprung^ Worten der Phadra 728 ff. 

liob (öfioi iyrö tälas, nfo' i^io S&8. iin«tolac, trtoliie (tn Asch. 

ai9iv gebeiTBen, bo dals oi9n die Prom. 8) lizove: ni ISO. 



^i(f6ti, tiilaivtt' X^xt(m yiiff ric Snfiias 660 

lyim Sett 8&(td %•' ^tg stetusiv yvir^. 

xal (t^ Tvvot y£ a^EvSövrjs x^vOijJUtov 

Tfjs o^xe't' ofjffijs t^eSs XQOöUaivovei fte, 

tp^ff'j i^eXt^ag «eptßokäg atpffayuSiUtrav 

tSa Ti i,i%ai Siixos ^Se (tot ^dXsi. 866 

XO, g>ev <ptv- <(&s> t6S' ai vsoxfibv ixdoxats 

iaiipiifti fttbs xtai6v. iftol ftJv o^ 

ißioTog ßiov Tiiz«c xtfbe xb xfav^dv ietiv Tv%eiv. 

6Xo(idvov$ ytfp, o^^r' övrag Xiymy 

qieü <p£v, t&v iitßtv Tvifdewoiv Söfiovs- 870 

[& dtttfiov, ff «mg l9ti, (lij O^ljjg äöfiovg, 

airoviiivijg dh xkvttC ftov xffhg yä^ xivog 

^Qvi^og &6TB [lävtLg tlaoffä xaxöv.} 
9H. offtot' zöS' olov £AAo xQbg xax^ xax&v^ 

oi rAijTor oiÖl Szcktöv. & rdlag iyA, 876 

XO. T( Zff^ita; X^^ov, tC t£ ftot Xöyov fiir«. 
BH. ßo^ ßo^ ddXtog äXaezcc xä ^giym 

ßtiffog XttX&vi Salb yäg ÖXöfisvos o/'j;Oft<», 

olov olov eliov iv yQmpaXg (tdXog 

ip&tyyo(idvav tXiiftnv. 880 

869, Uaixovnivji: Bolche Bitten frewifi) weist auf die Worte de» 

lichtet die Bterheude Alkestis an Ttaesens 8S1 zurück. 

Ädmetos Alk. SOG C fiq ixiy^n^ 868. Das Lob des Lsbens ist mir 

Tofls^e fiift^viäv ti*vi>ts nti. oitffeNChts des Geschehenen kein 

862 f. löjioi aiptviävris, Abdrnck Leben mehr. Dnrch den epexe- 

dea SiegelringB (ntpsviov^, pala getischen Infinitiv tvitCv wird ^{ov 

annnü, Passung des Rings). — wpoa- *"!« oBher als die Erlangung weite- 

aaivovai (tt, lacht mich an, berührt 'ß° Lebens bestimmt, 

mich tränt als von ihr hertahrend. 871—78. Der Inhalt dieser Verse, 

Vgl. Soph. Änt 1314 nuiäös ^e welche nach der Anaabe des Schol. 

oalvet T*öyyoe, 0. K. 819 ipaiBfä 'i*. mehreren Handschriften fehlten, 

Yovv ö«' ö(i)u(iio* aaivH (u irpoo- stimmt mit dem Vorhergehenden 

mtixovaa, Äsch. Prom, 881 tävdt mchi überein, — itQÖt tw«e Öeri- 

ii^oeeaivii ai «, wo der Schol. die *<>«. 'Oo einem Vorzeichen her (ein 

Erklärung vno^ftviJoMEi oe giebt. Vorzeichen d. i. meine Ahnung sagt 

864f. ipia', eSia: iu667. — «Ml- ^^d^."^' . , . . ., 

BoXds, den Fkden, weicher um die , 976- oyl^tw o^di ««.o^ uner- 

teiden Täfelchea gescblangen und t'^''<=h (von dem man wederredem 

tnit dem Siegel a-5gedröckt ist "«^h hören mag) und dwh nicht 

„„ , .^ , ^ r geheim zu halten. Vgl. Ai. 224 

»66. coE ist um des Versmafses l^i„„t. ovSi gi.««««. Zu athny 

willen er^zt. - i^Sofutz, »«o ,gi. fr. 370 „.„i, ^>„ ^l^a^ j,^ 

*i«AiIip ßchoL ^ „j ^i, Siä^avov, TD£OÖ«.p ofo» «d 

867. IfKil ftiv ocp (mir wenigstens etijeiv ti deantnäv. 



mnoATTOs. 77 

XO. ala[, xax&v igxvy^^ ix^aivtig löyov. 
6H. t6Ss (ihv oi^fiti atöf^atog iv itvXatg 

xaf^dim ävasx3t^(fBCvov , ilobv 

xax6v ih a6lis, 

'iTOtölvTog sivijg tijs ^ft^s Itlii ^lyetv 886 

ßi^, tb asiivbv Zyjvbs 3^' ixtiiäaae. 

iki,', i> x&tcif n6ttEiiSov, fig i^C Jtote 

igäe iniaxov Tfftg, ^(^ xat^(fraaai 

TOik<ov iftini aatS', ii^ffav Sk (i^ tp^ot 

T^S', ttnt(f ii\iXv &«u«us eaipetg iffA%. S90 

XO. Sva%, hfS'^ov xavta n^hq d'i&v ndiiv 

yväeji yäp av^tg iiu(Xax6v. iiiol »i#oO- 
Öfl. 0^ ^c xal 3cq6b y" ^^«'lö *9>fi t^ö*« y^. 

dvotv di lioigaiv ^tniga «iJtlil^szKi' 

ij y&ff IloatiS&v ainbv sig "Mi6ov n^Xag 886 

&av6vra xi^'^u rag ifiäs d^fäg edßaWf 

4 T^eSt x'^Q'^i iuxtehv AliitfiEvog 

S^vijv ia' ulttv Xvxffhv ivtX'^oti ßiov. 
XO. xd (tijv 5d' airbg xatg abg elg xaiifbv xdfa, 

Sf}«£v, tb AfSffxov 0oI0( ßo-6i.Bvattt SA^otg. 

PhaStbon au^eDommenj der norni- 

. . . „ nelle Vater itt Aigeua, der th»t- 

deu Relesenen BnchBtabeu vernom- aächlicbe Poteidon und dis Er- 

men nat. — Zu ^iXot vgl 1078.— fOlltuw der Wüniohe ist der 6e- 

^(yVCfuffnc; soil. tr\t SiXxon. weis duür. 

8S8. xöSi f>>)> ohne naohfolgen- 890. ao»ift, untrflglicha, in Er- 
de« ** im Sinoe tob xiSt y«, wie fflUimg gehende. Vgl. Soph, 0. 
beeonden hÄnfig bei den prODom. x. 890 tiov ai fioviiE tl aatpia 
peri. (iftol tii*) nnd ÄuBdrüoken nuten 972 ^eivpoe aa<p»o^äTOv 
wie olfua n*», Jojm fil». — aiö- ^on dem glanbwürdjgsten Zeugen. 

s4, ^ IS™ ""M jr-ÄlrÄrÄt?s: 

wegkommen kann. •*'*' ^""»"''en wird moht gedacht 

885. Ebenso El. 266 owioäirox' 888. ov» fa«, dM sMchieht Dichi. 
»vv^t fVt Imt W« e.vsi». — «"l «piSe 7»= m Med. 704. 

886. Ztjvos, dei BeaobützerB der S99. itg nuitövx Die« wird gern 
Ehe {fctuijlioe, Cvyi^)- znr Vermeidong dei nnangenehmen 

887. TboBenB etioheint bald als Eindraofas dee ZofUUgen hincn- 
Sohn (1167, 11«0, 1818, 1411), bald KefOgt, wenn die Dichter eine 
als Enkel des Poseidon (1S83 M- FerBon ohne besondere Motivierung 
yitat^nal9u, 1481). Nach 1169 räe anftreten lassen. Vgl. Soph. Ant. 
Bjl' ^00' ifioc irarqp ig^ig wird 886 itg Htm «cp^, 1182 t^i); Jttg^, 
ein ähnliches VerhUtnis wie bei 0. T. 1421 tlg How »«ocv»' Sdt, 

'.A>oglc 



innoATTOs. 

Xffavyrjs ix<yO<lag afjg (^»xtf^i]v, atkefj 

oim olSa, ßovloififiv d' &v ix ai^ev xAiSetv. 

vexif^' fttyiOTov ^avfucrog rtfd' S|(dv' 
jjv ifftims IXetaov, ^ tpiios töÖs 

T^ X(fil(iM miax^^i <^ Tp<I}t9J di($AAvrai; 

ndrc(fy Jtv&'dad^ai ßvölofiai ei&ev xdga. 910 

fi Y&(f «o&ovda nävra xa^dia xAtietv 

xiiv totg xttxoMt Xi^vog ove' äHOxerai. 

oi (i^v ipiXovg ye x&tt. iiäklov ^ ipiiovg 

xffimtiv Sixatov edg, atirag, Svcafa^iag. 915 

6H. & xolXii (ucazi'^ovteq Blv&ff emot fiärriv, 
xi S^ tipfccg yüv fwifias diddOxers 
xal ativza (irjxttvätl^e xiievffiexen , 
Sv ä' oi>x ixiexaa^' oiW i^(fdeats&d %m, 
ipifovttv SiSäaxeiv oloiv oix Svseti voüsi 920 

m. ÖBivbv Oo^teTijv djittg, 5azig ti ippovstv 

roiig fi'ii ypovovi^ag Swat6g iar' ävaptdtJai. 

908. to tfäyati iy' loiivi, weil oiyäs- auonq d' änofos (fpjj»iig 

der Si&D ist: itp' mnvi nfäyfiati Xoyaiv. 

arirtif ov» otSa. Zn exiveiv ittl 913. l^ivoc, ^n(^f(i]iiKi] Scbol. 

tivi Tgl. fiagm. 461 ^igdi] Totnütii 916. fiaazcvavzcs, iiitovrzcs: Tgl. 

Xe^ Tivci %Täa9ai ßi/otmv, i<p' olai Eek, 911 ti d^ta dvijTol täUa fiev 

lieklti p^no6-' vareeov ativetv, (iofrjifioio fiojÖ'ov^cv ät X9V '""vtst 

907. ^p . . Accnov: hier wie 913, sal ^atevo^tv sie. Die Fonn fia- 
914 ^at der Dichter in geschicklar vttvnv wird nar um dea Tera- 
Weise den Hipp. Worte gebraacben, mafaBi willen gebrancht für die 
die gauB argloB oder liebevoll sind, — ■■ ■ 
dem Thesens aber wie bitterer Hohn 
klingen. 

908. avam ifövov icaXaiöv h. v. a. tpfov t<nt*t tov a^qova kkx waxvv 
ov MtüMioi XBÖrog äqi' ov. ii^löv. 

911. Der Ters auterbricht den 921. D. b derjenige, der das 

Zusammenhang. — aiaix^s ovSiv kOunte was dn verlangat, mü&te 

ifyov, das Schweigen hat keine ein wonderbar geaohickter Weis- 

Anfgabe zn erfdllen (kamt nichts heitaleluer Hein. Zwar steht ira- 

helfen). Vgl Alk. S9, Andr. 668, optaiiif indemmraprünglichen gntea 

Iph. A. 1S44, Sopb. Ai. 12, 862, Sinn, aber doch enthUt dei Ge* 

El. 13TS imd dazu Soph. fr. 067 danke einen Seitenblick anf das 

txldms yicg iv %a%oiaii> ovBiv Auftreten der Sophisten als Lehier 

ütfttsV. Zorn Gedanken fi. 127 der Tagend. 



»19 f. Vel. fheogn. 4S0^oö^«^ »o 
tavii y ' (sevpaamo , ta Tic am- 



mnoATTOS. 

iiiX O'b yictf iv Siovrt Xenvovffysts, «ittff, 
ddSoina lui 0OV yX&ea' imsffßdX'j] xaxotg. 
<pea, xqiiv ßQOtoUi t&v ^iXaiv rfXfHJptov 
öaip^B ft xfFffdvü xttl Suiyvaxtiv tp^avStv^ 
Sffttff t' Äli/dijs ^«f 8s T« ft^ fpHiOs, 
Si96^ Tc (pfov&g «AvtttS &v^9Anovs H^iv, 

itg ij q^ofoOSa tßdix' d^rfXdyx"'' 
»Ifbg T^ff dixttiag, xo'&x &v ^ironSfufra. 
dJU' jj tis tlg 06v o^ fte diaßaXiov ixsi 
tplXcav, voOoi>ttEv S' ov6iv üvrtg attiot; 
ix toi xiaXriyyLcu' 6ol yä^ iimi.'^evoveC jie 
iöyoi XttffaXi^atSovteg l^iSgoi <pfiev&v. 
<pEii tfjg ßffotBlttg' not »po^tjtferat; gifevög- 
rl tiffiitt TÖlfii]? xttl &Qä<lovg ytvi^eEtai; 
sl yä(f xkt' ivSffbg ß£otov i^oyKÖesrat, 
6 S' üOTEffog ToC xtf6e&BV (lg ^e^ßoiijv 
xavoÜQyog lUtttty #soWt neottßaXstv x^ovl 



923. h Hwxt, iv koi^. Tgl. 
Alk. ei7, Or. 913, Med. 1277, 
AriBtoph, Prie. 872. — Imtov^ytiv 
(Bubtibter diBputuB) von philo- 
Bophiaahea ErGitenuigea. 

m. ijuqfidl^, laodnm excedat, 
deliret (Jortin). 

026. V^l. m Med, Gl« i Ziv, xl 
Sri jpvvow fit* Bg yiißiTjlos ^ zt- 
xfMj^t* ärV'oiÖTtatetv mnacas taip^, 
arifäv 3' oxcp jpij xi>v xbxov Sut- 
9l»oi, ovStls %afcc*tff in«iq>v%t 
niDfiaK ; 

926. iBiäyvioinv tpQisäv nebt eine 
D&here Bestimainag eh xmv ifCliav 

929. Sinuiav, gerecht, wahrhaft. 
— anat Ixvyiartv, fortaitam. über 
den Indikativ Er. 1 04, 10, 6, £och 

g i:7, 6 h. 

■ 980. ^£jjI^i;ziio: EU 647. 

9S1. tovx av rpiazniitfta: die ab- 
häDgige SatxhoDBtrnktion iBt wie 
h&aSg bei den Dichtem verlassen. 

982. SwßaXäv lici: diese üm- 
Bchreibnng drQckt das der Ter- 
gtiDgenheit angehOrire Eintreten 
einer Handloug nnd me Fortdkaet 



der Wirkung aus, dient aber bei 
den Dichtern h&nfig nur dem Tera- 
mafs, wie i%m gewObnliob am Ende 
des Trimeters «teht. 

988. voffov^v, lastet auf uns ein 
Verdacht. 

984. Hippol. sieht von seiner Ter- 
mntuDg ab, weil er sich so un- 
schuldig fflhlt, dafs er nicht daran 
glaaben kaan. 

9SG. naqaiXiiaeoyxts . . tpfträv 
d. L jiagaÜiäaeoiixis ^etvmv moci 
^isSfoi ipftväv clvm. Diese nach- 
drückliche Bezeichnung der verba 
delirantia steigert die Entlastung 
des Theieui. 

988. KOT* ävSgog ßiotov , ein 
Menschenleben entlang. Der ein- 
zelne vergrOlsert die Frechlieit 
w^rend seines Lebens und der 
folgende flbernimmt dos erreichte 
UoTs and l&Ist es wieder giOTaec 
werden, so da& er den vorhersehen- 
den fiberhietet {elt Ins^^X^v). — 
i^ofnämxai fflr iiayu^^mat. 

940. itoiai: Über diese seltene 
Konstruktion s. Er. I 48, 7, 8. 

r. :,, ...i.,X7bOglC 



EipnnAox 

&k?.j}v dn^fi yalav, ^ %faff^9etat, 

exiiiuts^s S' eig tövd', Stfriff ifi ^(to6 y^yAs 
yOxwe Ti^ lixtffa xi^eXdyxertti 
itffbg r^s ^ttvo^^e itupav&q naxiexog &v. 

dst^ov S', ixetSi^ y eig fUaC^' iiiilv&tiey 
t6 aöi; xiföatoxov itevff ivavriov nmifl. 

|iVfi; 0^ eA^nv xal xtcx&v dx^gatosi 
oi>x &v 3ti9o£(it)v toUt eotg x6fatoig iyi> 
frforat aifoO^tls &yMf^£av (pi/ovatv xoixAs- 
fjSt) VW a^%ei xal SC ic^%<yv ßoff&s 



941 f- n zweijostai (final) «ciL 
xi^ töXfuiv, Qjn die erreichte Qr^Ise 
der Frechheit la foBBen. Die Ter- 
kenntuig dieee« Sinnes hat inr Inter- 
polation deB folg. TeraeB sefCllirt, 
der dem ZaBanunenhang nicht eot- 
Bpricht, da nicht die tu grolae 
Zahl der BSeen, sondern daa Uber- 
mafB der Bosheit in Betracht kommt. 

948. oettt qaalitatiT (ein solcher 
der). 

B44 f. iiildjx''"" "föe T^c ^ar- 
vooai];: du mnls vorderhand znr 
AufkÜrang des Hipp, gendgen (da 
die ZnBchaoer keine AnfkULruiig 
branchsn); erat 1067 hält Thegena 
dem Hipp, den Brief als onvider- 
legliches ZeagniB hin. 

946. Der ^ropogitio (944 f.) folgt die 
argomentauo und zwar znaftchstdas 
prohftbile ei vita. — tlf ^luafL iXrj- 
Ivdae wie elt X6yovt iXJilv&tts (nach- 
dem dn einm^ deine befleckende 
Gegenwart mir geboten hast). 

giT. Bei 944 wandte sich Hipp. ab. 

94Sf. Sti dient der Ironie (sci- 
lioet). — ^toiatv . . fiivci; Tgl. 8&. 
— Kt^amf. EQ 44&. — Küxeöv 
in^tatot, von Sflnden rein. 

9B0f. ' nicht wrade ich mich 
dnrch deine Prahlereien verleiten 
lassen thSricbt ed sein (^ povtf« 
KttKiSe), bdem ich den QOttem Un- 
verstwid (verkehrtea Urteil Aber 
einen llenBchen) beimesse.' Wenn 
dich die QOtter ihrei Umgangs 
wQrdigten, mObten sie deine 
Schleditigkeit ganz Terkennen. 



962 f. Enripidei geükelt gern 
aberglänbiBches , nur auf Schein- 
heiligkeit nnd Qaukelei berechnetes 
Wesen. Die Sekte der Orphiker 
nnd Orpheotetest^n führte ihren 
Urspcong aaf Orphens zurfiok, der 
einen besonderen Kult mit gehei- 
men Weihen nnd eine eigene Lebens- 
weiae gestiftet haben sollte. Die 
Qebr&uohs entstammten mm Teil 
dem Salt des Dionysoi-Zagrens and 
die eigentflmlioben Vonohriften 
des ^ios 'Ofipitiiq waren von ver- 
■ohiedeneo Seiten entlehnt, wie 
eine besondere Tracht ^Herod. II 
81) und das Verbot animalischer 
Nahrung von den Fythagoreem 
(JnT«n. 16, ITS Fj'UiAgorM cnnctis 
uümalibos abatinait). VgL Fiat. 
Polit. II p. 204 B vyvfxai x«l lufv- 
Ttte ini nXovaCaiv hvgas lomt 
ati&avaiv üs iati naffä atploi iv- 

it sqI iMptttlt, (Äe^ci ä9i%riiiä 
tov yiyotitv ovtoö t; nfojövaiv, 
äxiiatai fM0' ijtoiiäv tt ual iof- 
tili , iiv ti «»^a tifffiiv XTiiiTivai, 
i&it% juerä KfUHpäv duxaviv OfKii- 
mc dtKdti» öJAif) ßXätpeiv, inaym- 
faCs ^"" *<■' xaTaäieiuut tovs 

««qpfiefv. — 9i a^vjot) . . aißttt 
lutmiUvB, trage mit Pflanzenkost 
Gottesfurcht zum Markte (zur Schau) 
d. i. Buche dir durch solche Xojjer- 
lichkeiten, die nur andere tauschen 
■ttllen, den Rnf religiöser Gesinnung 
■n erwerben. 
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Hißag xaa^Xev'y 'Ogipia t' &vaxT' 1%""' 

ßtbtxtvt itolUetv ytfttufuittov tifiäv xtaivoiis' 

i%Bi y' ^A)jydt)ff. toi&ff tfi TototJrous iy^ 966 

fpi-iiyiiv nifWpen>Bi 9&6i' d^fftöovßi yä(f 

aE(tvotg l6yQi6iv, ai^xfiä nfixaväftsvoi. 

ri&vrixev ^Sf roOtrf «' huiAostv doxtts; 
iv T^ä' &Xiaxji xXttatov, & xdxiatt 0v* 
aoloi y&ff S^xot x^i^tfoves, tlvsf X6yoi seo 

TO^S' Üv yivotvt &v, &6zE tf' ahlav t^vystv; 
(uestv at ipi^atts t^väe xal tb Sij v6&<yv 
zoCs yvi)9iot6t tfoX^fuov mtpvx^vca' 
xaxijv Sp' «Miv St^'OQov ßiov Uysig, 
ei ivOnEvsla afl tä ipiAtax' BtXiasv. 96& 

äU.' (bg tb ftApov ivSffäaiv fikv oi>x ivt, 
ywM^l d' ifucdipvxsv; olä' iya viovg 
oiShv ywaiM&v ^wag äe^aXt^tipovs, 
Zzttv TttQti^ K'ixQig ^ß&Suv ^ffdva' 
tb S' &if6ev airo-bg äiptlst xpoaxsifLsvov. 970 

vüv oiv t£ raÜTK iSotg &iiiXi,S>futi k6yoig 
vExgoü «agövzog jiäifTVffog Ca^estärov; 

954. ßtt*%svHv von der religiSsen B5B. Wor&nf du deine Rettung 

Schw&rmerei ud Venückung, wel~ banst, du (engt gegen dich ^wftde 

che dorch die Lektüre det orphi- un meiBten; denn wenn ue ans 

achen Schriften (noUä* y^apä- blofier Feindschaft ge^u dich, nm 

tav) geweckt wird. Übet dieee dich in Terderben, siob den Tod 

(apok^phen) Schriften vgl. Plato gegeben hätte, mOlBte ihr das Leben 

ä. 0. pißlmv Si S(uiäo9 natixovfftt wenig wert gewesen sein, nur fOr 

Movaaiov ttal 'Of<pins^ Stl^viie '« die Ehre ist das Leben, dai Teuerste 

Hak IHovawv ifyivav, ms qgaai, %u9' was wir haben, ein würdiger Preis, 

afi fhninoXovm, we^fromg ov ftövov 961. tovAi (wie x^ie 969) , tcw 

titmxtti, äiXä %a\ it6Xtts-, At b^k xc^vi^tivai ttivSs. 

Xvatif XI xal Ka&«i9fMl «äiKi]fuii«M> BÖBf.iöf^fii&ovxTf.iTsl. inSOB. 

iM 6vatm> Mcl xaiSiäg tjSoväv 966. iwiitnla vj: Kr. 147, 7, 8, 

tlel yiv btjäaiv, tlal Si hoI fi- Eocb g 76, S Änm. B. 

Itvnjoooiv, Sit S^ ttlsf (ic iMclovaw, 966. tfU' ig: es eiv&nit sich 

uV TÖiv inet: xuHä» äwoltloeoiv T)fiäe, ans 969 ipij«(ic oder ZJ|(te. — xi 

fi^ ^aavxat th Suva M(ifi.^vst. — piÖQOV: ra 644. 

Kmtvovt von eitlen und wesenlosen 970. Sie haben nnr den Vorteil 

DingenwiencelxmcvovvTfvolcoitiV vor den Fmnen, dafs ihnen aU 

Aiistopb. Wo. S80, Kwm'ov onib SOinnem die Sache nicht so nun 

Soph. Aut. 1170 (Asch, fragm. S96 Vorwarf geaaobt wird. 

Tou HiniäUigem and Verg&ng- 971.ZweiterTetlderargameutatio 

lichem.) (testes) und peioiatio. — voT; XdyMc, 

968. Widerlegung der eu etwar- den Einwänden, welche Thesene 

tenden Bachtfertigung in Form der 96! ff. dem Hipp, nnterachiebt, 

ino^of it. 97S. ouipmicrin) : in 800. 

EnrtpidM, Hippoljioi. i. : .«I AtOC^QIC 



ETPiniAOT 
l^tff^e ycciag x^aS' Saov xA%oq fpvydq, 

(i^t eis 5(fOvg yi^g ^g ifiiv xtfaxet döffv. 
et y&Q n<t9<hv ye eov räd' i^tfijdijaofu», 
oi fuiffTVQ'^aet ft' Ttfdfuog £ivig aorh 
xtavetv iavriv, iXlä xofuciiiEiv pdnjv, 
oiS' aC Q-ttläaey g^öwofun Hxei^aviScg 
qnfffovffi xh(ftti. totg xaxols ft' elvat ßttgiöv. 
oinc olä' Sxetg eCxeifi.' lEv ei)Xv%Btv ttva 
©■wjTöv r^ yäQ äi] nQ&t' Motpcatvat Jtdkiv. 
itdtEQ,.(idvog piv i^vtttßie is 0Av <pp£vS>v 
dsiir^' t6 ^vtoi jiQ&yfi.' ixov xccXoijs k6yovg, 
eC tig Siaxrii^sttv, oh xaXisv t6de. 
iyä> S' &xofi^og sig Zxkov doihrai i,6yov, 
eig ^Xtxag dh x&Uyovg aoipfötsifog. 
Ij^ti Si itotffav xal x6S'' oC y&Q iv Soipotg 
^aaXoi saff' Sx^? liovaixiiTeQOi Xdyetv. 
S/uos f &viiyxi}, Hvfupoff&g iipiyfidvtjg, 



97i. Vgl za Iph. T. 1449 ötav 
8 'A^i]vat fäe IttoSiijjzovs fujlgg. 
97fi. fi^i': noch überhaupt. 

976. 'xattäv ye zäi» d. i. täie 

xffiv Moxiif^m*« (fiä voiiiv9^attai 
Schol. 

977. Slvif. vtöq JIolvft^fMwos 

JT(i(iox(tfiiti)]E Schol. 

978. aXXä: es ergänzt sich <f^isti. 
979 f. Zieiifmvlttt »itftu, in 

Megara bananot nach dem Ty- 
nurnen Skeiron, welcher die Frem- 
den, die dort voiüb erkamen, zwang 
ihm die FüTse zu waschen nnd dabei 
mit dem Fufse iiiB Meer etiefe einer 
BchiLdkrOte, die er unterhielt, ediB 
Fraise. Theaeua vergalt ihm wie 
dem Sinia QleicheB mit Gleichem. 
Schol. 

982. Ttt ■(«<' . . nüliv (da» Yor- 
derete iat zn hinteist gekehrt), eine 
Redenaart wie äva> noiaftiöv ti^äv 
Zffi^ovai Ttayai Med. 410. Der Chor 
deutet damit den unseligen Irrtum 



dei Theaeua nnd die Tollst&ndige 
Yerkeonung dea Sachverhalte an. 
988 f. nivot imnaaie », die Hef> 
tigkeit nud Spannn^, w fieber- 
hafte Anfregnng. 'Dn bist zwar 
befangen in demem Urteil, wirat 
aber doch bei genauerer Darle^ong 
der Sache, in welcher du allerdinge 
anf den eiaten Blick recht za 
haben acheintt, dein unrecht 6t- 
kennen.' 

986. xo^ofietderiu denEünsten 
der BbetOrik und den Mitteln der 
Soptuatik bewanderte. — eig ojlov: 
der Dichter, der den GegeuBatz der 
Rhetorik und Dialektik im Sinne 
hat, denkt weniger an die awen- 
blickliche Situation. Ygl. Plat. 
Qorg. p. 474 A TOie ih xalXols ovdh 
imliyofiat, — loyo* Soivtct elf wie 
liynv lis («l^oe). 

987. vo^oTipoG flciL tlftl töjo* 
foCvs». 

B88. l%ti 9\ liolQuti Kul zöii, es 
bat aber auch diea aeiue Be- 
atimmnng, ea ist aber anch ao gat 
verteilt und eingerichtet. 

990. Sp^s 8i d. i. obwohl ich 
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yX&aaih fi' ägiftvai. IlffAra d' ^ff^opua Xfysiv, 

oine &vtt,Xi%ovt'. eieoffSs viog z6Se 

xol yatttv iv totaS' oix SvtOr' ävijQ inoü, 

oi>d' ijv ai) (ii} qü^g, ea^fioviazspog yeyAg, 99I> 

ücisraftai yäff XffSntt (liv 9Boitg cißeiv, 

^iXois ts jfi^^ai (ii} iSixttv ntipeinivoig, 

&i.l' oUstv aiShg pijr' fycayy^lXetv xaxä 

fiifr' &vfhjxovffyEtv Kla%{f& xots xexffiJiiUvois, 

oinc iyyeXaaf^g x&v AfwAoiVtan', sorep, 1000 

&},k' ctirtbs oi> saffoüai x&yyi>s S>v iplXog. 

ivbg tf' S&ixtog, oi (ib v&v iXetv Soxstg- 

jU/ovs y^9 eis T<f^' 'fiy^Qt^S &yv6v JSifiag. 

O'öx olSa itif&^v T^vde akitv I6yp nHtav 

y<ttttp^ X« AftJtftfcov* oö#i Toüra y&ff mataetv 1006 

Mcl S^ tb aäippov toifibv oi «eC^et 0* Ctfas' 
dtt dij Ob Se^ai v{3 tgöxm Ste>p9d(fijv. 
itötBQa tb xiiaSe a&p,' ixaii.iötB'ievo 
naeSni ywaat&v; ^ «6»' otv^Hstv dd^ov 1010 

nicht gewihiokt bin Öffentlich lu 1001. Tgl. Eik. 8flT <pOj>s f' älij- 

spceoheo. 9iit ^* ^Aotc Mtgovai tm nai p^ 

991 S. K^r*"" ■ ■ SOiv . . xpmiov: xo^ovoiv, Hor. Sat. I i, 61. 

SD Med. 475. ödt* ist beeinfluTBt 1002. Ivii £#ikioc: man ugt 

T<ai dfffofMU («e^ofUK Jx covtov ^). swar l^jove ^(yyävftv, dem Sinne 

- vn^i9cs, Babdole a^KregBoa m. Abb Hipp, entspricht abei mehr die 



Db«i den ersten Punkt der An- paasiviBobe Bedentang (unberührt, 
klage za 946. — rä; iiaif^Bfäv äyvög). Tgl. Er. II 47, 26, 9. — 
ocK ^VTil^fovt«, (ie diawO'Cviä« ol: Tgl. Anetoph. Wo. 591 Säfoiw 



tatoloyitiv oin IjaviK Schot Slovtis *al nloxie. 

S86f. K^tDia fihv . . xt: ea Med. 1005. yif. loh habe nor äne nn- 

12G. klare Yontellnng davon vom HCren- 

996 f. atiiis (/ort) fin wie äse- eogen oder von rofUligen Blicken 

ixtv^tu ftiii, iiSomc liiiiiv iiafta^- aiu OemUde. Denn eelbet dieee 

TKvtiv n. a.. Tgl. Er. I 67, 11, S. — sa betrachten, so dab ich die Sache 

ixayyflXtiv xaiui . . dv^vxovfye» senaner wftute, habe ich keine 

ttlc%iti foie ««l^ft^voic; icblechte Lutt. 

Dienste fordern — sohlechte Oegen- 1007. Dem probabile ex Tita folfft 

dienste leisten den Verlangenden, das probabile ez canso. — xorl 4^, 

Zo Torc uejqTjitivoit (xvv^ovei) Tgl. cn Med. 886; 'nud angenommen der 

Hik. SS7 ooK il vitifoCaiv nal yv- Einwetsanf meine Sittsamkeit liber- 

t'nt{l*> A^Xiatt «(00(09 elijasv, ^ lenge dich TioUeiobt nicht Ton 

xinvov, »(zpi^^v't- meiner ünschold'. 

1000. ovM tyyiUiaxrit »f. tritt 1010. miiäv ywamäv: vgl. Med. 

appositioneil ni dem Haaptaati 947 8A<t' S naUmtviTai xäv vvv 

I.: «»1 A-.OOglC 
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ijxiat'f iicsC ys x&g giff^vag diiip^offe 
^vtjT&v Stfotöw ivSdvtt yLOVttffxia. 
iyib S' äyStvag füv x(faTEtv 'EXirivixO'bg 

0^ zolg iff (aroig einvxetv itl ^iiois- 
Xifäaanv TS yäff »«pcff», lUvävvög t' äxiiv 
xfsieam SlSausi r^g xvQawCdo^ x&ffw. 

h> oi) XikExxcti zSrv ifUbv, x& S' äXX' ix^tg' 
ti {liv y&if ^ fu}( (MiffTvg oZdg tin' iydi, 
xal TijeS' 6ff6at}$ ipiyyog iiyanHt^fi^v , 
iffyoig 3v elSeg toitg xaxoie dit^itbv' 
vvv S' 5fxi6v ffot Zfjva xal xidov x&ovhg 
ii(iw(ii tAv ffäv ftifno^' B^taS&'ai yäiiav 
lijjS' &v ^slijöai iitjd' &v iwoiav Xaßetv. 



1011. I'yitliipai' iv>>^'«: 'war mit 
der Hand demei Gattin das Erbe 
dQB ganzen VennOgenB verbunden, 
■D dftlä sie mir deiii Beutztnm ein- 
gebrocht hätte'. Über fyxliipoc, 
(«Ailiieoc, wie die Tochter tuefe, 
der diu Kanse T&teilicfae Erbgut 
zufiel, Tgl. lu Iph. T. 682. 

1012. Da die Torher angegebenen 
Beweggründe nicht Torliegea, so 
mfi&te ich ganz ohne Verstand ge- 
handelt haben, wenn ich es getban 
hätte, aifa dem YersmaTae za liebe 
fQr aija. — tmiaiiov }i,\v <yvv <p9e- 
väv , ja Tielmebr (tb). za 821) des 
Verstandet bar. VgL die Bedens- 
art MOV not' tl tp^s»üv; 

lOlB. ÜW ie vie 966 (äXlä 
liyoig av atg). Weil man bei cöv 
ofKnffeiv Jöfior 1010 TomehiDlicli 
au die Besitznahme des Vermögens 
denkt, wird noch dieser Bewe^- 
grond, mit der Hand der Fürstin 
die Herrschaft zu erlangen, nach' 



getragen. Dem Dichter aber ist 
daran gelegen, von der Thorheit 
der Berracnsnoht zu epreohen (in 



ähnlicher Weise wie Sophokles 
öd. T. 684 ff.); 

lOli. 'Aber dn meinst vielleicht, 
Hetnohaft sei den Vent&ndigea an- 



genehm. Keineswegs, denn wer 
Gefallen an der Herrschaft findet, 
ist nicht verständig.' 

1016. syäi'ae ■0ttTf(> wie lö 
Ülüfiaij viVMv. Vg). Ion 686 drt- 

fiäiXtit 1] TiipawoB wv. 

1018. ovv xoCs äeioTois ip&iug, 
mit den Besten (den Ersten des 
Btaatfis) als Fieonden. 

lOlS. »päaaciv (Thätigkeit), was. 
Sophokles 0. T. 568 lifavva Soäp 
in Oegeusatz zum tvQawof elvat 
nennt 

1020. läpc, Genors. VgL Soph. 
ebd. 692 ntö; i^z IfuA to^hwIc 
ijiitav ^iFiv äfZ'iiS äl^lCMr kbI iv- 

1021 ff. Vgl. zu 971. 
1022. otos d. i. ebenso wahrhaft 
ond sittenrein. 

1024. I'^yot« . . Suluäv: dann 
wäre eine üutersuchuug mOglich, 
welche tbatsächliche Beweise lie- 
ferte statt der I6yai oder Spxoi. 

1025, uEdavjdovöc! man schwört 
bei dem Gmnd der Erde als dem 
Festesten. Vgl. Ued. 746 oftw 
ifido» r^t- 

1021. fii]4* «V 6tl^eiu »ti,, neqoe 
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SnoXig ßoiicos, ipvyäg AlTjxe^mv x9ov6Sf 

xal fiijn x6vtog (i^s y^ Si^ttix6 {Utv loso 

aä^Mag ^av6vTos, ei xaxbg xdfvx' ätn^ff. 

si S' ^Se ßsifiKivova' äxAleisv ßiov 
oi>x ol3'' ifiol ya(f <yi} &i^tg xiga kiysw. 

i^füCg S' Sxovttg od xal&s ixQ(h(iE^a. 1086 

XO. i(fX(rOtfta> elsag tclxütg (brovf^oqnjv, 

RfiKOvg noQaffxiv, iciOnv oi OfuxffAv, dsäv. 
dH. &<f* <y6x ixfpdbg kkI ydrjs xi<pvx' SSe, 

8$ vijv iff^v nisoi^Bv eioffyriiJitf 

i'vx'fiv Kffttv^aetv rhv'xexövt' ittiuiaasi 1040 

m. xDcl aoü yE xdffTtx taiktt ^avfuito}, xihsp' 

Ei y&Q aii filv xatg ^a&% iylo äi e6g nonjp, 

ixrtivd Tai tf' üiv xo^ ^yatg i^ijiJtiow, 

itaeff yrjvaixbg 'if^iovg ifilig ^i/yetv. 
ÖH. &s S^tov t6d' elxag- oitx oÜvat *ßvg- 1046 

xay^g y&^ "Aiäiig ^6xog ivSijil dvffafßet' 1047 

iiXi,' ix naxifdttg tfvy&q äXijtiHmv x&ovög, 1046 

SffiTEp ai> aotirfö rrfvde itpo^^xag ttfftov. 104« 

[|^vi]v ia' alav Xvnqhv ievxki^SEig ßiov 

fatunua nt id nnqnam Telim ant atopbones Ach. 8S6 TerBpottet, wo 

cogitem. der Dieser auf die Frage tvdav 

1089. tpvy&S lAvvoE wie 1048 tat' £tipi«/Ji;e; erwidert; ov« hdtm 

ipvyuf ^x i9ov6s. Ygl. Eik. 148 hSov lativ, et yvtä^tfy H^t- 

iftvfaiv f&ov6s Qnd oben 678 voft- , 1037. Spxovc &e(ov: vgl. Soph. 

nlfta itoaättiiv. 0. T. 847 Zf*ov 9t£v. — nimiv 

lOSO. Vgl. Or. 1086 ii^9' atiiä (Oew^r) ov Ofiix^f: Med. Sl Bo$ 

IttputQOt al6^ii, tH a iyiö vffoiovt nCativ fitvüxi]*. Tgl, 1066. 

xote htI. lOSS. ivo^Ytjai^, aff^önpi, leiden- 

1084 f. Sie bewahrte denBuf der BohafUlose Rtihe and Qelawetilieit. 

Sittoamkeit ohne üttsam zu aein. — Bacoh. 641 «pie aoipov yä^ äviifös 

ov Hctldlc meint er nnr in Bück- äantlv tiitp^av' tvofytfiiiav. 

atoht auf den Bcblimiaen Erfolg, 1041. D. i. 'auch deine Bohe und 

da leine OewiBBenhaftigkeit in Bezug Oelastenheit moTa ioh bewundern', 

auf den Schwor ihm in solchem 1046. ü£(o*, enlHprechend deiuM 

Nachteile auBBcblug. Die Vorliebe Schuld. Vgl.lach.Ag.l&SSöfiaJVci- 



fSr lolche widerBpracbsTolle Wen- 
dongen (FhQii. 867 ipfOfäv iv tov 
tpQormv ^qDtKÖfifp, lon 1444 b not- 

Hek. 666 S J' ov »Uav xi xai 
9il<M> oßiifi tiititit) wird TOn Ari- 



ane, &ittt xäv%Biv. — ovnn, bo Ohne 
weiteres. Vgl. Eerakl. 874 ov% 
oSxoti S 9o%iCt Kvp^oBic. 

1046. ämsf . . vöfiMi, D&mlich 
1039. 

1049 f. geben eine anntttM Er- 

'.'-'0031C 
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fua^i)$ y&ff o^ög iortv &v8qI dvaesßet.] lOM 

VJ, olfun., tC S^datts; oi>Si (itjwriiv xffövov 

dH. sdifav ys niimov xal t6%mv 'AtiMvtixSiv , 

eC amg dwaifitjv, Ag sbv ix^ctCffa xdffa, 
in. oid' Stfxov O'iSi Ttlattv oM% [uivtetav 106& 

^(iag ikiy^aq äxfftxov ixßttXetg (is yijgi 
8H. ^ SdXtog ^Se xX^paf oi SeSsyndvTj 

xccTi^/Dper Hov xitfTK* xoijg d' imhff xäffa 

^oit&vtas SffVEig srfJU' iyio xaiffstv idyat. 
HL S) ^£o£, xl S^K TO^fiöv 0^ X-iio e%6iia, loeo 

5atis y' 'b^' i)[i&v, oüg edßto, drrfXAvfu»; 

oi Sij;rK' advrtog oi }ti^oi(i' Sv o^ (it Set, 

Itdirfv S" &v 5(fxovg Ovy^dut^i' o^g Sftotfct. 
6H. otfUii, zb «sfivbv &g ft' äxoKtsCvei zb a6v. 

oim fl «atffcäag ixthg 4g xdixtCta j^g; 1066 

m. Jtot d^#' 6 rAijfuov xffdiioiittt; zivog ^dvtov 

Söfiovg iOeifii r^ff' i%' altia tpvyäv; 
9E. StfTig yvvaix&v Av^fävces ^Serai 

%ivovg xo^Ctioiv xal Owotxo'itfovs xaX&v. 
HL «tat- 

ireitenmg. Der erste Ters ist ge- PhOn. 8S8 «lij^otre xi ftot ifiXtiMt 

bildet noch 898. Man erkannte naif^svip tmC, oit Haßov otmvi- 

nicht, dals tav^ (1015) aaoh zu iFfim' S^fv^mv fia^mv Säitotatv i» 

ütmtvmv gehöre. Der zweite Vera Itfoietr, oi fiovTtiSofuit (sagt der 

fehlte nach der An^be der Schol. Vogelachaner Tireaiae, die auf T&- 

in vielen HandBchriften. felcben anfgezeiohneten Beobaoh- 

lOfil f. fiijvvxiiv Kafr' ^fimv, Zeu- tuugen dea VogetfluffB veiBtehend). 

gen gegen uns. 1068. Der Zusatz vjtig xtjpa 701- 

1068. Tgl. zn 8. tävtat hebt das Geringschätzige 

1064. ms (quo te odio persequor); wieSoph. O.T. ßStqicti ip«v' xi dijx' 

Tgl. otov 846. £v, at yvvtrt, axonoCzo Tis '^V*' -^v- 

1055. öoxov ovSi nlazvt, Hen- *<!(»«««■ 1«^«* V «"e «v<n xla- 

diadyoin fflr 3px<M> jcian*. Jovias oc««; Zu dem echt Eun- 

1057. Vgl. zn 944. - «l^o» "» pideUoben Gedanken _ vgl. HeL 744 

a.a.r^i«, mit Bezug auf v^^tcv «>«•«<?* ^«.Jor^foc ,pa«J inrl 

Zeichen beeeiclmete Los, aus dem *' 

geweieaagt wurde, dann auch das lO^i- onoxMfM», enecat 

bedeutungavolle Zeichen aelbst 1068 f. Der Relativsatz vertritt 

'""'""' •- -' • - einen Gen. zu döfiovc. — %aX»v 

iat Parttoip. 



(SchoL WitfOi liyavzai tÜ etiaeüt 
i^s üTTiatas t&v almväv). Vgl, 



innoATTOs. 

ci di{ xta(6g ye ^ivo(uci äox& ti ooi. 
x6vt tfTCVffgstv hkI itQOYi-YvSaittiv tfc %ff^i 
8t' sis xaxff^tcv &i.o%ov ißffi^iv hXiqs. 
& Sdtftar', eC&t ^dyfut ytiff^eato&i fuu 
%ttl ^f(tvtf^eatx' ei xcaihs xiifnm' &v^(f. 
eis ^o^S &^>6vovg {idffTveag fpe^tie aotp&s' 
xh d' iifyov od Xiyov ae fujviie» xax6v. 

tW j}w i(Kwtbv jiQoeßXinsiv ivKvxtov 
atävS'f i>g iätixffva* ola ndaxofisv xawi, 
noJUfS ye iiäXXov eavtftv ^xtjffag adßstv 
ij xoi)s xsx&utag Sffia Sff&v äixaios &v. 
& dvaxttluuva (itjxcQ, & xtxffttl yovaC' 
(iTidsig Jtot' etil x&v ifi&v ipUmv vö^og- 
0^2 ^^^' ci'i>x6v, SfUbBg; oiix äxo^exB 
«ttXai ^svoüa^ai tövSe ffpoiwv^noi^ä fif; 
xXaüov xig cfirtAv ag' iftoi xt^^sxaf 
ai) d' ccÖTÖgf et tfot dv[i.6g, i^a^ei /■frorrfg. 
Sgiam xdS', eI fi^ xotg ifiotg nEißfi X6yoig' 
oi ydff xig olmog aijg fi,' vaigiexav tpvy^g- 
AgaQEv, &s touctv' 3} xiktiq iyto' 
ä>g olSa (liv xaUx', olda d' oi^ ß«ros ypiffliJ. 
& qpt^Tt^i] (loi iuiftövtln' Aijroüg xtf^, 



lOTO. xoifuttu «p^g ^mae erg&nit ei^ne Gestalt üch gegenüber er- 

nach ÄBoh. Ag. 440 ^ifyavtt x^öc blicken möchte. 

iiwir, tkI. ebd. T8B iiiyiut di ltlni]f 1081. dlneuot ät d. i. und damit 

ovSiv t<p' r}'na(f »gotiitvBttai und deioe Pflicht zu thun. ' 

Soph. Ai. 988 lapef (wahtaohein- 1082. Durch toit ttnävtae wird 

lieh in jc/fimct in vecbeuem) npöc Hipp, an aeiae Mutter erinnert. 

^B«, afSa, Yswaia «vi). 1084. Y^l. Hek. 1282 oit e1£ii' 

1074. Vgl. Aach. Ag. 87 o&oe 9' avxöv, i^miSj i*noiAv ßi^; 

avT6s, ti wfhytnv läiat, imaiaTUt' 1084 f. ovx axovit, ngitvrpinojn« 

J J'J' 'fi^?"'^" Znm Gedanken ggg ^^^ ^ j Drohungen wie 

1079. «cKjotfa: lu 647. logi. räg kausal wie 1100. — 

loeo. 'allerdings hast da's geübt cnvia andeutend. 

dich weit mehr tu verehren' aagt lOeS. Vgl. Boph. Ai. 14 d ijg&Jyft' 

TheaeuB ironisch, «eil Hipp, «eine U^üpas, ^dtiix^s ii^ol &eäv. 



,.A,OOglC 



ETpnnAOT 

xlst/väg 'Ad^ag. ä^i xaCffst', St x6Xig 

xctl yaf 'EpsxHos' a> «dSov TQoi^'^vtov, 109» 

ä>s iyxa&ijßäv jt61Lk' Ixeig sidaifiova, 

XaXtf'' ^Statov yüff a' tlaof&v «(fOiI^dyyo(iat. 

tt' S> vioi (Ml rUffSt Ytjg &pt^Xtxge, 

ibg oöjtot' ßlkov ävdifit pwpQoviaxeifov iioo 

S^£tfd-E, xeI f(^ Toüt' i(i^ SoXEl natffi. 

ij (idya fLoi tä »a&v fulfdiffia^', Svav tpffivag ii&r], "tr- 1- 

X^ag na(ftti(fEC' 

^■&veaiv Si Tiv' ihtiSi xe^fov 1106 



1095. TgL Iph. T. TOB <d avyvö- 
putt Kcil avytmtuiptls ipiol. — avv- 
&a*s: iie sitit mit ihm ine&mmeD 
auf den Boheplätzen (äväxuvlai 
1148) nach den Mühen der Ja^gd. 

109i. UO^vttt <pevio4ttea9a nach 
974. 

1096. ijuaSTjpSv: wegen der Za- 
BammeDsetmn^ mit iv Tgl. Ph9n. 

itvitfot und xa Bacch. GOS Ivivv- 
zvmttai Tovvop ianrjStios et. — 
Hill' tviuifmva: länove tls to 

1093. £ vcei . . öfi^ltx«ci Diese 
Bind nicht als gegenwärtig in 
denken. Dem eigangenen Bufe 
wird nach 1179 f. Folge geleistet 

1101. Hippel, links ab; Theaena, 
der neben der Leiche der PhMra 
itebt, giebt einen Wink, du Thor 
des PalasteB zu BchliefaeD; damit 
geht das Ekkjklem Eorack. 

1102—1160 drittee Staeimon: 
'Daa wigeenaohaftliche Nachdenken 
über die Gottheit erfüllt mich mit 
frendi^er Hoffnmig; aber wenn ich 
die Wirklichkeit nud daa plan- and 
rückaichtHloBe Spiel dea Zofalls in 
den Schicksalen der Menschen mit 



leichten Sinn zu wahren und ohne 
langea Grübeln Hber die Rätael des 
Lebens mich dea Angenblicka za 
freuen. Denn jetzt ist mir die 
Heiterkeit des Sinnes dahin, nach- 



dem ich daa rOhrende Geschick 
dea herrlichen, den edeUten Be- 
■trebtmgen der Jugend sich hin- 
gebenden Jflngliogs mit angeaebett 
habe, und in Tfaränen werde ich 
meine troatlosen Tage Terbriogen. 
Ich grolle den GOttem. Wohin 
aber wird der anmntige Jüngling 
aioh wenden ? ' Dieae Gedanken 
einer Theodicee entsprechen ao 
sehr dem weltschmerzbchen , grü- 
belnden and von Zweifeln geqnälten 
Sinne des Dichters, daJÄ man dem 
SchoL glauben mOchte, der Dichter 
habe die magcnlina der Participia 
im Singular ttitiffatv 1106, levtamv 
1107, 1121 deshalb gesetzt, weil er 
in ^gener Person spreche. Aber 
dem atehen entgegen die Formen 
ev^tx/iiva 1111, fiiia^alloft^viic 1117, 
so dala das TeTallgemeinemde mEw- 
cnl. der Eebnng dea Ijrischen Tonea 
za dienen scheint. 

1108 ff. liiya, lUyaXmt Schot — 
tÜ Mtfl 9t£r ßtttS^ntna Schol. — 
Szcty ipfiyas iX^ hebt den Gegen- 
sati der Spekulation und derLebens- 
erfahrong: 'wenn mein Oeiat aioh 
mit den Gedanken an Gott be- 
schäftigt, fühle ich Trost nnd gebe 
mich der atiUen Hoffnnng hin, eine 
gewi|8e Einsicht von der Gottheit 
ta tulben; wenn aber die Erschei- 
nungen des Lebens an mich heran- 
treten , verliere ich wieder _ die 
Sicherheit der Überzengnng*. Ivnae 
ist Acc, Tgl. Hek. 691 ri 9' ai 
Xüm «a^cflse. Zom Qedamken Tgl. 



mnoATTOs. 89 

^stä d' lOtiiaai ivStfA^iv aiiuv 

jtohmkAvritos ccIeL lllO 

e^E ^0( si^a^^ 9t6^ev v<iSe (lol^a itaffdOxot, antiBtr. l. 
rvxttv fut' 5Xßov 
xal äxi^fiatm/ ÜXyBai. %vp.6v 

d6%a S\ ^t' ietifSKiig (Hijr' od ffaptftfijjxog hsitf 1116 
^^diu S' il^Ea zbv oGfftov 
fteTttßaHo(iivtt xQÖvov altl 
ßioTov i'&ivxoiijv. 

O'&xitt Y&(f xa&agäv ippdv' Ixa tä «atf' ilxiStc Xe^- 
ffrav, atr. 8. 1120 



Aaab. Ag. ITS ovn Ij" t^oennäaai 

Boil, vijs iwiattos, ich werde wieder 
irre. — ly . . (tyntin gebOrt tu 
Ic^KOfiat und zu ievaamv er^üist 
sich cvjae Kttl itiyiiMtti. . 

1108. xoU^ fieTapoXJj täväv&fat- 
xipmv TiffayiuttiovSohol. Vgl.Senec. 
Phaedr, 978 res humanaa ordiue 
nnllo FortunB regit eparütque manu 
munera caeoa, peio» loyeae. 

IIOS. «olvxltfvtitoc , Tielfaober 
Verwirrongen voll. 

Hilf. Vgl. Sopk 0. T._863_ «f 

tno* &vvti<tv löymv, — &i69ev 
ftoTpu: niemach ist dM Schicksal 
mit dem gOttliohen Willen tot- 
einigt Vgl. Aeoh. Enm. 1046 Ztis 
i xmiitttae ovns Moiga te avj*at- 
i§a. — täit ankdndigend. 

1114. (Uyiot, nach dem Sinne 
des Eoripidee 'von Zweifelaqualeii'. 

1116. 'Möge mir weder Üntrüg- 
lichkeit noch Verkehrtheit der Mei- 
nung innewohnen', d. L ich bo- 
gnä^ mich mit einer mUÄigen 
Weisheit. VgL Baooh. 497 aotpöv 
i anejtMr UfaniSa ipffiiia ti jteou- 
mtv »afä futmt. tö xl^Oag o ti 
fö cpovlöttpo« ivöiuat Xft^'^"^ *'> 
tot &v SezoiiMn, wie Oberhaupt 
die Gedanken dieaer Antirtrophe 
in den Chorgea&ngen der Dakchen 



(beaonderB 870 ff., 863 ffO wieder- 
kehren und weiter auagerahrt sind. 
— xafamiii^S: etitö (iern^opÄB twf 
yupdriXaty vouivficitiov SohoL 

1116f. (tfita ^dfci xov aöoio* 
Xfövov iitza^alXofi,ivri, meinen rOg- 
aiunea Charakter von heute auf 
mor^n wandelnd {i^iia enthKlt 
gewiHsermaTsen denQrund von ^dca 
^exa^alXoftivTji d. h. nicht uner- 
reichbaren Idealen nachjagend ond 
auf beatimmten Prinoipien hart- 
näckig beharrend. Das aind bei 
dem Dichter nur Wünsche augen- 
blicklicher Stimimnue. — Schon hat 
GrotiuB die Stelle fibersetat: mores 
ted faciles habena £t quos crastina 
molliter Immotet vemene dies, Tuto 
perfmar otio. 

1118. ßfoTov, das Leben aber. 

1119. ovTnizi rüputl.: derSchol. 
bemerkt: tovto 8% ^m 'Xihtoiua'y 

■ - Dvimc' iimixxio 
0-tovt XptivOMV 

, npayfuiiiov {Er- 

kl&rang von leivofttu 1106). ovit 
Iti yäf KttS'ai/äv ipfivu Ixto, tovc- 
imtv OVK fz<° yi? äzöf/ax"* ipf/iitt. 
Diese BeEiehung scheint nicht rich- 
tig. Vielmehr begründet der Ge- 
danke, der lUSfortoeaetst wird, den 
TOrauagah enden Wanach: 'kOnnte 
ich das Leben leichter nehmen; 
denn jetit iat mein Sinn getrübt 
und mein Lebenslos ein nnaeligea 
(«ötfuw äsMCftov 1144)'. 



90 ETPmiAOT 

ixd xbv 'EXlavüts 

etSofLEv eCSo^iv ix actTQ^s ^Qy&s 

&XXav in' atav U^ivov. IIW 

h fdfict&oi «oXi'^iSoe ixt&g 

S(fV(i6g t' Sp£(Off, ffftt xw&v 

&xv7t6dmv ndza ^ffag Ivaiffsv 

^ixTVWav äftipl a£(iviiv. H80 

lyiixiti ev^vyittv Mbltav 'Evet&v £mßti6y kotittr. 2. 

tbv dfi^l Aifivag x(f6%ov 

xatixiDv TtoSl yv^iv^iSog Üimoti. 

fwi>tf(( S" ßvTCvos ijt' &vrvyi x<*9^^ 1186 

&6ti^pavoi S'k xöffag iväsavluH 

Attvovg ßa^etav &v& xX6av' 

w^ktpiSCtt S' din6leih ipvy^ ff? ' 1140 

XiKCffoyv SiiiHtt xoiQaiq. 

iy&j Si eä SvOtviCa SdxffvCi SioCem epod. 

x^^Mv &7ioTfiov S} zäXaiva 

fütTEif, itexeg &v6vaTtt' (pe€, llU 

(lavio freoWn"* 

11S8. ipavBi/ätaior äexifu: trI. ixovai,Sap'h.'PhJ\.lOäyfüiis%atatx' 

Hom. 11.6,101 'ExToi^tfilväyctmjcov, dil Kttv atfutöveiov dveiprjftdiie. 

iUyKtov äazifi »aXip, dazu dem 1186. /loSaa äviit>i>G: TgL Hot. 

Qebraach von ipiiot Hek. 641 m oann. I 10, 18 citharra tAceutam hus- 

fi^ytOTOV "Elliifiv tpäos, Et. 449 citat Mneam. ätrtv^, der Steg der 

«BTijp [xji6zas Tfii^tv 'ElXäit cpms Lyra, gewöhnlich Ewyi*. 

SltiSos elvältov yovav. Hör, bat. 11S6. än^ijiecroi: nach dem TOr- 

I 1 , 24 aolem Aiiae Bratam ap- auggehasden Fntiimm erg3.uzt sich 

pellat Btellasqne salnbrea appellat {tovxai. 

comites. ^ 1140 f. vvft^idia Xintfcav Siulltx, 

1126. naltnttSoe d. i. der Kulte daa wetteifernde Yerlangen naoh 

in der Umgebong- der Stadt. br&ntlicher Terbiodacg. MitafuUa 

1130 Ji%twvan zu 14fif, Tgl. Heb. SGS S^lov ov aiuxQaw 

1131. Vgl. zn S81. YäiiMf {%ove', Snv Oä^' itnütv x' 

1133. TÖv i^X Afyvas Tfdjov, «qp/fofutc. 

die Rennbahn in der Limne hemm. 1143. iä%^at Sutlaai: iv Tof; 

Der Gen. statt des gewChnllcben ^axpootc diä^a tiai f^an) Schol. 

Acc., wenn es nicht uraprftDglich 1144. itötpiov äjiot(iov: zu Iph. 

M(ivuv gebeüsen hat. T. 144, 

1134. Modi, d. i, qoadmpedante 114B. luiteg acil. to« 'laxelvrov. 
BOnito, denn %aii%fiv wird tod dem — äviviiTa, adverbiell, eigentl. Acc. 
Einnehmen (EtftLUen) einer Gegend dei inneren Objekte. 

mit Lärm gebrancbt, Tgl. Hom. 11, 1147. S^yiai heifaen die Chari- 

16, 79 ülali)!^ «ä!v xeiiotr x«t- tinnen alt Itpa^oi r^c «vivyiag 



innOATTOs. 91 

aot t6v tdkav' ix xatifiag y&g 

xditasTB vBnid' tbr' otxmvi 1160 

xal tff}v daaditv 'laaoXikov xdvd' siHo^ 

ATT. «oC yiie Svaxta tljads Srjeda fioXiav 

BÜQOifi' 6vy S> Yvvutxtg; efsfp fffie, (tot 

tfijftifvorr' ' &QK tStvSE Sai\tita>v So&; 11B6 

XO. ZS' ainhg S^m Sm^&ttav noQE-ä^at. 
ATT. ftjtfeö, fi£(fi(tvT}s fi|tov ipiifia löyov 

ffot xal TioXittttg oZ t' 'A&iepialmv «6Xiv 
. vaCov6i xal yi^g xiffp-ovag TQOt^ijvlag. 
0H. xi S" Saxi; (i&v u$ av(upoffä! vemtifia 1160 

diasäg xaTtiXtjip' &6Tvyiirovas it6Xetg; 
ATT. fjBtrfAurog cxöx^r' Sativ, &g sinBtv htog' 

SdSoffxe (tivTOi ^äg inl afuxff&g ^oxijg. 
dH. Xffbg TOt); di 1x^9"^$ ^'^ ^'S ^ äfii^'fi^vos, 

ßtow äMTt^tfj;*'*'' fi^oxor Ag ««7^6$ /Sia; lies 

ATT. oixetog trörbv fi/tff' ^fiftt^riuv ä^os 

fipa^ Tc TOtJ Doü ezönaros, ^g si) fffS iKiTpl 

«6vTov xQiovxt TtttiShg ij^dam itipi. 
6H. & f^iol IJöetiSÖP %■', &g &ß' ^a^' i^6g srot^p 

ig^SiSy ixo^aag T&vifietv Korevyfuitmv. 1170 

a&g xkI fnäJUr'; e^»^' r{ö rff6tt^ jJix'^g 

htaiffev ttirbv ^6jct(fOv alts^itvenvr^ i^i; 
APr. i^fMü? fi^ ha-f^g xvfioSfynovog «dXag 

^ohol.), bJh Stifterinnen ehelicher 1164. x^öc tov, weil d^k^' Ioti* 

VeibindangwieHeranndAphrodite. <üe Toritellung von ölmX« erweckt. 

Sie geleiten den Jüngling, weil An- — Si' ix^fS' *'^ ^^^- ^'"^"^ ^^ 

mut ihn begleitet. danken Tgl. 1068 f. 

1161— ISGT viertes EpeiBO- 1166. vQiuitaiy öjoe (corraa Tehi- 

dion: Eataatrophe. oalmn); Tgl. sa Ipn. T. STO iv äi/- 

11B8 f. t« bedelit lioh auf da» fuxTov özpie. 
folgende imi (of n . . «il ol). 1167. Der Signutiarnns de« Venea 

lies, ^«1 (ffUKfä; joK^c: TgL iat eiemlioh stark. Vgl. 666. 
Soph. 0. T. Ml (ffuiwB «alai« ad- 116S. t!«' ijofro: la SG9. 

ftai' tövat" ifox^. Der Ausdruck 1172. jom^Mr, t^ötraJlov Sohol. 

ist von der Wi^e entlehnt; an t« Vgl. ätob. Ag. 681 tov 3iiiti<p6Qov 

TOD ^lö; TÜlwra, wie Eiigtath. zu ^lig iui*iU'g, tj KKTf^aoiai «J- 

n. 9 p. 699, 40 meint, hat man nicht io» (seil. Tfoiae)- 
wa denken. Es gehCrt nur eine 117S. fliiitt r^^: dem Qedanken 

leichte Neigung der Wage dun, nach temporaler Nebeniati la S ^ 

am die Enächeidnng in geben. ijl&e 1138. 



I.A-.' 



H^gk 



xXttCovxtg- ^X&B yäff n? ÄyyeAos liyav 1176 

hg <y&x4T' iv y^ t^S' ivaax(fipot n6da 

^Imt6kvtos , ix ßoH zlijuovas ^ivyäs txcov. 

S S' ^Ad'E la^bv dttxf^av tpiifav ^kog 

ilfiXv ix' imds' (iVficc d' dxul9Axovg 

^ikav Sfi i&tEi% filixav 6(ii^yv(fig. 1180 

X9^P ^^ Sij «or' cht &3saV.ax9£lg y6an>' 

„tC xam &i.'6m; Jttuitiov natfibg löyoig. 

htthaO'' tTOCovg S^futei gvyijgxipowg, 

S(t&Es' «6Xis yäß oitKir' Sariv ^Se (wi.*^ 

xoim&ivSs fiivTQi a&s &vijif '^siy eto, 1165 

xal däffffof ^ löyoiOtv iirnftvfiivag 

stäAoug xa^' ccitTÖv deexönjv iinjOaiiEv. 

ndifOTEi 6i xtifolv ^viag ix' Svtvyog, 

tebtaZetv igßvlaiOiv äfffiöeag xödag. 

xkI Xff&tcc (ilv d-sotg sla' ivaxtvias x^ffas' 1190 

„2«t3, (iTjxdt' fftji», ei xaxbg xitfivx' &V"^^' 

ttta9oiTO S' '^fi&s &S äxifui^i xar^Q 

iJTOt dovrfvras ^ ipäog dedoffxötag," 

«iv r^d' ixijys xdvrifov sig x^^Q'^S kttßhv 

amkoig 6fiox^^' xfiöOaoXoi, d' Sxatfx' 6(ioi) llQK 

xikag x"'^^^^^ s[n6(iBa9'a Stex&ry 

f^v Ei>^g "j^ifyovg xAiii9<n)(fittg bd6v. 

ixel S' iffrjuov x^^ov etoj3«iAoft£v, 

1174. ii(T«v^£afitv: Tgl. 110. 1190. ävixtvias z'^xf. tendeai 

1078. lUlos' EU ST9. atipiiiaa ad cHlam duumu. Vgl. m 

1182. neuniovi Er. I § 66, 18, 4. Xacb. Prom. 1006. 

Eoch 9 04 Anm.^g. 1108. Tgl. Sopb. Ant 67S d 

1186. tfätaov ^ loyoiatw wie Iph. ^Hta9''A^iov,äs«'äxii^^t.xur^if. 

T. 8ST *iieÜtov i} lo'yowi* ('alt 119S. ^aväprag . , itdovnitas sa 

mit Worten' d. L 'als man ei ane- i^fwic, welches cnn&obet la «Cffrotto 

ipreoheii kann'). TgL &g. 1068 gehOrt 

affiti^v . . ^i^av' ^ löytp ajpaoai, 1194. xitl Jvf^Je ('and mitdiesen 

auch Soph. El. 761 cöc fiiv jv löv^ Worten') nach K^räia; ft^ fOi dag 

«Zyttvff, Fiat. Qorg. p. 6S4 D l»l gewflhidiohe tnetxa. 

löym. 1196. dfioxJt^ (mit lautem Znraf^. 

lise. «»' ttVTvyoe: Tgl. Eom. 11. Vgl. Soph. El. TIS fmcotf öfMxli;- 

6, 262 i^ Siexvyos rivCa itlvett- ativtit ii*iut t'O"^^ toeiaat. — 

1189. ttvxalaai, d. i. 80 d&is die äxaexa- ^odjme HMjCh. 

FüfBe genau darin standen. — äf' 1197. ti^e in dei attischen 

ßvlaiaivi wohl schnharti^e Ver- Sprache selten für ei9v (gerade 

tiefimgen im Wagenkasten, in denen aöf etwas zn, bei Homer I9vt and 

der Fnfs einen festen H^t hatte. I9v). 



mnOATTOE. 

jCQÖg itövrov ijSri xeiitdvT} Sciffiavut&v, 
gv&BV ZI.S '^xäi x96vif>s As ßpovri} '^il>B 
ßttffiiv ßfiöiiov (u&ifxe, qpptxödi} xi.vei,v 
6ff»iiv Sh xffät' SanjOav oig t" i$ oiftavbv 
?nnot* xaf' ■^fttv Ä' ^ ipißos vstevatbg 
aö^ev not etT} ip^öyyog. ttg d' &it0(f6^ovs 
&tx&g inoßU^Honec tsifitv etSofUv 

iihctiffioviS' Sx^ctv SftfKt Toäftöv eieoff&v 
ixpvate d' 'la&fibv xccl xizpav 'Aaxkruaio^. 
x&TCSix' &voi,Sfieäii XB xal adffii äfiffbv 
«oXiiv xa^kd^ov aovxCip ^var^fucvi 
Xtoffet affbg ixtäg, oi rd&ffixatog ^v 8iog. 
aiivm Si aitv xX^Savi xal Tffixvfti^ 
xvfi i^d^xs ta&ffov, &y(fiov tiffccg, 
oi x&ea ftkv x^mv tpftiy^tttog xXijQovfiivij 
tpffix&Stg d^vzBtp&dyyit' , Eisoff&ei Si 
xftteeov &ia(ta Setyyfiätatv i(pa£vETo. 
£'öQi)g Sh a6loi,g dsivbg iyacCiczsi q>6ßog- 
xal äsea6t7}g fih> hcxtxoUsw ^ffset, 



1109. ü*xri »c {am in apiachec 
Weise folgt die Schilderung der 
örtliohkeit als Nachsatz statt des 
logischen Haüptsaties wie Iph. T. 
260 intl cöv elaittovta . . növco* 
tt<itpälloii.ev , ^* xis 6aco(fgi^ xv- 
^tav noll^ ettlip Kodtmcot iyiiöt. 
Vgl. zu lach, Prom. 846. — tov- 
njitetva d. i. jenaeit der Grenie. 
Sie gelangten ui den SibrouiBchen 
Golf dfr, wo sie svx Rechten die 
Halbinsel Methana hatten, jenteit 
des Gkilfa die Skitouischen Felsen 
bei Megani und den lethmna, links 
TOI sich den FeUen des Aaklepios 
bei EpidaorOB sahen (130g t). 

1201. ^irä wie 7S1. — x»6vtoa 
Peovii] wie EL T4S äütB vsftifa 
ßpovn^ jiliis, Aach. Frotn. 1026 

1804 f. ttaviKÖt, la%vfös Schol. 
— iti ifißot *69c¥ ettj: Tgl. Hek, 
1S4 Siiiialvta xi xox' avaaxivus, ' 

1206. Iif6v, fiiytE Schol. I^ 



Gewaltige und Erhabene der Er- 
scheinung macht den Eindruck des 
GOttLchen. 

1207 f. (,tv) oweai-ö anj(iJoi> wie 
Baoch.9T2 ovi/av^ axTifliov tvf-qatis 
Ulla«. — Smttt toiita* ä<f^Qi9n 
tlaofäv ä»^y. Ygl Tto. 1146 to 
ttOTtötov läiae äip«l2iT' avxijv 
aulBu itfi Aovvat xäif^, Soph. Phil. 
1803 xi n' ävdqa KOl^fuav tx&föv 
t' ätpcßkov fiq titavttv; 

1313. Man aah den Waaaerberg 
an das Ufer herankommen nnd in 
demselben Aog^nblick, wo er mit 
heftigem Schlage brandete (bvt^ 
avv *Uäaypi H. t!)i BohQttete er einen 
Stier ans Land. 

181T, yttfeiVaoy detiyiMtmi, Ivxvfi- 
TS(<w c^g fr^ccc SchoL, imraaniaa 

aun nt oculi aostiaere posaent 
onk). 

1219 f. titjwunmr . . ^vvoi%»», 
mit den Qepflo^enheitendec Wagen- 
lenker durch yielfache Übong wohl 
vertraut. 



»oAig %woixav ^pstatf' '^Cag xepotv, 1220 

eAxg( Si, xtbaijv^&6TS vavßttriis ivi^tf, 

CftSew stg lofwitf^er ägv^eKs dd(tas' 

aS S" ivScmo^at tfrif^Mt «v^tvij yvaQ'(iols 

ßitt tpiQov6tv, oCre vnvxAij^ov %B(fhg 

o^' iTOtoddöfnov oüxe xokirjt&v ^xam 1SS5 

(teraOrpiipoveai. xet pi^v slg ti fiaX^axä 

yaiag Ixmv otaxag «^fr^oi diföfiov, 

itffOVtpuCv^ ix Toß Xif6a&ev, &«x' ivaatpdtpEiVy 

Tiicjipos tp6ß^ Tit(f(opov ixfiaiviov Sjjov* 

tC d' ti^ ahifa^ ipdffoivto itaffyOmat fpgivas, 12S0 

sig ToHQ'' i(og ia^Xe x&vexalti6tv ^ 

&^tda xdtpp apoaßaXätv Äx'Jf"^"?- 

avfUffV^ra ä' ^ üxavTU' «lifiiyydg t' äva 

iffoxStv in-^Sttiv i^Avoiv x Mihxttt. 128B 

ttirbg S' b rAifftinv ^fjviatöiv iimXaxelg 

StOnbv JvfffiTJwOrov SXxetai Si&tig, 

axodoviievog fiiv «(fbg ndtffaig ipCkov xäga, 

QffK^v d% adQxa$, äcivä 6' i^aviStv xJtt;civ* 

„erij^t', S> tpizvaiti xatg ifuetg Tfit'pttfifidvat, 1240 

Uli (i i^aletinjv'' i> TCUTghg tdlaiv' iffd. 

xCg SvSff Spiavov ßiy6i,sttti a&aat aapdtv;" 

soXXol Si ßovXt]9dvtss itUvipa' xoSl 

iXeui6ne^&ti, x^ f^^ ^^ dsüfi&v Xv&eIs 

z(it}Te>v Ifiävteiv oi x^oiS' Srp tqöx^ 1S45 

1221 f. er zog (die Pferde) zDiBcfe, 1231. üvrvyi, Sfiutti. 

indem er wie ein Räderet, welcher 1SS2. $a<prjle: Subjekt iitravgott 

da« Bnder zarflckzieht, znrQckge- Objekt Svtvya (ägfia). 

lehnt sich mit den Zügeln hielb IViiS.' attoSoviuvot ■Ktiea: Er. 168, 

1S3S. hiavovaat möiiia: Tgl. 4,8. Koch § SS, 1, 4. 

Asch. Prom. 1041 Aukid« ih OTÖfiiov 1841. ägä: da die Zoschaner die 

mg vEo£vy^E aälof ßiä£^. Sache wiasen, kflimuect sich der 

1221. ßffi: ip^potitfui (gehen durch) Dichter nioM dämm, wie Hipp. 

wie Soph. El. 726. Eenntnia von dem Flncb erhalten hat. 

12241. vaDxlij^oD wie nacblier 12lSf. ini^m ttaSl Hiim(iea9a 

S1227) ^z*'*' '>''<"(«£' — I'pöe . . d. i. wir kamen nicht nach nnd 

i%ur i. i. weder Zügel noch Stränge konnten ihn nicht erreichen- 

noch Joch konnten sie halten. — 1246. ifiijxmy rftöviiov: Tgl. Soph. 

aiiaatQitfov<l(ti: gewöhnlich steht EI. 747 avv S' llüatrai rfiigioi^ 

iD dem Sinne 'sich an etwas kehren' [fiäai. Sophokles hat wohl die 

iiaetfiwia9ai. SchildemngdeBEnripideBTOrAngen 

1228. K vttacd^Vti* intr.(die Pferde), gehabt. 
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reivei ßgaxitv dij ßC(ytov, i^vifov Stf 

ta^fiov IsitaCcts o'ö xtkouS' Saov x^ovög. 

ät&Q TOffowrrfr y oi Svv^eo(tai »ore 1260 

tbv Ubv jct&i6&ai natS' Bitetg ictlv xax6g, 
oiS' sC ywaixS>v Jtäv xQEfMS^eiij yivog 
MtX t-^v iv ISjj y(faii(iättov «X^asi^ rig 
ttB'üxijv, iaei vtv iff&lbv Svt iaiötaiueu 

XO. aiaf xixQttvxai 9v(upoQä viav xtatäv, isss 

o^S' iati fioiptts Toi) jMs^mi x' iatak^ay^. 

8H. fi^et f^v ävdffbe toü aexov^äzos tdde 

XöyoitJiv flff*i)w ToWde" vüv S' alStniitsvos 
9eo^6g t ixstvöv &', oGvex' i&rlv i^ i(iOv, 
0Ö6'' fjdofiat xoUd' oCt' iittix^oitai xcacotg. 1260 

AIT. nßts o6v; xofUtBiv ^ xC j^^ xiiv S9Xtov 
S(f<iOavtag ^it&s 0$ xufii^ee&at ^QEvti 

oix difiiig elg 6bv aatSa Svatvxo^vx' its^. 
6H. xofiitBt' aixöv, &g tSiov iv S^fuctfi ises 

xhv x&ft* ixaffVTi&dvx« fii) j^övcu X^xv 
Xiyoig t' iXdy^m dttifi6vav xe ßviipogatg. 

XO. ffv xäv ^sibv fixafuETOV tpffivci xal ß(fotoi)g 
&yetg, K'öatff aim S' 

1S46. Tsivti ßQatv* ßlotov %ti., kretüolie sein. Ein Schol. SStjlon 

die Daner eeineB LebeoB ist knn, «ofav 'liriv, ein acdeier 'IS^ H 

wenn er auoli noch atmet. Tgl. Spag «vvBtySfov iv cg Tgol^. 

Med. 870 Sucug yüp dtvg' ati ISfiB. lä xf""' (neoeBsitas), in- 

telvitg piov. daklinabel. Vgl. Eerk. Sl toO 

1247. t%fvtp9t¥: die epieahe Ver- iptm* f»^«. 

kOmmg in einer jnate ifjeXix^, 1266.tjbBri(fSi'ivSiiiKtai{6q>9aX- 

■onit nirgend« bei den Tnmkem ftotc) Kr. II 68, 12, S. Der (>egen- 

TorkoDunend. Tgl. äpimtiv PhOu. stand befindet siob im QeBiohtakreis. 

1846. 1268—1282 viertes Staaimon; 

1249. Ich bin nnn iwar Sklave der Chor oder vielmehr, da die 

nnd aoUte auch meinen Sinn dir antiotrophlaobe Form fehlt, wohl 

nnterwerfen. nnr der ChorfQbrer ainrt ein knizes 

12U. »(vxi^, koUektiv (Fichten- Lied Aber die AtlgeTalt der Kj'pris 

wald). ÄOB Fiobtenboh worden and dentet damit das an, was 

die Schreibtafeln gemacht. Daher Artemis nachher offenbaii Vgl. 

steht »tvttij für iihos Ipb. A. 30. im fi2B. 

Der Ida kann wohl nur in Being 1269 S, äyits, erbentest. Dam ent- 

anf Ph&dra genannt, mnfs also der spricht nachher diupipaliiv (am- 
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aot&tai S' hcl yatav S'i>d%nx6v %■' 
iXltvtfbv iid a6vxov. 
tpHyti 8' "Effag, {o ^uuvo^ivif xqaSiff 
navhv i^offttäO'ji 

ifvctv 6(feax6tav 

ffxvAcfxoH' aeXayietv &•' Stfa te y& tffi^ei, 
t&v "Akioq aM^oy,ivav ddffXtTai, 
ävSifas w evfuciivxmv Äi 

tStvSe (t6va xQKt6vEiq. 

APTEMIS. 
6h zhv simcczffiSav Alydmg xdXofua 
%at8' inaxov0«i' 
Atfto^S S% xigri 6* 'Affrcfug aiSSt. 



garnend) und iQtivndt^ (um- 
ttjiokend). Vgl. Soph. Ant SU 
ifbiw itvlf^av BifiaipaTMr äyti . . 
mttiQiaai dittzvoaXanoit. — <svv d', 
seil, äyti (hilft dir). — ö ffotxdo- 
«Ttpos: der Name folgt erat 1S71. 
— afxvaxdtai: des bildlichen Atu- 
dracka'Netz, Schlinge' bedient doh 
EoripideB iu besonderer Weise von 
allem, dem man Hich moht ent- 
sieheD ,liaiiii. Vgl. Med. 1278 äs 
lyyis ^ij y' iofiFv uMvam iiipovt, 
Herk. 720 Pgäxoiat 8 ägtviov vc- 
Hl^nvat ^üft]tp6tfoiai, auch Asoh, 
Cho. &74 vfxpöv ß^aa, no^öxst 
xtftßaläv jalHftifHt». 

1272. Vj^. Soph. Ant. 786 ipott^t 
(nämlich jSfote ävAia» fiäjav) il' 
vaiii3t6vtios ?v T txjffoväiuiis aviale- 

1274 C tpliyei, calefocit. VgL 
Soph. 0. E. 1695 jajB' äyaf oSi» 
qsiiytv^ov. Das Objekt daza ent- 
hUt der BelatirsatE and gnio» . . 
ävSgas steht appositionell hierin. 
0) . . Igjo^fiaiTQ, caiadmoveritfacem 
msanientJ (proleptisch) cordi. Vgl. 
2n63l. tJIjec den Eoninnktiv olme 
&v zu 427. Wegen a tgaÜ^ Tgl. 



tfloyi, HeL 18! aUov . . avyaiaiv 
iv zaiS xgtiaiait, El. 64 i^aiiov 
äatfoiv. Vgl. auch Ovtd. Her. IV 10 
nrimur intns, urirnnr et caecum 
pectora Tohrns habent, Senec.Phaedi. 
186 hio volucer (nämlich Cupido) 
omni pollet in tenu impotens lae- 
snmque flammis torret indomitia 
lovem ; GradiTQs istas belliger sen- 
sit faces etc. 

1277. qjDOiv a*vlä%atv: Tgl. So^b. 
Ant. 346 n6vrov t' elvaliav ipvaiv. 

1279. al&oitivav, proleptisoh. 

12B1 f. ßuailyiÜla ti/iiv (vgl. 
Eom. H. 6, 193 däm di ol nfijje 
^aetXiiCdos ijfwati Kämje) wpEtnivste 
wie Tift/av ßaatielitv ßavtXtvtis- 

1883 CEiodos, welche nach der 
Anfklärang des Theseiu ein ver- 
söhnendes Moment bringt. Artemis 
erscheint in der H6he auf dem 
O'toloyeibi' (der f"ll<>*'^}t ala Jftgerin 
mit dem Bogen ansgerÖstet (1422). 

1286. zäXoi {zX'^fMV, dvOTTpros) 
wird gern von einem gesagt, der 
in seiner Enrasiohtigkeit nicht «eiJ^ 



IimOATTOS. 
«cfiS' oix ioiag obv htOKttCvas, 

iipttvij, giavEffAv iax^^^S Ärijy. 
«ög 0^ fori yijs tdQTttfiu x^^atais 
Sdfiag alexw^f^Sf 
^ mrjvbg &vo) ^staßäs ßCorov 
jniftoTog ^m ic6Sa xovS' Satixeis; 
&>$ Bv y' iyafrotg Aväffdaiv oC ffot 
äCT7)TÖi' ßi&cov [ii^og ietiv, 

üxove, ®T]^£ii, as>v xaxäiv xar&Sxaeiv 
xaCxoi n^oxAflfa y oiddv, äXyw& äi tfe. 
&XX' eis Trfd' ijA&ov, TtaiSbg ixSet^ai tp^iva 
zoi) aoü SixaCav, &e ^' eixXeCag 9'äv^, 
xal aijg ywaixbs oIszqov ^ t(f6aov rtvä 
yevvmÖTrjta- tijg yä^ ix^iattjg ^Eäv 
■fjfitv, ZeaitSi «ßQ&ivEiog ^^ovif, 
Srix^ei^K xdvtQOig necidbg '^güe&r) ad&Bv. 
yvAjij) di vtxäv r^v Kvagiv iCEtQtniiivii 



waa er tbut. — ovvnäjj, i'p'I^V' 
Ygl. zu Med. 188 ovBt aw^äoiiai 
Slyctii ämnatos. 

1288 f. «swdele äqauv^ vorwnrfs- 
TOll (vgl. 1821 ff.) 'überieug;t von 
Diagen, die nicht bewieBen waren'. 
Vgl. Soph. 0. T. 608 Vfiiifs S' 
äSriXif fi^ uc xio(ilt "hiä. Die Zu- 
aammeuBteilnng dtpav^ giavs^cfv ei- 
veokt die YontellQQg: 'daa ist die 
gereclite Strafe ditfür*. Sen. Phaedr. 
1218 BB,gt TheHens: dum falsnm 
nefaa ezec|uor vindex sevema, in- 
cidi in vercm acelua. 

1S90. Vgl. 1G2 B. — r^e täptapa 
wie Hes. Theog. 871 tägtafu yaiiit. 

1292. ficiußag pionv d. i. ^ag elf 



wecheelod (nicht mehr als Menaoh, 
sondern ah Vogel lebend). 

1293. RrJfioiTOc . . äititeis nach 
dem sprichwörtlichen l£ai jtTjXov 
itäSüi oder fjea nrtaäxav ixt^* xöSu 
(Äech. Cho. 693, Pcom. 279). Vgl. 
Herakl. 109 *alöv Si y' I{id Ttg«-/- 
fufimv IjEiv ndjoc. 

1294 f. iv y' . . latlv, da kannst 
keinen Anspruch machen aof einen 
Anteil des Lebens unter gaten 
Menschen, 

Soilpidaa, Hlppolytoi. 



1296. Vgl. Hik.lie3 £mov(,6i]0<v, 
TovaS 'A9t]vaiaf löyovg. 

1297. Freilich erreichen werde 
loh damit nichts (nm den Schaden 
wieder gat za machen), werde dir 
nur Schmerzen vemraachen. Aber 
ee ist doch notwendig, um die Un- 
schuld deines Sohnes danuthun. 
Einen anderen Sinn hat die Nach- 
ahmung dieaer Stelle bei Menander 
erhalten, wiesioheTgiebtausTereut. 
Andr. IV 1, 16 atqui aliquis dicat 
'nil promoveris': mnltum: molestus 
certe ei fueio atqne animo morem 
gesseto. 

1299. ix' ivnUlat, d. i. so dais 
■uter Ruf über seinen Tod b 



^tei 



..1?«' 



SXio ax^fia ßiov, die Art des Lebms breiut ist. Vgl. Herk. S89 iiMac 

^an\ioaAnA /nir-ht ma^i. oTd 1LfAna/t>, ^itVttV c' VItO , SOpb. El. 080 Vff 

evip^ltov ßit^s &vaai, Traob. 419 
^v on' ayvoias i(f^e. — Der Eon- 
jnnktiT wie 1310 teia^ mit RQck- 
sicht auf die VerwirkHchung. 

1802. ntif^ivttos i]Sov^, Freude 
an juBgfrftulichem Leben (oaai vaf- 

1303. e^x^'!^'* ■■ ^si- ^pii' ^^- '^21 
Sfatot S^yfia. 

1S04. yvä^^ pv»&v: 399 x^ 9a- 
w„» ^, j^,^,j,gn^. 
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cpotpov SiAXbt o{>x ixtwaa (irixavats, 1805 

jj 9p St 5ifxo}v 3CKi8l arifiaivti vioov. 

8 S'f&antff oiv Sixaiov, oix itpeSiiäzo 

köyotstv, oiä' ai affbs ui^ev xaxo'^fuvos 

Sfxtov ätpslls xiattv, ti>6£ßi)g ysyAg- 

{j S' sig iliyx^^ ^4 ^^^V foßov^ivn 1810 

i^BvSttg yqaip&s iytfct^e xal SiäXeee 

Söloiat ahv «ald', diXl' 5^0}$ iXEiei 0c. 
OH. offtot. 
AP. Säxvti «, &i]a£i>, ftv^og; Hl' i% ^Sv%os, 

itf' olsd'a n€ec(fbg rgtlg Stffäg ^Xtav aaipstg; 1815 

&v tijv (liav aaffStXsg, & xäxiort ffu, 
ttg aalda xbv eöv, i^bv sie ix&{f6v rtva. 
nariiff (ilv o^ Ooi xövriog ipgovSiv xaXäg 
iSax' 5aovX£Q ip^w, ixeiaeg ^eesv 
ai) S' iv r' ixeCvat x&v 4fiol tpaCvy xax6s, 1320 

Sg oCre aietiv oike [uivTsmv Üxa 
Sfisivag, ornc ^iey^ag, oi XP<^v$o ftftx^fö 
exd^iv ita(fia%Eg, &klä @-&aeov 1j oe x9W 
äff&g ig)ijxag xaiSl xal XKtdxTavtg. 
OH. SiUaotv', bi.QCpii)y. AP. SsCv" Iwpala?, &XX' Sftrag 1825 
H' ItfTt xaC ffoi x&vSb Svyyvetfirjg rv^ffv" 
K'öXQis yä(f ^&eX' öffBE y(yvead'ai tdSe, 



ISOS. 8i' ÖQ*<av: Tgl. Soph. Änt. 

S91 dt opKcov iiainef äv cfirnifioTog. 

1307. aaxiQ ovv Sixaiov, wie ea 

gewirs recht ist. Vgl. ÄBch. Cho. 95 
(Einfiele, (ädnefi ovv ämölito, 88T 
Joloie ölovnt^' , äaittQ ovv i*xil- 



1320. iv wie oft natiä, 



oip deine ' ^f"*' "P^*"" «*' «" ""^e VQO- 

1312. Vorwurfsvoll wird die Eede "/> ,S°P\ ^*-S26 /{ fi* <"^ 

«chloBseu: 'ihr Schreiben war zwar 1321 f. Vgl. 1055 f. a. 1040. 

nnwabr, du hast es aber doch ge- 1826. ko^ mi rmvdi e. v. a. m«! 

glaubt'. _ _ ^ TwvJi aoi. 

1818. ÖW' fi' ^irviioe: ebenso 1887. ^*el* mote: vgl. Asch. 

Med. 660 and Ix' vavxos Iph. A. Eam. 202 t%^as mme tov iivov 

1133, afo^ot tzt Or. 1273, Er. 11 iijjttimzovetii, Soph. 0. E. 1360 Si- 

fi2i 2, S. Kuträv (D«i* ifto« ttlvtiv löyovCi 

1316. eatpete: m 890. Phil, 901 ov *ij oc ^vai^pct« , . 

1817. Zn t^e ix^QÖv ti*ar ergänzt iatiatv, mm (»^ (i' Äy«!» «'iivnjv 

sich aus xa^eilet ('wegnahmst, vec- fei; 



mnoATTOs. 

O'^Selg &7tavz&v ßfy6},stai XQO^(iüf 
rf) ToC d'^AovTog, iXl' äifialtdfiited'' isC 
i«s\ fSdffi' tS^t Zljva (*>i) ^oßov^ivi] 
O'i* ßv sroi' ^X^ov eIs t6S' «(ax&mjs ^Ä» 
fitfr* ßvSpa «ävxiav tpikxtexov ßffot&v ifiol 
ihxvetv i&6ai. r^v 6% tf^v iipLaffviav 
zh fi^ siSivai (liv xgßnov ixl^ti xtix^s' 
iitBitu S' ^ dawoüff' äv^Xmaev yvw) 
i.6ya)v iXdyxo^S Si&tB aijv attoai if/qiva. 
luiliSz« ft^v VW eol tdd' i(f(fttyysv xaxtty 
A^i) Si xiftoi' toi>9 yäff eiaeßets #*oi 

ccinQts tixvoiai xal Söfiots diöXiviuv. 
SO. xal ff^v 6 tdXag 5Sc Si} <frsCxei, 
eaQxag vsaffäg ^av&öv tt xdga 
Sialv(iav^Eig. & «övog oCxatv, 
olov ixgäv&j} SCSvfiov fulid^QOig 
xiv^og ifeö^iv xataxaXtöv. 

innOATT02. 
«tat atat' 

S'öffrttvog iyth) xatffbg ii ädixov 
XQTigfioIs &Slxoiq SiBivfiiivd^v. 

tii8.itlTj<toviia^fi6»:'ygi. Soph. 1339. tdÖe- _ . 

Phil. 8S1 4^uöv y^votio ictpL irl)]- 674 x"^'^ • ■ *ö*> te (iuifiti 

fäaai KOTt, Fiat Staat T p. 44G A Uta, Bhes. 8»0 jcai^a ii « tvxv- 

iC MOV xlt To> (yyp.olzQ, iv Ti» xoiivza, Soph. Al 186 «1 fiiw iv 

TDtavToi «lijpmt' Tov &vftöv Nij., K^aaaovi' ^111211^00), Phil. 13l4)]rih]*> 

Plnt. LyBand. c. 19 ^o^oit 4t fi?a ttaxiott xiv et^ov tvloyovvti ct. 

itt^qiacis, inolia&ai täv äxsxO'titiö- Kr. 11 § 66, 6, i. 

Hevov, Terg. Aeu. II 586 animum- 1348. Hipp, wankt, von iwei 

qneexpleBBeiuTa'ritQltrioiBflaininae. Dienern nuteretütot, hereia (von 

13S9. T^l. OYJd Met III 886 ne- der linken Seite herj. Vgl. 1868 f. 

qne enim licet irrita cniqaatu foota Et wird luerst aemes zur Seit« 

dei feciwe deo, XIV 7M teeoindera stehenden Vaters nicht ontiichtiK. 

nnnqnam dia licet acta denm. 1846. uataxdlxö* (wie ein Bliti 

18S&. xaHi;e, TouaittlicherSchnld, aus heit«retn Himmel): so wird 

von bOsem Willen. an^ntatv, äaoHK'^itxeip (488), tuna- 

1336. Zweitens lälat sich anch mnjnrtiv (1418), ivim^ttiv TOn 

deine Leichtsinn bigkeit entichnl- plOtslich hereinbrechenden achwe- 

digen. — ävTjltaatv, hat verachwen- rea Unglfickafällen geaagt. 

det, in reichem Halae aufgeboten. 1S47— 18SS nHos ätii mtiv^s- 

VgL Soph. Ai. 1049 xüios x^S^" UM. m'ltolt ^on den Ver^ 

toa6vi' äv^laoMc löyoft ...JKjJnachnngeD. Biete heilaen xvt- 



inöXmiia täXas, offtot ^i. 1360 

Sid ^ou x£(paX&s &S9ovtf' iSvvai, 

xarä d' iyxi^akov xriS^ OipdiiBlos- 

tfjj^g, &7tsi.(fr^xhg eSty.' ävvaavBia. 

& etvyvbv üx^n' tsTttiov, ifiiig 1865 

ß6axij(ttt X£ff6g, 

Sii fi' itp&etfiag, xarA d' ixTeivag. 

9)£0 (psü' ngog d't&v, ir^iftaSf Sn&ss, 

X^obg ilxäSovs Sntea&e x^Q'*^- 

tCg itpiaTtittev 8E%i,ä jclevifotsi i^^O 

Xff6SipoQ& ^' at^etE, ö-övrova S' IXxers 

TÖv xaxoSttinova xel xatAffatov 

noTffbs iimtXaxiais. Zev Zsv, täd' igäsi 

50' 6 6€nvbg iym xal 9^Eoadm(0(f, 

Sd' 6 ffwqopoo'iii'j) «civxag imeffOx^^ 1*^'* 

XQoßjtzov ig "Mdttv etei'xat , xatäffatg 

6i.isag ßiorov fiöxQ'ovs Ä' ülXag 

rijg tieißiag 

aiat aiat' 1870 

xal vOv dS'&va (*' 68vva ßaivsi, 

nd&Eti fiE räiava 

xai (loi ®&vaxog Haiäv iXQ'oi. 

«(foaaxölltrtd (i' SiXvte tbv iveSaiftov'' 

tt/io{ mit Bezog auf ihre übematQi- Weiiä, so dals die BerOhnin^ nicht 

liehe Wirkung. Bchmerzlich iat. — aC^ttt wie Hek. 

1S61 f. Siä imv KCipaläs wie Med. 6S äeiftre vom Statzec. — CFiifio*'«, 

114. Kr. I § IT, 9, 11. — Vgl. äfftoSiioB, (lij i itiv £vm, ö 8i ■Katm, 

&.Boh. Piom. S04 iitö n' <tv Wfä- iiV (^ fiiov ^tiaxaittt Schol. 

x«llo; Kul ip^tvonXintti fiaviai S'cil- 1866. Vgl. Soph. 0. K. 1140 oqiuÖ- 

jfova' Hi£., Soph. Trach. 1027 ^«m- (itvov sls xqov'otov "AiStiv. 

OKH S' UV, ^Qipa*ti BeiXala Bio- 1369. tls äyty^Ajtovi, den Men- 

Xovv' iiiuit änoiiäazos äyfla vöaoe. Bchen zu gate komnieiid. Vgl. PhCn. 

1SÖ3. aiif' Vgl. Hek. 963 ei 9' 1T&7 täl>iv äxägitov eis &iovs St- 
et T( utiitp^ Ti]c If^ris änovolag, Sovaa, Soph. Fhil. 114G. 
ozh, Ipti' A. 146T efif, P'Ö l" "f- 1373. Das mauKelhafte Verunalä 
Un^S- — ävaiiavaai: in 667. Der weist hier n. 1374 f. auf Entstellnng 
Hiatus ist statthaft vor der later- des Textes hin. 
jektion. 1373. Vgl. lach, ftg, 244 i^ »ä- 

1560. Oeiiä (zar B«cbtei]), ad- faxt Ilaiäv, ^^ ii' ätiiiäa^s lK>X,eiv' 
verbiell wie im folg. V. n^a^opir növog yaQ tl ai %£v e^%ecta>v 
und ovnQva. Vgl. an 1463. Die %a*äv latgös- 

BerOhraosen des reohta haltenden 1374. aQoaaitöllvtM, die Sohmer- 

Dieners l£nn ihm weh. zen eurer anaanftea Berahmng sind 

1561. mi6atpoiia, in mtiftglioher mir ein zweiter Tod. Zu it^tm- 



innoATTOs. 

xatii t' tin/äeai zbv ifibv ßiotov. 

(iiaupövov Tt avyyöviov, 

i^ax^i^sttti xMibv oifSi fkillti, 

l(ioU t' he iiih 

xi Jtote xhv o'hShv ^w' iaahiov xax&Vi 

16 noiy xC ip&; 

n&s (btDcAA(j|(o ßioxäv 

iftiv xoi>S' ivavSätov aä&ovsi 

el9e (« xotitiatte tiw Sveäui^v' 

"Aiöov (likaiva viSxwprf? x' iviiyxa. 

St rA^ftov, otccis evftipoQatg OwttvYVS' 

xb S' tiyevis «e töf Vp^fftv iaAXeaev. 

Sa- 

& ^Efov 63(iijs xvsi>(uf xal yä(f iv muMts 



IUI 
1ST6 



omoUvif (npooan^öllvTt Tgl. Hek. 
ÜÄOjleoai' •äi.iaaz , Or. IBl ^loi^d- 
fitfl'', olront&a, 1466 ävlajcv Caitv, 
1648 iiftjiiaev IjtEoev, Bacch, 1066 
nenqytv nytv ^yev, Alk. 400 vm- 
äiiovaov axovODi', Med. 1S6S »axC- 
3tx' CStxi. 

ISTG. äfitpitöaitv löyiat iparfM» 
diafumäam, ion trage Verlansen, 
mich mit einer Lanie zu zerteUes. 
Über diese Anticipation bei Verben 
des BegehrenB and BedflrfenB lu 
Med. 1899 tpiUov xevt" «riiF^TOc 

1377. Zu natevv^aat Tgl. xoi- 
ftitciv 1S8T. 

1879 f. 'Irgend eine Schuld tod 
blutbefleckten AnTenrandten, ur- 
alten Abnan, wird auf den Gipfel 
d. i. an mir eur Erfüllaiig gebracht 
(Tgl. ävnxafiiltoftat 881) und ge- 
BflnDt durch meinen alsbald (ovdi 
ftJillEi) eintretenden Tod.' Da Hipp. 
iD Beinem Vater keine eigentliche 
Schuld finden kann, vermutet er, 
wie oben 861 fF. Theseua, dalk ein 
alter Fluch auf dem OoBohlechte 
laste, der onnmehr geeühtit werde. 
Zu evyyivmr xanör Tgl. Soph. Ant 2 



tmv ttx' OiSlxov %cnimv. Der Seh ol. 
denkt an die Fallantiden. Dann 
aber wflrde die Blutsohnld auf 
TheseuB lasten (vgl. oben S5). — 
^£ax«^£ft(>t:vgl.AB0h.Clio.9Slnol- 

1868. Das Fragewort wird uaoh- 
tr&glioh hiniugenlgt (daher Torher 
II, niobt Sh). 

1886. ävavS^tov aä&ove, infandj 
dolorie (Terg, Aen. 11 8). 

13BS, aoveivyjif. vgl. Eel. SfiS 
xlvi mtfia vttpt^fijv; Audrom. 98 
iaifiov' fi ewt^vyitv. 

1891. ?a InteijektioQ der Üher- 
raBChuug. — 9e^ov öSif^g »vivfiot: 
daran erkennt er die N&be der 
QCttia, ohne sie in sehen. Vgl. 
ÄBch. From. 116 ilg 69uti xfoeinta 
p,' äqDtvy^c, (ttiavtoe t] ß^onioe ^ 
xcxpB^^vi]; Ovid. Fast. V 875 tenuee 
eecessit (luno) in anraB, maniit 
odor; poaieB soire fuisBe deam, 
Verg. Aen. I 40S ambroaiaeque co- 
mae dirinnm vertice odorem epira- 
TOre. ^ttov fdr f>tlat, weil iSpiit 
nftvita wie Ein Begriff steht. 



I.A-. 



.X^glC 



102 ETPiniAOT 

Eot' iv röaotSt toiOiS' "Agtsfug ^sd^ 

.AP. & r^^^ov, Itfzi, 6oC ys ipilrdtij deäv. 

in. &(fäs (is, Sisitoiv, 6>9 ixa, röv «fritov; 1395 

ÄP. 6ifB)' xat' 8<f«av S' oi ^d^ig ßaketv Säxifv. 

HI. oix IffTi Svyxwayos o{)6' imTipiz^g, 

AP. oi Sijr'- &tik(f (noi TtQOStpiX'^s y' ^6li.veai. 

in. o^' hacov^y,as oiS' iyaX(uhav (p^Xa^. 

AP. Kvxffig yäff ^ xccvovpyog &ä' ^fujtfaro. 1400 

IIL &(ioi' gi^ovä Sil Saiftov' ^ fi' Axäkeae. 

AP. tiiiijs indfi^^, aaxppovoüvTi d* %d'fTO. 

in. r^stg üvtas ^(läg &Xea', ^a&t{fuu, (lia. 

AP. XKt^ffa ye xal «h xal tq^ttiv ivpüoifov. 

m. ^ftm^tt Toiwp xal xazQbs ävün^a^^ag. 1405 

AP. i^Tiaat'^^ Saiy.ovoq ßovXtii(taatv. 

in. & dvOTiiXas öi> trjaSs «vf/upOQ&g, xättQ. 

6H. SXtolK, tdxvov, oiSi noi xd^tg ßiov. 

m. axlvm ffi ^äXXov fl 'fti xi^g äiiagriag. 

6H, ei yäg yEvoifttiv, tixvov, &vtI tfoiJ wfxprfg. 1410 

in. Si S&f/a ;rarpös ffoü IIofSEi.S&vog aix^d. 

6H. ütg fiijnor' i^^ctv agisk' eis roifibv öTÖiia, 

HL xi S'; ixzttvig x&v ft, &g x6z ^a&' tii^ur^^vog. 

6H. dd^ije yäff ^nBV «(fbg ^e&v iafpakttivoi. 

1SS4. tfiUäni nicht wie 1092, Bichtem beliebte Gegenüberstel- 

BOndern a. v. a. evitevsaxätri, Inng, vgl. Hek. 69Ö lic TÖd' ä Jelqjm 

18B6. Vgl. Orid. Metam. n 621 «li^^o» fny ylor^, *w(r^ (ilii^a 

neque enim «lelertia tingi Or» m^ti, %9vi}fT}zoi> z»ori, Iph. A. 

decet lacrimiB. 1^87 «Ib tpimt dvodstifuivmi', Iph. 

1887. oO- f«. BCÜ. ff«. - <i«y. ?■ V"^ **'? '*';? *^".- - i^") ^■ 
»oravo'c wie 1098 ^^** ipioDotg qj'lo»« yip (fc 07«»»', 

»wayoe wie lü»ö. ,^^ , g^^^j^ jgjjg ^- ^^^_ 

1899. fo[ww»p«s; aioEndungwie ^„5 J^ „^„ ß3.äa7,v, Or. 748, Pro. 

in»eti«olovae,n>jyolo9tfe,KEp«ui'0- 393 f^ goph. Ant. 14 luä öarwEae 

'"'^".''- — .«y^lf""»,'' Viiafi. wie er ^^^ p„ a.„i^ j,p^ 55 j^^ ^oa, ^«.5 

73 eine Bddaäule der Artemw be- ^Jlipi,. "' "' ' 

kr&nit. _ J406. nftmEu: za 614. 

1401. vpofBi, ich erkeniie. liQ1.Sv<iTäXa{..wiiij>oeäs!taSM. 

1402. rtfi^Ci wegen der nicht er- 1406. japtE: Tgl. Asch. Ag. S66 
wiesenen Verehrnnf^, wie Hom. U, fiaveüii noUt^ zä^ic 

1, 93 ovt' Sq' o f tv%taXrii litt- 141Ü. (ggft)] Sgieli wiebeiEomeT. 
^i^ifszat ov9' i^iarSiißfjg. DisBer Er. II g 54, 8, 5. 
gen. relat. anch Hek. 962 et tt 1418. ri äi; waa wälzest dn die 
tiiiupjl c^e Jfi^c üaoveiaf u. unten Schuld auf die Flüche? Deine 
1409. Er. I 47, 21. Leidenschaft tiB«t allein die Schuld. 
140S. tQtie . . nüc, eine bei des 1414. döirjt . . iii<ftiXniroi wie 
.i.A,OOglC 



innOATTOE. 



m, iftü- 



ffft' ^v iQtttov dai(io0iv ßQorStv yivoq. 
iaüov oi> yäp oiSi y^s ^^ Srfgjov 
'd'eäs &tiiioi K-^ifiSog ix itpo&v^Cas 
bfyyal Xttta9x'^il>ov0iv elg zi> abv ä^nag 
[Sfig Bvffeßstag x^a^g ipgsvbg x^Q^^]- 
iyh y&Q cedrijs Kliov ^| ift^g x^Q^S 

töioig i(piSxzoig zolsäe Tificoff^Ooiiai. 

0ol d', & TuKaixejp', ivtl t&vSe t&v xax&v 
Tifüie fisytarag iv niksi Ttfoi^tjvioc 
S&6ia' x<$pa( y^Q &%vyEg yä^av nägog 
xöitag xiQOvvtai ffoi, äi' ai&vog (tax^v 
jtiv^ Itiyiara dax^-6mv xag^ovftdv^. 
isl Si iiovaoaoibg eig ffh 7taQ9^iv(ov 



Ued. 1010 S6ij]s S' iatpaltjv svay- 

1416. '0 deSe doch das OeacUecbt 
der Sterblioben fQi die OStter ein 
Fluch Bein konnte*, d. i. o daTs sich 
doch die Qotter darch Mifabandlnng 
Ton MenBchen in Fluch TerstriokteD. 
Vgl. zu Med, 608 »ul aots ä^uia 
y ovaa Tvy%ävai S6^ais. Hippolyt 
Bat bei Sai^aiv die E;pria im 
Attge, von welcher ja auch Artemis 
1400 ^ navoviy/ot sagt 

1416 ff. ov yÖQ . . Sinaf. 'denn 
wenn du auch im Badea bist, aolt 
der eifernde Zorn der Göttin, der 
auf dich njedergefahreo iat, nicht 
nuger&cbt bleiben'. Daa Tempne 
oder auch der Modoa des veib, fia. 
betrifft mancbmal dem Sinne nach 
dasParticipium; einem solchen etebt 
hier irT(fioi(äTiuo>piiTO() gleich. Tgl. 
lu IMO und Soph. 0. T. 73, Ant. 
TC4. So beberracbt %araav^iliovaiv 
die gonie Konatmktion dea Satsea, 
so d&fa sieb danach auch v«d £Ö9ov 
richtet. — Zu ätifioi vgl. Aach. Ag. 
1278 ov (iiiv atiiiol y' ^k ffecov 
TtOvTJ^oncv. — Hoc aaepe morituria 
fait aolatinm: 'neque enim morie- 
mnr inulti' (Valok.). 

1419. Ein hier unpaaiendor, nach 
1464 gemachter Teis. 

14S0. avT^ic ttllov BCÜ. ipHtatov 



pfOTÖv, welches in anderer Wan- 
douft folgt. Wie der Schol. be- 
merkt, ist damit Adonis gemeint. 
Tgl. Apollod. III 14, 4, 1 'ASmvte il 
hl xais mv 'Afrifiiäog t6lainl'i)yilt 
iv '9^paiE vni avos etnffiantw. Dei- 
aelbe Trost wird der sterbenden 
Camilla EU teil Teig. Aen. XI 846 
non tarnen indecorem tua te regina 
reliqoit eztrema iam in morte; na- 
qne hoc sine nomine letnm ^er 
gentia erit ant famara patieria m- 

1121. (lühatii tpdttttot, wie oben 
48S fwUov älyiaiv, Tgl. Alk. 790 
xTjv xlelazar fjBiazTjv &eäv nfid eu 
Med. 1823 m itiyiaxov ix&ütjjyvvai. 

1423.Über9olche Kultua atittnngen 
(vaticinia post eventum) am SchluTs 
mehrerer Stacke a. lu Med. 1881. 
Über den EnltUBdeeHipp. inTroizen 
e. Einleitung S. 2 f. 

1427. JiivOTi äatiQvaiv: Über den 
mateiialen Oen. in qualitativer Be- 
deutnng a. Kr. 11 47, 8, 2. Tgl. 
PhSn. 801 ta&^ajf xeiälav vü«ot. 
Es iat eine Toteutrauer, wie man 
Haarlocken den Toten za weihen 
pflegte (ittiph. T. 174). 

1428 f. itovtotiotbs . . lii^tftva, ne 
werden es sich angelegen aem laasen, 
dein Leid eu besingen. Vgl. Or. 
Ib71afjs ßoijä^ö fiov anovJ^;,Baooh. 



en. 
in. 

es. 



BTPniLiOT 

lerai ftdiftiiva, xoix &vt&vv(iOs «tsiov 
ifitos 6 ^aiS(fCcg Big ai aiyij^iiatxm. 

ei) S', S) yeffatoü xixvov Alyiag, kaßi 
ebv xatd' iv iyxäkfuat xal nffoeii.xvaaf 
&xav y&Q äXteds vtv iv&Qdmoiei Si 
^t&v SiS6vxtav elxbg i^afutffrdvsiv. 

xal 6ol «uifcuv& satdtftt fii) etvytlv ci&ev, 
'Ittttöivt' ■ Ixeig yäf (lotfav ^ SiEip^äffrjg. 
xal xtctff' iy^l yäff oi &dfug ^^iToiig 6(f&v 
oiä' Sfifia xffaCvttv 9avcta£itoiaiv dtmvoatg' 
6tf& äd 0' ijdii toi>d£ nilijff^oi' xaxoO. 
%aCffOvtStt Ktd ai) axetiB, aaffftiv' iXßiw 
liaxffäv di Keinetg ^tiSCag b^Uav. 
Ai5a) a vBlxoq xavqii XPUE'^'^'iS od&ev 
xal yctff ndqoi&e aotg ijcsi96^i^v X&yoig. 

alat, xtt^ Saetov xiyxdvct n' JJftj 6x6tog' 
Xaßov, 3tdt((f, (lov xal xat6^(oaov Siftag. 
&I101, tixvov, ti dgäg (iE ibv SveSafftova} 
aiaXa xal dij vefftd^av &(fä a^Xag. 
^ f^v itiijv Sveyvov ixXathv «fiQ£vu\ 



139 AfMipttjov xäfnv, Herk. 385 

avSgoßfätaf fidovds, Iph. T. 776 

1429 f. &»ö*vitot »itfmv. rnhinlos 
UDtergebend. Vgl 41. — o 9aatae 

1432. Iph. Ä. 1463 Kfotilwiivt 
viv öoiCKof ^euftipri, Äristoph. 
Ehkl. 910 mtoaiXttvaaio ««vtö ßonlo- 
fUmj ipilijaai. 

1433 f. äv^tfaTtOKii . . elitöe Hu- 
fucgtäväiv yiie Eik. 41 itävia yä</ 
li' äfeivaiv vcfcti^l nQÜeetw tltiöt. 
— 9t£v SiSovrav (fügen) wie Ä^ch. 
Sieb. g. Th. 706 6iäv SiSÖvtibv ovk 
av iaipvyott ^atiä. Tgl. auch Rbes. 
108 alvxQÖv . . 9tov OiOövtot noXt- 

füvt avtv itä^t ipevyliv iäoai, 
ph. A. 330 ^eoö aoi tijv Tvxtjv $(- 

1436. htie wie 1081. 

1437. Eftal yäi} ktI.; der Scbol. 
verveiet Ruf die Worte des ApoUon 
Alk. 22 Jy« Sl, nii ydaoitd (t' iv 



Tgl. Soph. 
Dt jof dpor- 



wiliäxifr miyi;*. Wer mit einem 
Toten m BetOhmng kommt, boU 
von den Alt&ren fem bleiben nach 
Iph. T. 88S f. 

1439. xXi^iov (Ina): 
Ant. 580 tpnvyvom yäi) t. 
4tis, Sntv KÜaa i^iti -. 
tlaofädt tov ßiov. 

1440. taigavca Mal oi aitixt: 
Kul av gehört nur zu la/poudo: 
(tfüte xal av Med. 665, Or. 477, 
Herakl. 660), weil wie häufig das 
Faitiaip das Hauptgewicht des Oe- 
dankenB enthält und der Imperativ 
mehr dem Farticip angehört Tgl. 
Soph. 0. K. 1038 imQätr äxeilti. 

1443. Artemis ab. 

1444. Hai' &atn* nach der Vor- 
stellung 'sich auf die Augen sen- 
kend', Tgl. frg. 808 ifflv etv %ar' 
öaemv tttyxeivji (liXas axömg. 

144G. nuxof^maov: if&op km«- 
nZirov, oxtf tl)i9aai xoitCp ixl xmv 
ämi9vTiaii6vtaiv Schol. Vgl. 7S6. 

1448. iicXijtäv, weil der voraus- 



lAtOO^^IC 



mnoATTOs. 

in. 0^ ^^^') ^c^ <^E tovS' iitv^EgS) ipövov. 

in. viiv to^öäaiivov naff^ivov fnagriiffonai, 

0H. & 9»'Atafr', 6s yBVvatog ixifa(vj} aatQi, 

in. roiSivSe ntciSmv yvritsCmv f^j;ou rvxttv. 

BH. fifioi tpffEvhq e^s li^fßovg TE x&ya^g. 

m. ^xaxe, xul Ov %at(fe soKKä fiot, ndvep. 

OH. fiif VW aifoä^g fis, rixvov, iXXä xttQtdQei. 

in. xsxafftdif^zsu t&(t' üXmJia ydg, Jtättif 

xif^ov S£ (tou XQÖHtoaov ätg räxog »^»Aot^. 

t&S soiAif, K-Axi/ti Häv xttx&v iiB(iv^eofuct. 
XO. xoivbv t6S' Bx^S 3täff( »oA^rat? 
iii&tv iiiMTtag. 

KOiUAv daxpifow fffTffi sitvXog' 
t&v yäf ittydlatv &ii07tev&etg 



Ub6 

14G3 
1456 



gehende Vers den Siim hat: 'ich 
sterbe', ävayvo* steht pr&dikativ. 

ms f. qiövov . . aÜMTOf. la SO. — 
ü^ttis, die attische Form für äipiris. 

14A0. d. i. mSgeo nur deine echten 
Kinder to edel sein. Vgl. eu SOS 
and Androm. S&8 v6i&m tt xoU^il 

140S. ^i(Dxc, seil, ifoiip ififi fv- 
•(ß)]g. — vollä, Tielmal, eigentlich 
Aco. des inneren Objektii. 

14&7. ut»aifciin*ii' *äfiM, mit 
meinem Htf^TtettV ist es vorüber. 
Zn der Form der Erwiderung Tgl. 
JUcb. From. 1029 EP. Squ vvv it 
oo( favt' dfayä ipalvttat. HP. aimiit 
näXai Sij xul ßißoiSlevtui xäii, 
Soph. El. 796 KAXT. ofimra« "OfdiiTtie 
xal av aavattor tä8t. HA. xt- 
xavfufi' i^FCib, ovr SittBe m xav- 
aoßtr, Schiller Wkllessteins Tod 
IT 11 'Bedenken Sie doch ja wohl 
«was Sie tboii.' 'Bedacht ist sobon, 
vas in bedenken ist.' 

14G9. aqU^wta, Harken. Aber 
vgl. Anhang. 



146S. Tgl. Eallin. fr. I 18 iaä 
yäf avimto'tt «dfrog nfwttfötpQovos 
dvSQoe 9'vijcxorras. — In diesen 
Schlnfavarsen erkennt BOckh (gr. 
trag, prino. p. 180) eine gefQhlvoTle 
Anspielung auf den nicht lange vor- 
her erfolgten Tod des Periklea. 
Diese Vermnton^ ist nicht abEU* 
weisen, da Enripides aach sonst im 
Schlüsse auf Zsiiereigniise hin* 
deotet. VgL ed Iph. T. 1419 n. El. 
184Tf. Der erete Hippel, sohlors 
mit folgenden Tersen: es uäiutf, 

dicc aiDwooavfTi*' ovnote 9v7troie 
äott^t ailtt dvraius fie^mf ^14's 

1464. xhvlos, das Eerabiieseln. 
Tgl. zu Iph. T. 307. 

1460 f. 'Die den beklagenswerten 
Tod deiGrofsen betrauernden Reden 
halten Iftnger nach.' imc ntydlm» 
ip^fuu: IQ ISO. ttatiiovain , ixt- 
^ftnovai Sohol, obtinent. 
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Anhang. 
1. Feststellnng des Textes. 



1) aolobe, velche ans einem archetjpuB Btanunen, der neua Stücke 
eothielt: A — U&rcianus 471, welcher T. 1— 1SS4 eotbUt, B — Vaü- 
canns 909, C — HaTniemia 417, von geringer Bedeutung, £ — Pori- 
einuB 1713, in nneerem Stücke nach A die m aisgebe od ate Hand- 
Bchrift, a ^ ParisinnB 2T1S, o -■ Floreniinus 81, 10, d ^ Flarea- 
tinat Sl, 15. 

.£) Bolohe deren archetypns 19 Stücke nmfaTete: L — Laurentianns 82, 2 
(vgl. die EoUation von Puntoni in den studi di Filol. Greca vol. I 
p. 323—89, welcher vier Hände: L, L', 1 nnd 1' naterecheidet). 
P — Palatinna, jetzt Vaticaans 287. 
Dazn kommt K d. i. Reste einer aus Ägypten stammenden etwa 



I Berlin vom S. Nov. 1861 8. 982 ff. Die in Medfnet el Fajjüm ge- 
fundenen Blätter geben, 28 Zeilen auf jeder Seite enthaltend, die V. 24S 
bis 616 mehr oder weniger volIalAndig erhalten. 



S. 24. DieHjpotheaiBfebit inL. — Z. 10. Nach nQlvaaa hehea die 
Handschriften mit Ausnahme von AC die Worte viip 9uiSf<tv tls töv 
'innolvrov ifiota naeiöfnijat, nach i/Xag geben sie mit Ansnahme von C 
Si; diese Worte machen tHoe toü jtgoziß'tCaiv {»Ti^it unvereUlodlich, 
sind also nachträglicher Zuaatz. — Z. 16, nax' tili %al Wilamowitz. — 
Z. 19. ExKiTta B. — S. 26, Z. 1. Valcken. yj, vielleicht tiftäs igiitifii yß 
IfTuiTtttT^aacS'at. — lyKcnaaT^ataS-ai für -a<i9tu Nauck. — Z. 9 ^ 
Tfoii^vt nt^ai iat am Rande der ed. Brnbachiana verbesaert; die 
Handaohr. ^v G^paig vthai oder itiöveiTai. iv B^ßait. — ^«1 'Baattti- 
vovat fOr iiil ä^tlvavos (üfi^vovoc) Matthiä, — Z. 6. ö xal fQr xalKauck. 

V. 3. Die Änderung von ii in ti, welche Monk empfiehlt, wfirde 
den Sinn nicht fordern. 

19. DaTs TtqoaneisAv aus limtcetiv {iantainii) entstanden Bein kann, 
zeigt Äscb. Prom. 361, wo die HandschriÄen zwischen it und Jigie 
schwanken, Metzger vermutet »(oamxmv, Titelli (brieflich) nqoimo&äv. 
~- öitiiiav PoMon und so L 

27. «orsixofiijj' Monk, wie Herakleid. 684 ffvcetiöfnj* Elmeley. Diese 
Andemng scheint nicht gerechtfertigt, znmal da an unserer Stelle der 
Aor. weit passender ist. — 29—33 erklärt Eartnng (de Bor. fal. interp. 
vor der Ausgabe der Aul. Iph. Erl. 1837) u, 0, Jahn (Hermes 11 249) (auch 
SohUack Philol XXXV 707) all Interpolation, nachdem Blomfield (Quar- 
terly Review vol. YIII p. 219) 32 f. verworfen, In der That sind die 
VetBO für die Eliposition nnnUti und die AuadrOcke Kvngtios nnd frcüv 
im Monde der Aphrodite nngeeignet. Dagegen kann die Überliefening 
tövöutt^ev 88 nicht für die ünechtheit geltend gemacht werden, da die 
YeibesBernng von Jortin övofiäaovmv (Yalokenaer vftv^votioiv) durch li 
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laucöw gefordert imd. Ebengo wenig tue überlieferanB der einen ElasBe 
der Handeohriften Mr/Xav in SS, da die Lesart der anderen Elaase (L P) 
Sjtätip^iv (nach Fantoni freilicli giebt L IxJijiliiv und 1 hitifun') an orkond' 
lieber Oewäbr nicht gerade uachBteht und ganz allein dem inneren Zn- 
Bammenbaug der Stelle entspricht. 

Sl. na^fniETO für iyxa&fiaato (lyna^üaro) Naack (MaBgmve tuttfti- 
OKTo). Bichtis bemerkt Monk: errorem oredo profectam esse a librorüe 
scribentihoB fna^ciaaxo. — 31. noliv für %Sova L. von Sybel wegen 
X&ova in 36. Die beiden WOrter sind hiLufig veitanscht. — 30. xy8t AB. 

— 37. inttvatov ABC, hiaveiav die übrigen, Eirchhoff hiaveiöv c' 
nach UmBtellnng von 86 and Sä. (Wheeter atreicht 37, ebenso 40—50, 66f.) 

4S. Eiller findet den V. in Widerspruch mit der Handlang. An 
Interpolation daif nicht gedacht werden, weil das Folgende einen Ter- 
mitteinden Qedanken verlangt. Eirchhoff äeiiei, Vitelli (brieflich) ijäit. 
OloÖl J^lov äi ffijod npäyfia, Weil dil^ai ScTJaei tigäyiui, Fecbt ^Sti 
di ft/£a> afäyftu. — Naber »axfianjaizm. — 43. PL itoliiiiov iie<fti%6xu. 

66. &10V PL: ^ ffeög nunquam com ipso Pivae nomine boo modo 
oonionctnm (Monk). 

66. Blomfield Aiitovs, *ai ^i^c 'Aqxiiu. — 67 ff. Die meisten Hand- 
Bcbriften geben S ptiya* . . valns- Die Emendation Ton Cobet t^^ff 
t*xa . . vaiove' wird durch das VerBmafs bestätigt und durch die Über- 
lieferang von PL vt . . vultx', worin offenbar umttt' am «V willen 
geseilt ist, so daTs o't als alte Überlieferong erscheint (Branck tä . . 
talovt'). Aalaerdem hat Cobet ol%ov als Interiwlatian beaeichnet. Gais- 
ford (bei Monk) wallte tvxattfii.' dr' avläv scnreiben, Naack iv-xax4eit' 
äv olxov unter Tilgnag von aiXäv Endlich haben die beBseren Hand- 
Bchriften Zriv&e, wofür wegen 6S Zuvdf gesetzt werden mois, wenn nicht 
Zi}VD£ Qlossem ist und lüati verdrängt bat. 

70. Vielleicht <S *alä. — 70 — 72 scheidet Hermann aus (indem er 
67 ^iyav *at' 'Olvfinov setzt), einige Handschriften geben sie Hippotjt. 

— 71. uuXUcxa HUT* 'Olvftxov Nanek, welcher 72 tilgt und 70 wie 64 
schreibt. — 72. AfTtfii Jtaf9iva>\ fQr xa^&ivoiv 'Afftip.i Fritzsche. — 
76. Talchenaer glaubt, daTs der tarentiniBohe Dichter Skiras, aus dessen 
Meleoger Athen. IX p. 402 C tv»' ovis xoifi^v äftot' v^fittv ßoiü oix' 
(■oz^jmpas viiMfitras tiaipiiitzai anführt, ij}^i nta nvayfot im Text 
gefunden habe. Man könnte auch gleich an ^l&cv aa%iSaiQot denken. — 
alli jtan&ivov loi Vermeidung der Wiederbolnng des WorbsB ÜKij^ofTOe 
Weil. Vol. Aach. Pers. ßl6 Jia(f9ivov iiJ)y^e liita äx^farnv te . . ttotöv. 
Willem« all' av^aatpögov. Beinach älXa jtae^ivor und im folgenden 
V. leiiutx' inpiviif. Vielleicht üU,' äd^pniit'Of ? — 77. iai/ivhv (oder 
npivöv) die Handschriften, doTs iapivq der Schol. gelesen habe, bemerkte 
valckenaer. Jortin ij^ivöc. — 78 £E. Die Änderungen von AlSiös {Alcös 
IVoasiuB, 'Hä>s Markland, Ems Tonp, Natg Husgrave, ..la^iD* Blomfield, 
lißas Willems) verkennen die Abaioht des Dichters. Dafg fiberbaupt die 
Symbolik dem Euripides nicht fem Hegt, kann die Stelle Med. 930 ff. 
lehren. Mit Unrecht hat auch Dindorf 79— Bl als Interpolation (lam 
Teil aus Socch. 316) aus^schieden. Der V. to iiio^povs(> (vtativ tCg 
tä nävz' äti Bacoh. 816 ist vielmehr eine Dittograptie zu unserer Stelle, 
wie das in den Handschriften flberlieferte Sooir. wofür Porson Jone 
gesetzt hat, und das in PL erhaltene tts xi »ävt äti zeigt (vgl. cnrae 
criticoe p. 16). Die eine Lesart war also Statt . , Ivim»' tlt lu xävx' 
ati, die andere oaut . ■ sniijc« ils in ft«v9' öftü;. Hiemach kann 
Naucka Vermutung, dafa 80 in tilgen sei und von 7S die aweite E&lfte 
gleichfalls von dem Interpolator herrflhre, während es in der ersten 
HKlfte Svaftop fdr diiuxtbv heilsen mflsse, in keiner Weise gebilligt 
werden. 

88. BlomSeld ärijuui. Vgl. Einleitung S. lef. Anm. — 89. ßovltv- 
04»rtoe Nauok ohne Not. 



108 Anhang. 

S6. KfQSos di I. Tat«. Härtung xleüxi] yi- nifiat toSto air. — 
99 tmd 103 habe ich mit Toarmer ocrt^v und acsD] fitr vtfi»^v und 
o«f(t^ geeetEt, da aiuvös nach dem Vorhergehenden notwendig es einem 
MifaTeratKodmase fahren muh. Vgl. aach den Anhang lu Med. 611. 

100. aö« fSr aov CFL. — 104 fF. Nachdem ich in meinen Studien 
sn Enr. (1871} S. 344 an&nerkaam gemacht, dab 106 an das Ende gehOre 
und mit 107 den Plate tasBchen mflsee, empfahl Oomperz Beitr. eoi 
Eritilc n. Erklarong griech. Schriftct. II (lS7b) mit Recht die ümBtellong 
nicht hlofa der beiden Yerie, BOndem der beiden Verapaare. VitelB 
empfiehlt, (brieflich) die Stellang: 102. lOT. 106. lOS. 104. 106. — 106. 
otov Wakefield. — 107. Vielleicht iifi&fo/ y'. 

IIB. Der V. -wird tou Bmnck als Interpolation bezeichnet, wofür 
Bemhardy Qr, Litteratnrg. 11 3' 8. 150 die ReBponsion von 108—180 

riltend macht. Aber auch der lnterpolator müfate ihm entweder die 
arm iptovovvtit . ■ tpgovttv (ao Beiske) oder Idyovxeg . . llytiv gegeben 
haben. Wenn er nnn in der einen von beiden Formen dem Zneammen- 
hang entaprioht, so liegt kein genügender Qrand vor, ihn dem Dichter 
abcneprechen. MosgraTe vermotet ipfovovvttie ov tis %t{., HartnnK 
WfovovtTas ovzms oxntcfi ov Ttf/lxti Xiyttv, Heimaoeth aipovovviae äS 
tos ov "■ 9. 1., Fecht ipfovoavTiB . . 00901; tpfOfiiv, H. Müller ipcovoCvzag 
ms oütt äv «pt'vot 3. l., Oomperi <pgovovvxaf äentf o-i m)i«et SovXoie 
idytiv, Eilberg tpfovoivzat — ovim Tnag Jti/inii äovXoif llyiiv — , Vitelli 
ipeovovvtKS ■ ■ Ooilocs atifti*. — 116. jcfoatv^öatat^u AEc, ngoatvxä^- 
«*■« die fibrigen. — 117. ouyyvmfW/j' a ix^tv Valckenaer. — 118. cötooov 
AEaP. — 119, tovTov bieten die zaTerlSsügeren Handiahriften. Die 
Leaart von BdL tovtid» ^oil. räv funaiav) bevorxngt Valckenaer. 

ISl. Naber »vavondit vdmi/. — 12S. Metzger nilitai. — 123. ev- 
HVTOv Weil ohne Not. Dae SchoL h vi evvdgm snjyn beweist nicht«. 
Hartnng ftnäv, xälmai ßtatcitv. — 136. Die äandBcnr. geben ipägta. 
EbenBo 188, wo nur AE fiiQn bewahrt haben. — 189. tat tvtUov ein 
Ungenannter. Aber vgl. zd 189. — narißuU' Monk, xirrißai', Tiati- 
ßtelBv, tKtiißtüiUv die HandBchriften.. 

180. StaaoCvas AE, Siaxoivav die anderen. — 131 f. Die iwei Hand- 



ao^T^ oIkidp. Dals die Fran im Hanae bleibt, ist nichts Aaf&llendeH; 
also mafe Cb nicht Siiiat ivTog tx^iv ofuto«, Bondein Hiuts iviös i%ci.v 
noitus wie 160 eivaia SISitcu heKäen. Auch pafst xo^Tfc wenig zu 
teiQoiiitiav. Die Verderbnis ging wohl aus von der doppelten Lesart 

xoltat 

ofxiDv. Die Überschrift iio^rag wurde teils weggelassen, teile geriet 
sie in die vorhergehende Zeile, verdrängte dort uvriv und erhielt 
nach tttfojifivav mit voatfäs die Endung des Dativs. Ähnlich ist es 144 
der Lesart qDoii^c dem Qlossem ipoixaliov gegenflber ergangen. — Kirch- 
hoff verwirft noh^ und schreibt ■teigonivav voan/iv äi^uiq Ivtoa^tv 
^civ (und 132 äno jtitfa Xiyerai), Weil vermutet «oftu Siiiat . . olxov. 
Barthold TCt^ofi^vciv vtv ixeiv ivioo^e Siiias voaioäv ottitav. Da a^xav 
oder *iv notwendig scheint, so hat man die Wahl zwischen avtäv Sijtae 
ivtis lx*>' oder ivioe9e df'piE viv i'jftv. Ich habe dae eratere vor- 
gezogen, zumal da gleich wieder *iv folgt. Vgl. auch Jahrb. f. olase. 
Pbilol. 1880 S. B8S. — 136. xäväe xot' d/ifli/oaCov die Handschriften, 
worin ttaiä sich nicht erklären l&fst, aßgmaio^ Härtung. täv6' Iniit 
dfißfoeiov Reiske. — 189. xä&n für xev^ci Burges. 

141. av yäf, 146 ai ä' die Handschr., ov yäf . . oid' Lachmann. 
Nauck ^ füf . . eh', was kaaui in der handschriftlichen Überlieferung 
enthalten sein kann. — 141. n nazi/öt ovQCÜis {andere Handschr. ÖQeiaf) 

?ionäs A, qioiT^s hkI natgot ogeias Bothe. Andere Handschriften haben 
ür 9>otTäe entweder ipoitaliov qc>oiräe oder 901101/0« allein. — 146. 



Herwerden anepreoheud ^AöSimov. — 147. &9v%ot äwifto* Weil bot 
Heratelinng genanei ReapoDBion. — fQ^tV' »^^ !<• >iocb E and nach 
den RaBten der Huidschr. (wabrach. dee 6. Jhrh.), welche die FhaStbon- 
fragmeate enthält, habe ich dberall in der 2. Pereon Sing. PasB. und 
Med. Ti far ti geeetit. — liS. jmgove' ehemals Weil, X'f"'*' ^' <^>b 
HandBchr., tifcoo &' eine alte Konpektar (von Scaligei?), aber wader 
ist &' am Platze, noch %iiiaov im Sinne von äifvyitov nacbweiabar. 

1K4. eav habe ich für acöv geichrieben, welchee nach Itxiei' leicht 
ana «o6 eoteteheD konnte. Die Trenncag von %oiia livion' ist ebenso 
unnatarlich wie der Ausdruck 'das vor deiner Ehe geheim gehaltene 
Lager' abstma. M. Schmidt x^ma lejjinv omv voita. 

160. Die Handecbrilien bieten tvvai^ (a tiivala und yqüifcxai Si 
Kai XQoe tiiyeiav Schol.) und iiv%ä oder Wl?, d und Schol. ifivjäv. 
Da SiSgtai zijv ^vz^v (Schol.) einen uopaaseoden Sinn giebt uud lüic^c 
. . tvval^ iiSitai V^ja ebenso wenig paTst, ao iat ipvxäs zu schreiben 
und mit ivna cu verbinden. — IflS. Monk aas geringeren Handsohr. 
KOKii, aber die Belegatelle Trach. 110 %tt»av ivmavov alaav beweist 
nichts, da dort Svatavov nicht zu alaay, sondern Eum Subjekt gehOrt. 
— 164. Schol. äXloi Si yfüipovai Svaipfoavvas Z ittt %a*ofivtiitt ^üv 
XQxttäv. Danach Härtung mSivmv xal Svaroxlas. — 167. Die Haudachr. 
haben teila avtevv aextfii*, teils ä^tefiir ävxevv, weahalb Valcken. mit 
Becht "AfTiaiv als Qloasem betrachtet. Blomfield atitovv. — 1B8 f. tclhw 
iv &eoiai Herwerden. Brunok avv &iols ifoita. 

176. laptpöe AE, la^irpov die anderen Haodschriften. 

180. Kohtjs E, *oitag die Übrigen: noiiT)« hat Matthiä hergestellt, 
der die oben zu 201 notierte Beobachtung gemacht hat. — 183. Naber 
HJtevSeis. — ISS. S' äaxalltis für yap aipällti Uaener. Die Bedeutung 
TOn atpälXec&at iat hier nnpasaead. — 188. x^^Viv Porsoo. xo'wob Sybel. 

191. xovtov far toe tn* Schol, zu Äriatoph. Frö. 1082. — 194. 
Weil tovr' Sv für Tovto, Qomperz toüfr' 5. — 196. Bb fragt aich, ob der 
prosaische Ton dea Verses nicht auf Interpolation beruht, — 198. Ob- 
wohl aCgsTc die Lesart der besten Handschriften ist (AE), mufs doch 
die der anderen &eaTe bevorzugt werden, weil man überall in den Hand- 
schriften den Übergang der Formen des eisten Äor, von aCfia in die 
Präsensformen beobachten kann. Vgl. z. B. die handschrifüichen Les- 
arten Eek. 1141. — 199. ipilcni Ac. 

808. Naber ifoipiQÜe. 

atS. Daä S18— 4 und S2G— 7 ihren Platz tauschen müsaeo, bat 
0. Jahn (Herm. 11 p. 2&0 f.) gesehen. Wilamovitz Anal. Eur. p. 319 bat 
die ganzen Partien 218— S14 und 823—7 vertauscht and 224 mit Din- 
dorf ala unecht erklärt; die Interpolation aollte der &lsoh geatelltsn 
Partie eine Beziehung auf das Vorhergehende geben (Bartbold erklärt 
auch 2a& als unecht). ~ 814. ^yo%ov Clraaz, {!no*iw Weil. — 816. Nach 
nciixEfg will Poraon AristOph. Wesp. 760 HC^fcDv iganai, xtiti yivolfiav, 
wozu der Schol. bemerkt! i% EvfixiSov 'Imrolvtov, einsetzen. Valck. 
weist die Worte dem ersten Hinp. zu mid zwar an Stella von «W» 
yivolfiav 830. Matthiä glaubt, daTs Aiistophanes Alk. 866 and Hipp. SSO 
verbunden habe. Der Schol. hat weiter nichta als unseren Test in 219, 
230 nnd 236 im Auge gehabt. — 218 f. Ein Teil der Handachr. (ABE) 
iYXQiltnToiiiva (iy^piniefi^vn). So schreibt Märkland, indem er nach 
Flut. Moi. p. 68 B 218 nach 219 atetlt. 

224. Masgiave wollte Sal, Meineke nuf, Fecht nöo füi xal schreiben. 



CtXlTil BCE, itBliTijt die anderen Handachr,, iitltt^ VaJckenaeT. 
off ■nwir/iaiai' itira croi fitl^rije; — 228. Die Emendation von Hartunff 
bttaläs (Handachr. alias oder Siat) wird bestätigt durch dos Schol. d 



v fi^t« (TOI i^tlittit; — 228. Die Emendation von Hartunff 
ehr. alias oder Siat) wird bestätigt durch dos Schol. d 
jOTciSov Altivris verglichen mit Hea^ch. öfialov {aöntSov. 
^if. ...<Lu eine Hau dschi, (B) hat itaQÜipetav mit übergeschriebenem o, 
die audeien geben näiiaipi/ov (A ira^a^pav'), was man halten künnte, 
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wenn man nach Aech. Pro. 1098 Jtaflavgas fQr ffeitfras eettert wflrde 
(Valck. Tiaeä^gov y'). — 238 f. Die handacbr, Yariantea fi^pae und 
Kod«v sind natürlich wertlos. Qompeiz Int S^gae nd&m, Metzger an- 
sprechend iirl frtjpas (»öfrov. 

S4S, tfanpv B, die nbrigen 8ä*eva. Mattbiä Sutfva ßalvet. 

26G. nQot äxQor *al /ii] tut *al fii] itQÖf S*qov Herwerden. 

sei. Toamier ßioior. — S6S. q>f}iil fflr ipaal EEortz Bl. f. d. lAjer. 
Qjmr.-W. xm S. 110. — 268. ANauck tg t* tvvoia. Vielleicht tj i' 
etiooÄe »olifi<£ii*'. — 266, Naber ivfiipiovovai. — !67 f. tooipi, 9aCSgas 
öpcifiiv Blomfieid. Gewöhnlich ipmpi tuUttts, öeä/iiv (Mock ögä fii» 
nnd Markland Ti^aJE für täadt). Med. 19 kann zeigen, daTs taiigae 
weniger rat zn dem vorhergebenden Yeree genommen wird. Anders 
Med. 7. LnzBC eiercit. Acad. p. 8 verlangt vi)o4t 3vn^ov (Scbenkl 
täeSt ivet^vov). — 269. iarW (JTie L. 

270. Beiske aov S' ai, beeser Blomfield aov t iHnv«-^««'!». Härtung 
«ov fl" 5» . , flouloCfie*«. — 271. Nanck tlif%ovs. — 278. tlt toütop 
K. — ^xei BcK, ^««is die übrigen. Ancb der Schol. kennt beide Les- 
arten. — ,276. Ti/ixalav ABEc, xfisalav v',^ie übrigen j^ an ch K. Palejr 
TiftTalct y' ova' äoiioe, ^a^fvif; — 276. vöxiaoii ämjs vn' Maretna (nn- 
xtQOv vii' äaijf VietoriuB). Valckenaer öiije, £. — 276 f. tilgt H. MflUer, 
Progr. von Bnrg 1876, wie es echeint, mit Recht. Ei lind aber auch, 
wie schon Barthold bemerkt bat, die V. 279 f. anszuicheiden. Denn 
Kpvntft yäo ktI. ist eine nnnQtze Antwort, wenn der Oatte nicbt an- 
wesend ist. DaTs 281 seinen rechten Platz allein nach 278 findet, hat 
auch Nanck erkannt, welcher S77 und SSO tilgen nnd die Verse so nm- 
steUen will; 278. 279. 278. 281. (Wheeler tilgt gleich 274—81.) Vitelli 
vermutet (brieflicb) nöiefov ia' änaiai^ nnd ^av» otd' -y iaizeC. 

284. itävx' PL, wie es scbeint auch E. So Soph. 0. T. 266 La 
nävx' für k&h. — 288. AU,' a P nnd üy' yQ. all' 1, äv' ä die übrigen, 
wie es scheint anch E, — 289 ff. Blomfield xal ov y . . ivaaaa, »ftl 
yv»fit]e b3i* fytnr'i cni] oot . . fmaVl*'> i^t^-tlo' *xl. 

290 f. VVIÖU1JS iSöv lic^efa' mit Tilgung von 291 Tonmier, yrtöjirit 
iyd> öSäv fr^, iwTf Weil. Cron Zeitscfar. f. ä. Osterr. Oymu. 1872 S. 724 
will 290 ansscheiden. — 297. Bmnck ia- ji aiyäs; .pv «t 19^- Uan 
konnte ancb tat o^z^ %<t^ ^snken, wenn nicht jede Änderung unstatt- 
haft wäre. 

802. F. W. Schmidt Akw yäg raiMV im XQiv. — xm, wie Scatiger 
ffir das handschriftliche xäv hergestellt bat, hat sich in K gefnaden. — 
a08. hivye»' ACcK. i»Üye9' BP, itiyye»' yj. Ifr^j-tö* Ba, ixty- 
yt^' L, i^ilye^' yg. txiyti^' 1, Die Schollen kennen die drei Lesarten 
tjtti&txo, i^ilytxo, iriyytTo, von denen die beiden eisten Glosseme zur 
dritten sind. — rvv S' K. — 306. E tgövaiv. 

312. nv^iAcPE. 'Eav&if ävSght. — ZX^. ^agcts'E'S^ipiiiii.i&iet^mge'a. 

823. xovxö a' iialgei K. — 324. Scaliger ovH aov Xfieitfiofiiu, ich 
habe an iitovaa y' iv6tf]s leltiijiojiai gedacht: aber die Überlieferung 
ist dnrchauB gesund und die obige zuerst von Masgrave gegebene Er- 
klämikg zweifellos richtig. (Valckenaers Erklärung acqniescam in tno 
indicio entspricht dem Folgenden nicht) — 326. Gewöhnlich wird yorä- 
xaiv ov gescbrieben. Da aber A xol ov bietet, so ist yoväitov, xov das 
Richtige. Tgl. Stadien z. E. 8. 909 ■ KOT giebt anch K — 328. aov 
y' äiinlaxciv für aov fiii nrjef» Härtung, aov |Utj tvxiIv hiefse wie 
eov änafixtüi 'eine Fehlbitte bei dir tbun', 'meine Bitte bei dir nicht 
durchsetzen*, was fflr die Stelle zu weni^ bedeutet. Nanck ai fi^ ev- 
xvxitv. — 629. MasgT. ölsfc unter Vergleichung von Hör. epod. XIT S 
occides saepe rogando. Mattbiä verweist auf äoph. El. 830 asaHtrE. 

SSO— 382. Hirzel wollte SSO und S82 umstellen: Allerdings palst 
der Vers SB2 am besten nach 829, aber auch 881 hat eine passende 
Stelle nur nach SSO. Q« scheint also 880 nnd 831 ein nacbt^Ucher 
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Zaaats m aein (Tgl.OJanck Ear. 3tnd. U S. 11). (Wheeler tilgt S37 big 
8$2.) 881 geben die meisten Handachr., auch E, fvdiräv a/aj^ä. — 
88S. ititäv t' ifinv ni&ts od and ao Yalokenaei nach der B«gel tou 
Dawea, dafa fn9iivm den Aco., uafriiaO'ai den Gen. regiere. Aber aaoh 
Hei. 6fi6 ipöpov luOeivci. — d mit übergeschriebenem iE. — S34. 
Hartong ipff. — 8S7. n u^cc^t orov, ili^fio* BC, m il^fto* otov fi^cp 
die fibrigen, anch E. — fpoiv E. 

841. vQitTj t' Nanok. — 848. Die Handaohr. ov catonl. Das Schol. 
yp. Kai vtmiFc^ führt auf Nim veami. Tgl. St z. E. S. SOS. — 846. 
XQVS Bergk; afia xc^ -^^i ^f' ^K^*' '^'^ fibrigen (XPHN ist anch in E 
erhalten}. — 847. Beiake kiyavaiv (Brunei Uyove') iv är^Qtmoie^ Weil 
liyovviv iv ßfOtais. — 848. «Xyiatöv #' äua d, älytn/b» d' a/ia Nanok. 

— S49, Bv iifur Cc, Sf' ^fuv Nauck, &q iafuv Herwerden. — xtZP>I* 
fi^vot ABE, %e%tijfiivut die fibrigen. 

8&4. o^x h' ätuofnä BC, o«» uv. die flbric^n, aaoh E, ovnit' 
äiia%ix' Naack. — 865— 867 wUl Wheeler aneacheiden, ebenso 40S. — 
867. tptfävovati Herwerden, lut^ovva Weil. — S69. %u%tit BC von 
zweiter Hand. 

361. StmXtatt Bd, Tielleicht das üraprfingliche; Naber Sft' mXtatv. 

— 368. xü^i] . . f^eevfiivae nm der Bea^onaion willen Dindort. — 864 f. 
iriitv <pil(air oder oiv <pAa* and uaxanvaai oder »axalvdai (itaraliiocti) 
die HandBchriften, einige anoh ipfdra für ipftväir. Ich habe oäv iq^ltlir 
HOTiiltiinv geachrieben, Elmslef aüv, ipHa, »atuvvatii cppavM», Seidler 
a' äfHiav »atavvaai ipfifäy. — lä fioi iptv (piS AEo, Id (loi imi (ptv 
(p«tl E mit anderen. — 867. Herwerden ezfiipoiites- — 869. r^ ai K. — 
tit a' CO Ttavanioiot Sit nivos /iiiym Hasgrave. fi/ftvat aach Diudorf 
und Tis b ttavancQos a' aSe xfävot t^i/ivti Weil inr Heretellnng ge- 
nauerer ReBponsioD. 

871. Weil ij ip&iviiB nach dem Schol. diKpOö^ijs l^auK^ aä&eh 
iiso^avTiKÖic. — Herwerden Saf ort q>9ivnt T^zva. — 876. Nauck 
ävKVoe für SlXtot nach dem Schol. KOllitKtc, ip^al, Staffvttvneaaa iv 
voirl ivnömjna ml. und nach der Parodie dea Ariatophanea FrC. 931 
^Sj} «Ol' iv ifövip fwXQ^ vvxtÖs äii]jifVKvt]aa tov fovdov hi«ali*to(ta 
(tjtüv xisiauv öfnit. Aber Tgl. Einleitung S. 19 f. Anm. — 878 f. wp. 
xa Xtfpov' Weit «(äooEt* zä itleiov', äXl« tnJ' a&fTjtiov (mit Tilgung 
dea fibrigen) Naack. Ge. Schmid will mmiov Bcbreiben. xäde P, xödt 
die fibrigen, auch K, 

381. HovK iitnovoviitv, ot El'. 8' fehlt anch in BCd. — 883. Die 
Xnderungen des Textes von Weil üXlm' xm'' ehl ih ip&OQal koIIkI 
piov und Gomperz äUTpi xiv' äXXof ehl di <p9ofitl ßiov sind auf den 
ersten Blick ansprechend, paaaen aber nicht in den Znaommenhang, da 
die tpO'ogä piov bereits angegeben ist. Schliack betrachtet 888 — 387 
ala nneohten Znaati. — 886. Willems ulSovt xe nach Tilgung von 383 f, 

— 386. orNOi' E, — 387. K^äyyMXti Ea und als Variante S. Naber xaitü 
y* SvTs ypäfifuns. — 868. XQoyvava £, die übrigen (anch E) q>tovov9'. 
Schon äaxt . . qiptvmv 889 erweist ttooyfovv' als das Bichtige. 

890. äate y' ifotaUv corr. in änt TOfiftxnli* E, mat' h lavunaXit 
Herwerden. — S98. h AEd. 

400. xatai3' Branck fOi xotmv (xoimv aaoh E). Härtung tofv Svolr 
ov% ^vvxov, — 408. Die meisten Handaohr. ßovXivuattv, weshalb man 
frOher Ida^i fiot Hfiäxiatov lyädelt äfxiQil povXtviiativ schrieb, ßov- 
lev/uixav Ao. — 403 f. til&t Härtung. — 406. ^Setv BCPL, ^Sri die 
fibrigen, anch E. — 406. 4> (A)E1 und E, die übrigen tt. Das erstere 
ist notwendig, wenn man die Interpnnktion von Weil annimmt. Für 
gewöhnlich yvr^ xi ngis xoüd' (aufaerdem) ovo' ifiyvmaitov xalcÖE, 
alaiiiut. Immerhin aber nnterliegt die Auffassung ron Weil schweren 
Bedenken and iat vielleicht die Tilgung des Teraea, welche Weisman 
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empfoblen bat, du richtige HeQmitteL — MT. £n' AEE. — 408. Her- 
werdeo ^v£c«. 

41t. vaKoÜE r' AB, die anderen *u»oit- Der Oedanke rertragt r^ 
uioht; Aber de«Mn BsifSgong vgl. A. Soph. em. p. STbq. — 118. zi~ 
tftftva aDch E, «jpnftca Laakaria (welcher die erste Ausgabe dea Stficki 
besorgte) wohl richtig. 

iSO. fiq Jtpoiioyfl-Ei^v K. — 181. ävariu];^ C, xavTUjr^ L nnd Stob. flor. 
6, 20, äituVTiriov aacb £. — 483. Tonmier iv uaxoCt- — i<ofif£(tat dPL und 
Stob.a.O.— ISGf.Bartholdsävffoqoof;. y/eilxävßfozotsäsitv^ioixC. Yitelli 
empfiehlt folgende UmBtellang: 4Sfif., 4S9— 448. 4ST (xovx' fipn vtfie- 
aäv Kif.). 488. 444 ff. mit A&astoümig von 44B. — 437 f. Den ereten V. 
b&It Naach fOr kormpt, den zweiten fflr interpoliert. Barthold Ter- 
mntet xinmi^as ov Tftfieaof . , Xöyov, während die Worte ögyal . . &iäe 
der von Dindorf tot 443 angenommenen Lücke angeboren aotlen. Üir 
ist jetzt die Echtheit dieser beiden Yeru iweifelhaft. — 438. ÜTiiaxritpup 
Ecd, die übrigen litioxi^i^tiv. Valckenaer hat dargetfaan, dale ^rufh^- 
sniy bei den Tragikern die Bedentnog 'ans Een legen' bat, w&hread 
Tom Hervorbrechen göttlicher Schickungen iito- Iv- *tna~ iy%ataa»-qjitttv 
gesagt wird. 

441. ov tSga Ivii Valckenaer fOr aSt' (oder ovx) Sga y' av der nach 
dem Schol. ov IveixtltC, oi aviiipifei. Femer habe ich tove xilttf 
vöaov fUEla'am* gescbrieben fOr tä» viltct Saot rs fiillov«'. Nachdem 
vöaov iiaXäaanv verschrieben war, mnfste tovt xelac xnm Objekt von 
ilfäat werden. Vitelli vermutet ov täga leet oder ov tÜ^'' toi det 
totg Igäat Tofe milai Saot tt niUova'. Bernhard; Gr. Lit. 11 S* S. 4&9 
tilgt 441 f. — 44B. ^OQT,xöv Stob. flor. 6S, 6, welches Valckenaer auf- 
genommen hat, qoopijTÖe anoh K. — 447—450 scheidet Hartuno aas. — 
449, xävitiis' habe ich tax aal ätäoie' geschrieben, da itäova zweck- 
los ist. Herwerden *al tixtova', Toornier %ävdidova' was faieant croitre 
bedeuten soll. 

466 — 168 betrachtet Wbeeler als Interpolation. — 467. Markland tto^ 

462. iptovthi ABCo. — 466. Eine andere Erk^nm^ enthält daa 
ScboL, welches nicbt ta 469, sondern hierher gebOrt, iv yag toi"; aoipotg 
täv äv4'i}(«r«v tovto vintdei, i6 lavOüvetv Ikdtdv luil (xal ist za 
tilgen) spooxaMi'ofl'ai tiSv xhjaimv zä i^ij %ala äfutpr^fiaia (Weil 
'ignorer ce qoi est honteux'). Dieser Qedanke entspricht aber nicht 
dem Zusammenhang. — 467. j^^ PL, j^^v die übrigen. — 466 f. oxi'mt 
'tai) ijg KUXTit/fpfit dönet luilois ÜKQißmaeiav die Handachriftea. Bin 
Schol. bietet äoviol f3i dofici, Markland hat »avmii fflr kbIüe hergestellt. 
Valckenaer j KaxrjQiipcCs iönoi, ■Kuvtov ävtißiiiiti' 3v mit ungebi^uch- 
lieber Elision, Mnsgrave äxfiBova' aiiv, Mpnk ovd* &v, Borges ovS' Stv 
atiyfiv Sv, ■^t ■ ■ SffMti, Kirohhoff oiS Sv atiyTjv yöp tts ximigiqiovt 
äöftov %alws £%ifißiBaitsv, Gompeiz ov8i miyjiv yäf av xarnptgi^ 8o%olt 
navAv ä»Qißmaiisv, Oloöl ovii axiyn yÜQ 3v ^attittuptig doaovg xnlmc. 
lob habe äv tla xutiioKpeis ionovg geschrieben, da tlg leicht in if; 
fibergehen konnte und dies die Veränderung von dtmois in ^oxoi nach 
rieh sog. — 469 f. ils äi wiupoQciy habe ich fdr lis Si iqv tvii* ge- 
schriebeD, worin schon der Artikel auf QlosHiemng hinweist und ivxfiP 
m oarjv nicht poTst; avfupotfäv scheint auch ein Schal, gelesen lu haben, 
welcher die Erklärung giebt: wgit fti* Jiilow oifcdÄns kk1_ xavdwt; 
ivevfOixovs ovK 19^X110 x^s (mftßeias ^ T^jn], ov ih XTjliaavxJjv ovft' 
gjopäv äaxaiaxoie ßoilti «aQaSQantiv. Gomperz vermutet »if iüväa*u 
Si neaova' Scov. Aber daa Scholion, welches diese Andenme zu stdtwn 
scheint, tlt Si xilayot airjXov tjit cvjiiE ^siaaüas kise äv invei'am 
ioutls, ^yovvy ixuolvfiß^aai. oUtiöraxa Si lij H^ei xim^xm äg jsi 
nilüyovs xal jcifirävoE. öxoIovfl'aiE Si xai t^ «edodou tzqos t»v iitip- 
qiofäv (1. ittTtKpotiv) ixt^emo, ist nur aus einer Erklftrnng dep He- 
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tapher inittvaai heTTOrgegangeii. Metzger mBg di tijf t4x>i»- GloSl 

470. Schäfer maoiaaii ^v, Madvig Kieiv9' 3otp. — 471. fjoie 
Laskaris. — 47B. *agj:' Sv Elmaley. — 178, äy' m Bothe. — 477—481 
erklärt Barthold als unecht, während Wilamowiti sie nach 607 einfQgt 
(daranf 51S— 516 dti a' i£ . . ati^tiov n^ irlöxo» . . japiv alB Erwiderung 
der Phädra folgen läTat, endlich 508 ttt*- tti9oi um acbieibt). lu der 
That kann man an der Echtheit der Verse zweifeln, wähcend die Ora- 
stellang keine Wahracbeinlichkeit fOr sich hat. EviiSala will blofs 478 
aueecheiden, aber dann iit iqtFtfc vöeov in 479 unmittelbar nach 477 un- 
geeignet. — 478. Eerwetdei) et d' itv'. 

480 f. V TOj' a.v Brunck, ^ yöp av ABCEc, ^ i' üjo y' PL. 
Härtung tilgt 480 f. — 484. ^ofior fOr Iv/a* WeiL Ent so tritt die 
Pointe des Oedankece hervor. Diese Werter finden lich Öfters ver- 
wechaelt. — 488. Barthold vatf zu. 

491. Nach xavS^is wird gewöhnlich Punkt geietzt. Nauok bat die 
Interpunktion getilgt und hBJt xävdifit für td avSoöt. Aber xätSqig 
ist nor «ov ivSqöt (tbI- Jabrb. a, 0. 396), Barthold xävSqöf ^ tüjos 
und mit den HandBcur, AEP Siataxiov, allein xhv «öffti* üp,ifl aov 
löyov kann nicht ancb Objekt eu diotmiov eein. Dindorf xävdQÖf äg 
Ixu. Früher glaubte ich nach 491 den Anafatl einoH Venei annehmen 
zu müsBen, Herwerden xäväQbs äs xüjot ntigaxiov. -— 49S ff. ^v otg 
ftij 'ttl eviftpogale ßiov xmataS» «äipaeav oÜs' Weil, Nauck tilgt 494 f^ 
und schreibt 49S ttmt ^f"^ (Barthold ovk ^yav). Mir Bcheint nur 494 
unecht EU Bein, — aga^yor für spoii^yov Scaüger. 

600 tilgt Nauok. Weil, welcher nut Recht bemerkt, dala »qettaor 
9i am Anfang der Erwiderung nicht mOglich sei, tilgt ttviq' und ver- 
mutet Uli' st y' üutivot. — 601. FL i\i.adcui at. — 603. fiif ^ol yc für 
das nnpaMende ital fi^ yt («0 auch 'S) Weil. Porson tal ft^ oe (bei 



Wendung steht a\ iwisohen wqos und &tmii), Bothe tä, a^ at, 
iuicuQoff u^ ft^ et, Schenk! « uq o«, 0. Heose fiij vv« yt. Fen 
giebt A li iiyitg a/azpK refft, BC iv liytis alatfä 8i, die flbtigeti 



llyttg yig aUxfi 3i (tu tiyttt f^Vi it^I? ^^^ auch in K erhalten). 
Eirohhoff ti Kyova' ufapi xaie (oder ala%icx<i ü). Weil früher tu 1^- 
yava' a ^ii *alä, -— 604, Cobet vittityae^ui. — oö für iv Bothe, — 
60S. ävaXta&Jieop. ist auch in E erhalten. *v¥ ävtdijtfiiiFOfuiit (reroWar) 
Weil, Xui/^ävov«' äldiofuii Barthold. — 507 f. Weil xo^ *^ **' f'ög 
^fwprävtiv, xöi' oiv nivoü, Vsl. Eint. 8. 19 f. Anm, Ich habe aar 



mit Nanck jo^ fQr X9^ geschrieben. Üsener j S' civ, Whe«ler cEU' 
avv, Fecht av 3' ovv, Reinai^ tiov. 

510, B^i i' ^X^i E. — 618—615 sind von Nauck ab Interpolation 
erkannt worden. — 614. nXöuov für löyov (ao auoh in E) Reiske. Für 
^ixXtov Sno will (Beiske Ttixtiov %ii%ot,) Nauck xixXav jaxoE oder 
niTtlca/iä et schreiben. — 618. Monk tpavtt. 

Mb f. ö . . Sans axä^tis Ad. i. 6 . . axäinv mit der Überschrift Saxtt 
aräitit (Tffl, Studien 8, 316 und unten zn V. 105S), die fibrigen Sa . . 
axäius. Weidgen axUßmv xö9t>r. — 637, ^z^ BBLP, ^v^als die 
übrigen. Die Lesart V^Z? ist gewählter und das Zusammentreffen von 
E und LP spricht sehr dafür, als C, otg ao. — Herwerden imaiqaxuln. 

6SS, Vatckenaer 62.itos »als (und vorher otov y' ö xäs "AtpQoiixasi, 
weil sonst nirgeudB in der griech. Litteratnr Eros Sohn des Zeus aei, 
Buiges Slois oder äöUos ttals, — 583. xi^öi' für vttfräir Aid. — 636. 
Brnnck /iätiiv itdrrjv. — äXfist^ ABCE. — 6S7. <u' iit von Hermann 
eingefügt. 

540, Kirohboff ipHttttov, aber qulTÖnov ist besser. — 648. Mliiatas 
für maus A, — 546. täv iv WBauer. — 546. Weil verbindet Xenxftap 
mit dem Folgenden; aber lixi^fo* Svavdgov ist unmOglioh; er verlangt 
deshalb Sta^nov oder &Kti^ini für Stuviqoti. — 549. in' Eüfvtimr Ut, 

Eorlpidai, Hippclytoa. ' 8 ' ^"^ O 
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änttQeaiov Bnttmann. An EvgmiSäv dachte Monk. Hatthiä ««* 
tt^toCa, aber tlotcl^ (remigia) bringt einen iiemdaitigen Zng in da« 
Gemälde. Der Hinweis auf Trach. 666 bedentet uiohtB. 

650. *'«19<i AB, vatSav C, die übrigen vtiti', äti' oder iitdav. 
Anberdem haben die £[and>cbr. ajttat te- Ich leite fatSan ane «^fi^at' 
»<4i>*o<Tt> ab. MuBgiave tw* (Monk xav) 'AlSat £«tt (wie Hek. 1077 
BaiiXats "AiSov, Haili:. 1119 "AiSov Büaxog), aber xiv' entapricht der 
Antietropbe niobt genan, lüv aber müfste ^a Relativ betraditet, voraue 
also, wie Weil bemerkt, f£tv£' oder £c(irfva' geichrieben verdeu. 
Willeme Javati' Srnag «e. — US. Oaano tpoviois vfuioi«l tt. Weil 

Jiofioig itp' vftvotai* mit Beibehaltnng von uattvvaet 662. — 65S. i£- 
Smmv LP, Dioiiev die übrigen. — &6i. tlnfUDv für rläfior Heath. — 
667. aweiit. . i' A, avttixtt' Bo, was mehr anf ameiniat', wie Eiroh- 
hoff geschrieben hat, ala auf owc^notr', wie die anderen Handachr. 
bieten, binweigen dürfte. Aach echeint avvtiictat' der lyrischen Weise 
ongemesiener. — ä Kvagie ofo« für otov ä Kvveis Monk, 

660. Barthold tilgt tiv (indem er 660 Natd' Önras t( anüuinmt) 
ohne WahiBOheinlicbkeit. — 661. Vielleicht Xaztvaau.ivav iplayiiä. Tgl. 
Bocch. 8 Zeiiilrj loxivf^ti«' äavtajtJi<f6iiip xvfi, JeaenfoUs ist die Ver- 
bindung, welche Weil empfiehlt, dfuptxvtia ßiiavr^ tviDfuiattixivinw 
— oder wie Weil mit Eirchboff achreibt vvfiiptvtaiiiva — onzuläasig. — 
56S. *axflu<ie für ttnivvaet Bothe. Uarkland »uTivatei, Brauck xori- 
xo^fiuffe (nnd 662 viitvaiotatt'), Honk »ataxoiiiä, Matthiä te ntctevvüSit 

Sund 652 vfievaioiviv). — 669. nävxa y' intaiei ergiebt sich auB den 
>eaarten der Handacbi. nävv' iitixpeC Ä, Kavxa ye nixvti BCc, iiävza 
ye tiriJuxviC mit Qbergeacbr. iaiavtl: £, aävta ivint/it d, xdvxa %' 
IxuntS P, xä vävx' ininvii L. — 664. ota xig Uonk. — 666. S6(ioi«i 
ooi für düfuiiai voie hat Elmsley bergesteUt. Nauck toiaSt xatvöv iv 
Söitots. Die Dmstellnng Ton GG8 — G68 bat Wilamowitz vorgenommen. 
Die Beziehung Ton «y», von <piiaiiuov, von iv Söfunai eeigt die rich- 
tige Ordnnng. — 667. is uf#ai BL' (L i*itii&ta). — 669. ärioi alai 
aCal Weil, welcher cn beiden Seiten von 681 f. eine symmetrische 
Ordnnng von Strophen and Antistrophen (1. i. 3 | 8. 2. 1) erzielt mit 
Änderangen, deren Bedenkliohkeit sich besonders an der Umstellung 
von äitoi iy^ xontüt' (691) und *pödomt iti q^üeiv (696), an der Form 
von Vfoiiäoaai, fOia, Kfiioros i* ipiUnv (man erwartete vQodiSoaat, 
q»Att, VQoäiSaoai in if0.mv) und an der Notwendigkeit 697 dem Chore 
zDEDteilen zn erkennen giebt (694 beseitigt Weil mit Härtung). 

671. löytn ßo^gf mr ßo^t löyov Weil zor Beseitigung der ayll. 
Bnceps. — 672 and 660 geben die Handachr. meiatenteils tvytne. — 
67S. giäfMt fQr cp^fto Monk. — 673. ivSov üxaxai habe ich fQr iv ^ofioie 
ativci geschrieben. Anf dos Ungeschickte von nixvit hat Barthold hin- 
gewiesen, seine eigene Änderung KToxf raber anrückgenommen. Schubert 
vennntet ß^inti. — 677. Weil xetf. 

6S6. ajüv für iaxav Elmslcy, eine sehr h&nfige Verwechslnng. — 
caipms ac. — 686 f. ota für ojiy erwähnt Valokenaer. Nanok ökmj. Weil 
yiyaveiv itio^ ffieliv {fiol^ mx 4iä xvkae ^lutteiv oder S»rt, Barthold 

692. (U]v(QOfua ABo, ftv^aonat E. — 698. *9vjtx' £ga fär x(iv)fiü 
yeiQ Seidler. Monk xi(pjjviv xü x^vxxä, Weil xä TU/vitt' äftviip'rjvB 
(Bartbold itmitpijvi), womit die ungebräuchliche Form des DoohioinB 
u _ u^ u _ vennieden wird. Aber vgl. 816, 883. — 697. (füate fiiv 
ABCd, ipAme jiiv ov ttuläf S' Imiiivri vöaov L. — 698. Nach Christ. 
P. 610 xi yavv; xi Sfäaiis and 1830 xi yovv; xl Bgäeie; EirchhoEF ti ovv. 

606. x^eic BC, x^g a^g die übrigen. Jenes ist wegen oe vorzu- 
siehen. Talokenaer, welcher x^vSt achreiben wollte, ohne zn wissen, 
daTs es handschriftliche Gewähr habe, vei^leicht Phon. 1666, Ipb. T. 
701, Hei. 12S7, Med. 709. Hortung neög ytvtiov d(|u(C «'. 

I ■ ; . T ^ 



614. latai (loi PL, deshalb fffr' Ifioi JAfiak. — 61S. äfta^TciV 4' 
Talckenaer nach Christ F. 817. — 618. äv^Qiixtns vanos Weil. 

831. Ij xalMv . . xtvaoS ^a^oc FL und Stob, fior. 7S, SO. — S25f. 
hat Nanck beseitigt. &^ao&at ABcd. itijtlvoittv Piereoo für ij^xivo^tn 
(ixTf/pofuv ABCF), Mnsgr. i%ilop.tv, Monk itt^o^v, Matthiä i%- 
itißoiitv, Eirchboff iim^xoiiev. — 638. xÖN^pft^iag acd, die übrigea 
nal Oeiifitie- Die KraeiB wird gern veruaohl&asigt. 

630. ttt ^öfiovE Üt^qov ifnz6v ye. änifitv Iv döuotg Haxj* Ä, ilg 
96fioot äTtipöv fVTÖv C, &ttiQÖv tls döfiovs tfvtiv Sa, äniföv ilt 96- 
fiouc yi.a'ti.öv die andern. EircbboS elf alita* äxrjqav f., Nanck sls Üiö- 
fM»' K. qp. — 638. vnt%x(<av fOr vnEltlräv Eerwerden. Härtung til^ 
den Vers. — 6S4 — 691 scheidet BarthoLd aus. xaHräg für xalofg Kirchboff. 
Die übiicen Anderuneen (Härtung axii/yuv üväyxti S' tCii, HeiinsOth 
fjti d' aväyxrjv »nj 5 %i]Stvvaf ««^vdi'e xiI., Weil fjri d' üväyKTiv — 
mit der anstattbaften Erklärung: ou pocte nn jong — St ii, Eerwerden 
OS ve *Jl9tvcat xati« ya/ißgotai yttüpoE) sind abtnweisen. — 6S6. ^^ov 
C, die übrigen {j:etov. Den dem Sinne des Hipp, entsprechen deren Eora- 

Sarativ lasen auch die Sabol., welche ßiltiov und äaiXiiuöiiQo» in 
Iren Erklärungen bieten, — I^V^iv, all' tivarptliit die Eandscbr. ällti 



vmtiXiii Nanck. DaTs äXlä nicht am Platze und dafür ovou uCtis ieL 
sab Eirchboff, welcher to iiriSiv ovo' ävatpilijs sobreibt, Barthold to 
findiv ove', öfiiixavDG. Eb feblt *tti: deihalb habe ich xä ftiiSiv o«a« 



mf^tl^e gesetzt. 

610 f. ntfd' liioiaiv iv Jopoif und fiti^ov Nauck, tiliiov' Dindorf. 
An der Echtheit der Verse zweifelt Nanck. — 611. ze^* BCdFL. — 
643. »axovgyav yg. navovQyov Ba, acefoütyav PL, xaxuöpyov die 
Übrigen. — 646, xfV AE, — yv*tiiiia AE, ywainat die anderen. — 
647. fifiSi PL. — 649, Iwoovoiv habe ich für tvdov dfAaiv geeetEt. 
lv9o* evtov Eircbhoff, i'vdov väaiv Weil. Der Ters fehlt in FL. 

6B7. »9^*1»' für sifi9riv Pierson. — 658, oüx äv noi' iaiaxo« AC, 
oök Sv am' laxov die übrigen. Das unnfitie «oti wurde augeusoheiu- 
lioh eingesobaltet, als, wie gewöhnlich, o^ «» ffii ov tüv gesetit war. 
l^ oi ABCE, in den anderea feblt ov. — xaxä und yf. xal natgl A, 
noTfi die übrigen, Eircbhoff sott, man kSunte an xiXti denken nach 
69S. — 669. ludriit^ für lu^Tinot Hermann, ^ 'nüjniof Dawes. 

662, Hatkland j^ Simtoiva mj. — 66S. Schubert mOcbte evctox» 
für iroo^Dii schreiben. Herwerden tilgt den Vera. — 664 — 668 be- 
trachtet Valckenaei als nicht hierher gehörig und an« dem ersten Hipp. 
stammend. Aber 6ES bildet keinen Schlufi, sondern nur einen Über- 
gang, Nauck will 666 ausscheiden. — 666. Beiake otvyetv, HeimsOth 
^iyfiv, Weil ovS\ iftleofiai Xiytiv xaxcÖE. — 669. tuXavtt für läXtavts 
BiuneB. Wolfgang Bauer tläp.ovti. 

670f. zlv' av vvv Nanck: zirtx vvv ABCEFL, tita vüv ^ acd 
(daher Monk tiva vvv ^). xivas *üv T^|*ac ist in a übergeschrieben 
und so Matthiä a. a, Eirchboff xiv' o^ ^ Weil tixvag vvv tlvtts 
W l%t)iiin>. — Ük^og Wheeler: i, löyovt ABB, Xöyavs (mit übergesctar. 
or) a, löyov die übrigen. UiciSos wird durch otpaXtivai gefordert; m 
^ X6yQVs ist ea anter dem Einflufs des folgenden Xiyov geworden. 
Bartbold ^ xivaj . . Xvitv löyovti Naber ^ «dpotie. Xvetv fOr Iviriiv 
(Xi Xvaiv, d, i. Xveiv, 1 Ivaeiv) Mnsgrave. Hartong Ivtai. — X6yinit 
AB, löyov die übrigen. Man will dafür vdoov, fiäyov, ^ijßav, %u*ov, 
«Qvov, XCvQV, ßXäpTjs, ^tlliv schreiben, Nauck ai %6yov ntpaXitaai , , 
Ivtiv 86Xoie. — »72. ftvio» PL. — im für ä Heath. — 676. av ^foxäv 
BPL, avmv A, ävt^xaiv die übriBen, — 678. Tti^at habe ich für 
xaföv geschrieben. Eayser und BergK «6(0*, Bamberger nÜTov. diio- 
nati^anv EdPL, Svctnxitavxor die übrigen, ßälv E, ßiov L. Eirch- 
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hoff atx»tai Bios. K&tbaag ßitii. Barihold to 3ij »«(' tiiuv *w&oc Sve- 
tunegtxxov Ifietai aigtte (oder tfXot) ßiov. — 678, »aKoruieffrat«»« A, 

SSO. xotTtöpOcD^rat ti%vat A, KatoQ^ertat (&ue xaTO^mvtBi atmfmht) 
tfjFije (ans T^ifB») B, *tattig&aitai t*x*ii CE, xuTiD^^iDVTai t/j*oi die 
flbrigOD. Han atiefi sich aageDBCbeinlich an der Form naitöf^avTai. 
Duum ist die Änderaog von HartoDK xuziif^atui ti%vi] und llfaaok 
xanof&o'nK liivjj (Barthold tix*"^) aDEnweisen nnd aach die Änderung 
lUttäf&eiattv tixvat viuOtig. — 682. diaip^Qä L. — 683. Naber Efp- 
ytfffiiri. — Zsvc ac fQc Z(ve o' ö OWolff. — 6SG. CFMOller iv m, Eer- 
werdeu äs o^s- — 688. Sei iioi BC. — 6S9. *vv ic^yficvag Pieraon, 
aol TtS^Yiiiyos Borges. 

690. läeBP. — 691 fehlt inB, Als Interpolatdon bat den Vera Bnmck 
erkannt. — 692. Sh ACE, n die übrigen. — 69G. Bartbold dieTioaiä, 
a' bI*ös. Weil aoipä oder nttvti fOr Kuxd. — 696 hält Nauck für ver- 
dorben oder unecht. 

100. Hixea^a Cobet. — ^ fClr i]v Naaok. ~ 103. ^ kccI CEc, ij 
^äif BPXj. In A ist die Leiart TeTwischt, — TOS. a' ifxtigeiv habe ich 
A. Soph. emend. p. 190 Termntet für avyi<otfeiv. Ebenso Reiake, welcher 
anch an ijfuis a' tlta ovyjnpeiV löjoif denkt. Tonmier il9' ofiöcc ja- 
gitv löyoit (Tgl. Einleitung S. 19 f. Anm.) nach dem Scbol, uqu ovv, 
tpnal, SIyuu6v im xovxo xn) ovi\ ipave^ät Stoitov cö xal i^Sltiv ai 
tcoloytiv fiot, xnl Ix täv tata* diKptaßtjtel* tQmaaaäv fu. Hiemach 
HeimsÖth elt' toiyopeiV. Man kOnnte, am. daB nCtige 0^ su gewinnen, 
an tXzä a' iitaovv l6-/ovi denken (vgl. Soph. 0. Tjr. 408). Aber der 
Schot, scheint nur eine gezwungene Erklärung von ffuyx"'?'^*' ^öyotg na 
geben, wie Valckenaer diesen Worten die Bedeutung von h^ec zaiqtiv 
xois loyotc giebt. Die meisten Handschr. Xöyiuti nur ACc Xöfovs (in 
A korrigiert in liyot^. ESeidlei aattpffoveiv läyots. Eirchhoff tf, fifiäe 
*' ett loyove toiQeii' iittivv (das würde wohl a' clt äyäv' {I9el^ Xrfy»»' 
beirsen). — 709. 9i ABCc, yäg die übrigen. 

112. nulv^tt»' PL. — lief, tliitts b (und so Valck.), iJJia»' die 
anderen. Dann habe ich näv i' Inog azi/iifova' iyd für £» dh Rgo- 
Tt/lnava' (a ngoetiiivova') iym und evpTjfin ftovver für Ev^miu iijta 
(FL dl] ci) geschrieben, da die Variation der Handachr. auf tvgruia 4o|< 
hinweist. Monk Vv 9i ntrooHonovv' xte., Härtung £v di KteiTpinotiff' 
iym fufia 3ij 11 heI., KirchhofF V* *', S Ä(»t' flitova' i'ira, *tiei]xa 
f^Tu . . avawofäs (iKoc, Hauck ¥v dt ntQivoova' iyat ivgriiu futvvov . . 
&10S, Weil "iv ii itäv atfiipava' iym »ii/tw » ^ttiun (Herwerden ivpotia' 
Suta/iU oder öxoe n) . . fm», FWSchmidt t« tfi Jtoooxojioiö' iyrö ^v 
Splia Bel^ai, . . f j;üj , Gilbert tv 3i ngotfiim^fiov «tipijfio *^ 11. . fyoi, 
QloSl iiäv d^ KpoOMonovff' ^yrä tv i^fia ^^la (^if ti) t^dJe . . ^lai, Wil- 
lems ¥* S' imetfitpova' iym *el., Herwerden iv 6' öxoc ezeiqiova' lym 
tÄ ZPW« xävvg, ich früher ?* tf^, «5* arp^qsova' fnoe, tiaova' nxos 
9i^ . . tjD). Aber ^'p di «äf ist kejne gute Stellung der geKenaELtzlicben 
Begriffe. Femer ist zu beachten, daJs nicht aäv und fv, sondern 
nävxa und £v sich passend segenübeiateht und dafs für den abhängigen 
Satz mit matt der Begriff hkog, den man nach dem Schol. (f<ifUE) in 
den Test bringen will, nicht brauchbar ist — Bothe veriangl xaiaät 
avt^tpoQaCs. — 718. Ganter Ö' für «'. 

TSl. oSvt*a die Handachriften. Naber ^vz^s ^f>^5- — 184. Eirch- 
hoff ual av *'. — 728. d«t% ABE, 

782. Monk äXißüxois. — 738 f. i^ovot ^ . . f» fie f3r &o ps , . Iv 
Herwerden und äyilais für äyiXatai (oytlijöi) Dindorf. «ravataiv L. 
Härtung mtgöeaatc* Epviv tfS'c D'cde cv ^e, GloSl mtQÖaaaav 17 tiv' 
S^ftv dsöe iv fit. — 736. L, Eörsch Bevue de l'instr. pnbl. en Belg. 
t. XXIV p, 328 ff. xüfia rät ßagiaa. — 138. awXäaaova' fdr ataXäe- 
«ovatv in der ed. Bamesiana. — 739. Für mrcuö«, welches Barthold als 
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UDbranohbu aawcheidet (mit fieläfr^mv 749), habe ich söpov geachrieben. 
Loiao wollte daMr IläSov aetzea. Tfitiitlawat L. 

710. Kov^ni Bc. — 741. Herwerden ijtas oder jtäytis. Weil etäfat. 
Vgl. la 7A1. — 74S. äatdiSv für äoiSäu Monk. — 746. %fa{vmv tütbe 
ich anB der hondBchr. Übeclieferaug 'vaCmv yQ. *vQmv Ba, »v^ä* 
CPL, va^v die äbrigen' gemacht Tatckenaer führt die Tarianten anic die 
beiden Leaarten osfivm tigaimt Hti^mv und affiröv T^^fioya vaCe» Eurück. 
Boths vsfH'öv TJpfiovu xtipetv (ich ebemaU nläd'etv aaa dem Schol. 
iyyiteiv). — 749. Zavöf Oiudorf. nap' äntät habe iob für tat^ä toiiatt 
(Ko/iue) geaehrieben, Hennuin «a^' avvare (ehemala mtpaKioi), Hortong 
«9^ xD^iae, Nanck na^o&otf. Weil ir^ö Hoitüv. Barthold Z«i»öc xm^ 

7G0. Ar' ^ ßiöSmifot Valokenaer, tva piöimfo« E, Tv' ölfitofio^OE die 
abrigeu. — 761. Avuroie fttr #tofE Btimck. Die umgekehrte Eorruptet 
Soph. Phil. 177. Eirchhoff »toioiv. — 768 ff. ^ yü« . . ^v für ^ yi^ . . 
^, dann Kfiialat t' für JC^o^uc and Movv{%ov x' ä-mät IV' für pov- 
ywrfef (li. juovvixfov) $' BHtarvtv Weil, AuTaerdem habe ich Imat' äs 
(Weil fireafr* ms) für fwtai' ^»1 oder finaio (PL) gesettt. Mawöitm 
Bcbon Hermann (Mowl^ou ist die Scbreibweise der fnaohriften). Mook 
txxax' tlf. Herwerden ij yäp an' äfiipipÖTDio ATpija^ae äxiäg . . fitvaao 

766. Maagrave xaiewlüdfr?]. 

771. Jt£fa für di^if Markland. — 7TS. «tvyväv Haack, awy*«* A, 
tttvyvov die übrigen. — 776. ipftvmv iiiaaiut nabe ich für daa onge- 
sohickte tpetrmr Igancc (A ipfsväv ?t»tu epi/eaiv) gesetzt. — 776. Die 
Handschr. nnd die Schol. geben die oben einer dc^iraiva gegebenen 
Partien bald einer 9tiiiixuiv<t, bald der iQoipös, bald einem Svyilos oder 
jläyydot. — mtvnc ist in A anagelaasen, deshalb Nanck lov lov- ßori- 
ifojiti^' 0001 nilaii, — Sföfim dP und ans Sdfiaiv korrigiert L, In 
dotuor liegt gewiaaermal^en die Motivieraug dafär, dafa Rufe ana dem 
Hanae heraaascb allen. 

760—789 will Metzger tilgen. — 78S. Die Handachr. haben hier 
und 7B4 die Bezeichnnng HMIX. Aber die Anrede nnd Frage in 762 
gebürt dem Eoryph&ios; ich babe deahalb 762 XO. für HMIX. und 788 
HMTY für XO. gesetzt. Dafa die Überlieferung der HandBchr. hierin 
keine OewUhr bietet, iat bekannt. — 76fi. Herwerden Iv äeipalii: ßpo- 
tois. — 786. imeivtivtes ABCc Christ. Pat. 1476, liiTeivofttt die anderen. 
PL vt-ngöv. — 769. Nanck ottc viufbv ititiivovai viv, onnötig. Tor 790 
Bcheint die Ankündignog dea Anftretena des Theaeua aoagefallen in sein. 

790. Sitovi aifu mOchte Nanck für ywants tite aus Anecd. Bekk. 

fc37^, 18 (Soph. frag. 1010) anfaehmen. — Kirchhoff ^o^e. — 791 will 
onk TOr 790 stellen, wihrend Barthold den T. ansacheidet, beidea 
ohne genügenden Qmnd. — Nauck ^jij. — y,' ätft*no fOr äifüiiro 
Markland. — 792. Markland ovi' äfvi. — 79S. nilait AEc. - 794. 
Herwerden ^piraoiai. — 796. tat' av für ix' av AB, Öavcöv Eircbhoff. 
Hauck ^loxös iaxiv, all' SfUDc. — 799. iSfiM AB. 

80S. u^xdvrii für üyxövijc Oe. Leca^nnB in Matthaei Lect. Moaq. I 

S. 69. — 808. B. Knrtz natvoütKi (in ä«ö avfUfOQÜt tivo;; — 804, 
dfiotc ABc, 3ÖIIOVS die übrigen. Die Ubereinatimmnng TOn E nnd PL 
empfiehlt die minder gewCbnliche Leaart iöiiovs. — 609 F. Die Haadachr. 



Eiben itiivaa^' . . lg» Svadtiinova, so AEPL, rof daiftiova BCc. 
eaart töv äaiaova iat angenecheinlich eine falsche Korrektur, die 
beweist, defa die Form des Verses, wie sie wenigstens in Einer Hand- 



•chritt d nach 884 steht, ixXvs»' . . sixoäv 9ittv die nrBprüngliche ist 
H&nflg sind, wo die erste Silbe toq Ivtiv, 0^«iv an einer Vera stelle 
•teht, die eine L&nge erfordert, von den Abschreibern die Formen mit a 

eiaeUt worden. Sogar ohne aotohen Anlafs nnten 1060, 1442. Anch 
ed. 1816, Hei. 1180 steht i%l«e&', bez. Ut9' nach jolöft. Die Tilfnuig 
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von 810, welche Nanck empfiehlt, bilfl nicht, veil ivaiainova nicht 
für T^v ävaSai'iiova (in £ ut t^v fvinvj^ übeigeech rieben) stehen kann. 
OloSl will B09 tilgen und nvlmftixTmv vwkikoc verbinden. Fecht ver- 
mntet ms f^o yvvvttu xiiii \ ivaSali/iov ^ fit «il. Am wenigsten darf 
man mit Weil an die ünutellimK des T. 810 .nach 807 denken. £« ist 
wohl mflgUch, daf« 810 nachträglicher Zneati ist, aber nicht kq äs tSca 
dvcduifioyei , sondern zn (ös Cdai niNpüv 9iav. 

BUS. Nachdem MoBgrave erkannt, daTs die V. 848 — B61, welche 
die Handtchr. dem Chor geben, dem Thesens gehören, und die Be- 
aponaion der beiden Partien dm Thesana (817—838 — 886—861) fest- 
steht, wollte man inr Heratellmig der Symmetrie die beiden die Ela^a- 
BCene begrensendeu Chorpartien 811—816 und 862—866 teilweise 
(Seidler,. welcher 811 — 618 aU Proodos gelten lUst) oder gani in Re- 
eponsion setzen durch Annahme einer Lücke (BÜichhoff vor 868, Weil 
zwischen iä Im ti^Iccc Saov litis koxdv, wie er schreibt, nnd SÜKmin 
Hfl. In der Lücke soll äöfios an der gleichen Stelle gestanden haben 
wie AÖFiovc S13). Die Ändening von oaov kukov l'jii iö/tog ist nnwabr- 
Bcheinlicb. Hortung giebt autm 611 — 816 dem Theseus. — 618. alat 
T«e habe ich tut uiai (FL alat ä) geschrieben. Eirchhoff aloi: aäe (»äs 
kehrt in der folgenden Zeile wieder). Tatgo alat TÖlficc«, m. Nauck 
alat qici räliias. — ßtala für ßiataie Elmslej. — 814 f. Weil ffvv «vdlt. 

— Enger aäs aälaiaiia iiillas tigös. Tgl. KU 69B. — 616. xäiaiva, 
fiavpof uionjmns. — Cdaiv fär iaiäv Monk. E&nfig geben die Handsohr. 
die Form fco^, wo das Veremafe die andere verlangt Die bei den 
attischen Dichtern gebränchliobe Form ist £di] (£da) und im^ wird nur 
des Versmafies h^ber (Herk. 664) gebrancbt — 817. «övcov BCE, 
va9imv die übrigen (in A ist das Wort verwischt). — ijtafioi' C, ä 
fnaJ^ov E, &i f«r. L, &v l*. die übrigen. — a xdlig ACEc, m nf- 
Z«u*« BP, <D täXas Ld. Weil Ina^ov iv nolv«. — S18. Nauck iyä 
für ip^v. — 819 f. imnü^Ti %i^lXt Valokenaer. 

821. Die Handachr. schwanken zwieohen Kavti*i>vä und itata*ov^. — 
äßlotos A, äßlatos die anderen. — ^^oc die Aldina (kuiukov^ . . ^fcf). 

— 822. m tilas Schol., und als Variante B, ö zdlas die übrigen. Weil 
Mcrxiäv ««orälag. — 8B3. As ABc, oaov Christ. P. 419. Kirchhoff rag 
fti]T' äv «Ol', Baithold £ax' äv ^jptox' . — 884. ABCc (liit^ für fi>id'. — 
636. 6. EQ 809. — 626. Weil noroi' ^«og fQr zlva löyov. — 827. tl^fiov 
FL für ytivai. — 829. PL nix^dv für Npatnvöv, — BC kov für ftoi. 

830. Dindorf utal, m p.iUa. — 881. <ii<ttKOfi^£oua( B. Weil n^d- 
aa9iv M&tv S'. — 883. Monk änlayiCtuvi. — 834. toÖ' . . xawS»' BC. — 
&vai AE. — Jn^l«« Ac. Eirchhoff ov aai /', aval, tniil^i. Heim- 
aöth rilv^ev fiövai. — 636. Vielleicht ist noÜm für »iiai in setzen, — 
837, Die Bandschr, lutamtiv aiiöfqj 9avtov (9tivitr PL) ö iXäficov: 
Beiske aKOtoi 0t<vn*>, die Ümstell^g rührt von Enger her. Es scheint 
aber &avmv oder vielmehr 9avtiv GlosBem zu uixoiMtv und ein Wort 
wie »puipelf (listoMtCv »gvipslt ö il. oxiiim) verloren gegangen zu sein. 
Bartbold will axöiip streichen und am Schlul« iyio ergänzen, ohne 
Wahrscheinlichkeit. ' Wolfg. Bauer «xcTtov ßlinaiv für axot^ duvmv. 

610. t(va l^ym habe ich für T^foc uliSm geschrieben; xlva xlvm, wie 
Kirchhoff verbessert, genügt nicht. Elmsley rAoe Äjj; nd^iv wegen des 
Schol. _ ItlxH i) Jtaga, das aber auch za xivog kIccd; paftt Enget tov 
ji lUva; 7i69tv, Barthold zo^ü i/voe, «d^f*. — 641. aa*, Talaiv', 
l'^s %aqdla» Elmsle; für eöv Ißa (AEc iaißa, vgl. lU 634), ntlvtvu, 
xa^j^v fu(ir9&v L). Härtung aay ln4ßa, tälatva, xfaSiav , y^vtu; 
Nauck ywai, aäv, ctilaicDr, xfaSütv tßa oder 'Ttißa eäv, tälaivu, xpa- 
Sluv, yvvai. — 843. Valckeuaer iaöv. — 844. Im (ioi jon BPL, Im fiot 
Cd. Monk mit Elmsley tä fioi ae^ev, Seidler räfioi fwi xäXae, ouoi (loi 
ci9$r. Weil mfiot ^yn taZos OTCpd^fvag o^9ev, — 848. «far Mar hat 

I . ■ ; . T ^ 



Anhang. 119 

EirohhofF ergänzt. Seidler fi'- flrnss, Weil atuC ttlut, lltiree iUitt i/^i, 
aüu. — 646 f. £iirohhofE tilgt ryvaiKäv und nimmt iwiachen bnöaas n. 
tipoeä eine liücke an. — öfä für Iqsapft Weil. Enger axontl. Seidler 
atof/'K ätl/ov Tt ipi-fyos iKil vvxiöc üarcf/mithf ailavaia, Itö lulKg (ans 
862), Härtung laiatitxrii tfiyyot äeXiov x«l acläsa %a\ vvntÖc aar. trilBf. 

850 f. ni^ifi^ äliov Enger für tpivyos äeliov. — aaztif<onäv eilae 
(oder «i^at) Jacobs ftir ämtooiTcos atXava. SirchbofF ^iyyoe &' aUoia 
xal. Weil <p3k6ytoii äXiov x ijtfi t6. — Enger öniEpojiroe kIJiiIob- — 862. 
HM I X P. L. 000». lä> xäXai (oder /m, Zeov, tälccE) Seidler: iJ xäla^ a 
xaiMi (oder U xalas ä> zäla^ oder m zälai tat xiXai), Saov die Hand- 
scbrifton. Monk Im lia täXas. EirchhoS Tulac, m täXas ooov irti 4df(0C. 
— 868 f. Weil doHpuoi Oji twxy )inttf];uSf*t« fioi (Herweroen ntnit- 
jrv&tiei fiov) BXirpafia ziyyttat, — 665. nüXiv C. — 856, Mac erwartet 
eher Si^ris als %ttös. — 867. BCFL OT\^ävai. Mn^grave ■qcTjjitivtj 
9ilct', zi arj/iafei, waliTBcheinlich richtig. 

860. Weil räXaivtt, Xi^zea zä/iä- @riaitai o^x ^ffrt So>iia9' {Stän«^' 
Ä). — 866. <iBs> toi' Weil. Nacck rovio 3'. QloSl ti, wsv ^li, xöS' 
UV. — 866—870 scheidet Barthold statt 871-873 aus und glaubt, daTs 
die Bemetkong dea Sohol. va 871 iv tuiiv av tpifovzai ofiioi zu 866 ge- 
liCre. Aber Cnoniartien sind wohl nirgenda^ interpoliert worden. — 887 f. 
lattaq'ii/ei BCdL. — Markland Ifiol fi^v äv (und e^i;), gut, wenn nicht 
die Verbindung fehlte nnd das Yersmafs mangelhaft wäre. — äßioroe 
AP, äßitatoB die anderen. Nachher habe ich fuiiv ffir eCri geschrieben; 
denn tHj vertr&st eich nicht mit üd^oio;, Eirchhoff oux tvzvz^S fOl 
sl^ zvx^iv. Weil npöt z6 H^af&iv □(' av zvj^ot 'tele sont lea maux qni 
peuvent arriver, k en juger par ce qai s'est accompli', Härtung «(öe 
To itiiBv^iv tl x9Ti vnotteiv (Herwerden ßlivtiv). Wheeler latai tvxttp. 

871. Vgl. zu 866—870. Die Verse aind von Nauck ausgeschieden' 
worden. — 678. Öpvi&og für olmvöv Härtung. Da PL xaxov bieten, 
xaxöv also nicht feststeht, kSnnte man an äfitwittv' . . xaxä denken. — 
874. Weil jtgös laS-ti kq&ob. — 876. Für oMxrö» haben die Eandecbr. 
Imzöv: Reiake ov atoizav oiSi Xctizöv, ebenao Barthold, der daa Schol. 
zn 646 D ovte oicsitäv Svvau.ai, uiya yäe iativ, ovze X4yeiv auf diese 
Stelle bezieht. Wegen des folg. Verses müläte es jedenfalls ov Xc*zov 
«väi atixzöv heifsen. Ein üogecannter oü xXtjziv ovd ttvt%ziv, — 877. 
Rov BCFL, Elmsley jtof. — 877 ff. Weil ßoy Soy I äXtieza Silrog. «^ 
. . XBxiäv i I äita . . otjonai, \ xöS' olov (oder ofov zoS') olov »zl. — 879. 
Härtung etSov ygaipaCt. 

660. ip%iyyofthav habe ich für ip9ify6iuvov geschrieben, weil eu 
ip^fyyö^evw Seidler mit Recht ein Objekt veinuTst (dieser schreibt 
vorher oV olov). — 662, zöS' ifiiv A, — 888 f. dvacxn^pafTov ACc. 
Dem Zusammenhang würde besser die Bedeutung 'das schwer über die 
Lippen SU bringen lat' entsprechen. Füi ivaeHKifuzitv aber^wird sich 
diese schwer erweisen lassen. — öloof iXoiv BP, — im fdr m Elmsley. 
ftäXi^'ncKte BCFL. Mtmöv ivaeMtigaTOv , öXoöv, ^ nolie, nöli« Seidler. 
Koxö« öloo'v, <ö nöXis Bothe. Enger z6ä iXoöv kkhdv. Barthold ttcmäv 
öXoöv. Tgl. KU 616, Dindorf tm zäXas, Weil Cm itÖKOi. 

691. ävevzov für iimvt;ov Valckenaer. — 892. Hanck avzös üfi- 
xXtiKröv, TJv jiii nl9^. — 895. niilnf A, Jöfiove die übrigen. VsL eu 
Med. 128*. — 896. Nauck aipiov üfät. — 887. r^rf« y^t C, daher 
Nauck xijait z^t y^e- 

90S. lq>tözivi oder iip' mttvi ABEaoL, itp' m vw C, tip' ^n *vf 
(» hat eine zweite Hand über ti geschrieben) d, iip' äittviv P, i>p' ^ 
taviv Christ F. 644. Hook iip' ^ tä vvv niviis, Blomfield i<p' eo ys 
yvv axtvtte. 'Sed frigidam tu vvv' Bothe. Barthold lip' i *aza- 
«tiveis (liiztxntiveis wäre nicht brauchbar). Es ist kein Qnmd die Form 
^Tivt mit Ehnsle; den Tragikern abtusprecheD, wenn sie auch aus leioht 
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begreifliclieii GraDden Bonst nicht vorkommt Sprachlich lUsi sich ^nvi, 
irie oben geschehen, reohtfertigen. — 907. eis q>äos BdPL. 

SlO tilgt Cobet. ~ 911. Der Yen ist vos Markland uach 913 gesetzt, 
von Monk getilgt worden. Christ. P. 861—864 giebt die V. 909-913 
ohne 911. — 911. Kirohhoff ov*oyv. — Yaickeaa^t^ipÜove rt, Naucfc 
ipilovs et. — 916 f. noUä fiaotevoirtis för Tiöll äfiafrävovzct Weil. 
Eb liefae sich äiiootävtiv attTifli wohl rechtfertigen, aber der Begriff von 
tt^afxävtiv iet nicht am Platze, llarkland aoUA jiavd'ävovjes. Naber 
xöll' äitovtitovtet • • ^ätTj", tS Äij ml. — 919. oüii (fln über der Zeile 
Ton 1) OTigäate xä L, ov8i din^äirfr' ovSiaai Scbneidevin (mit Ver- 
letzong des Porsonscben Oesetses). 

924. Die EondBchi. schwanken zwischen iaetßäifi, vtttfßäloi, iwtt- 

932r. er TIC ABCcL nnd vooovficf ovdjv Bc. Batthold will 932 f. 
nach 93& letzen. Aber 936 gehOrt ans Ende, denn dieser Y. giebt das 
ÜbermaTs der Frechheit, welches Thesens im folgenden tadelt. — 93C. 
Blomfield titdQOv. 

940 f. Nanck dcoin* tv%re9at zfemv SlXriv na^^fdv yaötf nach dem 
Schol. 6iptiXouiv 4(i]«(ig toi; dfoi"; ävevsyKtiv, Vva allriv yijv npu 
UKOiie^inTJ %tt. Aber Tgl. die Bem.erkQng toq Weil , welcher an tigoa- 
ßulcCv 6covs %9ovi denkt. — 942 habe ich als Interpolatioa bezeichnet. 
— 946. Mnsgrave ilniufra. 

961—954 tilgt Wheeler. — 962 f. Nanck altots vvv avtu . . ßOQÜs 
iav (was soll ^löi'?) xait^lEv'. — 953. «ißas, wie der Sinn ed fordern 
acheint, habe ich für atioig geschrieben. Mnigrave ^^oe, Valckenaer ov 
T0(, Beiske eiiovs, Hartaeg (ans dem Schol.) Xöyovt, Eirchhoff airov, 
Badham ätnoCs, Weil (aas dem Schol., aber ohne die von ihm zn 940 
.empfohlene Yorsicht) T^oqpüe, Wolfg. Baner jivftove. Barthold ooioe. 
FiOher habe ich an ialav gedacht Aber die AaÄöguiig ist xa ver- 
meiden. — 964, Nanck Syvivc. Masgrave aoXiäv sebi ansprechend, 
wenn nicht die AnflGswig Bedenken erweckte. Vgl. Einleitung S, 19 f. 
Anm. — 969. Barthold allrei 4' ülfyim, Jiletaxov J. Aber die Ver- 
bindung nlelOTOv m xävion ist nnnatürlicb nnd bei ülitniti. nlctvtov ist 
diltet nnmOglich. 

'961. iov8' habe ieh fflt t^ad' geschrieben, welches gesetzt wurde, 
weil man die Beziehung von rovit verkannte. Härtung vermutet VX^C, 
Weil vtin/ov fOr x^ad' Sv. — 969. Nanck jtotpäEjj. 

970 hat Hirzel als Interpolation bezeichnet — 971. ri ovv P. — 
978. mavctv y' E. — 979. h &aXäaoig Ac, al »aläaerit die übrigen 
(nnr nC ^aXaecin von jAogerer Hand in B, oe9\ &aXäearis L, at Über Si 
von 1), Eircfahoff ut* ^aiäaav. 

988. Naber lä yäj Sri otät'. — 988. ^vvtuon fÖr Ivotccvü Her- 
werden. Der Begriff cOntractio (vgl. Alk. 797 ix lov o*'o9'fianov kuI 
ivPMtmxoi fftväv) pafst nicht; ebensowenig der Begriff 'Sammlung des 
Geistes'. — 984. «oloüe AEac, nalXovs die übrigen. Vitelli (brieflich) 
«alräf [IdvotrE]. — 986. Xöyavs AB. 

990. TonmieT jiptyfi^vfie. — 992. Markland ^«^Ifhif. — nfözefov 
BCPL. — 993. o«x für xov« Markland. Vgl. Schol. nnd nnten 1000, 
1004, 1012. — 9S8. iitayylXUiv fäi äiEnyysUiiir Milton. — 999. tolg 
7it%f/rip,i*ait habe ich fQr das mSlsige zotai %toi^,ivots ' denen die mit 
ihnen Umgang haben' geschrieben. 

1000. xovK B. — 1001. äivzoi d. i. avTÖe f9r avtos Valckenaer. — 
miXas ACE, ifiXot yg. xul. tpiXoie a, tpiXoie die anderen. — 1002. ov fär 

?Toamier. — fü*'*' BdP. — 1003. üyväv ie löd' igpepttg Christ 
. 621. — 1004. xov« BPL. — 1006. Valckenaer o«*i lavta wol, Bcnnck 
ovdt tavTa ftiv, Härtung o^d^ TCivt' {ym (nach Christ. F. 521 oüJi yi^ 
lavra oxonsfv iyät «-eowfioe). Kirchhoff xo^i taut' äyav, sehr an- 
sprecheod Vitelli (brieflich) ov6\ zavx avtü. Wolfg. Bauer ov^J ya^ 
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a»oittiv Täie, Metxper oidi lavra fi^v oKoniiv. — 1007. *et nij Ed, 
ei ii) L', xa^ioi LDindotf, iial fiijv (euimvero) Uatthiä. 

1012. noidafiov L. jiJ» ^v AEg, (ji* P, (liv ovy die übrigen, qipcviöv 
fQr fipoviöv Marklaad aaB dem Schol. aviaiiav awiaetas ijv. Eirchhoff *ov- 
daiiov littijr ipifcväv (daoQ kCnnte Torher auch ^ für i]V gesetzt werden], 
Kauck ovSaaov /liv £v tp^evmv. — 101 S f. Metzfisr all' ^ tvfaiittiv. 
Hartnng ^dv; totat atötpt/ooiv ^«lora y*, tl fil] ov. Weil ^Äu; xotai eäwito- 
aiv ^xiota' Tifii]. — 1014, ^kioi', ^nc/ y« habe loh für ^xiorct y', cl ftn 
geschrieben, um einen Tichtigeo Brno zu gewinneD. So oder i/niatä y 
st i-n auch Fecht. Naaok halt (nach einer früheren Vermutung von 
Weil) 1014 f. filr interpoliert, ebenso Barthold, welcher lOlB ovS' av 
tvfavveCv schreiben möchte. — 1018. Weil avvmv äfiatois ivivxfi^v. — 
1019. npniofltiv Tt ya« Ac, tttäaanv yae «« die anderen. Hiriel hält 

1019 f, ^r interpoliert. Allerdings hat Sophokles den Qedanken besaer 
gegeben, aber auch nach Ennpides, Andetangen sind bedenklich. 
(JSchmidt ^tx^ativ, Weil to dfäv. FWSchmidt jifäaativ ts yitg xägevtei. 
Barthold »paaetw yetg iatt nsivd oder nolla}. 

1021. Ev y' oü Valokenaer. — 1024. Reiske eflfs. — 1026. Nanok 
lex^v. — 1029 scheiden mehrere Herausgeber mit Valckenaer ausj aber 
nachdem Weil die richtige Ordnang toq 1046 — 48 hergeitellt hat, wird 

1020 durch 1016 geschützt. r#orör für i«övw BoieBOnade. DaTa der V. 
Cbriat. P. &25ff. fehlt, beweist, wie Eirchhoff bemerkt hat, nichts far 
die ünechtheit desselben. 

lOSa. Nanck xi i'. — 1034 f. hält Nanck für interpoliert ohne 
Gnmd, — lewqiqiit^at 4' AEc, laio<pf6inHitv die anderen. Weil Ijova' 
alliBS ipt/mni* und o^ xoxtäe. — 1038. ov yötis B- 

1041. Kirchho£f cov Si. — xävxu xaita P, xaixa «ütfto L. Nanck 
O'aviiäaat i%n. — • 104S. Mbklond vv fiou. — 1048. Honk mit Elmslej 
fniSH-ä xäf JB. — 1044. ^iiovt y' o, ■qiiovv a' PL und Toa jüngerer 
Hand in B (vgl. SohoL il itiiXäußavov xrl.]. Aber äftovv hat nicht 
die Bedeutung von vTtoXatißävtiv. Diesen Vers tilgt Wheeler, ebenso 
1046. 1043. 1063 f. — lOlB. Nanck lü «ögiov, OloSl ovx Siiov, Metcger 
äs At£iöv. — Weil otfxa i' 6Xte. — 1046—49 hat Weil richtig gestellt. 
' — 1047' dvMipii: AEo, 9vcwxei die abrigen. — 1049 f. Zu 1060 bemerkt 
der 6chol. tv noltoic ov rpifstui oöioc o tafißat. Darnach hat Nanck 
ihn beseitigt 1049 bat Berek als Interpolation erkannt, fiiafrog yäp 
ovTDG iiiTiv AEo, (ue&ös yv ^cr'v olrot die anderen, fiwdöe »ftitti 
ynp ovTOe Hartnng. _ yp. timir 

1068. Xttl xSifctw BCdP, nal rönoiv t' L, ttfiMvotv A, TE^fi^m' 
x' E, xsffiMvtov x' BC. Auch hier wie 626 hat A das Glossem (das über 
xal loicmv ans V. 3 übergeechriebene xiQiiövai*) rein erhalten, während 
andere Handschriften das Olosaem mit t dem Text angepaüst haben. — 
1069. ö^vsi« AB, Sf»it die anderen. 

1060. Xvto A, Ivam die übrigen. — 1062. Hartnng ninasy'. — 
1063. Eine Härte würde mit Zqtiov . . Sv mfioffa vermieden. ^ Vgl. zn 
Med. 7&B. — 1064. &ao*xtivti A£c, äxo*ztvei die übrigen, awa*valti 
Pierson, (ts nixfaxtlvn Weil. — 1066. ^#' h AEc, Urtxu die anderen. 
— 1069. xolinr für xaxiSv Mnagrave, aber als Adj. zu ywuixäv, aU 
Particip Weil. Jacobs X>z^t, Herwerden xoxoiie. 

1070. alai- \ x^l^iczei n^og habe ich i^r atat' nfos geschrieben. 
Reisken^öe ^«af Epssi, Valckenaer erg&nstja^cr (oder fr^yy» oder döv»), 
Bothe nuüi, Härtung setzt aaiu für alai:. — 1071. xaxÖE ye AEa«, 
Httxöc «c die anderen. Hartnng utixös u tpaivofiai hbI 6vtstvxä. — 1072. 
Mnsgrave xäicoyiyvdoxEiv. — 1076. aq)döyyove A. aoipät a und Schol. 

B). xal eoipme, die übrigen aixipms. — 1077. x6 ä' iVa^xöS' Markland, 
erwerden o^ nyäv, FWSchmidt ai ariyov, Weil tt^^oyyov. Sti- 

KVVCl BC. 



1086. Naber niflat '{etüo^nt. — tävit P, t^Ot L. — 10B6. Blajde« 
x£q'. — te#A«T«( A ye 0<|{tii( die andereu. — ' 1089. iniexctttt n&Ec. 

1091. Tornier oe y' oM« (ti* lägy'. Naack öntoe 9>«'f<i>. — 109S. 
^tvgovfitodB AEd, mcvgovfif^a Cc, tptvi6iua9a L, ^Evl^ficd-« BP. 
Vgl. den AabaiiK zu Baccb. 798. — 1094. zai^tt' m Kr z«(v^n» Person. 

1101. Nauck xuÜt'. Weil lieber tavT« ovvJosff. Naber doxa. — 
1106 f. Seidler Si ti$ . . lilnttai. 

1114. üxiipiifTOv AEc, äx^^ofDcL, dyiipaov die anderen. — 1117. 
UuBgrave röv cj^iov. -— 1119. ßlotov tvivxoiTiv für pimiJB ßiip) avvtvtv- 
Xoif)v Weil, da vvv keinen rechten Sinn hat und die Responeion einen 
Tribraehya fordert. Härtung ß{ov. Herwerdeo JieuiujioAjr, 

1120f. tä Kap' ilaiSa Hartaug: naf ilxlSa AEcL, napB i' 
UniSa BCdP. — im. ooWpa yalaf Härtung; aatig' 'Mrivaii A, 
aaxin' 'Aftänas B, a. 'Afti^vat die übrigen. — ltS7. SsfVfiöt t' für ca 
di/yfiät (Sfvuol E) Aid. — 1128. mxvjtödaiv inipag (LP ^nißa) »tag 

Sita Öijpaf tvaifmv die Handschriften: 9täs hatBrunclc beseitigt, tnißag 
lomfield unter Verwandlung von Ivaifav in Itiuifitv. 

1134, yviiväias tititov für yufivodae r««otie Eeiake, — 1139. dv' 
vlav L, a*(i (ohne xlöav) P. 

1140. Wakefield «vfi^td^mp , ebenso Dindorf mit der Bemerkung: 
qnod (n&mlich wy^flSia) corrector intulit propter Xi%ti. umgekehrt hat 
ivfiiftSia mit seiner falschen Accentuatioa zur Interpolation von liit} 

?efänrt. — änilmle Äc, uTtölioXt Xi%Tj die übrigen. — 1145. Dindorf 
Mwe ä(' ifvöpaTci- ipcv ifsv. — 1147. Eu'j'M't för dujiiyiat (ans 1181) 
Dindorf. Das A^. suf'cyioc hat es nicht gegeben. Beiske avivyiat. 
Xtifftwv, Härtung w^vyioi. >- 1148. nof habe ich für ri geschrieben. 
Denn die Charitinnen thnn dem Hipp, nichts lu Leide. — »uteAic AcdL, 
«uT^moG die übrigen (auch 1). Vgl. die Lesarten En Hek. 82. — 1149 
töv ov^Jv 1, in den übrigen Handechr. fehlt tov. Weil ätat löv oiiäiv 
ahutv (mit Beseitignug von yäs). Man kOnnte daran denken, nach 
1184 öffis für yät tu schreiben. Aber i% xtctgias yäs nnd lävd' an' 
ofanv lassen sich wohl vereinigen. 

IIGI.HMIXP.L. — ^nadm«VBloken.&aohChriBiP.1860. — 1163.KOÖA.. 

1164. Naber fui» äipty/iivos xmi. 

1171. Bnrgea so« Ux xäg. — 1112. alcplrturt' ini AEc, ahrv- 
wavtä fis die übrigen. — 1176. xIbovts; dPL. — 1177. xl^iutroe E. Den 
Ters beieichnet Herweiden als unecht. ~ 1178. mviö ABEoL, ttiviöv 
die übrigen. Vgl. curae epigr. p. 81. — qiii/mr F, Sz"** ^^ ttbrigen, 
Ximv JSohmidt. — 1179. äxttlc für änvuit Eirchhoff. 

1180. MarhUnd TiU*mv »'. — 1183. hvüv<t9' ABEc, Ivivvc»' die 
anderen.. — 1186. löyoieiv habe ich fär Ziyoi tig geschrieben. Bnrges 
liye»' Tiv', Weil tind Barthold liyiiv vtv nach dem Sohol., der aber 
anch i.6yai<iM gelesen haben kann. VgL Anhang sn Bacoh. 747. — 
1189. Beiske yXmtiatvtv äppvlaig ivuffiöoat, Valokenaer avzati Iv. — 
xöiag ACL, 7t63a wie es scheint die übrigen, anch Schol. za PhOn. 8, 
Et. M. p. 136, Enstath. p. 569.^ nöSi KiiohhofE. 

1194 f. Nauck *äv x^S' öfME^i^ . . niöXoit Itijye. — 1196. öiimtX'g 
habe ich für das mfllsige öfio^ geschrieben. Reiske wollte näloig- 
öiiagtii int«rpungieren, wodaroh S' seine richtige Stellung verliert. — 
äuuex öfiDv^Nanck für f fxttfxoft wie A von erster Hand hat. Die Übrigen 
bieten i<p' ä^fioroE (Bc), iip' Bpfwci CE, itp' Sgnenot PL. Hartang 
«fiqj' Sfiiari, aber die Erwähnong des Wagens ist unnütz, da nslecs 
Xalmäv folgt. Eirchhoff xtoanoloi d' iipaexo/ttr, niiat JviUväv S", 
Schumacher »föanelm S' iiiXaioinv, nilae jalivär ff'. Von Thi^en 
ist schon 117G die Rede gewesen. — 1197. ti^vg tadelt Photius p. SS, 12. 
Bartnng «v&v t'. 

1201. Nauck ^xn- — 'P''*'V *"'e P. — 1203. oig d' ABc — ta06. 
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VgL Einleitung^ S. 19 t Anm. — 1308. Eirchhoff £%iifiavi»' ä%eav für 
Xtiilgnvoe ä*tus. Nnr A bietet i' äitxäe nnd dag rtltaelhafte S' ist die 
fiesUtigiiDg der ÄnderooK von Kirchhoff. Vgl. 970 nnd Seneca Pfaaedr. 
1031 petiae Scirooide«. Luiao hatte S*Qat vOTgeschlagen. 

1214. Bothe otift' für xtifi' aneptechend. Weil neig'. — BUydea 
jfsi^Ke. — ISIS. Bothe tpdty^ötmv. — ISIG. ävttip&iyiat' Ac und 
Christ. P. 868. -~ 1S17. ChriBt P. SB8 &laiia tiQelaaov ö^ifutn»', welche 
Leeart Nauck TOnieht. — 121S, hxirvu A, aber ron denelben Hand 
in ivnixTn korrigiert, inTtitirei die anderen. — 1S19. CxminoieiP für 
iinnnoVs iv Talckenaer, 

18!8. yva&imls ÄBc, yvü^otg die Qbrigen. yva^nät Gebifa, yvä^as 
Kinnbacken. — l!2K hält Nauck fSr interpoliert, indem er 1S84 ovn 
schreibt. — 1&S6. Nanok ixmgitpevitat, WBaner littaarfa^tCaai, Sohu- 
macher IniaTfaiftiaai. — 12S7. ottmtts ABo, oftiaoE die übrigen. — 
Mv^vvoi AEc, IBvvH die anderen. Die attische Form ist iv^vvm, wie 
IV&V. Vgl. Matthia z. d. St — 1S28. tls «ö vfin^ev ABE, elf tov«»- 
offfv C, tls Tovftxßoir&tv die übrigen. Tooniier i* lovjiiafov^ev. Bar- 
thold bemerkt, daf« tnnfoa&tr bei Euripidee sonst nicht weiter vor- 
kommt. Ich habe deshalb in tov ttQ6a9ev geschrieben, woraus inn&obtt 
In toviixtfoa&iv geworden sein mag. Vielleicht ist V. 1238 nach 13S8 
EU setzen, da cd»' ävaargi^etv an das Ende gehOrt, 

1281. Herwerdeu lyyis xtiätmv. — 123i. Burges nveifflt t' äxö. 

— 1287. äveti^warov fär evit^^wtov Eeath. — 1S88. nheat BL, 
tihfais die übrigen (A fehlt von 12S6 an). — 1289. Elmslej ifuvmv t$. 
Eirohboff iiwväj:. 

1911. Naber fi^ fi' iialütit'. — 1846. Monk ovnit' oÜ'. — 1846. 
TCiWct habe ich für aimti geschrieben. Einmal kann n^mct an und fBr 
sich nicht richtig seing es mübte eher %tttui heifsen, da Hipp, vorher 
auf dem Boden geschleift wurde. Zweitens fehlt das Verbum kq ßiotov, 
welches nicht von iftmiimv abhängen kann. — 1847. Nauck fmroi di 
iftoiSoi, Weil öxoe i' ingii/ii-ji. — »äfa PL für t«^e- — 1**8. 3«ou 
E L, oxi) B, Snot c, OTOas P. 

12&0. toaovtöv ■/' Ec, «ovoötov die übrisen. — 1804. viv BE, utr 
die flbiigen. — 1260. aviupotä fOr «v/ttpoetcl Elmsley. — 1267. röit Eo. 

— 1269. t' fehlt in BE. 

1286f. geben BE in umgekehrter Folge. Weil zweifelt an der 
Echtheit von 1886. — 1867. t fehlt in BEc. — 1268. Bothe ao «ot. 
^poTovg habe i.ch für ßfotäv geschrieben, weil ÖKaunTOv ipgiva nur zu 
Otäv paTst. Xhnlich Alk. 669 i nolvitivog hbI (Isirfrepoc üvdfds ■ ■ 
otnog für iltvOlftiv. 

1370. Bothe xoixdeJre^OE. — Härtung ä^tpißälleiv, — 1271. aQnv- 
otätta habe loh fflr imnärai geschrieben, welches mit diitpißtü-iav keinen 
passenden Sinn giebt. Bolhe änviäim nttfm. — 1272 f. S' fehlt in B 
(daher Nauck tittf^ noräiut *»1 yttiaf). Seidler noräccci Si j^afav, um 
Docbmien zu gewinnen. Bothe sväyTjtov, älfiv^öv t'. Bersk »iöftitov. 

— 1274. ipUrii yp. &ilyu B, &ilyti die übrigen. Die Richtigkeit von 
miiyei ergiebt sich ans dem folg. Verse. 'Enag vrill Seidler ansscheiden 
(KiTohbaB^ilyei &' m). Yalckenaerfiaivafilvat'xvafäiv, wie eine geringere 
Handschrift bietet. Metzger @ilyii di naivonivav ttgttHav j>. — 1276 f. 
xavov . . Xfvaoipa^ habe ich für ittitvog . . ZQvaotpa^t geschrieben («avöe 
wird aus einer geringen Handsobiift angeführt; Bothe navovc . . xfvao- 
ipaits, Eartimg iiaivoiifva* ntaSiuv navois i<poqiiäijfi xposo^a^e). Nauck _ 
ifv<so<pais ptiof. — 1277, Weil ifianöiov rs. — 1879. nffrofi^«* Ec, 
aC&öiuvos die übrigen. Ohne Zweifel ist al&oii,ivav das Bicbtige. 
Metzger tovt (und iii7&ofi(»oc), indem er 18T9, 1860 umstellt. Weiiman 
tilgt 1879. 

1280. 3i will Dindorf beseitigea di <ati> Monk. — 1881. Bothe 
ßtntiida. — 1288. Es ist nicht nOtig, mit Araoldt chor. Teclm^ de^ 
'' ■" "■''■■ ^ o 
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Eat. S. 19S nach 1S82 eine Lflcke ancnnehmen, in weichet die Anti- 
Btrophe uad die AnkflndigDiig der Artemis aufgefallen Bei. — 1286. 
avä& (aviu) PL, tcvSä* d. — 1288 f. (Mi#oij 8' . , ^avegäv habe ich 
fflr fiöÖiHE . . tpavceäv ä' geBchrieben, damit die gegenaätzlichen BegiitFe 
ä^tcpn aud qiavtfcm nicht twei verBchiedeDen Sätieu zufallen. Was 
Eirchhoff schreibt, äqcavn rpattQav 3', scheint nnTerständlicb. älö%ov 
niiaOelt Ec, «rftaf^tl; äXoxov die ttbrigen. Das letzt«te nimmt Barthold 
auf, indem er vor äipavtj drei AnapB«te, nach faxte einen AnapS.Bt aus- 
gefallen sein läiat. — faze»is Markland für laiee (L l%cis). Dobree 
ipttviffi d' tUiv a' äiri. 

laftO. Bc nmc *'. — 1388. Valckecaer j«»;»>ö*. Vielleicht ßioto«, aus 
der Mitte der Lebenden. Weil ^ artjvöt ävto ßiovov, utraßat . . tovä', 
dsix'^S; — 1898. xovS' für xöiiS' Wakefield. — ö«^z»(s CE (mit der 
Überschrift iviitii) c, &vi%iii die übrigen, — 129*. ?* y' d, f* t' Ec, 
hl BCaP, xoiq wie es scheint L, Bothe Iv äytxataCs, Weit iv XQV'^"^- 
— 1296. Nanck rltjtiv, Herwerden nntöv, Weil vtaeiöv, — 1198. Her- 
werden M für ilg. — 1299. Reiske in'. — ^at-oi PL. 

1303. Weil oaan xi, GloSl anapreohend Saoui. Nanck h&lt den 
Vers für anecht. — 1S03. Valckenaer «Xriyitaa^ PorBon nlin&itaa. Weil 
^fitldtrooE. — 1306. PWSchmidt eä y' fva'pxm. — 1307. oiv dijiauiv 
PL, mv Sittttiov cd, mv äixaiot BCE, Die Lesart iSimtp mv Htuiios 
entÄpricht dem Sinn nicht, weil äo«cp nicht für &zi stehen kano. Mook 
ßaxtii -^p di*aios. iniaxexo FL, iipeintzo E. 

ISll. yQwpaf {x$oit E. — ISIS. Weil @H. ot^i. AP. Sä%rn at 
livOas; weil ejjtsev in P fehlt. — 18U. Nanck (ä*i>i(i>ri{«i. — 1816. 
Tourmer ä^' ^a9a. — fzaiv eaiptiiE, «otptis i%ani die übrigen. Weil 
lax»v oder im folgenden VerB iöe far cÖf. 1817. ij&pnv B TOn zweiter 
Hand und so Elmsley. — 1819. izf^v BCEd. Kirchhoff ö«* y' i%ii^v. 

1S22. o^H Ec, ond'die ühngen. ~- 1S3S. xap^axceBCE, aagipii c, 
SvnfMt dP, y' fpetfutf L, Die Handschriften geben, wie es scheint, o 
^9i]v, nur L 0« zp^v. — 1824. ^cp^Ks; C, äcpnxas die übrigen. — 1326. 
IvEOTt E. ool Mal Tiöi'de C und so oder aal kuh %ävS» rerlangt Nanck. 
Aber in der gewöhnlichen Leaart *al aal xävS» braucht man nur den Aoceot 
z-a ändern {xal voi), um den richtigen Sinn in erhalten. — 1327. xöSs BE. 

ISSS. ifiol ßQoxäv PL. — 1386. Weil foeiio »atdortw«', aber die 
Erklärung von dvätmetv lo'yoiv iXiy%ovt 'PhSdre dätmigit l'effet des 
argnmentB d'Eippoljte' (wie Härtung 'dann hat der Gattin Opfertod der 
Gründe Kraft gelähmt') entspricht der Bedeutnng von ävaXlaxuv nicht. 
Das Gleiche gÜt von der VermntunK von Kirchhoff intixä a' ^ . . avd- 
Xioaev yvvii Xiyova' iXiyxovs. — aviiXioaev für äväX<oagv Elmale;. — 
ISST. Xiyoit ixiyxovo' EL, Xiyiov IXiyxova' cd (diese Yerschreibung 
führte in iöyoie). — 1888. fiiv aol vvv wS'^B, viv ool xäd' P, vir S^ 

1846. KocffnalcDv fär xtccaXrpitini Gompen (_imxäjiaXxOf führt Ariatid. 
II 480 aas Äschylns an). Herwerden KaxaXmnoie, Hartmann xaxttjitnxov. 

1861. Naber diu fiot. — 13&S. vaxä t L, — 1S64. Nach ävaaavaoi 
haben BadPL J f. ~ 1367. kotk x' L. ■— 1368. äxgiitas 3iiätt L, 
dxgina dfiätt E, 3(tmes äxfiitai BCacP. 

1360. iiptaxjjxiv iv Stliä C, itpioti^n' ivSiiia E (Schol. yg. ivdi^iu 
Xmplc to^ Ol i<peaxfiiitv digiü P, iipiexriTitv deiiä die anderen. Hermann 
ät^ioxXEvgas. — 1866. tnitfax^''' Valckenaer für vTit^ixiov. — 1366 f. xot- 
agait Weil: xura yüg E, xarä y^g C, »axännas y9- *axa yöe B, naxauiiae 
dP, xaxi yät yp. «al «ort' &%(/ag a, xaiä yäv L. — 1368. tvatßiat L 
(^lisraa.), eiaepsüis die 'Qbrigen, i^e evarpelag ist vielleicht nach- 
träglicher Znaati. — 1869. Weil frtote t' äv&eDiKOic x'. 

1872. itl^ext lälttro! P, fi^ücie {jif löv i) Tolo!*a L. Bothe t«iw£e. 
Vielleicht ^^#(tov, xaXaptt. — 1874. Kirohhoff nimmt zwischen StiaSai- 
ftov' und ((f(q}tcdfiov eine Lücke an, Markland tiv Svoiai^avä a ä^i- 
''■""''■■ "' o 
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f<[fu)v, Heath dvodaiiiovu z6v3 , äi^ifitöfiov. Botho tilgt töv dvaSuCptov' . 
— 1877. Mci(ce *' liväaat fOr diä x' tiväem Herwerdea. — 13Td. Vor 
dieeen V. aetit Eirohboff die Zeichen der Lücke. Eeath stellt den V. 
DBoh 1380. Ich habe ti fSr ii geBohriobeu mit Weil, welcher auTser- 
dem im folRenden Y. trulBiüv ti xov xq. vermutet. 

1861. iitcugiittai habe ich f(fr das nnveratAndliche iioel^trat ge- 
setzt Weil ixotigiSexai, Metiger iunofiiicTtti. — 13B2. Iftol' iit' t(ii 
CE, Ifiol' Saal' ix' iu,h o. — 1884. Im uoi B, liö iioi fioi die Qbrigen. — 
1885. näs 8 Sn ä^ldlco L. — 1886. ifuir fehlt in C. äravBijiov (ävuti- 
Bätov) habe ich gesetzt tut ävalf^tov, welches sinnlos ist, wenn es auch 
TOn dem Schol. mit xokval'fqtov erklärt wird. Musgrave dvat^TOV 
('modo TOS eistet'), Nauck äncH/ijTOe, Weil üvalj^iov. — 1387. et9f 
Si Ji. HotfiAr»« BKP, KoiftqoEte o, KOifMtmc die anderen. Weil löv 
Svewotiiov. — 1389, ofo mififioQ^ PL. ünetiiyije 0. 

18S0. äjiäXtatv BEc, äiiölteiv die anderen. — 1S9S. conciai BEc, 
Aöfioiffi die übrigen, toiaii' BE, tarm» oder toüi oder toiti' oder 
zoiaii y' die anderen. Tefoi' üp' Hartnn^. Vgl. xu 400. — 1397. wy- 
xvwuYÖ« habe ich fOr oot Ktivayöc geschnebeo; denn diesen Begriff ver- 
langt der Sinn nnd eoi ergänEt aicn von selbst. — 1398. ätÜQ loi Sva- 
»OTfioc t' PL, ätäff iioi dvnTtotiiot Cj ücap toi Svetiotiios d. 

140S. Heiske Tifi^s a'. — ifiiiitf^ris PL. — 1103. äXta', ^a^ftm, 
ufd Valckenaen mlettv fiia tiingith, mite , nff&iifitct, Ävnpi; die übrigen. 
BuTgee mltatv »tä ßia. — 1404. yi für tt Kirchhoff. 

1415. Valckenaer eW ^*>. Kirohhoff ovx ^v ä;' orov. Es ist nichts 
sn Bjidem. — 1416. oväi yäg oväi BC. — i6<pqi Ea. Kirohhoff glanbt, 
dafs entweder die Überlieferung fehlerhaft oder nach diesem Vers ein 
Vers auagefallen sei. Bothe ftfofe äxmoi. Weil schreibt 1417 ^eoi^s 
ätiiiov, 141S ätat für ÖQyal uod mit FL *aiaax^jttovcir. Aber es ist 
alles in bester Ordnung. — 1419 hat Valckenaer als Interpolation erkannt. 

1430 f. Weil €M!*»e nnd fwlto«-' ot. — 1487. Weil tilri ^iyivtti. — 
nugxovfiiv^ Valckenaer, uae^oviiiva B, Ha^novucvai die übrigen. 

14S0. Tonmier aaul für eis oi, Weil TUgl al. Gompera tilgt den 
V., indem er im vorhergehenden äi^mvvfiog niver schreibt (vgl, 1028, 
Tro. 1819). — 1131. Ittßov C. — 1181. 'Lenins sane 3iS6vtmv qnam äyöv- 
imv' Valckenaer. Barthold &eX6vvo>v oder äyövTtov. — 11S7. vt%QOve 
öeäv BEc. — 1489 betrachtet Valckenaer als Interpolation. 

1441. It^noig C. Härtung umtgav Imoöoix. — 1443. Xvato E. — 
naxQÖe BCdPL. — 1444. yuyriivti Porson: Tvyja*'«! c, Ntjävtt die 
flbrigen. In dem oben angefahrten Fragment hat Mook xiyxävti für 
Tvv%üvti hergestellt. — 1148. Kirohhoff tl Itxüv, HeimsOth »ehr an- 
Bprechend txxgaxels- — tpQiva CEdFL, xiqa B, %iiia yq, ipfiva a. — 
1449. qiößov 0. 

14fi0. iipiels habe ich geschrieben, da BEac Bo^«(te, die flbrigen 
dtpiTis bieten. Vgl. in Med. 4fiT. — 14ei. xuf^iro» fflr ^eicfuv Nauck nach 
Diphil. oom. IV p. 388 Mein. At/tovs ^uie tt laiiäanvt Tiat/^ivf, as oC 
xqayaiol fttair. — 1168—68 hat Wilamowiti in richtige Ordnnng ge- 
bracht. ätia»t fCii o xa^i hat Weil gefunden. Eirchhoff wollte wegen 
m xalft Hui ffv vor 1163 den Aosfoil von Bwei Venen annehmen, wovon 
der zweite mit iof(' m begann, Nanok vermutet m t'i^et "«1 &!, F. W, 
Bchmidt iS xaiq äd ov, Eerwerden ämifii, aal av, Barthold a ratqi 
uot ov. — 14S9. 'A^Tiiiäv IlaXläSos te ist eine unmögliche Verbinduag. 
Da nun BE Ufl^vai geben, so ist dieses insofern daa UnprCinglichere, , 
als darin noch das Glosiem in seiner ersten Gestalt erhalten ist (wie 
6Sfl und lOSS in Ä). Vielleicht » tiliivä tiiiri ÜaUddos #' ieioftaff, 
was besonders bei der Beiiehung auf Peiikle» passen wflrde. Haltung 
* ilfiinßattt. 

1160, Tonmier 'ntf^<ita»\ 

...A.ooglc 



II. Metra. 

Gesang äxö axnvSii 68 — 73 (Solo und Chorgesang). 



Farodos 121—169. 
Erste Stiopbe 121—80 — 131—40. 



Zweite Strophe 141—60 = 161-60. 



II:, Google 



Metm. 127 

Bpodos 161 — 69. 



170—266 regelmUäige AnapBAte. 
862—72 — 668—79. 



Entea Stasimon 526 — 61. 

Erste Strophe 625—34 — 585—44. 



Zveit« Strophe &46— 54 — 666—64. 



KommDS 669—600. 
Dochmien nnteimücht mit jambiachea Tritneteni. 



I., Google 



Zw«ltea Staslmon 732 — 776. 
Erste Strophe 7S8— 41 — 74!— Sl. 



Zweite Strophe 762—63 — 7ei— 76. 



811— G6 Dochmien mit jambischen Trimeteru onterimaoht. 
866—70 Dochmiea, ebenso 880, 8B2— 84. 

877 — 79 scheinennrsprünglich anch Dochmien oder Tielmehr Dochmien 
nntermisoht mit Jamben gewesen in «ein. 

Drittes Stasimon U02— 60. 
Erste Strophe 1102-10 — 1111—19. 



Zweit« Strophe 1120— SO = 1131—41. 



Dci,l,zedl!vG0Oglc 



Hetra. 129 

Bpodoi 114a — 60, 



Tiertea StaBimon 1268 — 89. 



1283—96, 1342—77 regelmäTuge Anapftste {1S7S, 1374 f. ist der Text 
nicht in Ortfiraiig). 



1462—6^ anapftatiscIifiB HTpennetroD. 



Xoillildai, Hlppoljtoi. 
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